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1 Einleitung 

1.1 Die Gemeinde Vellberg 

Vellberg ist ein staatlich anerkannter Erholungsort inmitten des Landkreises Schwäbisch 

Hall und gehört zur Region Heilbronn-Franken, sowie zum Regierungsbezirk Stuttgart 

(vgl. Stadt Vellberg o.J.a). Die Gemeinde ist laut Regionalplan Heilbronn-Franken als 

Kleinzentrum dem Verdichtungsbereich Schwäbisch Hall – Crailsheim im ländlichen 

Raum zuzuordnen (Regionalverband Heilbronn-Franken 2006: 24).  

 

Abbildung 1: Zuordnung Vellbergs zu Raumkategorie “Verdichtungsbereich im Ländlichen Raum” (Quelle: 
Landesanstalt für Landwirtschaft, Ernährung und Ländlichen Raum 2002) 

Dieser Verdichtungsbereich ist laut Definition der Raumkategorien des Ministeriums für 

Ländlichen Raum Baden-Württemberg (MLR) ein Raum im Stadt-Umland-Verbund, 

welcher von engen Verflechtungen sowie Siedlungsverdichtung gekennzeichnet ist (vgl. 

MLR o.J.). Er soll dem benachbarten Ländlichen Raum Entwicklungsimpulse vermitteln. 

Vor allem die Mittelzentren Schwäbisch Hall und Crailsheim sollen „als 

Entwicklungsmotoren wirken“ (Regionalverband Heilbronn-Franken 2006: 24). Vellberg 

ist Teil des Gemeindeverwaltungsverbandes Ilshofen-Vellberg, welchem als politische 

Einheit vor allem die Fortschreibung des Flächennutzungsplanes obliegt (vgl. Stadt 

Vellberg o.J.a). 
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Die Kommune weist circa 4400 Einwohner und eine Einwohnerdichte von 134 Personen 

pro km² auf. Sie besteht aus den ehemals selbständigen Teilorten Vellberg und 

Großaltdorf, sowie zwölf weiteren Dörfern, Weilern und Höfen (vgl. Stadt Vellberg o.J.a). 

Diese wurden teilweise schon vor bzw. in den 1930er Jahren eingemeindet oder 

spätestens im Zuge der Gemeindereform im Jahre 1972 zwangsvereinigt und Teil der 

heutigen Kommune Vellberg. Hierzu gehören der Kernort Vellberg, Großaltdorf, Talheim, 

Lorenzenzimmern, Kleinaltdorf, Eschenau, Schneckenweiler, Merkelbach, Stöckenburg, 

Hilpert und Rappolden. Die Bevölkerung konzentriert sich heute hauptsächlich im Kernort 

Vellberg, Groß- mit Kleinaltdorf, Talheim und Lorenzenzimmern. Diese Vereinigung bringt 

aufgrund räumlicher Distanzen zwischen einzelnen Teilorten und Wohngebieten sowie 

unterschiedlicher historischer Hintergründe Herausforderungen in der 

teilortsübergreifenden Vernetzung mit sich, die es zu überwinden gilt.  

1.2 Flächennutzung 

Die Stadt Vellberg umfasst insgesamt rund 3200 Hektar Fläche. Mit 85,5 Prozent ist der 

Großteil der Gemeindefläche von Vegetation (inklusive landwirtschaftlicher Flächen), 

Wald, Gehölzen, Heide, Sumpf und vegetationslosen Einheiten bedeckt. Die Gewässer 

bedecken zusätzlich 36 ha. Die Siedlungs- und Verkehrsfläche nimmt mit knapp 400 ha 

circa 12 Prozent der Gesamtfläche ein. Die Verkehrsfläche liegt dabei über dem 

Landesdurchschnitt. Die Siedlungsfläche allein (circa 230 ha) lässt sich aufteilen in knapp 

100 ha reine Wohnbaufläche, ungefähr 30 ha Industrie- und Gewerbefläche und einem 

bedeutenden Ausmaß der Flächen für Tagebau, Gruben und Steinbruch von 34 Hektar 

(vgl. Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 2019).  

1.3 Naturraum, Topographie und geographische Lage 

In Vellberg herrscht relativ warmes und gemäßigtes Klima mit einer 

Durchschnittstemperatur von 8,9°C. Auch in eher trockenen Monaten sind 

vergleichsweise hohe Mengen an Niederschlägen zu verzeichnen. Die Differenz der 

Niederschläge zwischen den niederschlagsärmsten und den niederschlagsreichsten 

Zeiten ist relativ gering (vgl. AM Online Projects - Alexander Merkel. Climate-Data.org 

o.J.). 
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Betrachtet man Vellberg aus einer naturräumlichen Perspektive, so ist die Gemeinde an 

der Bühler zwischen der Kreisstadt Schwäbisch Hall und der Stadt Crailsheim gelegen. 

Der Ort ist geprägt von den ihn umgebenden Naturräumen wie der Schwäbisch-

Fränkische Wald, die Limburger und Ellwanger Berge sowie die Hohenloher und Haller 

Ebene (Glatzel 2011: 2). 

Geologisch liegt Vellberg am Übergang zu einem lößüberdeckten Lettenkeuper-

Untergrund und mächtigen Sandsteinschichten. Die trichterförmige nordwestwärts 

ausgerichtete Bucht, die vom Stadtkern Vellbergs ausgeht, lässt diese Zugehörigkeit zum 

südwestdeutschen Schichtstufenland bereits erahnen (vgl. Landesarchiv Baden-

Württemberg 2019). Auch randliche Keuperhöhen prägen die Umgebung Vellbergs. Eine 

solche Keuperhöhe ist beispielsweise der Hackenberg östlich von Talheim, mit einer Höhe 

von 511 m.ü.NN, welche im Gegensatz zur tiefliegenden Fläche in Rappolden steht. Auch 

die Stöckenburg und Dürrsching sind als Lettenkeuperzeugenberge zu interpretieren 

(ebd.). Die Bühler hat sich durch rückschreitende Erosion immer tiefer in die 

Gesteinsschichten eingegraben. Die umgebenden Waldrücken werden durch die der 

Bühler zuströmenden Bäche zerklüftet. Nicht zu vernachlässigen ist die in diesem 

Zusammenhang einhergehende Hochwassergefahr mit einer Einstufung von HQ10, die 

vor allem für die an der Bühler angesiedelten Wohngebiete im Zuge des Klimawandels 

zunehmend Auswirkungen haben wird (vgl. LUBW 2019). 

Prägend ist auch die von Nordwest nach Südost verlaufende Vellberger Verwerfung am 

Stöckenburgnordhang, welche die Bühlertalmäander mehrfach schneidet und in der 

Dehnung der Neckar-Jagst-Furche begründet ist. Die Talböden entlang der Bühler sind 

aufgrund abgespülter Sedimente durch mittelalterliche Rodungen sehr tonig und werden 

aufgrund ihrer Staunässe meist grünlandwirtschaftlich genutzt. Die Feste Vellberg 

befindet sich oberhalb der Bühlersteilhänge, die aus Muschelkalk bestehen und sehr 

fossilreich sind.  

Die erwähnten Wälder auf den Keuperhochflächen und die sogenannten Klebwälder in 

den Nebentälern der Bühler nehmen circa 30 Prozent der Bodenfläche der Gemeinde ein. 

Somit gehört Vellberg eher zu den waldärmeren Gebieten des Landkreises. 

Darüber hinaus ist die Gewinnung von Kalkstein und Grundgips als Rohstoffe für die 

Bauindustrie in Vellberg sehr präsent. Auch geologische Hinterlassenschaften wie das 
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Mineralwasser der Salzwiesenquelle, wird durch die Gemeinde im Zuge des 

Mineralfreibades genutzt (vgl. Landesarchiv Baden-Württemberg 2019). 

Vellberg verfügt anteilig über ausgewiesene Naturschutzgebiete wie den Gipsbruch 

Kirchbühl (ca. 8,4 ha) und das Untere Bühlertal mit circa 306 Hektar (ebd.). Auch FFH-

Gebiete, Landschaftsschutzgebiete, Wald- und Offenlandbiotope sowie mehrere 

Naturdenkmäler sind auf der Gemarkung der Gemeinde Vellberg vorzufinden (vgl. LUBW 

2019) und stärken somit das naturräumliche Potenzial, welches der Bevölkerung ebenso 

wie den Besuchern großes Erholungspotenzial bietet. 

1.4 Geschichte, Politik und die einzelnen Teilorte Vellbergs 

Das Gebiet der heutigen Stadt Vellberg war schon sehr früh besiedelt. Die Stöckenburg 

ist 741 das erste Mal urkundlich nachgewiesen und gilt als ältester besiedelter Teil der 

Region. Die Burg Vellberg ist vermutlich um 1000 n.Chr. errichtet worden, wobei die 

Befestigungsanlage im 15. Jahrhundert weiter ausgebaut wurde. Vellberg erlangte 1506 

das Stadtrecht (vgl. Stadt Vellberg o.J.b). Bis auf einen Bruchteil, der bei Hohenlohe-

Waldenburg verblieb, gelang es der Reichsstadt Schwäbisch Hall bis Ende des 16. 

Jahrhunderts, Vellberg und fast ganz Großaltdorf zu erwerben. Seit dem Jahre 1802 bzw. 

1803 gehört das heutige Stadtgebiet zu Württemberg und war fortan dem Oberamt Hall 

untergeordnet, welches seit 1934 durch den Landkreis Schwäbisch Hall verkörpert wird. 

Durch Brände wurde 1901 und 1902 ein Drittel des Städtchens zerstört und danach 

wiederaufgebaut. Der historische Stadtkern blieb vom Zweiten Weltkrieg verschont (vgl. 

Stadt Vellberg o.J.b). Ab 1972 wurden Großaltdorf und weitere Ortschaften rund um den 

Kernort nach Vellberg eingemeindet (vgl. Landesarchiv Baden-Württemberg 2019). Die 

Einwohnerzahl Großaltdorfs, eine aus dem 7. Jahrhundert stammende fränkische 

Siedlung, wächst seit Ende des Zweiten Weltkrieges stetig an, weshalb auch die örtlichen 

Infrastrukturen immer weiter ausgebaut wurden (vgl. Stadt Vellberg o.J.c). Kleinaltdorf 

liegt geographisch unweit von Großaltdorf entfernt und war seit 1000 n.Chr. urkundlich 

von Großaltdorf getrennt. Da diese zwei Ortschaften im Laufe der Zeit durch Erweiterung 

der Siedlungen direkt ineinander übergingen, war Kleinaltdorf ab 1935 Teilgemeinde 

Großaltdorfs und seit der Gemeindereform in den 70er Jahren Teil der Gemeinde Vellberg 

(vgl. Ebert 1995: 175). Wie die Stöckenburg und der historische Kern Großaltdorfs, ist 

auch die Entstehung der Teilorte Talheim und Lorenzenzimmern auf das 7. und 8. 
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Jahrhundert zurückzuführen. Eschenau, Schneckenweiler und Merkelbach hingegen 

wurden erst später in der Geschichte erwähnt. 

Die mittelalterlich geprägte Stadt Vellberg birgt mit ihren historischen Gebäuden 

touristisches Potenzial. Neben dem sogenannten Städtle gehören auch der unterirdische 

Wehrgang, das Untere Schloss mit Schlosskapelle, die Stöckenburg und weitere Bauten 

mit geschichtlicher Relevanz zu den Sehenswürdigkeiten (Glatzel 2011: 4).  

Wie der Leitsatz Vellberg - Kunst und Kulisse bereits vermuten lässt, verfügt Vellberg 

neben historischen auch über künstlerisch-kulturelle Ressourcen. So ist der öffentliche 

Raum von zahlreichen modernen Skulpturen geprägt, welche zusammen den 

sogenannten Skulpturenweg bilden. Besonders die alljährliche Freiluftausstellung in Form 

einer Straßengalerie mit Objekten regionaler Künstler umrahmt den kunstvollen Charakter 

des Ortes (Glatzel 2011: 5). 

1.5 Die SWOT-Analyse 

Für die Ausarbeitung der hier vorliegenden SWOT-Analyse im Rahmen des Seminars 

„Raumentwicklung“ wurde das im Folgenden dargestellte methodische Vorgehen 

gewählt: 

Nach einer theoretischen Einführung in das Thema Raumentwicklung und SWOT-

Analyse, erfolgte die Einteilung der unten angeführten Arbeitsgruppen, welche im 

Rahmen der Lehrveranstaltung die zu untersuchende Lokalität Vellberg hinsichtlich 

verschiedener relevanter Gesichtspunkte analysierten. 

Folgende studentische Arbeitsgruppen waren an den Erhebungen beteiligt: 

- Arbeitsgruppe Demographie (Ina Hassa, Marianne Lütkes, Friederike Ossendorff, 

Kristin Rinderknecht) 

- Arbeitsgruppe Siedlung (Luisa Bahlinger, Tamara Fritz, Maike Hauser, Melissa 

Siegl) 

- Arbeitsgruppe Infrastruktur (Julian Beigang, Lena Hoim, Sebastian Mayer, 

Katharina Wagner, Jessica Witowski) 

- Arbeitsgruppe Wirtschaft (Jennifer Danneck, Olivia Gerspach, Lukas Mang, Daniel 

Schneider, Jonathan Wein) 
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- Arbeitsgruppe Landwirtschaft (Francisco Battaglia, Dominik Graf, Simone Rudloff, 

Esther Wiese) 

- Arbeitsgruppe Tourismus (Laura Holzhofer, Lucas Schuon, Sabrina Theodor) 

- Arbeitsgruppe Naturschutz (Robert Birch, Vera Lorenz, Sarah Windbühler, 

Arabella Wolf) 

Um einen ersten Eindruck der vorhandenen Strukturen zu gewinnen, fand am 18. März 

2019 eine ganztägige Erkundungsfahrt statt, bei der der Kernort Vellberg sowie seine 

einzelnen Teilorte besichtigt wurden. Dadurch konnten erste Daten und Informationen zu 

Charakteristika und Gegebenheiten der Ortschaften gesammelt werden. Zudem fand ein 

Gespräch mit der amtierenden Bürgermeisterin Frau Ute Zoll statt, bei welchem erste 

Fragen von Seiten der Arbeitsgruppen geklärt werden konnten, was maßgeblich zur 

Planung des weiteren Vorgehens beitrug. Weitere Fragen konnten im Laufe des 

Semesters per E-Mail mit Frau Zoll oder anderen relevanten Akteuren der Kommune 

besprochen und beantwortet werden. 

Es folgte eine Vorbereitungsphase für die zweitägigen Erhebungen, die im Mai 2019 in 

Vellberg stattfinden sollten. Hierfür wurden relevante Arbeitsmaterialien, wie z.B. der 

Flächennutzungsplan, hilfreiche Karten oder Statistiken beschafft. Zudem wurden 

Termine für Begehungen, Interviews oder spezifische Datenerhebungen mit ortskundigen 

Einwohnern vereinbart, wofür auch entsprechende Fragebögen vorbereitet wurden.  

Für die geplante Bürgerbefragung wurde ebenso ein Fragebogen erstellt, welcher vor Ort 

oder online beantwortet werden konnte. Der Rücklauf der Fragebögen betrug 84. 

Bei der folgenden zweitägigen Erhebung (3ter und 4ter Mai 2019) wurden weitere Daten 

erhoben, die für die Analyse und Auswertung der Arbeitsgruppen von Wichtigkeit waren. 

Für die darauf folgenden Auswertungen spielten neben den selbst erhobenen Daten auch 

die Verwendung von Sekundärquellen (z.B. bereits vorhandene Erhebungen) eine 

wichtige Rolle.  

Die Ergebnisse der einzelnen Arbeitsgruppen wurden im Rahmen einer SWOT-Analyse 

aufbereitet und am 26. Juni in Vellberg der Öffentlichkeit präsentiert. In den folgenden 

Kapiteln sind die Ergebnisse und daraus resultierenden Handlungsempfehlungen des 

Projektes zusammengefasst, welche der Stadt Vellberg einen möglichst objektiven Blick 

auf eigene Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken darbieten soll, um eine 
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bestmögliche Ausschöpfung und Weiterentwicklung der vorhandenen sozialen, 

wirtschaftlichen und ökologischen Strukturen zu erzielen.  
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2 Demographie, Jugend, Kultur und Soziales 

Ina Hassa, Marianne Lütkes, Friederike Ossendorff, Kristin Rinderknecht 

2.1 Einleitung 

Jede Gemeinde wird durch demographische Prozesse geprägt, welche mit sozialen 

Entwicklungstendenzen, sowie der Migration der Bevölkerung in Zusammenhang stehen. 

Die Demographie beschäftigt sich nicht nur mit Bevölkerungsstrukturen wie 

Bevölkerungszahlen, Vorausrechnungen oder Geburten–und Sterberaten, sondern auch 

damit, wie die Menschen Kulturen entstehen lassen und ein soziales Gemeinschaftsleben 

bilden. Ein relevantes Thema ist hierbei die Organisation der Daseinsvorsorge, welche 

geprägt wird von dem sozialen Miteinander, der Zusammenarbeit und auch dem 

Engagement der örtlichen Bevölkerung. 

Das folgende Kapitel zum Thema „Demographie“ beschäftigt sich mit den beiden 

Begriffen Kultur und Soziales. Sie sind weit gefächerte Begriffe und deren Angebote 

finden in vielen Bereichen einen Zusammenhang, unter anderem in den Themen Religion, 

Veranstaltungen und Feste, Jugendbildung oder die Bereitstellung von Sportstätten und 

öffentlichen Treffpunkten. Für die Organisation dieser Aspekte sind Vereine und 

Organisationen, die Gemeindeverwaltung und Politik, die Kirche, sowie alle, an 

demographischen Prozessen Mitwirkenden, beteiligt. In Vellberg hat die Kultur einen 

hohen Stellenwert. Die Stadt Vellberg repräsentiert das Motto ,,Kunst und Kulisse’’. An 

diese beiden Wörter mag jeder Mensch zuerst denken, wenn er sich Kultur vorstellt. 

Neben gestalterischen und künstlerischen Aspekten umfasst Kultur jedoch weitere 

Ebenen. Die Kultur bezieht sich auf verschiedene Zeiträume wie Brauchtum und 

Traditionen, die auf früheres menschliches Handeln zurückzuführen sind. Es geht um die 

Frage, wie die Gemeinde den Ort nach außen repräsentiert und wie die Menschen vor Ort 

miteinander interagieren und das Zusammenleben gestalten. Hierbei findet auch das 

Thema der Vernetzung mit den dazugehörigen Teilorten Relevanz. Der Kulturbegriff 

beinhaltet zudem das Denken der Menschen, wie werden deren Entscheidungen und 

Entwicklungen in Zukunft den Raum prägen?  Im Bereich Soziales werden insbesondere 

die verschiedenen Generationen und Gruppen in der Gemeinde Vellberg behandelt. Der 

Schwerpunkt wird hierbei auf die Jugend gelegt. Denn sie kann als die Zukunft eines Ortes 

bezeichnet werden. Besonders die ländlichen Räume sind stark vom Demographischen 
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Wandel betroffen. Dieser ist meist Folge sich ändernder demographischer Entwicklungen. 

Wanderungsbewegungen können meist auf die Abwanderung der Jugend zurückgeführt 

werden. Aus diesem Grund besteht zum Thema Jugend nicht  selten Handlungsbedarf. 

Die Bereitstellung von Jugendeinrichtungen und Bildung sind hierbei ein bedeutender 

Ansatz.   

Die Lebensqualität der gesamten Gesellschaft ist der  wesentliche Angelpunkt einer 

Gemeinde, denn sie hat einen erheblichen Einfluss auf die Zufriedenheit der Bevölkerung. 

Deshalb müssen Probleme aktiv behandelt, Verbesserungspotenziale analysiert, und 

gesellschaftlichen Prozessen Aufmerksamkeit geschenkt werden. 

2.2 Methodik 

Bei der Vorgehensweise zur Erhebung der Daten zur Demographie Vellbergs, wurden 

zuerst die verschiedenen Teilbereiche der Demographie einzelnen Gruppenmitgliedern 

zugeteilt, um erste Recherchen und spätere Erhebungen durchführen zu können. Diese 

Teilbereiche sind: allgemeine Analyse der Demographie, Vereine und Kultur, 

Jugendarbeit und Schulen und als letzten Teilbereich Kirche und Senioren. Durch diese 

Einteilung konnte sich jeweils eine Person intensiv mit dem Themengebiet 

auseinandersetzen. Anschließend wurden allgemeine Recherchen betrieben, wofür 

Internetquellen und Quellen der Stadt Vellberg herangezogen wurden. Zwischen 

einzelnen Terminen gab es intensive Gruppengespräche, um sich über die Teilgebiete 

auszutauschen und Zusammenhänge und Überschneidungen zu identifizieren. Danach 

erfolgte die Planung der Erhebungen vor Ort am 3. und 4. Mai. Hierzu wurden 

verschiedene Ansprechpartner für Interviews angefragt und über das Projekt informiert. 

Vor Ort wurden insgesamt neun Interviews geführt. Am ersten Erhebungstag, dem 3. Mai 

2019, wurden Interviews mit dem Pfarrer von Großaltdorf (Herr Hammer), mit dem 

Kämmerer der Stadt Vellberg (Herr Taubwald), mit dem Integrationsbeauftragten 

Vellbergs (Herr Treiber), mit der Ortsvorsteherin von Großaltdorf (Frau Binder), der 

Ansprechperson in Großaltdorf und Lorenzenzimmern des Generationenbündnisses 

(Frau Hoffmann) und der Jugendarbeiterin in Vellberg (Frau Frontzek) geführt. Am 

zweiten Erhebungstag, dem 4. Mai 2019, war anfangs geplant, das Integrationsturnier des 

TSV (Turn- und Sportverein Vellberg) zu besuchen. Dieses wurde allerdings 

wetterbedingt abgesagt, woraufhin ein spezifischer Interviewtermin mit einem 
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Vorstandsmitglied des TSV (Herr Müller) vereinbart wurde. Am selben Tag wurde 

ebenfalls ein Interview mit dem katholischen Pfarrer in Vellberg (Herr Adler) durchgeführt. 

Des Weiteren fanden Telefonate und Emailkontakte mit Personen statt, die an den 

Erhebungstagen verhindert waren oder aus Zeitgründen nicht befragt werden konnten. 

An den Erhebungstagen wurden die Interviews teilweise mit der gesamten Gruppe oder 

in Zweierteams geführt, je nach Überschneidung der Interviews. Es wurden zudem beide 

Jugendräume (Großaltdort und Vellberg) begutachtet, um mehr in Kontakt mit der 

jugendlichen Bevölkerung zu kommen. Der gemeinschaftlich erstellte Fragebogen 

beinhaltete für die Demographie sehr wertvolle Fragen in Form einer 

Zufriedenheitsanalyse. Diese wurden ausgewertet und anschließend in der SWOT-

Analyse berücksichtigt. Danach erfolgte die Ausarbeitung der SWOT-Analyse in der 

Gruppe, mit abschließender Ausarbeitung der Handlungsempfehlungen und dem 

Ausblick. 

2.3 Ist-Analyse - Demographie 

2.3.1 Bevölkerungsentwicklung 

Die Bevölkerungszahlen der Gemeinde Vellberg sind in den letzten Jahrzehnten 

signifikant angestiegen (s. Abbildung 2). 1960 hatte die Gemeinde noch 2691 Einwohner 

zu verzeichnen. Um die Jahrtausendwende wuchsen die Zahlen auf 4347 Einwohner. 

Lediglich zwischen 2000 und 2010 lässt sich ein Bevölkerungsrückgang von 180 

Einwohnern (4167 Personen) ermitteln. In den letzten 10 Jahren sind die 

Einwohnerzahlen jedoch wieder um 301 Personen angestiegen, was sich durch 

die Ausweisung des Neubauwohngebiets Kreuzäcker begründen lässt (siehe 

Verwaltungsbericht 2010). Für das Jahr 2019 lassen sich 4468 Einwohner verzeichnen, 

Tendenz steigend.    

Werden die Einwohnerzahlen auf die drei großen Teilorte der Gemeinde Vellberg 

runtergebrochen, so nimmt der Teilort Vellberg den größten Anteil an der 

Gesamtbevölkerung der Gemeinde ein, gefolgt von Talheim mit Dürrsching und 

Großaltdorf (s. Abbildung 3). 
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Abbildung 2: Bevölkerungsentwicklung Gemeinde Vellberg 1960-2018 (CSV-Datei 2018 nach Statistisches 
Landesamt Baden-Württemberg) 

 

 

Abbildung 3: Einwohnerzahlen: auf die drei großen Teilorte runtergebrochen (Verwaltungsbericht Vellberg 
2018) 

 

Auf Basis der bisherigen Einwohnerdaten, lässt sich für die nächsten 15 Jahre eine 

steigende Bevölkerungsentwicklung prognostizieren, s. Abbildung 4 (Statistisches 

Landesamt Baden-Württemberg 2017). Die Einwohnerzahlen sollen im Jahr 2025 auf 

4501 Einwohner ansteigen. Bis zum Jahr 2035 wird eine Einwohnerzahl von 4543 

Einwohnern vorausgesagt. Somit sollen die Werte vom Ausgangsjahr 2019 mit 4468 

Einwohnern bis zum Jahr 2035 um 1,65 Prozent bzw. um 75 Einwohner ansteigen (Stadt 

Vellberg 2019). 
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Abbildung 4: prognostizierte Bevölkerungsentwicklung Gemeinde Vellberg bis 2035, Basis 2017 (CSV-Datei 
2017 nach Statistisches Landesamt Baden-Württemberg) 

  

Wanderungsbewegungen 

Das Verhältnis zwischen Zu- und Abwanderungen in der Gemeinde Vellberg ist insgesamt 

recht ausgeglichen (s. Abbildung 5). In den Jahren 1990 bis 2005 dominierten die Zuzüge, 

wohingegen die Gemeinde von 2005 bis 2015 leicht an Einwohnern verlor. Seit 2015 

überwiegen jedoch wieder die Zuzüge. Die aktuelle Zahl für das Jahr 2017 liegt bei 383 

Zuzüglern (Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 2017). Grund für den Zuwachs 

an Einwohnern ist, laut Aussagen der Gemeindeverwaltung Vellbergs, die Ausweisung 

des neuen Wohngebietes Kreuzäcker. Entscheidende Motive für den Zuzug von 

Bewohnern sind der günstige Baugrund, die ländliche Atmosphäre und 

die unmittelbare Nähe zu Schwäbisch Hall.   
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Abbildung 5: Wanderungsbewegungen Gemeinde Vellberg (CSV-Datei 2018 nach Statistisches Landesamt 
Baden-Württemberg) 

 

Altersstruktur 

Das Durchschnittsalter in der Gemeinde Vellberg beträgt laut der regionalisierten 

Bevölkerungsberechnung 43,1 Jahre. In den kommenden Jahren soll der Wert tendenziell 

steigen, somit soll er im Jahr 2035 bereits bei einem Alter von 46,7 Jahren 

liegen. Im Vergleich lag er für gesamt Baden-Württemberg im Jahr 2014 bei 43,5 Jahren. 

Prognostiziert wird für 2035 ein Durchschnittsalter von 45,7 Jahren (Statistisches 

Landesamt Baden-Württemberg 2019).   

Betrachtet man die allgemeine Altersstruktur der Gemeinde Vellberg und vergleicht die 

Statistiken zur Altersstruktur von 1970 mit den Werten aus dem Jahr 2017, wird schnell 

ersichtlich, dass der Anteil der jüngeren Generation an der Gesamtbevölkerung in den 

letzten fünfzig Jahren drastisch gesunken und der Anteil der älteren Bevölkerung, 

insbesondere der über 65-jährigen, deutlich gestiegen ist. So lag der Anteil der unter 15-

jährigen im Jahr 1970 bei 28 Prozent und bildete die größte Altersgruppe. Im Jahr 

2017 hat sich der Anteil der unter 15-jährigen an der Gesamtbevölkerung halbiert und liegt 

dementsprechend bei einem Prozentsatz von 14 Prozent. Der Anteil der jungen 

Erwachsenen 25 bis 40-jährigen ist im Jahr 2017 mit 11 Prozent die kleinste Gruppe. Im 

Vergleich zu den vorherigen Jahren haben sich die Zahlen von 13 Prozent auf 11 
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Prozent kaum spürbar verändert. Der Anteil der Erwachsenen mittleren Alters ist im 

Vergleich zu 1970 relativ konstant. Die Altersgruppe der 25 bis 40-jährigen belegt in 

beiden Statistiken mit einem Wert von 20 Prozent zu einem Wert von 18 Prozent den 

dritten Rang. Die ältere Schicht der Erwachsenen mittleren Alters verzeichnet hingegen 

ein signifikantes Wachstum. Mit 38 Prozent umfasst die Altersgruppe 40 bis 65-jährige, im 

Jahr 2017, den größten Anteil an der Gesamtbevölkerung. So ist in den letzten fünfzig 

Jahren der Anteil um 11 Prozent gestiegen. Deutlich spürbar in der Gemeinde ist ebenso 

der Seniorenanteil gewachsen. So bildete die Altersgruppe 1970 noch die kleinste Einheit 

mit 12 Prozent. Heute (2017) gehört sie zu der zweitgrößten Altersgruppe mit 19 Prozent, 

hinter den 40 bis 65-jährigen.  

 

 

 

Abbildung 6: Bevölkerung nach Altersjahren in der Gemeinde Vellberg (Stand: Ende 1970, 2017) (CSV-
Datei 2018 nach Statistisches Landesamt Baden-Württemberg) 
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Geburten- und Sterberate  

Die Geburtenzahlen in der Gemeinde Vellberg sind in den letzten acht Jahren (2010 bis 

2018) leicht angestiegen. 2014 war die Zahl der Geburten mit 40 Kindern am höchsten. 

Von dem Jahr 2014 bis 2016 folgte ein Abfall um minus 7 Geburten. Seit 2016 lässt sich 

jedoch wieder eine steigende Tendenz erkennen. Der aktuellste Wert stammt aus dem 

Jahr 2018 und liegt bei 38 Neugeborenen (s. Abbildung 7).  

Betrachtet man die Sterbefälle in der Gemeinde, lässt sich ein signifikanter Rückgang 

ermitteln. Für das Jahr 2010 wurden 56 Verstorbene datiert. Im Jahr 2012 waren es nur 

noch rund 31 Todesfälle. Bis 2016 stieg die Sterberate erneut an. Seitdem sind die Zahlen 

wieder leicht zurückgegangen.  

In den Jahren 2010 und 2016 lag die Sterberate noch deutlich über der Geburtenrate. 

Durch die Zunahme der Geburtenzahlen und dem Rückgang der Todesfälle, liegt seit dem 

Jahr 2018 die Geburtenrate über der Sterberate. 

  

 

Abbildung 7: Geburten-, Sterberate der Gemeinde Vellberg (CSV-Datei 2018, Statistisches Landesamt 
Baden-Württemberg, Verwaltungsbericht der Gemeinde Vellberg 2010-2018) 
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2.3.2 Vereine und Kultur 

Die Stadt Vellberg und die Teilorte sind sehr stark von ihren Vereinen geprägt. Dies ist gut 

an der Anzahl der Vereine zu erkennen (s. Anhang Demographie). Die Stadt Vellberg und 

die Teilorte verfügen über 35 Vereine. Man kann allerdings auch erkennen, dass oft 

mehrere Vereine derselben Interessengruppen vorhanden sind, wie zum Beispiel der 

Landfrauenverein, den es zum einen in Großaltdorf und zum anderen in Vellberg gibt. Es 

gibt drei Gesangsvereine, in Talheim, in Großaltdorf und in Vellberg. Außerdem sind zwei 

Sportvereine vertreten, einer in Großaltdorf und einer in Vellberg. Die Vereine sind 

dementsprechend ortsübergreifend sehr gesplittet, was den Austausch, das 

Zusammenleben und die Zusammengehörigkeit der Teilorte beeinträchtigt (Stadt Vellberg 

2019). Dies ist zurückzuführen auf die historisch gesellschaftliche Prägung der Teilorte 

vor der Zusammenlegung mit der Stadt Vellberg. Das Leben in Vellberg und den Teilorten 

spielt sich dennoch größtenteils in den Vereinen ab, da es sonst nur wenig Möglichkeiten 

zum Austausch der Bevölkerung gibt. Durch das doppelte Aufkommen mancher Vereine, 

verlieren diese an Einfluss und Handlungsmöglichkeiten. Dennoch gibt es auch ein sehr 

gutes Beispiel, wie der Austausch zwischen den Vereinen funktionieren kann. Der TSV in  

Vellberg und der Sportverein Großaltdorf haben eine Spielgemeinschaft im Jugendfußball 

gegründet (Müller 2019). Diese Gemeinschaft trägt, zumindest bei der jüngeren 

Bevölkerung, stark zum Gefühl der Zusammengehörigkeit bei. Das Problem der nicht 

Zugehörigkeit stellt allerdings bei der jüngeren Bevölkerung weniger ein Problem dar, 

eher bei jener Generation, die das Problem von beispielsweise ihren Eltern, durch 

Erzählungen  mit überliefert bekommen haben. Ein weiteres Beispiel, wo die 

Zusammenarbeit der Vereine und der Teilorte sehr gut funktioniert, ist der jährliche 

Neubürgerempfang. Der Empfang wird für neu Zugezogene veranstaltet und zusammen 

mit Organisationen und Vereinen Vellbergs gestaltet. Neubürger können sich über 

Angebote informieren und Ansprechpartner direkt kennenlernen. Mit dieser 

Informationsveranstaltung ist ein barrierefreier Eintritt in eine neue Gemeinschaft 

gegeben. 

Auch wenn das Vereinsleben in Vellberg gut funktioniert ist auch hier festzustellen, dass 

sich die Stellung von Vereinen allgemein in der Gesellschaft verändert hat. Das 

Engagement hat in den letzten Jahren abgenommen und es ist oft schwierig neue 

Mitglieder anzuwerben. Dennoch engagieren sich die Vereine auch bei den Vellberger 
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Festen und Veranstaltungen und gestalten diese mit. Die Stadt Vellberg verfügt über ein 

Förderprogramm für die Jugend in den Vereinen. So werden die Vereine jährlich mit 

12.000 Euro gefördert (Taubwald 2019). Der geförderte Betrag ist abhängig von der 

Anzahl der jugendlichen Mitglieder im Verein, die in Vellberg und den Teilorten gemeldet 

sind. Als Voraussetzungen zur Förderung muss der Verein ein eingetragener Verein sein 

und über ein Jugendförderprogramm verfügen. 

Die Stadt Vellberg ist sehr stark von Kultur und Kunst geprägt. Dies erschließt sich allein 

schon durch das Motto der Stadt,  „Vellberg, Kunst und Kulisse“. Die Stadt Vellberg verfügt 

über einen ganzjährigen Skulpturenweg im Stadtzentrum, dem „Städtle“ und einen 

Themenweg zu den historischen Gebäuden. Jährlich findet eine Straßengalerie von Juli 

bis Oktober statt, die von Künstlern aus Vellberg und der nahen Umgebung mitgestaltet 

wird (Stadt Vellberg 2019). 

In Sachen Kulisse hat Vellberg ebenfalls sehr viel zu bieten. Das „Städtle“ im Zentrum von 

Vellberg prägt ganz besonders das Erscheinungsbild der Stadt. Der mittelalterliche 

Stadtplatz mit dem alten Schloss, dem Wehrgang, dem Marktbrunnen und einigen 

Gebäuden, ist sehr sehenswert und kann bei Interesse selbst erkundet werden oder als 

Stadtführung mit ausgewählten Stadtführern und Stadtführerinnen, bei Tag und ebenfalls 

als Nachtwächterwanderung besichtigt werden. Zu den mittelalterlichen Gebäuden gehört 

auch die  Stöckenburg, die gleichzeitig als die Evangelische St.-Martinskirche der Stadt 

Vellberg darstellt (Stadt Vellberg 2019). 

Vellberg legt viel Wert auf die städtischen Feste und Veranstaltungen, die jährlich als 

öffentliche Treffpunkte aller Teilorte dienen. Dazu zählen das Weinbrunnenfest, der 

Christkindlesmarkt, der Mittelaltermarkt und der städtische Trödelmarkt. Das 

Weinbrunnenfest ist eine Tradition in Vellberg, die seit 1968 besteht und aus einer Wette 

des damaligen Bürgermeisters heraus entstanden ist. Seit jeher fließt an diesem Tag 

Wein aus dem alten Marktbrunnen im Städtle, welches seither eine bedeutende Attraktion 

darstellt und auch Besucher aus entfernteren Gegenden anlockt. Des Weiteren verfügt 

Vellberg über ein Natur- und Heimatmuseum, das ehrenamtlich geführt wird und seit der 

Entdeckung der Urschildkröte neu in Szene gesetzt worden ist (Stadt Vellberg 2019). 
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2.3.3 Integration  

Auch die Integration von Geflüchteten funktioniert in Vellberg sehr gut. Geflüchtete 

wurden in Vellberg während der Flüchtlingswelle hervorragend aufgenommen und 

integriert. Auch wenn es anfangs noch keine zuständige städtische Ansprechperson dafür 

gab, funktioniert die Arbeitsteilung mit einem neuen Integrationsmanager jetzt umso 

besser. Mit Herrn Treiber von der Stadt Vellberg und Herrn Horny vom Landratsamt 

Schwäbisch Hall, ist die Organisation in guten Händen. In Vellberg wurden insgesamt 39 

geflüchtete Personen im Zeitraum von 2017 bis 2018 aufgenommen. Nach Stand des 

Verwaltungsberichts der Stadt Vellberg von 2018, lebten Ende 2018, mit den in den 

Jahren zuvor aufgenommenen Geflüchteten, 48 geflüchtete Personen in Vellberg 

(Verwaltungsbericht 2018). Aktuell sind durch Wegzüge noch 46 Personen von der Stadt 

untergebracht. Die Kosten für die Unterbringung von Geflüchteten und Obdachlosen 

belaufen sich auf 7019,58 €/Monat (Satzung des Gemeinderats 2019). 2019 stehen 

weitere Zuweisungen für die Stadt Vellberg bevor (Treiber 2019). 

Als Alleinstellungsmerkmal kann hier noch einmal der Neubürgerempfang erwähnt 

werden, der viel zur Integration beiträgt. Es gibt auch Möglichkeiten für die Integration von 

beeinträchtigten Menschen wie beim Inklusionsturnier des TSV oder der Zusammenarbeit 

mit der Behinderteneinrichtung Sonnenhof in Schwäbisch Hall. 

2.3.4 Die Jugend 

Indem man die Jugend in die Gemeinde einbezieht und fördert, kann ein Beitrag für ein 

soziales Miteinander geleistet werden. Eine zufriedene Jugend ist für die Zukunft von 

Städten und Ortschaften sehr wichtig. Im Rahmen der Ist-Analyse für die Gemeinde 

Vellberg und der dazugehörigen Teilorte, wurde deshalb das Thema Jugend näher 

untersucht. Um mehr über diese Thematik zu erfahren, führten wir einige Interviews mit 

ortsansässigen Jugendlichen. Hierbei stellte sich heraus, dass die Jugend zum größten 

Teil zufrieden mit dem Leben in der Gemeinde ist und somit hauptsächlich eine positive 

Meinung vertritt. Einige von ihnen erläuterten, dass sie sich in ihrer Heimat integriert 

fühlten und sich eine Zukunft in der Stadt Vellberg vorstellen könnten. Für eine zufriedene 

Jugend in der Gemeinde, bedarf es ausreichend Angebote. Für die Jugendlichen gibt es 

in der Stadt Vellberg bereits ein zufriedenstellendes Vereinsangebot. Es gibt unter 

anderem Vereine wie die Jugendfeuerwehr Vellberg, sowie zwei Sport- und Turnvereine. 
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Viele der männlichen Jugendlichen sind im Fußball engagiert. Auch seitens der 

evangelischen Kirchengemeinde gibt es Angebote, wie zum Beispiel eine Kinderkirche 

oder einen Jugendkreis, der ,,JUKO’’ genannt wird (Stadt Vellberg o.J.). 

Die Jugendlichen der verschiedenen Teilorte stehen untereinander in Kontakt und dieser 

wird durch die örtlichen Distanzen nur wenig beeinflusst. Besonders die Jugendhäuser in 

Vellberg und Großaltdorf tragen dazu bei, denn diese dienen als Treffpunkt, wo sich die 

Jugendlichen der verschiedenen Gemeinden austauschen können. In Vellberg-Talheim 

gibt es einen kleinen Bauwagen, der BWD genannt wird. Er dient den 20-25-Jährigen als 

Treffpunkt (Rößler 2019). Im Sportzentrum Talheim haben die Jugendlichen die 

Möglichkeit, gemeinsam sportlich aktiv zu sein, hier wurde 2003 ein Skaterplatz eröffnet. 

Zudem gibt es mehrere Bolzplätze in Vellberg, unter anderem in Großaltdorf und 

Lorenzenzimmern. Neben den Jugendräumen wurde das Café „Chagall“ in Vellberg als 

Ort genannt, an dem die jungen Menschen hin und wieder den Abend verbringen. 

Die Spannungen zwischen Vellberg und Großaltdorf sind bei der jungen Bevölkerung nur 

wenig zu spüren. Denn diese wird hauptsächlich unter der erwachsenen Bevölkerung 

ausgetragen, welche die Kommunalreform persönlich mitbekommen hat. So werden die 

Spannungen, wenn überhaupt, meist von den Eltern übertragen. 

Die Jugendlichen haben die Möglichkeit mit dem Bus nach Schwäbisch Hall zu fahren, 

das erleichtert ihnen den Weg in die nächst größere Stadt. In Schwäbisch Hall befindet 

sich zudem ein Großteil der weiterführenden Schulen (Frontzek 2019, persönliches 

Interview). 

Jugendarbeit in Vellberg  

Die offene Jugendarbeit in der Stadt Vellberg gibt es bereits seit November 2000 und 

bietet den Jugendlichen unter anderem Programmangebote für die Gestaltung ihrer 

Freizeit. Martina Frontzek arbeitet seit Mai 2018 als Jugendarbeiterin in Vellberg. Sie ist 

unter anderem für das Angebot spezieller Aktionen zuständig. Außerdem betreut sie den 

Jugendraum in Großaltdorf, sowie das Jugendhaus in Vellberg. Die Jugendeinrichtungen 

sind die beliebtesten Treffpunkte unter den jungen Menschen und werden von vielen 

zweimal die Woche besucht. Der Jugendraum in Großaltdorf ist Donnerstagabends und 

Freitagnachmittags geöffnet. Das Jugendhaus Vellberg öffnet mittwochs und freitags 

jeweils am Abend. Das Programmangebot in den Jugendeinrichtungen wurde gemeinsam 

mit den jungen Menschen entwickelt und nach ihren Bedürfnissen gestaltet. Die 
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Jugendräume bieten den Jugendlichen die Möglichkeit sich untereinander 

auszutauschen, zu ‘‘chillen‘‘, Musik zu hören und Spiele im Freien zu spielen, wie 

Basketball oder Volleyball. Außerdem gibt es Spielmöglichkeiten wie Tischtennis, 

Tischkicker und Darts. Das Jugendhaus in Vellberg und der Jugendraum in Großaltdorf 

sind beide mit einem Thekenbereich für die Versorgung ausgestattet. Die meisten 

Besucher sind zwischen 14 und 21 Jahre alt. Bis zu 25 Jugendliche besuchen das 

Jugendhaus in Vellberg wöchentlich, in Großaltdorf sind es etwas weniger. Freitags geht 

es für die meisten Besucher nach Schließung des Jugendraums Großaltdorf weiter in das 

Jugendhaus in Vellberg.  Aufgrund der Ganztagsschulen bleibt für viele Jugendliche 

Vellbergs keine Zeit nachmittags und/oder abends die Jugendhäuser zu besuchen und 

diese gegebenenfalls mit anderweitigen Hobbies zu verbinden.  

Die Jugendräume tragen viel zur Integration der Jugendlichen in ihren Wohnorten bei. 

Zudem haben insbesondere die Kinder aus Flüchtlingsfamilien die Möglichkeit neue 

Kontakte zu knüpfen. Im Großen und Ganzen herrscht in den Jugendräumen ein 

freundliches Miteinander. Dies wurde jedoch durch eine kleine Gruppe 

Jugendlicher gestört, indem sie sich ausländerfeindlich und beleidigend gegenüber 

anderen Jugendraumbesuchern äußerten. Nach mehreren Gesprächen musste die 

Gruppe vorerst aus den Jugendräumen verwiesen werden. Denn im Mittelpunkt der 

Jugendveranstaltungen sollte ein freundlicher Umgang miteinander stehen (Frontzek 

2019, persönliches Interview). 

Kinder 

In der Stadt Vellberg gab es eine Grund- und Hauptschule, die Hauptschule musste 

jedoch aufgrund sinkender Anmeldungszahlen geschlossen werden. Somit ist die 

Schule in Vellberg heute nur noch eine Grundschule. Ein Großteil der Kinder besucht im 

Anschluss die weiterführenden Schulen in der Stadt Schwäbisch Hall. 

Auch für die Kinder in Vellberg gibt es ein Freizeitprogramm, neben den 

Sportvereinen werden für die Schülerinnen und Schüler der Grundschule AG’s am 

Nachmittag angeboten. Ein erwähnenswertes Ferienangebot für Kinder ist das 

Walderlebniscamp, welches jährlich stattfinden soll. Innerhalb von zwei Wochen gibt es 

für die Kinder jeden Tag kreative und spannende Mitmach-Angebote auf 

dem Schlegelsberg (Stadt Vellberg o.J.).    



 

31 

 

Für die jüngeren Kinder in Vellberg gibt es drei Kindertagesstätten. Hiervon gibt es 

mehrere Betreuungsplätze in Großaltdorf, in Talheim und in der Markgrafenallee in 

Vellberg. Dort finden unter anderem auch Kinder ab einem Jahr Betreuung. Für jedes 

Kind wird ein Platz in den Kindertagesstätten angeboten. In Vellberg haben die Eltern die 

Möglichkeit mit ihren Kindern Krabbelgruppen zu besuchen, die von der evangelischen 

Kirchengemeinde angeboten werden (Stadt Vellberg o.J.). 

2.3.5 Kirche 

Die Martinskirche auf der Stöckenburg ist die älteste Kirche der Region. In der vom 

christlich-evangelischen Glauben geprägten Stadt, hat die Kirche einen hohen Stellenwert 

(Vellberg o.J.). Die Kirche steht jedoch nicht im Stadtkern, sondern befindet sich oberhalb 

auf einem Hügel. Aufgrund der ungünstigen geographischen Lage, fahren die meisten 

Bewohner mit dem Auto zum Gottesdienst. Besonders die Bewohner, die bereits unter 

der Woche viel unterwegs sind, würden das Auto am Wochenende gerne in der Garage 

lassen. Viele Senioren sind nicht mehr in der Lage selbst Auto zu fahren und sind somit 

auf einen Fahrer oder eine Mitfahrgelegenheit angewiesen. Da die Straße zu schmal für 

einen Bus ist, gibt es bisher keine Möglichkeit mit öffentlichen Verkehrsmitteln zur Kirche 

zu gelangen. Laut Pfarrer Volker Adler sind die Kirchenbesucherzahlen, gemessen an 

den Voraussetzungen, jedoch durchaus positiv.    

Die Angebote für Senioren werden stark nachgefragt. Der Seniorennachmittag findet 

einmal im Monat statt. Auch einige Bewohner des Sonnenhofes, einer Einrichtung der 

Behindertenhilfe, nehmen an den Nachmittagen teil. In der Vergangenheit haben die 

Kinder und Jugendlichen in Vellberg die Angebote der Kirche stark nachgefragt. Mit der 

Einführung der Ganztagsschulen hat die Nachfrage jedoch nachgelassen, sodass einige 

Angebote derzeit aus dem Programm genommen wurden (Adler 2019, persönliches 

Interview). Die Jungschar und auch die Kinderkirche in der 

Gesamtkirchengemeinde Großaltdorf sind jedoch gut besucht. Die Kirche hat ein breites 

Angebotsspektrum, sodass nicht nur Leute aus Großaltdorf und Lorenzenzimmer die 

Kirche besuchen. Vor allem der Gottesdienst „mal anders“ zieht viele Besucher aus den 

umliegenden Orten an. Der Gospelchor ist mit seinen 50- 60 Mitgliedern auch 

überregional bekannt (Hammer 2019, persönliches Interview).  
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Eine Kooperation zwischen den Kirchengemeinde Vellberg und Großaltdorf hat bisher 

nicht stattgefunden. Dies ist zurückzuführen auf die Einteilung in verschiedene Distrikte, 

welche die Zusammenarbeit, sowie die Vertretung im Krankheits- und Urlaubsfall regeln. 

Seit dem 01.04.2019 gehört die Pfarrstelle der Kirchengemeinde Stöckenburg ebenfalls 

zum Distrikt Ilshofer Ebene. Eine verstärkte Zusammenarbeit ist somit in Zukunft möglich 

(Adler 2019, persönliches Interview). Jedoch wird die Kirchengemeinde Großaltdorf 2024 

ihre gesamte Pfarrstelle verlieren und mit den Gemeinden Reinsberg und 

Wolpertshausen zusammengelegt werden, obwohl zwischen den Gemeinden bisher kein 

Austausch stattfindet. Die Kirchengemeinden Großaltdorf und Lorenzenzimmer, die man 

jahrelang versucht hat zusammenzuschließen werden jetzt wieder voneinander getrennt. 

Die Unzufriedenheit der Bürger und die Sorge um eine fehlende Perspektive zeigen sich 

in den Kirchenaustritten und dem Wechsel in die Freikirchliche Gemeinde. Die Kürzung 

der Pfarrstellen bedeutet auch, dass die Pfarrer für eine immer steigende Zahl an 

Bürgern zuständig sind. Darunter leidet vor allem die Seelsorge (Hammer 2019, 

persönliches Interview). 

 

 

Abbildung 8: Religionszugehörigkeit der Gemeinde Vellberg (Verwaltungsbericht Vellberg 2018) 

 

Aufgrund der geringen Zahl an Katholiken, gibt es in Vellberg keine katholische Kirche. 

Die Vellberger besuchen den katholischen Gottesdienst in der katholischen Kirche St. 

Maria, Königin des Friedens, in Hessental. (Vellberg o.J.) Die Stöckenburg und die 

katholische Kirche halten einen gemeinsamen Gottesdienst beim Weinfest und einmal im 

Monat wird die Stöckenburg für einen katholischen Gottesdienst zur Verfügung gestellt. 

Pfarrer Volker Adler spricht von einer starken Ökumene (Adler 2019, persönliches 

Interview).  
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Das Generationenbündnis  

Der ländliche Raum ist von Veränderungen geprägt und steht vor neuen 

Herausforderungen. Um den Auswirkungen des demographischen Wandels und der 

zunehmenden Individualisierung entgegenzuwirken, muss eine generationsübergreifende 

Zusammenarbeit stattfinden (BMEL o.J.). Zu diesem Zweck wurde in Vellberg 2011 das 

Generationenbündnis gegründet. Unter dem Motto „Jung hilft alt“ und „“Alt hilft Jung“, 

sollen die Menschen in Vellberg und den umliegenden Ortschaften sich gegenseitig 

unterstützen. Darunter fallen in der Regel keine langfristigen Hilfeleistungen, wie 

Gartenarbeiten oder Schneefegen, um keine Konkurrenz für die dafür zuständigen 

Gewerbe darzustellen. Die angebotene Unterstützung liegt im Bereich der allgemeinen 

Nachbarschaftshilfe, wie beispielsweise die Fahrt zum Arzt, Gespräche mit 

Alleinstehenden, um eine Vereinsamung zu verhindern, Unterstützung beim Einkaufen, 

im Haushalt oder bei der Kinderbetreuung. In Vellberg werden diese Hilfeleistungen stark 

nachgefragt. Der Grund dafür ist die Siedlungsstruktur, die sich stark von Orten wie 

beispielsweise Großaltdorf unterscheidet. Vellberg wird von vielen Bewohnern nur als 

sogenannte „Schlafstadt“ genutzt. Die Arbeit und das Sozialleben finden an einem 

anderen Ort statt. Häufig fehlt bei diesen Leuten auch der Kontakt zum Nachbarn. Eine  

selbst initiierte Nachbarschaftshilfe kommt somit nicht zu Stande. In Großaltdorf hingegen 

besteht ein Zusammengehörigkeitsgefühl, gemeinsame Interessen, die Identifikation mit 

dem Ort und auch eine Nachbarschaftshilfe. Somit sind die Menschen in Großaltdorf im 

Vergleich zu Vellberg wesentlich weniger auf das Generationenbündnis angewiesen. Das 

Generationenbündnis hat 2011 mit 32 Mitgliedern begonnen und ist kontinuierlich 

gewachsen. Die aktuelle Mitgliederzahl liegt bei 297. Von den derzeitigen Mitgliedern sind 

nahezu alle über 65. In den Anfangsjahren hat es eine größere Gruppe an Jugendlichen 

gegeben, die als Mitglieder Tätigkeiten wie Rasenmähen und Babysitten ausgeführt 

haben. Mit der Umstellung auf Ganztagsschulen haben diese jedoch nur noch sehr wenig 

Zeit. Es finden sich nur noch einzelne Jugendliche, die ihr Taschengeld aufbessern 

wollen. Allgemein hat sich bereits zu Beginn herauskristallisiert, dass junge Leute deutlich 

weniger auf Hilfeleistungen angewiesen sind als Ältere. Somit hat sich das Motto immer 

stärker zu „Senioren helfen Senioren“ gewandelt. Nahezu ausschließlich wird die Hilfe 

von Senioren über 85 in Anspruch genommen. Erfreulicherweise hat es im letzten Jahr 

jedoch einen Zuwachs an jungen Familien gegeben. Und auch ein neues junges 

Vorstandsmitglied zeigt, dass das Generationenbündnis auch in Zukunft bestehen kann. 
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Das Generationenbündnis bietet die Chance für jeden Einzelnen, die Nachbarschaftshilfe 

zu erweitern und stellt gleichzeitig für die Angehörigen und die teilweise überforderten 

direkten Nachbarn eine starke Entlastung dar. “Die Gewissheit, dass im Notfall Hilfe 

bereitsteht, hat sich sehr positiv auf die Zufriedenheit in Vellberg ausgewirkt”, so Joachim 

Ciupke, erster Vorsitzender des Generationenbündnisses. In einer Stadt wie Vellberg, die 

geprägt von Hügeln ist, und ein ausbaufähiges infrastrukturelles Angebot aufweist, ist das 

Generationenbündnis nicht mehr wegzudenken. Dies haben bereits weitere Orte im 

ländlichen Raum erkannt und das erfolgversprechende Konzept übernommen (Ciupke 

2019).  

Das Bürgerforum 

Im Mai 2019 wurde das „Vellberger Bürgerforum- Ihr Zentrum für Rat und Tat“ gegründet. 

Die Bürger Vellbergs haben 18 Monate lang in Workshops überlegt, wie die 

Daseinsvorsorge und das soziale Miteinander in Vellberg gestärkt werden können. Die 

Bürger/innen sind zu dem Entschluss gekommen, dass eine Anlaufstelle für alle 

Bürger/innen, die auf Unterstützung und Hilfe im Alltag angewiesen sind, benötigt wird. 

Es sind feste Bürozeiten und telefonische Erreichbarkeit geplant. Ein Ansprechpartner soll 

in Fragen zur Gesundheit, Nahversorgung, Mobilität und zum Lebens- und Wohnraum 

weiterhelfen. Direkte Partner des Bürgerforums sind unter anderem das 

Generationenbündnis, Kirchengemeinden, Sonnenhof etc. Das Bürgerforum soll hierbei 

als Koordinationsstelle für Kontakte zu den Partnern dienen. Auch die Partner profitieren 

von dem Bürgerforum, da sie durch die stattfindende Kommunikation an Bekanntheit 

gewinnen und idealerweise neue Mitglieder gewinnen. Aber das Bürgerforum soll nicht 

nur als Anlaufstelle für Hilfsbedürftige dienen, sondern auch als Plattform für Menschen, 

die sich aktiv ehrenamtlich einbringen wollen. Die Vernetzung der Vereine und 

Institutionen ermöglicht einen guten Austausch von Informationen über Angebote und 

Veranstaltungen (Ciupke 2019, telefonisches Interview).  

Pflegeeinrichtungen für Senioren:  

Das Pflegestift in Vellberg wurde abgerissen und wird momentan neu gebaut. Die 

Bewohner sind derzeit in Rosenberg untergekommen. 25 der Senioren werden im Herbst 

das neue Heim beziehen. Mit dem Neubau werden auch die Preise für die Bewohner 

weiter ansteigen. Zudem wird es eine Stellenkürzung im Nachtdienst geben. Das 
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Pflegestift verfügt derzeit nicht über eine Tagespflege. Tagespflege bedeutet, dass 

Hilfsbedürftige von Montag bis Freitag, von morgens bis abends im Pflegeheim versorgt 

werden. Vor allem für berufstätige Angehörige würde die Unterstützung eine große 

Entlastung darstellen. Für eine Tagespflege fehlen momentan jedoch die Räumlichkeiten. 

Zudem mangelt es an betreuten Wohnanlagen in Vellberg. Positiv ist das vielseitige 

Angebot für Senioren, wie bspw. gemeinsame Ausflüge, Seniorennachmittage und 

Sportangebote (Wieland 2019). 
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2.4 SWOT-Analyse  

Tabelle 1: SWOT-Analyse Demographie 

Stärken 

● Bevölkerungswachstum 

● gelungene Integration von 

            Geflüchteten 

(Neubürgerempfang) 

● umfangreiches Vereinsangebot für 

            alle Altersgruppen 

● Generationenbündnis 

● Kulturangebote 

● Überregionale Angebote der 

            Kirche 

● öffentliche Jugendarbeit  

 

Schwächen 

● Überalterung der Bevölkerung 

● Wohnungsproblematik für Geflüchtete 

● fehlender Austausch zwischen den 

            Teilorten 

● Heimat- und Naturmuseum veraltet 

● Pfarrstellenkürzung 

● wenig Ferienangebote für 

            Jugendliche 

Chancen 

● Bevölkerung: Rückwanderung 

            der jungen Bevölkerung 

● Neubürger: Stärkung des 

            Vereinslebens 

● Bürgerforum: Unterstützung aller 

            hilfsbedürftiger Bürger, 

Stärkung 

            des ehrenamtlichen 

Engagements  

● Kultur: großes touristisches 

            Potenzial 

Risiken 

● Integration: schwindender 

            Zusammenhalt, Wandel zur 

            „Schlafstadt“, Anonymität, 

            Pendlerproblematik  

● Pfarrstellenstreichung - Verlust der 

            Identität, mangelhafte Seelsorge 

 

2.4.1 Stärken  

Bei der Bevölkerungsentwicklung der Stadt Vellberg ist im Gegensatz zu anderen 

Kommunen in ländlichen Räumen auffällig, dass es einen Bevölkerungszuwachs gibt. 
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Dies ist eindeutig als Stärke zu zählen, da in anderen ländlichen Regionen der 

Bundesrepublik Deutschland der Demographische Wandel, um einiges stärker zu spüren 

ist. Auch die Nähe zur Autobahn und Schwäbisch Hall bieten in verschiedensten 

Bereichen einen Vorteil für die Gemeinde.  

Eine weitere Stärke ist die funktionierende Integration in Vellberg. Dies gilt sowohl bei 

Migranten als auch bei Neubürgern. Der neue Asylmanager Herr Treiber setzt sich sehr 

intensiv mit der ordentlichen Unterbringung der Flüchtlinge und Obdachlosen auseinander 

und ergreift Initiativen wie zum Beispiel Ausschreibungen für die Wohnungssuche in der 

Bevölkerung. Des Weiteren ist als Stärke der Stadt Vellberg bei der Integration von 

Flüchtlingen und Neubürgern der Neubürgerempfang als Alleinstellungsmerkmal zu 

nennen, der auch eine sehr große Teilnahme aufweist. Die Integration von Behinderten 

funktioniert ebenfalls sehr gut durch Initiativen der Bevölkerung und Vereine 

(Inklusionsturnier) und der Zusammenarbeit mit dem Sonnenhof in Schwäbisch Hall. 

Das Vereinsangebot der Stadt Vellberg ist sehr umfangreich und bietet Angebote für alle 

Interessengruppen. Es gibt sogar erste vereinsübergreifende Angebote wie die 

Spielgemeinschaft des TSV und des Sportvereins in Großaltdorf. Als weitere Stärke des 

Vereinslebens zählt die Förderung der Vereine zur Jugendförderung durch die Stadt 

Vellberg, in Höhe von 12.000 Euro pro Jahr. Es findet eine sehr gute Unterstützung im 

Alltagsleben dadurch statt, ebenfalls wie der Austausch zwischen den Generationen. 

Auch das Gemeinschaftsgefühl und der daraus resultierende Zusammenhalt werden 

dadurch sehr gestärkt. Bis zur Gründung des Bürgerforums bestanden Schwierigkeiten 

beim Austausch von Belangen innerhalb der Nachbarschaft und der daraus 

resultierenden Nachbarschaftshilfe. Das Bürgerforum bringt erfolgreich verschiedene 

Interessengruppen zusammen und schafft einen Austausch. Das 

Generationenbündnis und das Bürgerforum sind deswegen als große Stärke Vellbergs 

hervorzuheben.  

Vellberg kann mit historisch kulturellem Erbe und vielfältigen kulturellen Angeboten wie 

das Museum, mit Festen und historischen Bauten glänzen. Da die Stadt Vellberg „Kunst 

und Kulisse“ als Aushängeschild hat, findet eine Imageaufwertung statt und es 

können zusätzliche Einnahmen generiert werden. Außerdem ist dies auch ein Faktor zur 

Identifikation der Bevölkerung.  

Die Kirche hat in Vellberg einen sehr hohen Stellenwert und zählt als weitere Stärke. Sie 

hat ein sehr vielseitiges und breites Angebot für alle Altersklassen. Sie dient ebenfalls der 
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Identifikation der Bevölkerung und trägt sehr zum gesellschaftlichen Zusammenhalt 

bei. Dieser Zusammenhalt wird auch bei der bestehenden, sehr starken ökumenischen 

Gemeinde in Vellberg sichtbar. Das kirchliche Angebot hat sogar eine überregionale 

Reichweite, wodurch Vellberg an Bekanntheit gewinnt.  

Die jugendliche Bevölkerung kann sich mit ihrem Wohnort identifizieren und ist geprägt 

von einem starken gesellschaftlichen Zusammenhalt. Dies ist sogar zwischen den 

Teilorten zu erkennen, was eine klare Stärke darstellt, da dies in der älteren Bevölkerung 

teilweise weniger der Fall ist. Die Jugend ist von einem sehr guten Netzwerk geprägt. Es 

gibt eine Vielzahl an Angeboten, die Jugendliche in Vellberg und den Teilorten in 

Anspruch nehmen können. Es gibt zwei Jugendräume, die eine hohe Nachfrage 

aufweisen, das Vereinsangebot ist sehr vielseitig, es gibt vereinzelt Ferienangebote wie 

das Sommerferiencamp und auch das kirchliche Angebot für Jugendliche ist vielseitig. 

Des Weiteren haben Jugendliche in Vellberg eine sehr kompetente Ansprechpartnerin mit 

Frau Frontzek.   

2.4.2 Schwächen  

Die Bevölkerungsstruktur der Gemeinde Vellberg hat in den letzten Jahrzehnten einen 

spürbaren Wandel durchlebt. Der Anteil an 40 bis 65-jährigen und Senioren hat deutlich 

zugenommen. Neben einer Überalterung der Gemeindebevölkerung lassen sich auch 

Abwanderungstendenzen der jüngeren Bevölkerungsschicht, wie die der jungen 

Akademiker und Schulabsolventen erkennen. Vellberg hat keine Hochschule oder 

Universität, aufgrund dessen die in Vellberg wohnenden Schulabsolventen zwangsläufig 

einen anderen Studienort aufsuchen müssen.  

Betrachtet man das Verhältnis der Teilorte zueinander, so sind Spannungen zwischen der 

Vellberger- und Großaltdorfer Bevölkerung essentiell erkennbar. Dies erschwert die 

Zusammenarbeit in vielerlei Hinsicht. Besonders betroffen sind Vereine. Da jeder Teilort 

seinen eigenen Verein hat, wäre ein vereinsübergreifender Austausch unter den Teilorten 

sinnvoll, um die geringen Mitgliederzahlen zu stärken. In der Realität ist dies jedoch 

aufgrund der unterschiedlichen Differenzen zwischen den Teilorten nicht umsetzbar. Viel 

mehr noch wird das Konkurrenzdenken in den Köpfen der Menschen gestärkt. 

Neben den zwischenmenschlichen Faktoren haben die Vereine auch mit 

demographischen Veränderungen zu kämpfen. Das Generationenbündnis wird 

überwiegend von der älteren Bevölkerung getragen. Die Anteilnahme der jüngeren 
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Schicht fällt sehr gering aus, wodurch kein richtiger Generationenaustausch stattfinden 

kann und die Existenzsicherung des Vereins in Zukunft in Frage gestellt wird. 

Um die Grundversorgung zu sichern, müssen Einrichtungen der Daseinsvorsorge 

aufrechterhalten werden. Für die Jugend stellt das ausbaufähige ÖPNV-Angebot einen 

Kritikpunkt dar. Die Pendlerfrequenz sei zu gering, sowie das allgemeine Angebot zu 

knapp. Zahlreiche Jugendliche sind auf öffentliche Verkehrsmittel im Alltag angewiesen.  

Des Weiteren stellt die Stellenkürzung im Bereich Jugendarbeit eine Schwäche dar, da 

keine Betreuung während der Ferienzeiten gewährleistet werden kann und sich dies in 

Form von Unzufriedenheit und Frust in der Stimmung der Jugendlichen niederschlägt. 

Ein weiterer Punkt ist der Wohnraummissstand für Flüchtlinge. Von Seiten der 

Betroffenen wurden Startschwierigkeiten in der Organisation kritisiert. Es mangelte an 

zuständigem Personal, das sich um die Wohnungsnot kümmere.  

Die Integration von Neubürgern und Neubürgerinnen ist eine entscheidende Aufgabe für 

die Kommune. In der Gemeinde Vellberg besteht diesbezüglich jedoch noch 

Verbesserungsbedarf. Durch die nahe Lage an Schwäbisch Hall gewinnt die Gemeinde 

Vellberg zunehmend einen Ruf als „Schlafstadt“, da sich Dinge des alltäglichen Lebens 

wie Arbeiten, Ausführen von Freizeitaktivitäten und Pflegen sozialer Kontakte in 

Schwäbisch Hall abspielen. Mangelndes Interesse und fehlende Anteilnahme an 

gesellschaftlichem Zusammenleben und Nutzung von bestehenden Strukturen sind die 

Folge. 

Um das Zusammenleben und Gemeinschaftsgefühl der Gemeinde zu stärken, wurden 

öffentliche Plätze als Treffpunkt zum kommunikativen Austausch geschaffen. Die Nutzung 

dieser Treffpunkte fällt in der Gemeinde Vellberg jedoch sehr gering aus.  

Die Stadt Vellberg besitzt einen hohen Wert an kulturellem Erbe, jedoch lassen sich auch 

hier einige Defizite erkennen. Das Heimat- und Naturmuseum ist in seiner Konzeption und 

seinem Angebot der Ausstellung stark überarbeitungsbedürftig. Das historische Stadtbild 

von Vellberg ist in seiner Architektonik ein wichtiges Aushängeschild für die Gemeinde. 

Sanierungs- und Renovierungsarbeiten sind jedoch durch den vermehrten Anteil an 

denkmalgeschützten Gebäuden erschwert und mit hohen Kosten verbunden. 

Die vorgenommenen Änderungen im Pfarrplan, wie die Pfarrstellenstreichung, wie im 

Unterkapitel Kirche bereits erwähnt, schüren bei dem Großteil der Bevölkerung große 

Unzufriedenheit sowie Ängste und Sorgen. Großaltdorf soll bis zum Jahr 2024 die 

gesamte Pfarrschaft verlieren und mit Reinsberg und Wolbertshausen zusammengelegt 
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werden. Vellberg und Lorenzenzimmern werden mit Oberapach zusammengelegt. 

Zahlreiche Kirchenaustritte, aber auch Wechsel zu anderen Kirchengemeinden sowie zur 

Freikirche, sind bereits spürbare Folgen dieser Maßnahme. Durch die Kürzung der 

Pfarrstellen und die Zusammenlegungen der Teilgemeinden, sind die Pfarrer für eine 

größere Zahl an Mitgliedern zuständig, was wiederum zu einer oberflächlicheren 

Betreuung im Seelsorgebereich führt. 

2.4.3 Chancen  

Die steigenden Bevölkerungszahlen sind eine Stärke von Vellberg, die die besten 

Chancen generiert. Eine positive Bevölkerungsprognose/-entwicklung bildet die 

Grundlage für den Ausbau bestehender Strukturen. Vor allen der Zuzug von jungen 

Familien und die Rückwanderungen der jungen Bevölkerung nach Abschluss des 

Studiums, kann einen entscheidenden Mehrwert für die Vereine, den Ausbau der 

Infrastruktur und das Zusammenleben darstellen. Auch dem Wandel, hin zu einer 

zunehmenden Überalterung der Bevölkerung, kann so entgegengewirkt werden.  

Durch das vielseitige Vereinsangebot, die Jugendräume und das Kirchenangebot fühlen 

sich viele, der von uns befragten Jugendlichen in Vellberg wohl. Eine hohe Zufriedenheit 

und die Identifikation mit dem Wohnort erhöhen die Chance, dass die Jugendlichen 

dauerhaft in Vellberg wohnen bleiben oder nach dem Abschluss von Ausbildung oder 

Studium wieder dorthin zurückziehen. 

Die Integration von Migranten in allen Bereichen, kann den interkulturellen Austausch 

gezielt fördern. Ein Austausch unter den Bürgern findet in der Regel nur innerhalb der 

Generation statt. Ein Kontrast dazu bildet das Generationenbündnis, das nach dem Motto 

„Jung hilft alt“ und „Alt hilft Jung“ gegründet wurde. Auch wenn in dem Bündnis 

hauptsächlich Senioren Mitglieder sind, gibt es dennoch einige Jugendliche, die sich 

regelmäßig einbringen. Eine Chance stellen die Neuzuzüge dar, die in der Regel junge 

Familien sind. Einige dieser Familien sind bereits Mitglied geworden. Ein neues junges 

und aktives Vorstandsmitglied zeigt, dass das Generationenbündnis auch Zukunft hat. In 

einer immer älter werdenden Bevölkerung werden soziale Vereine wie das 

Generationenbündnis immer wichtiger. Das betrifft vor allem den ländlichen Raum, der 

mit seinem mangelhaften infrastrukturellen Angebot, die Mobilität und Versorgung der 

Älteren immer schwieriger macht. Die zunehmende Individualisierung und Anonymität 

kann zu einer Vereinsamung der Alleinstehenden führen und wirkt sich negativ auf die 
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Nachbarschaftshilfe aus. Das vielseitige Angebot des Generationenbündnisses, 

kann dem entgegenwirken und die Mobilität verbessern. Im Angesicht des 

Demografischen Wandels ist man in Vellberg noch einen Schritt weiter gegangen. Das 

Bürgerforum, das in diesem Jahr gegründet wurde, soll dazu beitragen noch gezielter 

Unterstützung anzubieten. Jedem hilfsbedürftigen Bürger, ganz gleich ob dieser in einem 

Verein Mitglied ist oder nicht, soll im Notfall geholfen werden. Es besteht die Chance, den 

Bürgern Ängste und Unsicherheiten zu nehmen, und die Gewissheit zu geben, dass es 

Menschen gibt, die helfen. Die Plattform für Bürger, die sich ehrenamtlich engagieren 

wollen, ermöglicht einen besseren Überblick und vernetzt Helfende und Hilfsbedürftige. 

Idealerweise steigen die Zahlen der Ehrenamtlichen, durch die bessere Koordination. 

Die Spannungen, die zwischen den Teilorten herrschen, bestehen bereits seit vielen 

Jahren. Das Resultat ist: Jeder Teilort hat seine eigenen Vereine. Eine Zusammenlegung 

einzelner Vereine, kann jedoch auch vorteilhaft sein. Gemeinsam kann der Verein an 

Stärke gewinnen, niedrige Mitgliederzahlen können ausgeglichen, Potenziale gebündelt 

und organisatorische Aufgaben geteilt werden. Des Weiteren bietet sich die Chance, dass 

durch den aktiven Austausch der Gemeindeteilorte, der Zusammenhalt gestärkt wird. In 

der Spielgemeinschaft zwischen dem TSV und dem Sportverein Großaltdorf, zeigen sich 

diesbezüglich erste Erfolge. 

Das Motto der Stadt Vellberg ist „Kunst und Kulisse“. Das kulturelle Erbe lockt jedes Jahr 

zahlreiche Besucher an. Auch der Fund der Urschildkröte ist ein weiteres Highlight. Eine 

erfolgreiche touristische Vermarktung stellt nicht nur aus wirtschaftlicher Sicht eine 

Chance dar, sondern kann sich auch sehr positiv auf die Zufriedenheit der Einheimischen 

auswirken. Eine Stadt, die ein Aushängeschild hat und von Touristen gerne besucht wird, 

hat Potenzial, so dass sich die Bürger mit dieser identifizieren und sich stolz gegenüber 

ihrer Heimat zeigen. 

2.4.4 Risiken 

Der Demographische Wandel stellt in einigen ländlichen Regionen einen Risikofaktor dar, 

denn viele von ihnen werden durch negative Wanderungsbewegungen geprägt. Zwar 

nimmt die Beliebtheit der Stadt Vellberg als Wohnort für Familien zu, jedoch verlässt auf 

der anderen Seite vor allem die Jugend ihre Heimat. Grund hierfür sind geringe 

Ausbildungsangebote und Arbeitsplätze. „Immer mehr junge Leute wollen studieren“ 

(Vitzthum 2015), die zunehmende Abwanderung der Jugend aufgrund des Studiums ist 
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daher ein weiterer Grund. Der geringe Anteil qualifizierter junger Menschen führt zu einer 

mangelnden Daseinsvorsorge. Durch die geringen Berufs- und Bildungsperspektiven 

fehlen der Region wertvolle Arbeitskräfte, worunter unter anderem die Infrastruktur, 

kulturelle und soziale Angebote leiden können. 

Die Spannungen zwischen der Stadt Vellberg und Großaltdorf sind seit der Vergangenheit 

stark in der Bevölkerung verankert. Dies führt zu einem ,,Gegeneinander statt 

Miteinander‘‘ und erschwert die gemeinschaftliche Entwicklung der Ortschaften. Die 

sogenannte Kirchturmpolitik beeinflusst die Interaktion zwischen den Gemeinden negativ, 

denn in den Hintergrund treten Zusammenarbeit und die Berücksichtigung 

gemeinschaftlicher Interessen. 

Von der geringen Interaktion zwischen den Gemeinden sind zudem die Vereine betroffen. 

Dabei könnten sie ein guter Ansatz sein, um die Ortschaften zusammenzubringen. Da 

zwischen den Vereinen jedoch kaum Vernetzung stattfindet, entsteht ein 

Konkurrenzdenken. Aus diesem Grund können mit Hilfe der Vereine historisch bedingte 

Spannungen nicht gelockert werden. 

Der Demographische Wandel spiegelt sich auch in dem Verein des 

Generationsbündnisses wieder. Hierbei soll ein Austausch zwischen verschiedenen 

Generationen generiert werden. Da die Bevölkerung immer älter wird und die jungen 

Menschen zunehmend abwandern, findet ein Wechsel in der Altersstruktur statt. Die 

geringe Anteilnahme der jungen Menschen führt zu dem Risiko, dass die 

generationsübergreifende Zusammenarbeit nicht stattfinden kann. Das Motto „Jung hilft 

Alt“ und „Alt hilft Jung“ kann auf lange Sicht immer weniger funktionieren. Zudem könnten 

demzufolge der Zusammenhalt, sowie das Sozialleben in der Gemeinde Vellberg 

betroffen sein. 

Die Stadt Vellberg wird als Wohnort immer beliebter. Ein großer Anteil der Bevölkerung 

arbeitet in der etwa 15 Minuten entfernten Stadt Schwäbisch Hall, wohnt hingegen in 

Vellberg. Da es in der Gemeinde keine weiterführenden Schulen gibt, haben auch die 

Schüler keine andere Möglichkeit als die Schule in Schwäbisch Hall zu besuchen. 

Aufgrund des Ganztagesangebotes der Schulen, verbringen sie dort meist den ganzen 

Tag. Diese Tatsachen können dazu führen, dass sich Vellberg als eine ,,Trabantenstadt‘‘, 

auch sogenannte ,,Schlafstadt‘‘, entwickelt. „Trabantenstädte sind Vororte einer größeren 

Stadt, die […] nicht eigenständig sind, sondern hauptsächlich aus Wohngebieten für 

Pendler bestehen und sich durch eine geringe Arbeitsplatzdichte auszeichnen. Sie 
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besitzen wenig eigene Infrastruktur, die sich auf rudimentäre eigene Funktionen 

beschränkt, etwa auf Einzelhandelsgeschäfte des täglichen Bedarfs und Schulen. […]‘‘ 

(educalingo o.J.). Weitere Aktivitäten des alltäglichen Lebens, wie Einkäufe oder Hobbies, 

finden für viele Menschen der Bevölkerung in Schwäbisch Hall statt. In Vellberg kann 

hierdurch unter anderem Kaufkraft verloren gehen und die Nutzung der 

Infrastrukturangebote könnte sich reduzieren. Dies beeinflusst die Entwicklung der 

Gemeinde negativ. Auch die fehlende Integration, der in Schwäbisch Hall arbeitenden 

Bevölkerung, könnte das gemeinschaftliche Zusammenleben innerhalb der Gemeinde 

Vellberg stören. 

Dass das geringe Angebot öffentlicher Plätze in der Gemeinde Vellberg nur wenig genutzt 

wird, liegt zum Teil aber auch an der Bevölkerung Vellbergs. Orte, die als öffentlicher 

Treffpunkt Potenzial hätten, werden oftmals nicht gemeinschaftlich genutzt. Es besteht 

das Risiko, dass vor allem zwischen den erwachsenen Menschen der Stadt Vellberg und 

den dazugehörigen Teilorten, wie beispielsweise Großaltdorf, nur ein geringer Austausch 

stattfindet. Treffpunkte werden zumeist nur intern von einzelnen Personengruppen 

genutzt. Hierdurch kann die Anonymitätshaltung und Individualisierung in der Gemeinde 

zunehmen, was zudem zu Ausgeschlossenheit von Neu-Zugezogenen und einzelnen 

Personengruppen führen könnte. Hiervon wäre auch wieder das Thema Integration 

betroffen. 

Der Verlust der gesamten Pfarrstelle Großaltdorf durch den Zusammenschluss mit den 

Gemeinden Reinsberg und Wolpertshausen bewirkt unter anderem Änderungen des 

Pfarrplans. Da der Zusammenschluss der Pfarrgemeinschaften von der Bevölkerung nicht 

gutgeheißen wird, stellt die dadurch entstehende Unzufriedenheit der Menschen einen 

Risikofaktor dar. Das Vorhaben kann Spannungen und den Verlust der Identifikation für 

die Gemeinden bewirken. Die Kirchenaustritte und Wechsel zu anderen 

Kirchengemeinden, könnten die bestehende kirchliche Gemeinschaft stören. Auch die 

intensive Betreuung der Seelsorge könnte negativ beeinflussen werden, da die Pfarrer 

höhere Mitgliederzahlen zu vertreten haben. 

2.5 Ziele und Handlungsrahmen der Landesregierung 

Um die strukturelle Entwicklung ländlich geprägter Gemeinden und Dörfer zu stärken und 

die Daseinsvorsorge zu sichern, hat das Land Baden-Württemberg über das Ministerium 

für Ländlichen Raum und Verbraucherschutz mit dem Entwicklungsprogramm Ländlicher 
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Raum (ELR) und LEADER, ein umfangreiches Förderkonzept ins Leben gerufen. Die 

Gemeinde Vellberg hat in den vergangenen Jahren immer wieder von den Zuschüssen 

durch Fördergelder Gebrauch gemacht. Von Seiten der Stadtverwaltung Vellbergs, 

wurden für das Jahr 2018 jedoch keine Anträge auf ELR-Förderung gestellt. Es gab 

allerdings zwei private Anträge im Bereich Wohnen, beide aus Talheim. Nähere 

Informationen werden unter dem Themenpunkt Siedlung ausgeführt. 

Seit 2015 zählt die Stadt Vellberg zur LEADER-Förderregion Jagst. Zur Vermarktung der 

Urschildkröte und zur Anlegung eines Themenweges, wurde im Jahr 2016 ein 

Zuschussantrag gestellt, der er im Jahr 2017 bewilligt und 2018 umgesetzt wurde. Die 

offizielle Einweihung erfolgte am 12.05.2019 im Rahmen des Tages der Jagstregion 

(Treiber 2019, persönliches Interview). 

2.6 Handlungsempfehlungen und Lösungen  

Auf Basis der durchgeführten SWOT-Analyse lassen sich Handlungsstrategien ableiten. 

Die folgenden Handlungsvorschläge dienen der Gemeindeverwaltung zur Orientierung 

und als Empfehlung. 

Die Gemeinde Vellberg verzeichnet bereits eine positive Entwicklung im Hinblick auf das 

Bevölkerungswachstum, Neuzuzügen, einem lebendigen Vereinsleben und einem 

reichen Kulturangebot. Dementsprechend fallen die Handlungsempfehlungen relativ 

knapp aus. In den unterschiedlichen Bereichen haben sich dennoch einzelne 

Verbesserungsvorschläge ergeben. 

Durch den zunehmenden hohen Anteil an Senioren, gewinnt die Pflege und Betreuung 

einen umso größeren Stellenwert. Neben dem Pflegestift wäre eine betreute Wohnanlage 

eine empfehlenswerte Maßnahme, um auch zukünftig dem Bedarf an altengerechtem 

Wohnen zu genügen und die Pflege sowie medizinische Versorgung zu generieren. Der 

Unterschied zu einem Pflegeheim besteht in der Verbindung einer umfassenden 

Versorgungssicherheit und selbstständigem Wohnen. Neben dem betreuten Wohnen 

wäre die aktive gegenseitige Hilfe und Unterstützung durch einen vermehrten Ausbau von 

Mehrgenerationshäusern ebenso eine Möglichkeit den Generationenaustausch zwischen 

Jung und Alt noch stärker zu fördern. Nachbarschaftshilfe ist hierbei ebenso von 

besonders großer Bedeutung. In diesem Rahmen agiert das Generationenbündnis, das 

mit seinem Bürgerforum eine wichtige Austauschbörse für die Bewohner darstellt. Hier 

können Ehrenamtliche, die sich engagieren wollen Hilfsbedürftige, ob Vereinsmitglied 
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oder nicht, unterstützen. Diesbezüglich wäre auch die Einrichtung zur Nutzung eines 

Bürgerbusses, ebenso eine Maßnahme, um bevorzugt weniger mobilen Menschen ohne 

Fahrmöglichkeit den sonntäglichen Gottesdienstbesuch zu ermöglichen. 

Obwohl in Vellberg ein großes ehrenamtliches Engagement gepflegt wird, ist die 

Einstellung eines Quartiermanagers ratsam. Dieser könnte als Ansprechpartner für die 

Bewohner agieren und bei der Verwirklichung von Projekten unterstützen. Zudem könnte 

ein Quartiermanager zu einer besseren Vernetzung der Teilorte beitragen. 

Um die Vereine zu stärken und die Kirchturmpolitik der einzelnen Teilorte aufzuweichen, 

wäre eine vermehrte Kooperation zwischen den Vereinen eine Möglichkeit, um größere 

Projekte umzusetzen, zu denen es mehr Mitglieder bedarf. Ebenso könnte eine vermehrte 

Anzahl an Vereinsfesten zu einer Erhöhung der Mitgliederzahlen führen. So könnten auch 

noch weitere Neubürger auf die Vereine aufmerksam gemacht und gezielter ins 

Vereinsleben integriert werden. 

Der starke Zusammenhalt in der Jugend und das ausgeprägte Gemeinschaftsgefühl, ist 

eine markante Besonderheit der Gemeinde. Die Jugendlichen wünschen sich jedoch 

ausgedehntere Öffnungszeiten der Jugendräume in den Ferien, da sie gerade zu diesen 

Zeiten vermehrt die Räumlichkeiten nutzen wollen und könnten. Ein Kernproblem stellt 

hier die Gewährleistung der Betreuung dar. Um die Jugendarbeiterin in und außerhalb 

der Ferienzeiten zu entlasten, wäre die Schaffung einer FSJler-Stelle eine geeignete 

Maßnahme, um den Wünschen der Jugendlichen und der städtischen Seite gerecht zu 

werden. Des Weiteren mangelt es an Kinder- und Jugendgruppen für die Altersgruppe 

der unter 14-jährigen. Die Einrichtung einer solchen Gruppe, könnte das 

Gemeinschaftsgefühl noch weiter stärken und die Zufriedenheit der Jugendlichen 

erhöhen. Wird die politische Ebene betrachtet, kommt die Frage auf, wie man die 

Jugendlichen für mehr Engagement für ihre Gemeinde begeistern könnte. Wichtig wäre 

es auch zu berücksichtigen, dass auch vor allem Kinder, die weniger Zugänge zu diesem 

Themengebiet durch ihre Eltern erhalten, ebenso die Möglichkeit bekommen, sich für ihre 

Gemeinde einzusetzen und mitbestimmen zu dürfen. Ein direkter Dialog durch 

Veranstaltungen wie „Jugend macht Politik“ oder auch einen „Tag der offenen Tür“, 

könnten hierbei hilfreich sein. 

Ein weiterer Konflikt ist die mangelhafte Nutzung öffentlicher Plätze. Um dem 

entgegenzuwirken, wäre eine Attraktivitätssteigerung durch zusätzliche 

Dienstleistungsangebote wie die Präsenz eines Eismobiles oder eines Kaffeerollers eine 
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Möglichkeit, Angebote für die Bürger zu schaffen, sich mit Familienangehörigen oder 

Bekannten zum kommunikativen Austausch auf ein Tässchen Kaffee oder ein Eis zu 

treffen. Ebenso könnten öffentliche Sportangebote auf dem Platz die Bürger locken, 

gemeinschaftlich etwas zu unternehmen, sich auszutauschen und den Platz zu nutzen. 

Dementsprechend steht im Vordergrund ein Angebot zu schaffen, dass alle Altersklassen 

gleichermaßen ansprechen.  

Das Kulturangebot hat einen großen Stellenwert in der Gemeinde Vellberg. Um dem 

Naturmuseum neuen Glanz zu verleihen, wäre eine neu ausgerichtete Inszenierung der 

Ausstellung sowie eine moderne und zeitgemäße Ausstattung ein weiterer 

Attraktionspunkt für Touristen und Besucher des Ortes.  

 

Abbildung 9: Quartiersmanagement (QM Johannstadt 2019) 

 

2.7 Ausblick 

In unseren Recherchearbeiten haben wir uns umfassend mit den Menschen in Vellberg 

beschäftigt. Hierbei bezogen wir uns auf verschiedene Generationen und 

Personengruppen. Wir betrachteten Vellberg und die dazugehörigen Teilorte im 

Einzelnen, sowie das Gesamtbild als eine Gemeinde. 

Zusammenfassend kann gesagt werden, dass die Stadt Vellberg bereits viel für die 

Gemeinschaft, sowie für die unterschiedlichen Bevölkerungsgruppen und Generationen 

hervorbringt. Im Bereich der Vereine werden unterschiedliche Interessen und Hobbies 
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vertreten, hier gibt es unter anderem Angebote für sportlich Aktive, für Kultur- und 

Sozialengagierte - für Alt und Jung. Die öffentliche Jugendarbeit integriert und fördert die 

jungen Menschen in Vellberg, denn in gewisser Hinsicht kann sie zukünftige Zustände, 

sowie das Zusammenleben in der Gemeinde bestimmen. Auch das Generationsbündnis 

hat seinen Anteil an der Generierung des Gemeinschaftslebens, es ermöglicht den 

Austausch zwischen Generationen und verbindet diese. Wie sich die Kirche in Bezug auf 

die Zufriedenheit der Gemeindemitglieder entwickeln wird, wird sich in Zukunft zeigen. 

Die kulturellen und das sozialen Aspekte gilt es auch weiterhin zu fördern, denn sie 

vereinen unter anderem Themen wie Bildung, Senioren, Jugend und Familien. Die beiden 

Begriffe Kultur und Soziales repräsentieren und stärken die Stadt Vellberg. 

Aus detaillierten Analysen stellte sich heraus, dass die Bevölkerung Vellbergs im Großen 

und Ganzen zufrieden mit ihrem Leben in der Gemeinde ist. Doch im Allgemeinen gibt es 

in fast jeder Gemeinde Verbesserungspotenzial. Werden Handlungsempfehlungen 

beachtet und umgesetzt, kann so manchen Unzufriedenheiten entgegengewirkt- und 

gemeinschaftliche Entwicklungen positiv beeinflusst werden. In Zukunft sollten 

demographische Entwicklungen weiterhin große Aufmerksamkeit geschenkt werden. Sie 

bestimmen unter anderem die Sicherung und Gewährleistung der Daseinsvorsorge und 

sind entscheidende Parameter für ein zufriedenes Leben der Menschen in Vellberg. 

In einer Gemeinde ist es besonders wichtig miteinander zu kommunizieren und 

zusammenzuarbeiten. Es gilt die Bevölkerung zu motivieren und integrieren und dadurch 

das Gemeinschaftsgefühl zu stärken. Für junge Menschen sollten berufliche Aussichten 

und eine erfüllte Zukunft generiert und der Landflucht durch attraktive Angebote 

entgegengewirkt werden. Auch für die Senioren sollten soziale Kontakte gesichert werden 

und ausreichend Beschäftigungsangebote vorhanden sein, um ihnen eine gute 

Lebensqualität zu generieren. Durch die Einbindung der Bevölkerung Vellbergs und die 

Zusammenwirkung von Parteien wie Vereinen, Kirchen, Politik, können die Bedürfnisse 

der Generationen Vellbergs erfüllt, und sich im Allgemeinen dem demographischen 

Wandel gestellt werden.  
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3 Siedlung 

Luisa Bahlinger; Tamara Fritz; Maike Hauser; Melissa Siegl 

3.1 Einleitung 

Einordnung Verdichtungsbereich im Ländlichen Raum 

Vellberg ist ein staatlich anerkannter Erholungsort inmitten des Landkreises Schwäbisch 

Hall und gehört zur Region Heilbronn-Franken, sowie zum Regierungsbezirk Stuttgart 

(vgl. Stadt Vellberg 2019a). Die Stadt Vellberg ist laut Regionalplan Heilbronn-Franken 

als Kleinzentrum dem Verdichtungsbereich im ländlichen Raum Schwäbisch Hall – 

Crailsheim zuzuordnen (vgl. Regionalverband Heilbronn-Franken 2006: 24). 

 

Abbildung 10: Zuordnung Vellbergs zu Raumkategorie “Verdichtungsbereich im Ländlichen Raum” (Quelle: 
Landesanstalt für Landwirtschaft, Ernährung und Ländlichen Raum 2002) 

 

Dieser Verdichtungsbereich ist laut Definition der Raumkategorien des Ministeriums für 

Ländlichen Raum Baden-Württemberg (MLR) ein Raum im Stadt-Umland-Verbund, 

welcher von engen Verflechtungen und Siedlungsverdichtung gekennzeichnet ist (vgl. 

MLR 2019). Er soll dem benachbarten Ländlichen Raum Entwicklungsimpulse vermitteln. 

Vor allem die Mittelzentren Schwäbisch Hall und Crailsheim sollen „als 

Entwicklungsmotoren wirken“ (vgl. Regionalverband Heilbronn-Franken 2006: 24). 
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Vellberg ist außerdem Teil des Gemeindeverwaltungsverbandes Ilshofen-Vellberg, 

welchem als politische Einheit vor allem die Fortschreibung des Flächennutzungsplanes 

obliegt. Außerhalb des Flächennutzungsplanes erfolgen die Planungen eigenständig in 

Vellberg.  

Charakteristika und historische Entwicklung Vellbergs 

Die Gemeinde birgt eine bedeutungsvolle Historie in sich, was die zahlreichen 

historischen Bauten im Kernort und auch in den einzelnen Teilorten bereits erahnen 

lassen. Aufgrund seiner topographischen Bedingungen und geographischen Lage, liegt 

die Entstehung und Gründung Vellbergs schon lange Zeit zurück. Die bereits seit dem 8. 

Jahrhundert n.Chr. oberhalb der Bühler thronende Stöckenburg sowie das gut erhaltene 

Städtle strahlen noch heute ihre (früh-) mittelalterliche Bedeutsamkeit aus. Durch die 

Eingemeindung weiterer Ortschaften, Weiler und Höfe im letzten Jahrhundert haben sich 

die historischen Ressourcen der Gemeinde nochmals ausgeweitet. In der Neuzeit hat sich 

Vellberg durch weitere siedlungsrelevante Baulichkeiten entfaltet und weiterentwickelt, 

wie beispielsweise das Sammelschulhaus mit Stadthalle, mehrere Kindergärten, das 

Sportzentrum und das Altenpflegestift. So gilt Vellberg heute als attraktive 

Wohngemeinde, die aber aufgrund eingeschränkter wirtschaftlicher Kapazitäten 

hauptsächlich als sogenannte Pendlerstadt fungiert und Wohnraum für zahlreiche 

Erwerbstätige der umliegenden Mittel- und Oberzentren bietet (vgl. Stadt Vellberg o.J.b).  

Siedlungsentwicklung und Regionalplan Heilbronn-Franken 

Leitbilder und Grundsätze: Ausschnitt Mobilität und Siedlung 

Im Regionalplan-Heilbronn Franken sind Leitbilder formuliert, die auch die 

Siedlungsentwicklung Vellbergs inhaltlich berühren. Diese sind im Regionalplan unter 

dem Schwerpunkt Mobilität und Siedlung (vgl. Regionalverband Heilbronn-Franken 2006: 

12) festgehalten. Danach soll Vellberg als Kleinzentrum vor allem die „Wohn- und 

Grundversorgung gewährleisten“. Durch die Abstimmung und Zusammenarbeit mehrerer 

Zentren können die jeweiligen Leistungsschwerpunkte hervorgehoben werden und sich 

gegenseitig ergänzen. Die angestrebte Entwicklung der Siedlungs- und Verkehrsstruktur 

richtet sich punktaxial an diesen Zentren aus (vgl. Regionalverband Heilbronn-Franken 

2006: 12). 
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Grundsätzlich soll die „Siedlungsentwicklung am Netz der zentralen Orte und 

Entwicklungsachsen“ orientiert und „auf Siedlungsbereiche und Siedlungsschwerpunkte“ 

konzentriert sein. 

Die Grundsätze im Regionalplan stellen eine ortsspezifische Konkretisierung der 

genannten Leitbilder zur Siedlungsstruktur und –entwicklung dar. Der Regionalplan stuft 

danach ausschließlich den Kernort Vellberg gemäß Plansatz 2.4.1 als „Gemeinde mit 

verstärkter Siedlungstätigkeit“ ein. In diesen Vorranggebieten soll nach Z1 „zur Erhaltung 

der längerfristigen Tragfähigkeit der regionalen Siedlungsstruktur über die 

Eigenentwicklung hinaus“ eine Ausweitung der Siedlungsstrukturen erfolgen (vgl. 

Regionalverband Heilbronn-Franken 2006: 45,48).  

Abgesehen vom Kernort Vellberg soll die Gemeinde „den Wohnflächenbedarf abdecken, 

der sich aus dem Eigenbedarf der örtlichen Gemeinschaft ergibt“. Neue Baugebiete in 

Ortsrandlage sollen unter dem Gesichtspunkt der Flächenversiegelung möglichst 

vermieden werden, während innerörtliche Baulücken und Leerstände genutzt werden 

sollen. Bei der Siedlungsentwicklung ist außerdem darauf zu achten, dass das Orts- und 

Landschaftsbild sowie das kulturelle Erbe berücksichtigt und bewahrt wird. Zudem ist 

topographischen und klimatischen Aspekten zum Beispiel im Rahmen von 

Vorranggebieten für Hochwasserschutz oder anderen Funktionen Einhalt zu gebieten 

(vgl. Regionalverband Heilbronn-Franken 2006: 19-20). 

Studienabsicht/ Aufgabe der SWOT-Analyse 

Die folgende Ausarbeitung umfasst Ergebnisse aus der Primärforschung und 

Schlussfolgerungen aus bestehender Sekundärliteratur zur Siedlungsstruktur und deren 

Entwicklung in der Gemeinde Vellberg. Die Outputs der bearbeiteten Schwerpunkte 

Bevölkerungs- und Siedlungsentwicklung, aktuelle Siedlungsstruktur und Wohnsituation, 

Leerstand und Ortsbild münden in einer abschließenden SWOT-Analyse. Aus 

formulierten Stärken und Schwächen werden sowohl Chancen und Risiken als auch 

entsprechende Strategien und Handlungsempfehlungen für die Kommune Vellberg 

abgeleitet. 
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3.2 Methodik  

Der kommunale Untersuchungsraum Vellberg wurde im Rahmen verschiedener 

Methoden der Primär- und Sekundärforschung hinsichtlich Siedlungsstruktur und deren 

Entwicklung untersucht. 

Nach einer theoretischen Einführung in die Projektstruktur und Theorie der 

Raumentwicklung erfolgte eine erste Besichtigung des Untersuchungsraumes Vellberg 

inklusive seiner einzelnen Teilorte. Dabei wurden erste Merkmale und 

Untersuchungsgegenstände bezüglich Siedlungsstruktur und -entwicklung festgehalten. 

Zudem fand ein erstes Gespräch mit der amtierenden Bürgermeisterin Frau Ute Zoll statt, 

wobei auch erste Fragen der Arbeitsgruppe Siedlung geklärt werden konnten. Bereits 

erhobene Daten wurden zusammengefasst und weitere relevante Informationen sowie 

Kontaktpersonen für die eigentlichen Erhebungen wurden per Mail bei Frau Zoll 

angefragt. 

Es folgte eine Phase sekundäranalytischer Gestalt, in welcher der vorliegende 

Flächennutzungsplan Ilshofen-Vellberg sowie aktuelle Bebauungspläne, das 

Liegenschaftskataster, der Regionalplan 2020 Heilbronn-Franken und historische Bücher 

und Bildbände über Vellberg ausgewertet wurden. Auch die Auseinandersetzung mit 

online verfügbaren Daten der Landesanstalt für Umwelt Baden-Württemberg, des 

Statistischen Landesamtes Baden-Württemberg sowie Geobasisdaten vom Landesamt 

für Geoinformation und der Webseite Vellbergs war zielführend. So wurden sinnvolle 

Arbeitsschritte für die Erhebungen am 03./04. Mai 2019 herausgearbeitet und erste 

Schlussfolgerungen für die spätere Ausarbeitung abgeleitet. 

Bei den Erhebungen vor Ort waren vor allem qualitative Interviews mit dem 

Hauptamtsleiter Herrn Treiber und der Ortsvorsteherin Großaltdorfs Frau Binder von 

Bedeutung. Da der ehemalige Hauptamtsleiter Herr Hans Ebert an den Tagen der 

Erhebung nicht für ein Gespräch verfügbar war, wurden die Informationen nachträglich 

per E-Mail und per Telefon eingeholt. 

Im Rahmen der Sekundäranalyse wurde eine frühere Leerstandkartierung (Stand 2015) 

betrachtet und anschließend vor Ort eine auf diesen Daten basierende Kartierung 

durchgeführt, um Veränderungen bezüglich Leerstand und Baulücken festzuhalten. 

Weiter erfolgte in diesem Kontext der Primärforschung eine eigenständige Begehung der 

einzelnen Teilorte hinsichtlich Ortsbild und Gestaltung einzelner Baugebiete.  
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Nachdem alle relevanten Daten akquiriert wurden, folgte deren Auswertung. Dabei 

wurden Informationen aus den Themenfeldern Siedlungsstruktur und –entwicklung, 

aktuelle Baugebiete, Leerstand, Ortsbild und Denkmäler berücksichtigt und im Zuge einer 

SWOT-Analyse Stärken, Schwächen sowie Chancen und Risiken und abschließend 

entsprechende Strategien und Handlungsempfehlungen abgeleitet. 

3.3 Siedlungsentwicklung 

3.3.1 Bevölkerungsentwicklung und Haushaltsgrößen 

Die Gemeinde Vellberg hat 4.460 Einwohner (Stand: 31.12.2018, vgl. Stadt Vellberg 

2019b: 6).  

Die Entwicklung der Einwohnerzahl von Vellberg in den letzten 50 Jahren lässt sich in 

Abbildung 2 im Kapitel Demographie, Jugend, Kultur und Soziales gut ablesen, in 

Abbildung 4 ist zusätzlich noch eine Bevölkerungsprognose zu sehen. 

Der einwohnerstärkste Teilort ist Großaltdorf mit 829 Einwohnern, dicht gefolgt von dem 

Wohngebiet Markgrafenallee mit 765 Einwohnern, Talheim Siedlung mit 646 und Vellberg 

Kernstadt mit 614 Einwohnern. Das Baugebiet Kreuzäcker konnte Ende 2018 523 

Einwohner verzeichnen, 2016 waren es noch rund 120 Einwohner weniger. Dürrsching 

zeigt eine Einwohnerzahl von 305, Talheim (Ort) von 256 und Lorenzenzimmern eine 

Einwohnerzahl von 213. Der Teilort Kleinaltdorf hat 158 Einwohner und Eschenau 98. 

Deutlich kleiner zeigen sich Schneckenweiler und Merkelbach mit 35 beziehungsweise 

18 Einwohnern (vgl. Stadt Vellberg 2019b: 6). 

Zusammengefasst nach den drei großen Teilorten verzeichnet Vellberg 2.053 Einwohner, 

Talheim mit Dürrsching 1.207 und Großaltdorf 1.200 (vgl. Stadt Vellberg 2019b: 6). 

Die Gemeindefläche beträgt seit 1961 3.189 ha (vgl. Statistisches Landesamt Baden-

Württemberg o.J.b). Aus dieser Gemeindefläche und der Einwohnerzahl der Gemeinde 

errechnet sich die Bevölkerungsdichte. Die Abbildung 11 zeigt deren Entwicklung in den 

letzten 60 Jahren.  
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Abbildung 11: Entwicklung der Bevölkerungsdichte in der Gemeinde Vellberg von 1961 bis 2017 
(Datengrundlage: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg o.J.b) 

1961 betrug die Bevölkerungsdichte 84 Personen pro km2, 2017 waren es 138 Personen 

pro km2. Der Landesdurchschnitt in Baden-Württemberg liegt hier bei 309 Personen pro 

km2 (vgl. Statistisches Landesamt Baden-Württemberg o.J.b). Im Landesvergleich ist 

Vellberg also relativ dünn besiedelt.  

Rein auf die Siedlungsfläche bezogen, liegt die Einwohnerdichte, also die Siedlungsdichte 

in Vellberg mit 1.108 Einwohnern pro km2 deutlich unter dem Landesdurchschnitt von 

2.117 Einwohnern pro km2 (vgl. Regionalverband Heilbronn Franken o.J.). 

Im Jahr 2017 gab es in der Gemeinde Vellberg 1.958 Wohnungen in 1.289 

Wohngebäuden. Diese Zahlen deuten auf relativ viele freistehende Häuser und wenig 

Mehrfamilienhäuser hin. Die Anzahl der Wohnräume lag 2017 bei 10.267 (vgl. 

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg o.J.c). Eine Wohnung hat also 

durchschnittlich ungefähr 5,2 Wohnräume, was etwas höher als der Landesdurchschnitt 

von Baden-Württemberg ist, dieser liegt bei 4,5 (Stand 2017) (vgl. Statistisches 

Landesamt Baden-Württemberg o.J.c). Somit haben Familien in Vellberg tendenziell mehr 

Wohnraum zu Verfügung als der Durchschnitt in Baden Württemberg.  

Von 1.289 Wohngebäuden insgesamt in Vellberg, beinhalten 94 mehr als 3 Wohnungen. 

946 Wohngebäude sind Einfamilienhäuser, also 73,3%. Baden- Württemberg hat einen 

Anteil an Einfamilienhäusern von 61,1% (Stand 2016, vgl. Statistisches Landesamt 

Baden-Württemberg o.J.c; Regionalverband Heilbronn Franken o.J.) 

Die Anzahl der Wohnungen ergibt zusammen mit der Einwohnerzahl eine 

durchschnittliche Belegungsdichte von 2,2 Personen pro Haushalt (vgl. Statistisches 
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Landesamt Baden-Württemberg o.J.c). Wie in Abbildung 12 zu sehen ist, hat sich diese 

Zahl im Vergleich zu früher um einiges verringert, in Vellberg verhältnismäßig mehr, als 

in ganz Baden-Württemberg. 

 

Abbildung 12: Entwicklung von Haushaltsgrößen Vellberg und Baden-Württemberg von 1961 bis 2017 
(eigene Darstellung nach Statistisches Landesamt Baden-Württemberg o.J.) 
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3.3.2 Siedlungsentwicklung Gemeinde Vellberg   

Stadt Vellberg 

 

Abbildung 13: Siedlungsentwicklung Vellberg 1930-2004 (Quelle: eigene Darstellung nach LUBW o.J.a,b) 

 

Vellberg war schon sehr früh besiedelt (die Stöckenburg ist 741 das erste Mal urkundlich 

nachgewiesen). Durch Brände wurde 1901 und 1902 ein Drittel des Städtles zerstört und 

danach wiederaufgebaut. Der historische Stadtkern blieb von Zerstörungen im Zweiten 

Weltkrieg verschont (vgl. Stadt Vellberg o.J.b).  

In den 80ern und 90ern wurde eine städtebauliche Sanierung durchgeführt, welche dazu 

beitrug, die mittelalterliche Bausubstanz im Städtle zu erhalten (vgl. Stadt Vellberg o.J.b). 
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1847 hatte Vellberg 661 Einwohner, heute sind es im Ortskern 614 (vgl. Stadt Vellberg 

o.J.b, Stadt Vellberg 2019b: 6). 

Das Wohngebiet Markgrafenallee im Westen Vellbergs wurde ab ca. 1974 bebaut und in 

vier Abschnitten erweitert (vgl. Ebert 2019). Heute zählt das Gebiet 765 Einwohner. Das 

Wohngebiet Dürrsching im Osten der Stadt, das Mitte des 20. Jahrhunderts erschlossen 

wurde, hat heute 305 Einwohner (vgl. Stadt Vellberg 2019b:6). Diese beiden Gebiete 

machen Vellberg zusammen mit dem Städtle zu einer attraktiven Wohngegend. Seit 2002 

wurde zudem noch das Baugebiet Kreuzäcker im Nordwesten erschlossen. Da die Daten 

der Kartengrundlage der Landesanstalt für Umwelt Baden- Württemberg (LUBW) nur bis 

2004 reichen, sind die Veränderungen auf der obigen Karte noch nicht zu erkennen. 
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Eschenau, Merkelbach und Schneckenweiler 

 

Abbildung 14: Siedlungsentwicklung Eschenau, Merkelbach, Schneckenweiler 1930-2004 (eigene 
Darstellung nach LUBW o.J.a,b) 

  

Die erste urkundliche Erwähnung Eschenaus war im Jahre 1342. Ein Hochwasser 1789 

richtete große Schäden an, trotzdem wird bis heute sehr nah am Fluss gebaut. 1932 

bekam Eschenau die vollständige Zugehörigkeit zu Vellberg. In den letzten 150 Jahren 

ging die Einwohnerzahl von 120 auf 102 zurück (vgl. Stadt Vellberg o.J.b). 

Laut der Datengrundlage der LUBW ist die Siedlungsentwicklung erst sehr spät von 

statten gegangen. Durch die Differenzen der beiden Datengrundlagen (Stadt Vellberg und 

LUBW), sind die Kartenergebnisse von Eschenau zu hinterfragen. 
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Schneckenweiler zählte 1847 23 Einwohner. Seit 1875 gehören Schneckenweiler und 

Merkelbach zur Teilgemeinde Eschenau und wurden mit dieser 1932 nach Vellberg 

eingemeindet (vgl. Stadt Vellberg o.J.b). Heute zählt Schneckenweiler 35 Einwohner (vgl. 

Stadt Vellberg 2019b: 6). 

1847 zählte Merkelbach 34 Einwohner. Heute hat Merkelbach noch 18 Einwohner (vgl. 

Stadt Vellberg 2019b). Wie aus der Karte ersichtlich wird, veränderte sich die Siedlung 

der beiden Ortsteile Schneckenweiler und Merkelbach seit dem Zustand von 1930 kaum. 
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Talheim 

 

Abbildung 15: Siedlungsentwicklung Talheim 1930-2004 (eigene Darstellung nach LUBW o. J.a,b) 

  

Der Name der Gemeinde Talheim deutet darauf hin, dass sie bereits im 7. Jahrhundert 

von Franken gegründet wurde. 1090 ist Talheim erstmals urkundlich erwähnt (vgl. Stadt 

Vellberg o.J.b)  

1847 lebten in Talheim 353 Personen (vgl. Stadt Vellberg o.J.b). Die historische 

Siedlungsfläche von 1930 wurde mit den Jahren immer weiter in Richtung Osten erweitert. 

In den 50er Jahren entstand die Siedlung Kirchweg. Heute hat Talheim insgesamt rund 

700 Einwohner (vgl. Ebert 2019; Stadt Vellberg 2019b: 6).
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Groß- und Kleinaltdorf 

 

Abbildung 16: Siedlungsentwicklung Groß- und Kleinaltdorf 1930-2004 (eigene Darstellung nach LUBW o. 
J.a,b) 

 

Großaltdorf ist, durch Grabfunde gesichert, eine der ältesten Siedlungen des hällischen 

Raumes. Die erste urkundliche Nennung war 848. Als fränkische Siedlung hatte sie 

wahrscheinlich schon im 7. Jahrhundert Bestand (vgl. Ebert 1995: 1).  

Kleinaltdorf ist geschichtlich eng mit Großaltdorf verbunden, es ist allerdings zu vermuten, 

dass Kleinaltdorf erst kurze Zeit nach Großaltdorf angelegt wurde. Ab 1880 bauten viele 

Handwerker und ein Bauer an der Lindengasse und verringerten so den Abstand zu 
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Großaltdorf. Seit dem 2. Weltkrieg gibt es keinen Abstand mehr zwischen den Ortschaften 

(vgl. Ebert 1995: 175).   

1563 brannten 37 Gebäude in Großaltdorf ab, was mehr als das halbe Dorf war (vgl. Stadt 

Vellberg o.J.b; Ebert 1995: 1). 

Im 2. Weltkrieg am 20. April 1945 wurde der Ortskern von Großaltdorf weitgehend von 

amerikanischen Granaten zerstört, 30 Gebäude waren betroffen (vgl. Ebert 1995: 2). 

In Folge des 2. Weltkrieges kamen 244 Heimatvertriebene nach Großaltdorf und siedelten 

sich dort an. In fünf Jahrzehnten erhöhte sich die Einwohnerzahl Großaltdorfs von 400 

Personen auf circa 830 Einwohner (vgl. Stadt Vellberg o.J.b, Stadt Vellberg 2019a). 

Kleinaltdorf hatte 1826 114 Einwohner; heute leben dort 158 Personen (vgl. Stadt Vellberg 

o.J.b; Stadt Vellberg 2019b: 6). 

Nach dem 2. Weltkrieg wurden im Zuge des Wiederaufbaus mehrere 

Infrastruktureinrichtungen erbaut, zum Beispiel die Schule, der Farrenstall und das 

Rathaus. Auch in der Amtszeit von Bürgermeister Walter (1986 bis 2010 Bürgermeister 

von Vellberg) gab es eine umfangreiche Dorfentwicklung und zahlreiche öffentliche 

Straßen und Plätze wurden in Großaltdorf saniert (vgl. Ebert 1995: 2; Frank 2010).  

Erweiterungen der zusammengehörenden Dörfer gab es, wie aus der Karte ersichtlich 

wird, unter anderem im Nord-Osten Richtung Panoramastraße und in Richtung Süd-

Westen (Raiffeisenstraße) Anfang der 90er Jahre, und weiter ab 1998 das Neubaugebiet 

Wolfsgraben, welches noch dieses Jahr erweitert werden soll (vgl. Ebert 2019). 
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Lorenzenzimmern 

 

Abbildung 17: Siedlungsentwicklung Lorenzenzimmern 1930-2004 (eigene Darstellung nach LUBW o.J.a,b) 

Den Ursprung Lorenzenzimmerns kann man ins 7. Jahrhundert datieren (vgl. Ebert 1995: 

356). 

1847 zählte Lorenzenzimmern 189 und Anfang 20er Jahre 213 Einwohner. Heute sind es 

222 Einwohner (vgl. Stadt Vellberg o.J.b; Stadt Vellberg 2019b: 6).  

 

 

In den folgenden Karten lässt sich zusammengefasst die Entwicklung der Siedlungsfläche 

von Anfang des 19. Jahrhunderts bis Anfang des 21. Jahrhunderts ablesen. 
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Abbildung 
18: Siedlungsentwicklung Vellberg, Talheim, Eschenau, Merkelbach, Schneckenweiler Anfang 19. Jh. bis 
Anfang 21. Jh. (eigene Darstellung nach Landesarchiv Baden-Württemberg o.J.) 
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Abbildung 19: Siedlungsentwicklung Großaltdorf, Kleinaltdorf, Lorenzenzimmern Anfang 19. Jh. bis Anfang 
21. Jh. (eigene Darstellung nach Landesarchiv Baden-Württemberg o.J.) 
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Hochwasser 

Schon früher wurde in der Gemeinde sehr nah an Gewässer gebaut, so kam es 

beispielsweise 1789 zu großen Schäden durch ein Hochwasser in Eschenau. Erst im Mai 

2016 gab es ein verheerendes Hochwasser in der Gemeinde Braunsbach, nur wenige 

Kilometer von Vellberg entfernt. Auch heute noch sind viele Häuser in der Gemeinde nah 

an Flüssen gebaut. Durch den voranschreitenden Klimawandel ist in Zukunft vermehrt mit 

Starkregenereignissen und daraus resultierenden Hochwässern zu rechnen. 

3.3.3 Flächennutzung im Siedlungsbereich im Sinne des FNP 

Flächen in Zahlen 

Die Stadt Vellberg erschließt gesamt 3189 Hektar Fläche, deren tatsächliche Nutzung 

sich wie folgt aufteilt: 229 ha nimmt die Siedlungsfläche ein, was 7,2% entspricht. Davon 

sind 99 ha reine Wohnbaufläche und 31 ha Industrie- und Gewerbefläche. Mit 34 ha nimmt 

der Sektor Tagebau, Gruben und Steinbruch, vergleichsweise zu letzterem, eine große 

Fläche ein (1,1 %). Zu nennen ist hierbei die Friedrich Schumann Bau GmbH und 

Muschelkalksteinwerk, die Muschelkalk abbauen und verarbeiten (vgl. Friedrich 

Schumann GmbH o.J.). Ein Anteil von 1,3 Prozent, also 42 ha, der Fläche zeichnet sich 

durch Mischnutzung aus. Die Verkehrsfläche nimmt insgesamt 199 ha ein, was mit 6,2% 

über dem Landesdurchschnitt von 5,5% liegt. Die Vegetationsfläche, inklusive 

Landwirtschaft, Wald, Gehölz, Heide, Sumpf, Unland/Vegetationslose Fläche macht mit 

2726 ha etwa 85,5% der Gemeindefläche aus. Gewässer entsprechen weiteren 36 ha. 

Die Siedlungs- und Verkehrsfläche kommt insgesamt auf 393 ha und damit auf 12,3% der 

Gesamtfläche (vgl. Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 2019). 

FNP 

Der aktuelle Flächennutzungsplan (kurz FNP) der Stadt Vellberg, ist die 2. Fortschreibung 

des FNPs „Ilshofen – Vellberg 2002“. Diese Version wurde 2015 aufgestellt, 2016 

ausgefertigt und ist seit 26.12.2016 rechtskräftig. Der FNP wurde gemeinsam für die 

Gemeinden Ilshofen, Vellberg sowie Wolpertshausen erstellt (vgl. Landkreis Schwäbisch 

Hall Gemeindeverwaltungsverband Ilshofen-Vellberg 2016b). 

Er bietet im Allgemeinen einen Überblick, wie Flächen genutzt werden dürfen und zeigt 

die geplante städtebauliche Entwicklung von Gemeinden auf. Zudem trifft er genauere 

Aussagen hinsichtlich Wohnbauflächen, Gewerbe- sowie Industriebau-, Grün- und 
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Verkehrsflächen. In der dazugehörigen Begründung werden die Planungsziele sowie die 

Darstellungen im FNP textlich erläutert (Stadt Vellberg o.J.d).  

Im FNP werden die Bebauungsflächen folgendermaßen unterteilt: Wohnbauflächen 

(abgekürzt: W), gemischte Bauflächen (M), gewerbliche Bauflächen (G) sowie 

Sonderbauflächen (S) (vgl. Gewerbeaufsicht Baden-Württemberg 2018: 2).  

Wirft man einen Blick auf den FNP Vellbergs kann man folgende Aufteilung erkennen: 

Schneckenweiler, Merkelbach und Eschenau werden auf der gesamten Fläche als 

Mischgebiete ausgewiesen. Dies ist damit zu begründen, dass hier eine hohe Dichte an 

landwirtschaftlicher Nutzung vorzufinden ist. Mischgebiete werden u.a. untergliedert in 

Dorfgebiete (MD), wo land- und forstwirtschaftliche Betriebe, nicht übermäßig 

störungsintensives Gewerbe, sowie Handwerksbetriebe auf demselben Gebiet 

angesiedelt werden können, welches auch zum Wohnen genutzt wird. Dies ist 

insbesondere in den genannten Teilorten mit hoher Dichte an landwirtschaftlichen 

Betrieben der Fall. Gleiches gilt für den größten Teil Lorenzenzimmerns. Auch Teile 

Vellbergs, Talheims und Großaltdorf werden, insbesondere im Zentrum, als gemischte 

Baufläche ausgewiesen. In diesem Zusammenhang sind die weiteren Kategorien von 

gemischter Baufläche zu nennen: „Mischgebiete“ (MI) können neben der wohnlichen 

Nutzung auch von Gewerbebetrieben, nicht wesentlich störender Art beansprucht 

werden. Die dritte Kategorie „Kerngebiete“ (MK), die vorrangig Fläche für Handelsbetriebe 

sowie Verwaltungs-, Wirtschafts- und Kultureinrichtungen bereitstellen, sind vor allem in 

den genannten Zentren zu sehen, wo neben Wohnungen auch Geschäfte wie Bäcker, 

Apotheke, Arzt, Gastronomie, Hotellerie sowie die öffentliche Verwaltung angesiedelt 

sind. (vgl. Broschart 2011: 23). Reine Wohnbauflächen (W) konzentrieren sich hingegen 

überwiegend auf die Nutzung als Wohnraum und schließen damit andere Nutzungen aus 

(vgl. Broschart 2011:19). In den zuletzt genannten Teilorten ist ebenfalls reine 

Wohnbaufläche ausgewiesen. Auffällig ist, dass die Neubaugebiete auch alle als reine 

Wohnbauflächen geplant werden und damit weitere Nutzungsmöglichkeiten 

ausgeschlossen sind.  

Um landwirtschaftliche Betriebe werden Abstandskreise gezogen, die den Umkreis 

markieren, der von der Lärm- und Geruchsbelastung beeinträchtigt werden kann und 

daher vorerst als Wohnfläche ausgeschlossen ist. Dies ist auch für die weitere Planung 

zu berücksichtigen und kann für Einschränkungen in der Innenentwicklung sorgen (vgl. 

Binder 2019).  
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Die 6. Änderung des Bebauungsplans „Kreuzäcker“ schafft in Vellberg etwa zwei Hektar 

für Wohnraum, bzw. je einen Hektar Allgemeines Wohn- und einen Mischgebiet. 

Das Gebiet der Schule in Großaltdorf wird seit August 2015 als gemischte Baufläche 

ausgewiesen, statt wie bisher als Gemeindebedarfsfläche (vgl. Landkreis Schwäbisch 

Hall Gemeindeverwaltungsverband Ilshofen-Vellberg 2016a: 7). 

Gewerbegebiete  

Das Gewerbegebiet Länderäcker umfasst rund 40.000 m², die gesamt im Besitz der 

Gemeinde sind. Das Gewerbegebiet ist im Bebauungsplan mit dem Kürzel „GE“, also 

Gewerbegebiet, eingetragen (vgl. IHK o.J.b).  

Darüber hinaus gibt es das Industrie- und Gewerbegebiet Talheim-Großaltdorf. Dieses ist 

mit rund 170.000 m² deutlich größer und gehört ebenfalls vollständig der Gemeinde und 

ist ebenfalls als Gewerbegebiet ausgewiesen (vgl. IHK o.J.a).  

Entwicklung Verkehr und Siedlung  

Die Entwicklung von 2000 bis 2017 spiegelt den Trend der Zunahme der Siedlungs- und 

Verkehrsfläche wider: Waren 2000 noch 345 ha Siedlungs- und Verkehrsfläche, ist diese 

bis 2017 auf 393 ha angestiegen. Der prozentuale Anteil an der Gemeindefläche stieg 

somit von 10,8 auf 12,3 Prozent an. Die Siedlungsfläche ist dabei von 182 ha auf 229 ha 

angewachsen, die Verkehrsfläche hingegen lediglich von 177 ha auf 199 ha. Ein 

vergleichsweise großes Wachstum erfuhr in diesem Zusammenhang die Kategorie 

Bergbau/Tagebau/Grube/Steinbruch deren Fläche sich von 14 ha auf 34 ha mehr als 

verdoppelt hat (vgl. Statistisches Landesamt Baden-Württemberg: o.J.a). 

Verkehrslärm ist ein präsentes Problem vor Ort: Besonders entlang der Landesstraßen in 

Vellberg, an der Haller- und Eschenauer Straße sowie in Großaltdorf an der Vellberger- 

und Hauptstraße ist die Lärmbeeinträchtigung sehr stark (vgl. Ebert 2019). Aktuell wird 

eine Umgehungsstraße geplant, die primär dazu dient dem hohen Verkehrsdruck gerecht 

zu werden. Insbesondere in Großaltdorf und Vellberg kommt es immer wieder zu 

verkehrsbedingten Beschwerden von Bewohnern, die unter dem Verkehrslärm leiden. 

Einen großen Beitrag zur überlasteten Verkehrssituation leisten die Firmen, die auf den 

Gewerbeflächen der Stadt angesiedelt sind, wie eine große Spedition, die durch ihr 

Alltagsgeschäft die Straßen mit LKWs belasten und für entsprechenden Lärm sorgen (vgl. 

Treiber 2019).  
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Auch der Transportverkehr, der von der Kiesgrube ausgeht, ist zu nennen. Insbesondere 

nachts wird in diesem Zusammenhang Lärm von leeren Lastkraftfahrzeugen als störend 

empfunden (vgl. Binder 2019). 

Hinzu kommt der Durchgangsverkehr, der die Straßen ebenfalls stark belastet und eine 

entsprechende Lärmbelästigung mit sich bringt (vgl. Treiber 2019). Die Masse des 

Verkehrs wird als störend empfunden, insbesondere in den Zentren Großaltdorfs und 

Vellbergs sowie in Eschenau. Der Bäcker in Großaltdorf profitiert hingegen vom 

Durchgangsverkehr, wenn Durchfahrende seine Angebote wahrnehmen und sich auf dem 

Weg etwas bei ihm kaufen (vgl. Binder 2019). Zwar gab es seitens der Bürger Vorwürfe, 

der erhöhte Lärmpegel hänge mit regelmäßigen Geschwindigkeitsüberschreitungen 

zusammen, umfassende Geschwindigkeitsmessungen, sowie die Analyse der dabei 

erhobenen Ergebnisdaten können dies jedoch nicht bestätigen, sodass als eigentliches 

Problem der Lärmbelästigung lediglich die Menge des Verkehrs zu nennen ist. Als Lösung 

soll nun die Umgehungsstraße um Großaltdorf den innerörtlichen Verkehr entlasten (vgl. 

Treiber 2019). 

2.3.4 Aktuelle Wohnsituation 

Nachfrage Wohnraum 

Die Nachfrage nach Wohnraum ist hoch und dieser ist schnell vergriffen. So treffen 

Immobilienangebote bereits in kürzester Zeit auf interessierte Nachfrager und bleiben 

nicht lange auf dem Markt. Meistens sind persönliche Kontakte ausschlaggebend für 

Erfolg bei der Wohnungssuche vor Ort. 

Miete 

Mietwohnungen sind sehr beliebt und insgesamt schnell vergriffen. Viele junge Leute 

möchten vor Ort bleiben und sind zunächst auf der Suche nach einer Mietwohnung, bevor 

sie sich später oft selbst ein Eigenheim kaufen/bauen. Insgesamt gibt es aktuell  kaum 

leerstehende Mietwohnungen (vgl. Binder 2019). 

Die Gemeinde bietet gleichzeitig Natur, Ruhe und Idylle. Preislich liegen Wohnungen, bei 

gleicher Qualität, etwa 10 Prozent unter den Wohnpreisen in Schwäbisch Hall, sodass der 

Markt auch für Bürger aus Schwäbisch Hall attraktiv ist (vgl. Bauer 2017). 
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Wohnungssuche für Zuweisungen (Geflüchtete und Obdachlose) 

Wohnungssuche gilt generell als ein wichtiges Thema und wird auch im Amtsblatt 

thematisiert - insbesondere bei der schwierigen Wohnungssuche für Geflüchtete und 

Obdachlose. Bei Geflüchteten zeigen sich gute Kontakte zu ihren Betreuern als 

ausschlaggebend für den Erfolg bei der Wohnungssuche, außerhalb der von der Stadt 

zur Verfügung gestellten Unterkünfte. Zum Teil haben sich auch Leute im Zuge der 

Flüchtlingskrise bereit erklärt, entsprechenden Wohnraum zu stellen. Auch im laufenden 

Jahr und in der Zukunft stehen weitere Zuweisungen von Geflüchteten durch das 

Landratsamt an. Bisher wurden lediglich Gebäude zu diesem Zweck um- aber nicht neu 

gebaut. Beispielsweise sind im alten Rathaus von Großaltdorf Geflüchtete 

untergekommen. Insgesamt stehen für Asylbewerber zunächst vier Objekte zur 

Verfügung: Zwei sind von der Gemeinde angemietet, der Rest ist in deren Besitz. Aktive 

Eingriffe in den Wohnungsmarkt durch die Gemeinde zeigen sich als äußerst schwierig 

und werden bisher vermieden (vgl. Treiber 2019). 

2018 wurden der Gemeinde keine Obdachlosen zugewiesen. Zunehmend muss die 

Gemeinde Geflüchtete in ihren Anschlussunterkünften unterbringen, sodass die 

städtischen Wohnungen, die dafür vorgesehen sind, inzwischen beinahe gefüllt sind (vgl. 

Stadt Vellberg 2019b: 18). 

Versorgung/ Anbindung 

Der Edeka, nahe des Neubaugebietes Kreuzäcker spricht zunächst für die 

Nahversorgung vor Ort. Allerdings ist dieser die einzige Einkaufsmöglichkeit, um den 

gesamten alltäglichen Versorgungsbedarf vor Ort zu decken und beherbergt neben einer 

Bäckerei auch den aktuell einzigen Metzger auf der Gemeindefläche (vgl. Treiber 2019). 

Bis letztes Jahr gab es zudem einen Metzger in Großaltdorf, der inzwischen jedoch in 

Ruhestand gegangen ist (vgl. Binder 2019). Auch außerhalb der Öffnungszeiten steht in 

der Nähe der Edeka-Filiale ein, durch diesen bereitgestellter, Automat zur Verfügung, der 

Fleisch- und Wurstprodukte führt. Es gab einen Schlecker im Zentrum, der jedoch seit der 

Insolvenz 2012 leer steht. Bis Ende des Jahres gab es in der Ortsmitte von Vellberg einen 

Bäcker. Die Bemühung um Nachfolge läuft. Zudem gibt es zwei Döner bzw. Pizza-

Imbissläden. Zusätzlich gibt es noch drei Bäckereien auf der Gemeindefläche, wovon 

einer jedoch nur tageweise geöffnet hat (vgl. Treiber 2019).  
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In Großaltdorf gibt es, neben einem der genannten Bäcker, auch eine Bankfiliale sowie 

landwirtschaftliche Direktvermarktung in Form eines Apfel- und eines Kartoffelstands. 

Diese Art von Direktvermarktung kann auch in Schneckenweiler vorgefunden werden, wo 

es einen Laden ohne Verkäufer und stattdessen mit Selbstbedienung gibt. Die Bewohner 

von Klein-bzw. Großaltdorf und Lorenzenzimmern tätigen laut Binder (2019) ihre Einkäufe 

überwiegend im nähergelegenen Ilshofen, da hier die Auswahl an Geschäften größer ist 

als in Vellberg und der erwähnte Edeka ist für Einkäufe lediglich mit Auto erreichbar und 

daher nicht vorteilhaft. 

Inzwischen gibt es einen zentralen Schulstandort. Durch die große Gemeindefläche ist 

die Schule allerdings für große Teile der Bevölkerung Vellbergs nicht zu Fuß erreichbar. 

Für Wohngebiete im Bereich Vellberg zeichnet sich die Nähe zur Stadt Schwäbisch Hall 

als großen Vorteil aus, welche innerhalb kurzer Zeit zu erreichen ist (vgl. Bauer 2017). 

Der nächste Autobahnanschluss befindet sich in 15 Kilometern Entfernung (vgl. IHK 

o.J.d).  

Die Berufsauspendler überwiegen mit einer Zahl von 1597 die 520 Einpendler um den 

Faktor drei (vgl. IHK o.J.c). Die Gemeinde wird aktuell also überwiegend zum Wohnen 

und weniger zum Arbeiten genutzt.   

Neubaugebiete 

Aktuell gibt es in der Gemeinde zwei Baugebiete: Wolfsgraben in Großaltdorf sowie 

Kreuzäcker in Vellberg. Auf der Homepage der Stadt wird auf ein Portal verlinkt, das zeigt 

welche Bauplätze bereits verkauft und welche noch verfügbar sind sowie deren Größe 

und Preis.  

Das Neubaugebiet Kreuzäcker ist am westlichen Ortsrand von Vellberg zwischen der 

Bucher Straße und der Haller Straße gelegen und wird als allgemeines Wohngebiet und 

in Teilen als Mischgebiet deklariert. 

Insbesondere ökologische Gesichtspunkte haben in diesem Baugebiet Priorität, was 

durch die starke Begrünung inklusive Spielplatz sowie eines gesicherten alten 

Streuobstwiesenbestands und einem Bolzplatz sichtbar wird. Auch durch die 

nahegelegene Einkaufsmöglichkeit, im Sinne der beschriebenen Edeka-Filiale, wird für 

Attraktivität gesorgt. Der Abschnitt "Steinbildstraße" wurde bis Ende 2018 erschlossen. 

Die Stadt stellt ein Erwerberformular zur Verfügung, dass bei Interesse an diese geleitet 

werden kann. Dabei können bis zu drei Wunschgrundstücke genannt werden. Die 
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Entscheidung zur Zuteilung trifft der Gemeinderat. Ist diese gefallen wird das Grundstück 

gegen eine Gebühr von 2.000 Euro, die an den Kaufpreis angerechnet wird, bis maximal 

drei Monate nach Beendung der Erschließungsarbeiten verbindlich reserviert. Die 

Gemeinde stellt weitere Informationen zum Baugebiet und den Bauvorschriften im Textteil 

des Bebauungsplanes sowie in der Verwaltung zur Verfügung. Nach dem Stand von Mai 

2019 stehen noch 8 Bauflächen à 125 Euro pro Quadratmeter (in Abbildung 20 blau 

eingefärbt) und eine Baufläche zu 135 Euro pro Quadratmeter zur Verfügung.  Die 

Flächen für 150 Euro pro Quadratmeter sind bereits alle veräußert (vgl. Vermessung 

Otterbach o.J.a).  

 

Abbildung 20: Übersicht Bauplätze Kreuzäcker (Vermessung Otterbach o.J.a) 

Das am südlichen Ortsrand, an der L1040 gelegene Baugebiet Wolfsgraben in 

Großaltdorf wird als allgemeines Wohngebiet ausgewiesen und seine Bebauung auf ein 

und zwei Vollgeschosse festgelegt. Alle Bauplätze im aktuellen Erschließungsabschnitt 

dieses Neubaugebiets haben schon einen Käufer gefunden, die 70 Euro pro 

Quadratmeter zahlten. Weitere bietet die Stadt momentan nicht an. Unter anderem von 

der Anzahl von Interessierten an weiterer Baufläche wird abhängig gemacht, wann das 

Gebiet weiter erschlossen wird (vgl. Vermessung Otterbach o.J.b). Deshalb werden 

Interessierte an einem Bauplatz in Wolfsgraben gebeten ihr Interesse der Stadt Vellberg 

bzw. dem Kämmerer Herrn Taubald mitzuteilen (Stadt Vellberg o.J.e). Laut Ebert (2019) 

ist bereits ausreichend Interesse da, dass eine weitere Erschließung noch 2019 erfolgt. 
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Abbildung 21: Übersicht Bauplätze Wolfsgraben (Quelle: Vermessung Otterbach o.J.b) 

Bisher gibt es keine Vorgaben zum Thema flächensparendes Bauen, da es bisher noch 

große Bauplätze und somit kein Flächenproblem gibt. Häufig kauft jedoch eine Familie 

gleich zwei Bauplätze, da Grund und Boden momentan u.a. als gute Wertanlage gelten. 

Im Neubaugebiet gibt es überwiegend einheimische Nachfrager (vgl. Binder 2019). 

Auch in den neueren Baugebieten lassen sich Baulücken finden. Flächen werden 

beispielsweise erworben jedoch nicht bebaut, was zu Baulücken führt. Bauplätze werden 

auch oft von den Eigentümern frei gehalten, um den Nachkommen, wie Kindern bzw. 

Enkeln, einen Baugrund vor Ort, also in direkter Nachbarschaft, sichern zu können. Ein 

Spezialfall ist hierbei unter Landwirten zu finden: Beim Umlageverfahren wird 

landwirtschaftliche Nutzfläche umgewandelt in Baugebiete. Die Landwirte, die die Flächen 

für neue Baugebiete verkaufen, haben anschließend ein Recht auf einen Bauplatz. Oft 

wurden diese Flächen in der Vergangenheit jedoch nicht zeitnah bebaut und somit deren 

Nutzung blockiert. Die Gemeinde ist von diesen Landwirtschaftsflächen abhängig und hat 

kaum Möglichkeiten Druck auf die Landwirte ausüben. Wer jedoch inzwischen Bauland in 

den Neubaugebieten erwirbt, verpflichtet sich damit in absehbarer Zeit zu bauen (vgl. 

Treiber 2019). 
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Bauflächengrößen und Preise 

Die neu entstandenen Bauplätze sind insgesamt ziemlich groß und bieten Grundstücke 

mit Größen zwischen 600 bis über 1600 Quadratmetern an (vgl. Treiber 2019). Die Kosten 

von Neubauflächen liegen zwischen 70 und 150 Euro pro Quadratmeter (vgl. Vermessung 

Otterbach o.J. a; Vermessung Otterbach o.J.b). 

Verkäufe 

Die Betrachtung der Bauplatzverkäufe der letzten Jahre ergibt folgendes Ergebnis: 2016, 

wie 2017 wurde je ein Bauplatz im Gebiet Wolfsgraben verkauft, 2018 hingegen keines 

mehr. Im Gebiet Kreuzäcker wurden 2016 sogar 23 Bauplätze veräußert, 2017 13 und 

letztes Jahr immer noch vier. 2018 nahm die Stadt damit 329.000 Euro ein, im Vorjahr lag 

die Summe bei 1,05 Millionen Euro und 2016 nahm die Gemeinde gut 1,80 Millionen Euro 

ein. Im aktuell geplanten Neubaugebiet Kreuzäcker wurden auch schon einige 

Baugrundstücke Anfang des Jahres veräußert. Auch für den Bauabschnitt 3.1 

„Wolfsgraben“ ist das Kaufinteresse in hohem Maße vorhanden (vgl. Stadt Vellberg 

2019b: 14). 

3.4 Leerstand 

3.4.1 Aktueller Leerstand  

Auf Grundlage der in der Methodik beschriebenen Datenerhebung vor Ort, wurden Karten 

von jeder Teilgemeinde Vellbergs mit den entsprechenden leerstehenden Gebäuden 

angefertigt.  

Die Leerstände wurden nach ihrem aktuellen Erhaltungszustand in drei Kategorien 

eingeteilt. Die Unterscheidung basiert auf einer Farbabstufung, wobei Gebäude in einem 

guten bis sehr gutem Zustand grün, Gebäude in einem mittelmäßigen Zustand in orange 

und schlecht erhaltene Gebäude in rot gekennzeichnet sind. Zudem gibt es noch blau 

markierte Flächen, die eine Baulücke darstellen, bei der ein Gebäudeabriss erfolgte.  

Leerstehende Gebäude, die umkreist sind, unterliegen dem Denkmalschutz und dürfen 

als Kultur- oder Baudenkmäler nicht einfach abgerissen oder nur eingeschränkt saniert 

werden. Bevor Eingriffe am Gebäude unternommen werden, die in die Substanz 

eingreifen oder das Erscheinungsbild beeinträchtigen, muss eine 

denkmalschutzrechtliche Genehmigung eingeholt werden (vgl. Stadt Vellberg o.J.c).  
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In einem guten Zustand erhalten bedeutet, das Objekt wäre sofort bewohnbar, während 

bei orange markierten Gebäuden vor dem Bezug Renovierungs- oder Sanierungsbedarf 

herrscht. Rot stellt demnach einen sehr schlechten Zustand dar, bei dem es am 

sinnvollsten erachtet wird, das Objekt von Grund auf zu sanieren und eventuell in 

Erwägung zu ziehen, es abzureißen.Da von außen nicht immer eindeutig zu erkennen ist, 

ob ein Gebäude tatsächlich nicht mehr bewohnt ist, können hier Fehleinschätzungen nicht 

ganz ausgeschlossen werden. 

Insgesamt konnten in der Gemeinde Vellberg 19 Leerstände ermittelt werden. Fünf 

leerstehende Gebäude befinden sich in einem guten, acht in einem mittelmäßigen und 

sechs in einem schlechten Erhaltungszustand. Im Ortsteil Talheim befinden sich mit acht 

Objekten die meisten Leerstände, welche überwiegend in einem mittleren bis schlechten 

Zustand sind. Der Kernort Vellberg weist im Vergleich eine recht geringe Anzahl an 

Leerständen auf, welche zudem noch einen recht guten Zustand aufweisen. Jedoch 

befindet sich hier in der Eschenauer Straße ein sehr schlecht erhaltenes Gebäude, 

welches dem Denkmalschutz unterliegt. Großaltdorf und Kleinaltdorf kommen zusammen 

auf vier leerstehende Gebäude, von denen drei in einem mittleren und eines in einem 

guten Erhaltungszustand sind. Laut der Ortsvorsteherin Frau Binder gibt es in Großaltdorf 

auch noch einige Baulücken. Der Teilort Eschenau hat nur ein leerstehendes Gebäude 

zu vermerken, welches in einem noch recht guten Zustand ist. In Merkelbach befindet sich 

ein Leerstand der mittleren Zustandskategorie und in Schneckenweiler befindet sich ein 

Gebäude in einem sehr schlechten Erhaltungszustand und zudem gibt es eine Baulücke, 

welche durch einen Gebäudeabriss entstand. Lorenzenzimmern zählt drei Leerstände, 

von denen zwei in einem sehr schlechten Zustand sind und einer in einem mittleren. 

Insgesamt handelt es sich bei den Objekten zum Teil um ganze leerstehende Häuser, 

aber auch um einzelne Wohnungen.  

Folgende Karten stellen eine Übersicht der Leerstände in den einzelnen Teilorten dar. 
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Abbildung 22: Leerstandkartierung Vellberg (eigene Darstellung)  
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Abbildung 23: Leerstandkartierung Großaltdorf (eigene Darstellung) 
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Abbildung 24: Leerstandkartierung Talheim (eigene Darstellung)  
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Abbildung 25: Leerstandkartierung Eschenau (eigene Darstellung)  
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Abbildung 26: Leerstandkartierung Merkelbach und Schneckenweiler (eigene Darstellung)  
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Abbildung 27: Leerstandkartierung Lorenzenzimmern (eigene Darstellung)  
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3.4.2 Gründe von Leerstand 

Viele Einwohner sind laut Frau Binder eher sparsam und finanziell gut genug gestellt und 

somit nicht von Einnahmen durch Vermietung abhängig. Viele Familien hätten 

beispielsweise eine leerstehende Dachgeschosswohnung oder sogar ganze 

leerstehende Häuser, die geerbt wurden, der finanzielle Druck ist jedoch zu gering, um 

diese zu vermieten und somit den Wohnraum mit Fremden zu teilen (vgl. Treiber 2019). 

Einliegerwohnungen werden oft aus Angst vor Mietnomaden nicht vermietet und auch mit 

Fremden wie Geflüchteten und Obdachlosen wird ungern das Eigenheim geteilt. Da die 

Stadt keine Möglichkeit hat, eine entsprechende Garantie zu übernehmen bzw. für solche 

Schadensfälle zu haften und auch so keine entsprechenden Anreize gegeben werden 

können, ist sie diesbezüglich machtlos. Zudem stellen Grund und Boden aktuell die beste 

Wertanlage dar (vgl. Binder 2019). 

Oft wohnen Senioren allein in einem Haus, wenn die Kinder bereits ausgezogen und der 

Partner verstorben ist. Dies kann zukünftig zu einem Anwachsen von Leerstand führen. 

Häufig steht auch Wohnraum leer, der für die nachfolgende Generation reserviert wird. 

Insgesamt beansprucht der Mensch heute mehr Platz als früher: So werden viele 

Zweifamilienhäuser aktuell als Einfamilienhäuser genutzt (vgl. Ebert 2019). 

3.4.3 Beispiele Fördermöglichkeiten – Gebäudebau und Sanierung im 
ländlichen Raum  

Förderprogramme stellen insbesondere im ländlichen Raum einen wichtigen Anreiz dar, 

da damit Kosten einer Sanierung oder eines Abrisses zum Teil gedeckelt werden können 

und die Immobilie somit wieder für den Eigenbedarf oder Verkauf aufgewertet werden 

kann. 

Entwicklungsprogramm Ländlicher Raum (ELR) 

Das Entwicklungsprogramm Ländlicher Raum des Landes Baden-Württembergs stellt ein 

breit gefächertes Förderangebot für die strukturelle Entwicklung ländlich geprägter 

Gemeinden und Dörfer dar. Es wird über das Ministerium für Ländlichen Raum und 

Verbraucherschutz bereitgestellt. Ein Fokus liegt dabei auf der finanziellen Unterstützung 

zur Aufwertung des Ortskernbereiches bezüglich der Sanierung und Umnutzung von 

Gebäuden, sowie auf der Verbesserung der Lebens- und Arbeitsbedingungen der 

Menschen im Ort. Dabei stellen auch Angebote, die das Gemeinschaftsgefühl in der 
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Gemeinde stärken, einen wichtigen Baustein dar. Zuwendungsempfänger können 

Gemeinden, natürliche und juristische Personen sein. Auch Vereine können eine 

Förderung entgegennehmen. Die Anträge können allerdings nur über die Stadt oder die 

Gemeinde gestellt werden. Bearbeitet werden die Anträge von dem jeweilig zuständigen 

Regierungspräsidium. Die Landeskreditbank Baden-Württemberg übernimmt dabei die 

Abwicklung der Förderung (vgl. RP BW o.J.).  

Die Förderung konzentriert sich auf die Schwerpunkte „Wohnen“, „Grundversorgung“, 

„Gemeinschaftseinrichtungen“ und „Arbeiten“. Der Förderschwerpunkt „Wohnen“ nimmt 

die Problematik leerstehender Gebäude im ländlichen Raum auf. In diesem Bereich 

können folgende Projekte gefördert werden: „Umnutzung vorhandener Bausubstanz, 

Maßnahmen zur Erreichung zeitgemäßer Wohnverhältnisse (umfassende 

Modernisierung), innerörtliche Nachverdichtung (ortsbildgerechte Neubauten in 

Baulücken), Verbesserung des Wohnumfelds, Entflechtung unverträglicher 

Gemengelagen und Neuordnung mit Baureifmachung von Grundstücken“ (MLR o.J.). Der 

Fördersatz bei privaten Vorhaben beläuft sich auf 30% der zuwendungsfähigen 

Aufwendungen. Bei kommunalen Maßnahmen liegt er 20% höher (vgl. Infodienst 

Landwirtschaft-Ernährung-Ländlicher Raum 2014). 

Als ein Förderangebot des ELR werden jährlich Schwerpunktgemeinden in einem 

Wettbewerbsverfahren ausgewählt. Die Auszeichnung ist auf Gemeinden im ländlichen 

Raum beschränkt. Anerkannte Schwerpunktgemeinden erhalten über einen Zeitraum von 

maximal fünf Jahren Fördervorrang und einen erhöhten Fördersatz in Bezug auf 

gemeinwohlfördernde öffentliche Projekte. Voraussetzung für die Wahl als 

Schwerpunktgemeinde ist die Vorlage einer umfangreichen Entwicklungskonzeption, in 

der konkrete Ziele und Maßnahmen zur Erreichung dieser formuliert werden (vgl. MLR 

o.J.). Hierbei sollen vor allem Projekte „zu einer flächensparenden Siedlungsentwicklung, 

zum Umgang mit der demographischen Entwicklung sowie zu Maßnahmen zum Schutz 

von Natur und Landschaft“ (MLR o.J.) gefördert werden. Die Gemeinde Vellberg ist im 

Entwicklungsprogramm Ländlicher Raum aufgenommen. Seit 2015 ist die Stadt Vellberg 

und Groß- und Kleinaltdorf eine der inzwischen 44 ELR-Schwerpunktgemeinden in 

Baden-Württemberg und verfügt so über einen leichteren Zugang zu staatlichen 

Zuschüssen. 
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ELR geförderte Gebäude in der Gemeinde Vellberg 

Laut Hauptamtsleiter Benjamin Treiber wird das Angebot der ELR-Förderung gut 

aufgenommen. Privatpersonen fragen bei der Stadt an, um sich den Wohnungsumbau 

bzw. den Umbau zur Schaffung von Wohnraum durch das Programm fördern zu lassen. 

Die notwendigen Unterlagen müssen der Stadt zur Verfügung gestellt werden und diese 

tritt dann als Antragsteller auf. Beispielprojekte sind der Ausbau eines Dachgeschosses 

zu einer Wohneinheit oder die Umnutzung einer ehemaligen Scheune als Wohnraum. Seit 

2015 bis 2018 wurden 10 private Bauvorhaben aufgenommen. Im Jahr 2019 sind es 

bisher zwei. Es wurden bisher auch mehrere kommunale Bauprojekte, wie etwa der 

Neubau des Feuerwehr- und Bauhofgebäudes durch das ELR gefördert. 

Da dieses Programm das einzige ist, welches über die Kommune beantragt wird, ist es 

der Stadt leider nicht möglich Auskunft darüber zu geben, welche Förderprogramme die 

privaten Bauherren in Anspruch nehmen (vgl. Treiber 2019).  

Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW) 

Die Kreditanstalt für Wiederaufbau ist eine der größten und erfahrensten Förderbanken 

weltweit. Mit verschiedenen Förderprogrammen unterstützt die KfW ihre Kunden bei 

Projekten, die wirtschaftlichen, sozialen und ökologischen Belangen dienen (vgl. KfW 

2019). Dabei liegt der Fokus auch darauf, Gebäude energietechnisch so zu optimieren, 

dass diese wirtschaftlicher und nachhaltiger sind. Gefördert werden können daher „das 

Bauen und [der] Kauf von energieeffizienten Gebäuden, das energetische Sanieren bzw. 

[den] Umbau sowie die Nutzung erneuerbarer Energien“ (co2online o.J.). Im Rahmen 

einer energetischen Sanierung können beispielsweise Einzelmaßnahmen wie die 

Wärmedämmung von Wänden und Dachflächen als auch die Erneuerung von 

Heizungsanlagen finanziell unterstützt werden. Fördersätze fallen ganz unterschiedlich 

aus, können aber bei Krediten 100% der Investitionen abdecken und bei Zuschüssen bis 

zu 30% (vgl. co2online o.J.). 

3.5 Ortsbild 

3.5.1 Allgemeines 

Die Topographie rund um Vellberg sorgt für ein attraktives Ortsbild. Das Bühlertal 

unterhalb des Kernortes, kleine Schluchten und Bäche sowie umgebende Hügel und 
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Felsen, die auch das sogenannte Städtle und die Stöckenburg beeindruckend erscheinen 

lassen, sorgen für eine attraktive Wohnumgebung und stellen auch für Touristen einen 

Anziehungspunkt dar. 

Die zahlreichen Teilorte, Weiler und Höfe der Gemeinde Vellberg bringen von Grund auf 

eine gewisse Heterogenität des Ortsbildes mit sich. Aber auch innerhalb der einzelnen 

Teilorte prägen unterschiedliche Bauweisen, architektonische Konzepte sowie 

gestalterische Elemente das Erscheinungsbild. 

Verschiedene historische Hintergründe und dementsprechende Bau- und Wohntrends 

sind bei Betrachtung der Siedlungsstrukturen Vellbergs offensichtlich. 

Das Ortsbild als Begriff verkörpert zwar eine Einheit und wird maßgeblich von 

Entscheidungsträgern der Gemeinde geformt und beeinflusst, doch auch jeder einzelne 

Bewohner trägt mit der Gestaltung seines Wohnraumes zu diesem Gesamtbild bei. So 

spiegelt der Charakter eines Ortes auch immer den Geist der Bewohner wider. 

3.5.2 Bauen und Wohnen 

Die Bebauungsdichte in Vellberg variiert ebenso wie die Grundstücksgrößen. Die 

Erhebungen vor Ort zeigten außerdem, dass Baulücken und Brachflächen auch innerhalb 

einzelner Siedlungen, teilweise sogar über mehrere Grundstücke hinweg, vorhanden 

sind. Baulücken waren beispielsweise in Großaltdorf oder auch in der Markgrafenallee im 

Kernort Vellbergs zu finden, welche den Charakter und die Wahrnehmung einer Siedlung 

oder der gesamten Gemeinde durchaus beeinflussen können. Wie auch in anderen 

Gemeinden üblich, ist im Untersuchungsraum (Gemeinde Vellberg) eine Durchmischung 

von Neu- und Altbau zu erkennen. Grundsätzlich können aber einzelne 

Entwicklungsstufen der Siedlungen mit spezifischen historischen Hintergründen 

identifiziert werden, welche unter dem Gliederungspunkt Siedlungsentwicklung 

zusammengefasst wurden. 

Die Gemeinde Vellberg besitzt derzeit keine Ortsbildsatzung. Auch in den Bauvorschriften 

der aktuellen Bebauungspläne wird ersichtlich, dass den Bauherren große Spielräume bei 

der Gestaltung von Wohnraum zustehen und Vorschriften relativ locker sind. So ist es 

teilweise möglich, Dachfarbe und Dachausrichtung wider den bestehenden Gebäuden 

früherer Bauabschnitte festzulegen, was beispielsweise im Baugebiet Wolfsgraben 

(Großaltdorf) zu erkennen ist. Historische Bauten und ältere Siedlungen mit rotbraunen 

Dächern stehen oft im Gegensatz zu Neubaugebieten mit schwarzen Dächern. Lockere 
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Bauvorschriften können so auch eine Ursache eines heterogenen und uneinheitlichen 

Ortsbildes sein. Doch Beispiele wie das Wohngebiet Ackerhalde in Talheim zeigen auch, 

wie ortsbildangepasstes und homogenes Bauen möglich ist, sodass der Charakter einer 

Gemeinde bzw. eines Teilorts erhalten bleibt. Ortsbildgetreue Bauvorschriften lassen sich 

realisieren, sofern Vertreter der Gemeinde oder Ortsvorsteher ihre Einflussmöglichkeit im 

Rahmen von Gemeinderatssitzungen oder anderen Gremien wahrnehmen und so 

Vorschriften für neuen Wohnraum oder Renovierungsmaßnahmen aktiv gestalten. Klar 

ist, dass eine neue Siedlung nie einer älteren Siedlung gleichen kann. Eine 

Ortsbildsatzung oder Leitlinien zur Bauweise könnten aber den Charakter der Gemeinde 

erhalten und so deren Attraktivität für neue NeubürgerInnen aber auch für Besucher 

steigern. 

Betrachtet man das Erscheinungsbild angelegter Privatgärten innerhalb der untersuchten 

Siedlungsabschnitte, so entdeckt man eine große Variabilität in der Gestaltung - vom 

Steingarten mit wenigen ökologischen Nischen und Lebensräumen hin zu vielfältig 

angelegten Gärten mit Stauden, Hecken und Bäumen. Da eine Bewertung von Gärten 

hinsichtlich Ästhetik und Integration in das Ortsbild sehr subjektiv ist, sind hier keine 

weiteren Auswertungen vorgesehen. Um eine ökologische Einschätzung der Gärten 

innerhalb der Gemeinde Vellberg hat sich die Arbeitsgruppe Naturschutz bemüht.  

2.5.3 Gestaltung öffentlicher Gebäude und Flächen 

Vor allem die historischen Gebäude im Städtle und auch in den unterschiedlichen 

Teilorten sind in einem guten, gepflegten Zustand und prägen den ersten Eindruck 

öffentlicher Bauten der Gemeinde. Sie bergen aufgrund ihres historischen Charakters 

Potenzial - sowohl für die einheimische Bevölkerung als auch für Zugezogene und 

Touristen. Einheimischen bietet die Ansammlung historischer Gebäude offensichtliche 

Gründe zur Identifikation und Heimatverbundenheit. Gleichzeitig werden durch den 

altertümlichen Ortskern Touristen und interessierte Neubürger angelockt. Setzt man sich 

also mit dem Ortsbild der Gemeinde Vellberg auseinander, spielt der geschichtliche 

Hintergrund zahlreicher Objekte und deren heutiger Zustand eine große Rolle. 

Kunstvoll angelegte Beete und Grünelemente umrahmen das Konzept der ständigen 

Skulpturenausstellung im Städtle Vellbergs, welches im Rahmen eines Rundgangs 

entdeckt werden kann. Hinzu kommen temporäre Ausstellungen in Form einer 

Straßengalerie, die von regionalen Künstlern organisiert und gestaltet wird (vgl. Stadt 



 

86 

 

Vellberg 2018). Die Verbindung gut erhaltener, historischer Bauten mit künstlerischen 

Elementen steigert die Attraktivität des Ortsbildes, vor allem bezogen auf den Kernort 

Vellbergs. In diesem Kontext wird auch die Kernbotschaft bzw. das Motto der Kommune 

- Kunst und Kulisse – nachvollziehbar und verständlich. 

Die Erhebungen im Untersuchungsraum zeigten außerdem, dass öffentliche Flächen wie 

Kreisverkehre, Straßengräben, öffentliche Grünflächen sowie Spiel- und Sammelplätze 

eher unauffällig gestaltet sind und das Ortsbild nicht maßgeblich beeinflussen. Insgesamt 

variiert die Gestaltung mit Begrünungen je nach Baugebiet und Lage der begutachteten 

Flächen.  

3.5.4 Straßen  

Auch zwischen den Straßen der Ortsteile gibt es Kontraste. Beispielsweise sind die 

Straßen des Wohngebiets Markgrafenallee und des Wohngebiets Dürrsching sehr 

geschwungen (s. Abbildung 28). Im Neubaugebiet Kreuzäcker im Gegensatz sind die 

Straßen in einem sehr gleichmäßigen, geradlinigen und rechteckigen System angeordnet 

(s. Abbildung 29). Um das Städtle herum führt die Durchgangsstraße aus 

topographischen und historischen (Mauer) Gründen in engen Serpentinen bergauf. Durch 

die Teilgemeinden Eschenau, Schneckenweiler und Merkelbach führt nur eine größere 

Straße, von der die Ortschaften abhängig sind. Noch größer ist die Abhängigkeit von 

Dürrsching, was nur von einer Seite durch eine Straße zu erreichen ist. In Groß- und 

Kleinaltdorf, sowie in Lorenzenzimmern, ist die Straßenführung im alten Ortskern 

weitestgehend historisch gewachsen und geprägt, in den neueren Gebieten sind die 

Straßen auch eher geradlinig angeordnet. 

 

 

  

Abbildung  SEQ Abbildung \* ARABIC 28: 
Markgrafenallee (Fritz 2019) 

Abbildung  SEQ Abbildung \* ARABIC 29: 
Straße Kreuzäcker (Fritz 2019) 

Abbildung 2: Markgrafenallee (© Fritz 2019) Abbildung 1: Straße Kreuzäcker (© Fritz 
2019) 
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3.6 SWOT-Analyse 

3.6.1 Attraktivität der Siedlung 

Tabelle 2: SWOT-Attraktivität (Gruppe Siedlung) 

Stärken Schwächen 

• Nähe SHA (Wohnen im ländlichen Raum, 

Arbeiten in der Stadt) 

• Gute Verkehrsanbindung (Autobahnnähe) 

• Historische Altstadt 

• Wachstum Industriegebiet 🡪 mehr 

Arbeitsplätze vor Ort 

• Siedlungsentwicklung vs. Infrastruktur 

(Schule, Einkaufsmöglichkeiten, 

Sportanlangen oft nicht zu Fuß 

erreichbar) 

• Lärmbelastung durch Durchgangsverkehr 

Chancen Risiken 

• Umgehungsstraße bei Großaltdorf in 

Aussicht 

• Erhöhte Verkehrs- und Lärmbelastung 

(Erweiterung Gewerbegebiet und 

Siedlungsfläche) 

• Geplante Umgehungsstraße entlastet nur 

Großaltdorf 

 

3.6.2 Wohnen und Bauen 

Tabelle 3: SWOT-Wohnen und Bauen (Gruppe Siedlung) 

Stärken Schwächen 

• Neue Bauflächen 

• Hohes Bauinteresse 

• Lockere Bauvorschriften (attraktiv für 

Bauherren)   

• Förderprogramme zu Umbau und 

Sanierung werden gut genutzt 

• Große Bauplätze 

• Mietwohnungsknappheit 

• Lockere, uneinheitliche Bauvorschriften 

• Fehlender Wohnraum für soziale Zwecke 

• Siedlung an Gewässer 

Chancen Risiken 
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• Leerstände bewohnbar machen und 

Baulücken bebauen  

• Leitlinien bei geplanten Neubaugebieten 

für ein einheitlicheres Erscheinungsbild 

• Strengere Bauvorschriften 🡪 reduzierte 

optische Vielfalt von Wohngebieten  

• Schnell erschöpftes Angebot an 

Bauflächen 

• Denkmalschutz (Hürde bei Eingriff in 

bestehende Bausubstanz) 

• Zusammenwachsen von Siedlungen 

(Teilorten) 

• Hochwassergefahr (Klimawandel) 
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3.6.3 Leerstand 

Tabelle 4: SWOT-Leerstand (Gruppe Siedlung) 

Stärken Schwächen 

• Vergleichsweise überschaubare Anzahl 

an Leerständen 

• Vorhandensein von Leerständen und 

Baulücken 

• Unausgeschöpfte Wohnkapazitäten 

Gründe: 

• Keine finanzielle Notwendigkeit zu 

Verkauf/Vermietung 

• Angst vor Mietnomaden 

Chancen Risiken 

• Ausweitung der Vermietung leerstehender 

Scheunen (z.B. als Wohnmobilstellplatz) 

• Mehrgenerationenwohnen 

• Leerstehende Bürogebäude ehemaliger 

Wohnmobilhersteller nutzen 

• Alleinlebende ältere Personen 🡪 

zukünftiges Leerstandsrisiko 
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3.7 Handlungs- und Lösungsvorschläge 

3.7.1 Attraktivität der Siedlung 

Mobile Einkaufsmöglichkeiten, SB-Automaten 

Die Einkaufssituation in der Stadt Vellberg und ihrer Teilorte ist wie bereits erwähnt sehr 

spärlich ausgebaut. Außer einem Edeka, welcher dezentral im Neubaugebiet Kreuzäcker 

in der Stadt Vellberg liegt, gibt es kaum Einkaufsmöglichkeiten. Der Großteil der 

Bewohner Vellbergs kann daher ihre Einkäufe nicht zu Fuß tätigen und es werden auch 

teilweise Einkaufsmöglichkeiten außerhalb der Gemeinde aufgesucht. Um diesem 

Problem entgegenzuwirken, könnte eine mobile Einkaufsmöglichkeit eine Lösung 

darstellen. Der rollende Supermarkt könnte jeden Tag in einem anderen Ortsteil sein 

Verkaufszelt aufschlagen. Dies käme auch Menschen zugute, welche nicht mehr oder nur 

noch eingeschränkt mobil sind. Neben dieser Möglichkeit könnte auch die vermehrte 

Aufstellung von Selbstbedienungsautomaten in den Teilorten die Wertschöpfung vor Ort 

ankurbeln und die Bevölkerung ganztägig mit regionalen Produkten versorgen. 

Vellberger Verkehr entlasten 

Von der geplanten Umgehungsstraße profitieren vorerst lediglich die Bewohner 

Großaltdorfs: Diese werden dann weniger vom Verkehrslärm beeinträchtigt, wodurch die 

Lebensqualität gesteigert wird. Die Vellberger müssen hingegen weiterhin mit der 

bestehenden Lärmbelastung leben, was den Missmut bzw. die Konflikte zwischen den 

Teilorten verschärfen kann. Um dem entgegenzuwirken soll nach einer Möglichkeit 

gesucht werden, um auch die Vellberger vom bestehenden Verkehrslärm zu entlasten 

und, wenn möglich, ebenfalls durch eine Umgehungsstraße den Durchfahrtsverkehr und 

damit verbundenen Lärm zu senken. 

Pendleraufkommen reduzieren 

Das Wachstum des Industriegebietes in Talheim bietet zusätzliche Flächen für die 

Neuansiedlung bzw. Erweiterung von Gewerbe. Dadurch werden zusätzliche 

Arbeitsplätze vor Ort geschaffen. Indem für mehr Leute Arbeiten und Wohnen am gleichen 

Ort ermöglicht wird, kann damit dem Trend des Pendelns entgegengewirkt werden. So 

wird die Situation Vellbergs als Schlafstadt entschärft. Darüber hinaus gilt es auch 

außerhalb der Gewerbegebiete Arbeitsplätze zu schaffen: Beispielsweise kann dies in 
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den Ortskernen der Teilorte durch die Förderung von Neueröffnungen, vor allem von 

Dienstleistungsbetrieben, erreicht werden. Insbesondere der Gastronomie- und 

Beratungssektor sind dabei zu erwähnen. 

3.7.2 Bauen und Wohnen 

Genossenschaften  

Zudem wäre die Gründung einer Genossenschaft denkbar. Hier können alle Bürger 

Mitglied werden, die sich für die Siedlungsentwicklung Vellbergs einsetzen möchten. Als 

Grund weshalb Einliegerwohnungen bisher nicht vermietet werden, wurde die Angst vor 

Mietnomaden genannt (vgl. Binder 2019). Eine Genossenschaft könnte entsprechende 

Schäden puffern: Wenn also ein Genossenschaftsmitglied Opfer von Mietnomaden wird, 

wird der entstandene Schaden durch Genossenschaftsgelder ausgeglichen. Mit diesen 

finanziellen Mitteln dieses Zusammenschlusses können auch notwendige 

Renovierungsarbeiten gefördert werden, um Objekte überhaupt bewohnbar zu machen. 

Förderprogramme 

Das Angebot der ELR-Förderung wird wie bereits erwähnt gut wahrgenommen in der 

Gemeinde. Es könnte daher weiterhin noch mehr beworben werden, wie auch andere 

Förderungsprogramme, die Bauen und Wohnen betreffen, beispielsweise durch die 

Kreditanstalt für Wiederaufbau. 

Effizientere Flächennutzung von Bauplätzen 

Bei den aktuellen Bauplätzen handelt es sich um sehr große Flächen, welche in zehn  

Jahren knapp werden könnten, da das Interesse in Vellberg zu bauen sehr hoch ist. Um 

auf dem vorhandenen Raum mehr Häuser unterbringen zu können, sollten Bauflächen in 

Zukunft kleinflächiger ausgewiesen werden.  

Einher mit der Ausweisung kleinflächigerer Bauplätze geht auch der Vorschlag 

flächensparendes Bauen in die Höhe als attraktiv zu gestalten und zu bewerben. Auch 

eine Vorschrift zur Gartengestaltung in Neubaugebieten gegen Versiegelung sowie die 

Beachtung ökologischer Gesichtspunkte wie es im Gebiet Kreuzäcker der Fall ist, könnten 

Ortsbild wie Umwelt profitieren lassen. 
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Anpassung an veränderte Wohnbedürfnisse 

In Vellberg und seinen Teilorten gibt es zahlreiche Häuser, die unterbelegt sind. Viele 

Einwohner leben auch noch im höheren Alter in ihren einst für eine ganze Familie 

erbauten Wohnhäusern. Trotz Veränderungen der Lebenssituation (z.B. Auszug der 

Kinder oder Verlust des Partners) ziehen diese nicht in entsprechend kleinere 

Wohneinheiten. So ist der Wohnraum oft nicht mehr angemessen und teilweise auch nicht 

altersgerecht. Daher empfiehlt sich, Strategien zu entwickeln, um bestehende 

Wohnraumpotenziale nutzen zu können und adäquate Perspektiven für diese 

Bevölkerungsgruppen zu schaffen. So könnten neue Wohnkapazitäten für Familien oder 

andere Wohngemeinschaften entstehen und die Bebauung von Flächen zur Schaffung 

von Einfamilienhäusern reduziert werden (vgl. Stadt Tübingen 2018: 26). In diesem 

Zusammenhang könnten von Seite der Gemeinde auch Anreize geschaffen werden, sich 

mit der Problematik des Leerstandes nach Todesfall oder Umzug von älteren Personen 

auseinanderzusetzen und Lösungen für die Zukunft zu finden. 

3.7.3 Leerstände 

Vor allem innerörtliche Leerstände, wie sie in Vellberg zu verzeichnen sind, sind laut 

Regionalplan Heilbronn-Franken 2020 zu nutzen und Baulücken zu schließen (vgl. 

Regionalverband Heilbronn-Franken 2006: 19-20). Daher wurden folgende 

Handlungsempfehlungen, die den Leerstand betreffen, herausgearbeitet.  

Verbot zur Zweckentfremdung von Wohnraum 

Um Leerstand in attraktiven Wohnorten zu verringern bzw. zu vermeiden, gibt es bereits 

in verschiedenen Städten (z.B. in Tübingen) Verbote zur Zweckentfremdung von 

Wohnraum, basierend auf dem  Zweckentfremdungsverbotsgesetz (ZwEWG) Baden-

Württemberg. Dieses sieht laut § 2 Abs. 1 Satz 1 ZwEWG vor „dass Gemeinden mit 

Wohnraummangel durch Satzung mit einer Geltungsdauer von höchstens fünf Jahren 

bestimmen können, dass im Gemeindegebiet oder in Teilen davon Wohnraum nur mit 

ihrer Genehmigung überwiegend anderen als Wohnzwecken zugeführt werden darf 

(Zweckentfremdung)“ (Deutscher Bundestag 2018: 13). So kann folgendes Regelbeispiel 

gelten: Wer ein Haus oder eine Wohnung länger als 6 Monate leer stehen lässt, muss mit 

Geldbußen von bis zu 50.000 € rechnen. Nachdem die Gründe für den Leerstand 

abgeklärt wurden, können je nach Umständen dementsprechende Verfahren eingeleitet 
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werden, sodass Eigentümer aktiviert werden, eine erneute Nutzung des leerstehenden 

Wohnraumes zu veranlassen (vgl. Stadt Tübingen 2018: 12). 

„Steuerlich belastet würden Eigentümer, die über einen längeren Zeitraum ihre Immobilie 

nicht wirtschaftlich zur Einkünfteerzielung mittels Vermietung nutzen. Einen derartigen 

Leerstand können sich in der Regel nur wirtschaftlich leistungsfähige Steuerpflichtige 

erlauben“ (Deutscher Bundestag 2018: 10).  

Leerstand und innovative Tourismuskonzepte: Albergo Diffuso 

Betrachtet man den Leerstand in Vellberg mit dem Hintergrundwissen bezüglich der 

Gründe für denselben, wie z.B. die Angst vor Mietnomaden oder Konflikten mit fremden 

Mietern, kann eine touristische Nutzung des Leerstandes durchaus attraktiv sein. Gerade 

aufgrund der geringen Kapazitäten für Übernachtungsgäste in Vellberg ist das Konzept 

der Albergo Diffuso eine denkbare Alternative. Diese bedeutet wortwörtlich so viel wie 

„verstreutes Hotel“ und hebt sich von der üblichen Hotelstruktur ab. Dabei sind Zimmer, 

Rezeption und Restaurant nicht in einem Hotelkomplex konzentriert, sondern über die 

gesamte Gemeinde verteilt. So wird das Dorf zum eigentlichen Hotel. Touristen lernen 

das Dorf aus einer ganz anderen Perspektive kennen und Zweitwohnungen, restaurierte 

Gebäude oder Leerstände werden dadurch genutzt. Auf diesem Wege muss kein neues 

Hotel erbaut werden und durch Vernetzung, Renovierung und Aktivierung von 

leerstehenden Immobilien wird eine neue Wertschöpfungsmöglichkeit für die Kommune 

geschaffen (Italienische Zentrale für Tourismus o.J.). 

Teilnahme an Leerstandsmelder-Initiative 

Aufgrund von Mangel an bezahlbarem Wohnraum und gleichzeitigem Leerstand, kann 

der „Leerstandsmelder“ dazu dienen, diesbezüglich Informationenen und Ideen zum 

Umgang auszutauschen. Diese Seite wird in mehreren Städten von lokalen Initiativen 

betrieben. Dabei wird der Leerstandsmelder von dieser Initiative verwaltet, Fördermittel 

akquiriert und Öffentlichkeitsarbeit gestaltet. Mehr Informationen können unter 

https://www.leerstandsmelder.de/site/about eingesehen werden.  

Verschärfung der Bebauungsfrist 

Unbebaute Bauplätze könnten stärker kontrolliert werden und bei Überschreitung der 

Bebauungsfrist entsprechende Maßnahmen eingeleitet werden. 

https://www.leerstandsmelder.de/site/about
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Coworking Space 

In Talheim gab es einen Wohnmobilhersteller, der schon länger nicht mehr aktiv ist. Die 

Hallen werden vermietet, doch die Bürogebäude stehen größtenteils leer. Der Eigentümer 

und die Gemeinde kamen bei der Überlegung zur Umplanung der Gebäude als 

Wohnraum nicht zusammen (vgl. Zoll 2019). 

Hier wäre die Idee einen Coworking Space einzurichten. Als Coworking Space werden 

Büroräumlichkeiten bezeichnet, die sehr offen gestaltet sind und in denen es oft Flächen 

für ein Miteinander gibt, wie offene Küchen oder Lounges. In diese Räumlichkeiten 

können sich Personen meist tageweise einmieten, um dort zu arbeiten. Dieses Angebot 

wird hauptsächlich von Start-ups und Kreativen genutzt, um einen großen Austausch mit 

anderen zu erreichen, durch direkte Kontakte schnell Lösungen zu finden, oder Kontakte 

zu potenziellen neuen Geschäftspartnern zu knüpfen. Doch auch jeder andere, der einen 

Tapetenwechsel oder neue Inspirationen braucht, kann sich einmieten und beispielsweise 

seine Zeit im Homeoffice dorthin verlegen, um Zuhause und Arbeit zu trennen. Oft werden 

in Coworking Spaces auch Seminare, Workshops oder ähnliches angeboten. Einen 

Schreibtisch kann man schon ab 10 € pro Tag mieten und dort arbeiten (vgl. Gründer- 

und Technologiezentrum Solingen GmbH & Co. KG o.J.). 

Die alten Bürogebäude des ehemaligen Wohnmobilherstellers könnten falls nötig 

renoviert und eventuell neue Einrichtung gekauft werden, um daraus einen Coworking 

Space zu erschaffen. Diese Maßnahmen könnte sich der Eigentümer unter Umständen 

von LEADER fördern lassen. So müsste er seine Gebäude nicht verkaufen, und könnte 

sogar noch Miete einnehmen. Unternehmen könnten durch den geschaffenen Büroplatz 

in der Gemeinde bleiben. So würde die Arbeit im Dorf bleiben, was die Lebensqualität 

steigern kann. Auch von den kreativen und innovativen Ideen vor Ort könnte man 

profitieren. Außerdem würde der Pendlerverkehr etwas reduziert werden. 

In Rheinland-Pfalz werden Kommunen seit diesem Jahr dabei unterstützt entsprechende 

Büros in ländlichen Regionen zu errichten. Städte und Gemeinden bekommen dafür bis 

zu 100.000 € Unterstützung (vgl. KOMMUNAL. Wir gestalten Deutschland o.J.). Eventuell 

könnte auch die Gemeinde mit einer solchen Idee den Eigentümer zum Verkauf der 

Gebäude an die Gemeinde ermutigen und diese könnte einen solchen Coworking Space 

etablieren.  
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Vorteile von Vermietungen und Mehrgenerationenwohnen aktiv bewerben 

Die Gemeinde könnte Kampagnen starten, um die Vorteile einer Vermietung von 

Gebäuden oder Wohnungen hervorzuheben. Vor allem auf das 

Mehrgenerationenwohnen könnte hierbei der Schwerpunkt gelegt werden. Die Vorteile, 

die es beispielsweise für eine ältere Person mit sich bringt, eine Einliegerwohnung an 

jüngere Personen zu vermieten, sind nicht von der Hand zu weisen. Beispielsweise 

könnten die jüngeren Personen bei der Gartenpflege, bei Einkäufen, kleineren 

Reparaturen oder ähnlichem unterstützend sein. So können Senioren oft noch länger in 

ihrem Eigenheim wohnen bleiben, ohne in einem Heim untergebracht werden zu müssen. 

Und auch von Kindern oder jungen Menschen im Haus, die frischen Wind bringen, 

könnten die älteren Personen profitieren. Zudem könnten jüngere Bewohner durch das 

Leben in einem Haus mit einer älteren Person profitieren, zum Beispiel durch hohe 

Lebenserfahrung oder ähnliches. 

Bereits bestehende Best-Practice-Beispiele zum Mehrgenerationenwohnen zeigen, dass 

dieses Konzept Vorteile für alle Beteiligten mit sich bringen kann.  

4 Infrastruktur 

Julian Beigang, Lena Hoim, Sebastian Mayer, Katharina Wagner, Jessica Witowski 

4.1 Einführung 

Alle Anlagen, Einrichtungen und Gegebenheiten, welche als Grundlage wirtschaftlicher 

Aktivitäten dienen, werden unter dem Begriff der Infrastruktur verstanden (Strzysch 2001). 

Diese wirtschafts- und sozialwissenschaftliche Bezeichnung wird in drei Gruppen 

aufgeteilt. Eine dieser Gruppen bildet die immaterielle Infrastruktur. Diese ist zuständig 

für die Verbesserung des Humankapitals, wie bspw. Forschungseinrichtungen und 

Gesundheitsdienstleistungen. Die institutionelle Infrastruktur bildet den Rahmen für die 

Rechts-, Wirtschafts- und Sozialordnung. Die dritte Gruppe bildet die materielle 

Infrastruktur, welche bei der Bestandsanalyse in den Fokus gerückt wurde. Dazu gehört 

sowohl die technische als auch die soziale infrastrukturelle Ausstattung. Zur technischen 

Infrastruktur, wird zum einen das Straßennetz, die Parkmöglichkeiten und der Öffentliche 

Personennahverkehr (ÖPNV) gezählt. Geh- und Fahrradwege sowie die 

Energieversorgung sind ebenso wesentliche Bestandteile der technischen Infrastruktur, 
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während Krankenhäuser, Sport- und Freizeitanlagen, Einkaufsstätten sowie Kindergärten 

und Schulen zur sozialen infrastrukturellen Ausstattung gehören. (Bundeszentrale für 

politische Bildung 2018).  

Die Basis für ein gesundes Wachstum und einer hohen Lebensqualität ist eine gut 

funktionierende Infrastruktur. Die Herausforderungen der infrastrukturellen Ausstattung, 

welche sich durch die einzelnen Teilorte der Stadt Vellberg ergeben, werden im 

Folgenden analysiert und bewertet. 

 

 

4.2 Methode 

Neben der Untersuchung der Infrastruktur von Vellberg vor Ort, wurden noch einige 

Vorarbeiten geleistet.  

Zunächst wurde in der Gruppe definiert, was unter dem Begriff der Infrastruktur 

verstanden wird und was bei der Untersuchung dieser alles beachtet werden muss. 

Anschließend wurde die Untersuchung der Komponenten der sozialen und technischen 

Infrastruktur, wie bspw. die Daseinsvorsorge oder das Bildungsangebot auf die einzelnen 

Gruppenmitglieder verteilt. Durch dieses Vorgehen sollte gewährleistet werden, dass 

keine Kategorie der Infrastruktur vernachlässigt wird. Ebenso konnte sich Jeder vorab zu 

seinem Thema mittels Internetrecherche entsprechend informieren. Ergänzend und als 

Vorbereitung für die Erhebung vor Ort wurde der Stadtplan der Stadt Vellberg 

herangezogen. Dieser diente als Grundlage zur sinnvollen Routenplanung vor Ort, sodass 

möglichste viele Einrichtungen in der Kürze der Zeit angefahren bzw. angelaufen werden 

konnten.   

Zur Untersuchung der Infrastruktur in Vellberg wurde ein Kriterienkatalog (s. Anhang 

Infrastruktur) verwendet, welcher alle wichtigen Bereiche der sozialen und technischen 

Infrastruktur beinhaltet. In diesem Katalog wurden das Vorhandensein, die Anzahl, der 

Zustand und die Öffnungszeiten der einzelnen Kategorien der Infrastruktur vermerkt. So 

hat man sich, unter Berücksichtigung der Route dafür entschieden, für jeden Teilort einen 

Kriterienkatalog auszufüllen. Da einige Informationen zur Infrastruktur weder durch die 

Begehung vor Ort noch durch Internetrecherche in Erfahrung gebracht werden konnten, 

wurden Telefonate mit den entsprechenden Experten geführt oder schriftlich durch E-

Mails in Erfahrung gebracht.   
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Trotz der Aufteilung der einzelnen Kategorien der Infrastruktur unter den 

Gruppenmitgliedern, fand ein ständiger Austausch statt. Ebenso wurde sich gegenseitig 

unterstützt, indem bspw. auf einige Details untereinander aufmerksam gemacht wurde. 

So wurden auch die SWOT-Analyse und die Handlungsempfehlungen gemeinsam 

erörtert. 

4.3 Bestandsanalyse 

4.3.1 Soziale Infrastruktur 

Für die Kinder der Stadt Vellberg stehen insgesamt vier Kindertagesstätten und eine 

Grundschule zur Verfügung. Allen Kindertagesstätten gemein, sind die verlängerten 

Öffnungszeiten (VÖ), wonach die Kinder bis zu sechs Stunden am Tag betreut werden 

können (Stadt Vellberg o.J.).  

Seit 1978 können Kinder ab einem Alter von 2,9 Jahren den Kindergarten Markgrafenallee 

in Vellberg besuchen. Dieser steht allen Kindern aus dem Einzugsgebiet Markgrafenallee, 

Kreuzäcker und dem Städtle zur Verfügung (Vellberg o.J.). Geöffnet hat der Kindergarten 

von 7:30 bis 14:30 Uhr. Derzeit werden die Kinder noch auf drei Gruppen verteilt. Ab dem 

Sommer 2019 sollen diese dann in vier Gruppen untergebracht werden, nachdem der 

Kindergarten durch einen Anbau erweitert wurde (Schloßstein 2019). In Vellberg-Talheim 

befinden sich seit 2015 zwei Kindertagesstätten. Der Kindergarten Talheim hat seit dem 

Sommer 2018 die Kleinkindbetreuung von Kindern ab einem Jahr vom Kindergarten 

Markgrafenallee übernommen (Schloßstein 2019). Diese Kleinkindbetreuung können alle 

Eltern aus der gesamten Gemeinde Vellberg in Anspruch nehmen. Ab dem 3. Lebensjahr 

werden diese dann in ihrem Heimatkindergarten untergebracht (Schloßstein 2019). Die 

Kindertagesstätte Talheim soll laut Frau Schloßstein (2019) im Jahr 2020 saniert und 

komplett barrierefrei werden. 

Die Krippenkinder verteilen sich derzeit auf zwei Gruppen (Vellberg o.J.). Der zweite 

Kindergarten in Vellberg-Talheim befindet sich seit 2015 im Untergeschoss der 

Grundschule Vellberg. Vor dem Bezug durch den Kindergarten wurden die Räume 

renoviert und sind nun über einen separaten Eingang zu erreichen (Stadt Vellberg et al. 

2017). Diese Kindertagesstätte betreut Kinder ab 2,9 Jahren aus dem Einzugsgebiet 

Talheim, Dürrsching und dem Städtle (Schloßstein 2019). Nach dem Umzug der 

Krippenkinder von der Markgrafenallee nach Talheim, mussten auch die Kinder zwischen 
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drei und sechs Jahren vom Kindergarten Talheim in den Kindergarten Schönblick im 

September 2018 umziehen (Schloßstein 2019). Zweimal die Woche – dienstags und 

donnerstags – bietet der Kindergarten Schönblick eine Ganztagsbetreuung von 7:00 bis 

16:00 Uhr an (Schloßstein 2019). Diese hat zuvor der Kindergarten Talheim angeboten 

(Vellberg 2017). Für weitere Tage besteht seitens der Eltern kein Bedarf (Schloßstein 

2019). Die Ganztagsbetreuung steht, wie die Kleinkindbetreuung, allen Kindern aus der 

gesamten Gemeinde Vellberg zur Verfügung (Schloßstein 2019). Derzeit werden die 

Kinder im Kindergarten Schönblick auf 2,5 Gruppen verteilt, wovon eine Gruppe eine reine 

Ganztagsgruppe bildet und eine Gruppe aus 12 Kindern besteht (Stadt Vellberg 2018a). 

Für die Kinder der beiden Kindertagesstätten in Vellberg-Talheim und die 

Grundschulkinder besteht die Möglichkeit, das gelieferte Mittagessen der Metzgerei 

Wieland in Anspruch zu nehmen. Dieses wird für die Krippenkinder im Kindergarten 

Talheim entsprechend zubereitet (Schloßstein 2019).  

 

 

 

Die Kinder ab 2,9 Jahren aus Groß- und Kleinaltdorf und Lorenzenzimmern können die 

Kindertagesstätte in Großaltdorf besuchen. Diese hat von 7:30 bis 14:30 Uhr geöffnet und 

verteilt die Kinder derzeit auf zwei Gruppen (Stadt Vellberg 2018a). Alle Kinder ab drei 

Jahren, welche den Kindergarten in Großaltdorf oder den Schönblick-Kindergarten 

besuchen, können mit dem Bus fahren, sofern diese von ihren Eltern an die Haltestelle 

gebracht und wieder abgeholt werden. Die Kosten hierfür übernimmt die Gemeinde 

Vellberg (Schloßstein 2019). 

Schulpflichtige Kinder können die Grundschule in Vellberg-Talheim besuchen. Ehemals 

handelte es sich bei dieser Schule um eine Grund- und Hauptschule. Nach Ende des 

Abbildung  30: Kindergarten Talheim (Hoim 2019) 
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Schuljahrs 2014/15 wurde die Hauptschule jedoch geschlossen. Nach dem Schuljahr 

2015/16 wurden auch die beiden Grundschulen-Außenklassen in Großaltdorf 

geschlossen (Grundschule Vellberg o.J. vgl. auch Schloßstein 2019). Derzeit beherbergt 

die zweizügige Grundschule 150 Schüler und zwölf Lehrer/innen (Vellberg, o.J., vgl. auch 

Grundschule Vellberg o.J.). Die Schüler erreichen die Grundschule entweder mit dem 

Schulbus, per Fahrrad oder durch den Transport der Eltern. Da sich die Grundschule den 

Gefahren auf dem Schulweg bewusst ist und damit die Kinder, welche nicht von den Eltern 

an der Schule abgesetzt werden, sicher die Schule erreichen können, hat die Grundschule 

alle Gefahrenpunkte auf dem Weg zur Schule zusammengetragen und den Eltern auf der 

Homepage der Grundschule zur Verfügung gestellt. 

 

 

 

Dieser Plan wird den Eltern auf der Homepage zur Verfügung gestellt (Grundschule 

Vellberg o.J.). Von Montag bis Donnerstag bietet die Grundschule eine 

Ganztagsbetreuung durch die Arbeiterwohlfahrt Schwäbisch Hall an, welche sowohl die 

Hausaufgabenbetreuung übernehmen als auch Freizeitspiel anbieten (Stadt Vellberg 

o.J.). Dienstagsnachmittags haben die 2. und 4. Klasse bis 15:05 Uhr 

Nachmittagsunterricht, während die 3. Klasse bis 16:50 Uhr Sportunterricht hat 

(Grundschule Vellberg o.J.). Neben dem Freizeitangebot durch die Arbeiterwohlfahrt, 

bieten zahlreiche Eltern auch AG's für die Grundschüler an. Auch vor Schulbeginn, ab 

7:30 Uhr, haben die Kinder die Möglichkeit durch die Lehrer betreut zu werden (Stadt 

Vellberg o.J.). Ebenso gibt es neben der Ganztagsbetreuung eine Kernzeitbetreuung von 

11:00 bis 14:00 Uhr (Stadt Vellberg o.J.). Eine weiterführende Schule in Vellberg gibt es 

Abbildung 31: Grundschule Vellberg (Hoim 
2019) 
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nicht, daher müssen Kinder ab der 5. Klasse die Real- oder Gesamtschule in Ilshofen 

oder Gymnasien in Schwäbisch Hall besuchen (Schloßstein 2019).  

Die nächsten Universitäten und Hochschulen befinden sich in Schwäbisch Hall. Die 

Hochschule Heilbronn hat dort auch einen Campus. Ein Volkshochschulangebot gibt es 

in Vellberg nicht mehr, da keine Leitung für die Außenstelle gefunden wurde (Schloßstein 

2019).  

Banken gibt es insgesamt drei Stück, davon zweimal die Raiffeisenbank Bühlertal eG in 

Vellberg, welche Montag bis Freitag geöffnet hat, sowie in Großaltdorf (Montag, Mittwoch, 

Freitag geöffnet) und einmal die Sparkasse Schwäbisch Hall-Crailsheim in Vellberg, 

welche von Montag bis Freitag, ausgenommen Mittwoch, geöffnet hat. Eine Postagentur 

gibt es in Vellberg (Montag bis Samstag geöffnet). Zusätzlich dazu steht Montag bis 

Freitag ein DHL-Paketshop im KFZ-Service Dietz in Großaltdorf zur Verfügung. 

Außerdem werden in der Gemeinde Vellberg jeden Montag bis Samstag neun Briefkästen 

geleert. Diese befinden sich in Eschenau, Großaltdorf, Lorenzenzimmern, Merkelbach, 

Talheim und Vellberg (onlinestreet 2019).  Polizeiposten gibt es in Vellberg direkt 

nicht, die beiden nächstgelegenen befinden sich in Bühlertann und Ilshofen. Die 

Freiwillige Feuerwehr zog im Februar 2018 ins neue Feuerwehrhaus in Vellberg. Die 

Einsatzabteilungen Großaltdorf und Vellberg wurden zusammengeführt und besteht nun 

aus 67 Männer und Frauen (Freiwillige Feuerwehr Vellberg o.J.).  

Im Bereich der Versorgung mit Gütern des täglichen Bedarfs gibt es in Vellberg mit dem 

„Edeka Markt Möller“ lediglich einen Supermarkt. Der Standort am Vellberger 

Neubaugebiet Kreuzäcker liegt für den Ortsteil Vellberg dezentral und ist von 

Lorenzenzimmern und Großaltdorf etwa acht Kilometer weit entfernt, weshalb die dortige 

Bevölkerung oft auf die Einkaufsmöglichkeiten im fünf Kilometer entfernten Ilshofen oder 

Wolpertshausen zurückgreift. Im Edeka Markt Möller befinden sich eine Bäckerei sowie 

eine Metzgerei, die Öffnungszeiten sind montags bis freitags von 8:00 bis 20:00 Uhr und 

samstags von 7:30 bis 20:00 Uhr. Die im Edeka integrierte Metzgerei Setzer betreibt in 

Vellberg in der Haller Straße einen Automaten mit Wurst- und Fleischwaren. Weitere 

Selbstbedienungseinrichtungen gibt es mit dem Milchhäusle in Eschenau, dem kleinen 

Hofladen in Schneckenweiler und einem Straßenverkauf in Großaltdorf. Dort kann auf 

Vertrauensbasis eingekauft werden, indem man Geld in eine Kasse wirft. Im Milchhäusle 

der Familie Laukemann, zwischen den Ortsteilen Eschenau und Schneckenweiler, gibt es 

gentechnikfreie Milch aus eigener Herstellung sowie Eier und weitere Milchprodukte, 
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welche aus der Produktion der Hohenlohe Molkerei bezogen werden. In Schneckenweiler, 

dem westlichen Ende Vellbergs, wird ein kleiner Hofladen betrieben, welcher montags bis 

samstags von 8:00 bis 20:00 Uhr geöffnet hat und sonntags von 9:00 bis 20:00 Uhr. Hier 

gibt es ein Grundsortiment an Nudelwaren, Feinkost, Obst und Gemüse. Im östlichen 

Großaltdorf werden an der Durchfahrtsstraße Eier, Kartoffeln, Äpfel und Schnäpse direkt 

vom Erzeuger angeboten. Eine weitere Bäckerei gibt es in Großaltdorf: Die Landbäckerei 

Glück mit kleinem Dorfladen, geöffnet montags bis freitags von 6:00 bis 13:00 Uhr und 

von 15:00 bis 18:00 Uhr, sowie samstags von 7:00 bis 12:00 Uhr und sonntags von 8:00 

bis 10:00 Uhr. Die dritte Bäckerei in der Gemeinde ist die Holzofenbäckerei Weber in 

Talheim, dienstags und freitags von 7:30 bis 12:30 Uhr und von 14:00 bis 18:00 Uhr 

geöffnet. Im Weiler Merkelbach am westlichen Rand der Gemeinde befindet sich im 

„Vesperstüble Keit“ ein Wurstverkauf, Dienstag bis Freitag ab 16:00 Uhr geöffnet. 

Im Bereich der mobilen Versorgung besteht die Möglichkeit sich frische Milch vom 

„Milchmobil“ des Biolandhof Maas aus Michelbach nach Hause liefern zu lassen, wenn es 

jeden Donnerstag durch Vellberg fährt. Außerdem bietet der Hof Engelhard in 

Untermünkheim bei Schwäbisch Hall den Lieferservice einer „Ökokiste“ mit Bio-Gemüse 

an. Das Gemüse stammt von regionalen Erzeugern und Großhändlern aus Vaihingen an 

der Enz und dem Münsterland (Hof Engelhardt o.J.).  

Im „Museumsgasthof Ochsen“ in Vellberg, finden Whisky-Tasting und Rittermahle für 

Gruppen, sowie ein Museums-Shop und Kunst & Antiquitäten seinen Platz (Wolzien o.J.). 

Unweit davon befinden sich zwei Kebap Imbisse. Das „Noodles Pizzeria Restaurant“ in 

Großaltdorf bietet täglich ab 17:00 Uhr Pizza, Pasta und Salate an. Zusätzlich dazu hat 

die Vereinsgaststätte des SV Großaltdorf immer nach den Heimspielen mit einem 

wechselnden Bewirtungsangebot geöffnet (SV Großaltdorf 2019). Auch in Talheim gibt es 

eine Sportgaststätte, hier mit griechischer Küche, welche sieben Tage die Woche geöffnet 

hat (TSV Vellberg o.J.). Im urig eingerichteten „Vesperstüble“ in Merkelbach gibt es Platz 

für ca. 20 Personen. Hier können Dienstag bis Freitag ab 16:00 Uhr neben Flaschenbier 

und Württemberger Wein, auch hausgemachte Fleisch- und Wurstwaren genossen 

werden. Ebenso befindet sich in Eschenau ein Vesperstüble „Zum Angus“. Hier können 

Gerichte rund ums Rind aus eigener Produktion bestellt werden. Ebenfalls in Eschenau 

hat das „Restaurant Rose“ seine Türen geöffnet, hier stehen bio-, sowie regionale 

Produkte an erster Stelle. Vegetarier und Veganer werden hier ihr Angebot finden 
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(Andruschkewitsch 2012). Die drei vorhanden Cafés verteilen sich auf Vellberg (Café im 

Städtle, Rialto Gelateria Eiscafé) und Talheim (Chagall Café). 

Neben der Gastronomie ist auch der Handwerks- und Gewerbesektor breit aufgestellt. So 

gibt es unter anderem eine Bügel- und Mangelstube, eine Druckerei, einen 

Elektronikhandel, Erd- und Baggerarbeiten, eine Fahrschule, eine Flaschnerei, zwei 

Friseurgeschäfte, eine mobile Fußpflege, Garten- und Landschaftspflege, eine Gärtnerei, 

einen Hundesalon, einen Malerbetrieb, ein Medienwerk, eine Porzellanmalerei, ein 

Reisebüro, eine Steuerberaterin und ein Büro für Tragwerksplanung (Stadt Vellberg o.J.).  

Das Rathaus in Vellberg hat von Montag bis Freitag geöffnet, die Ortsverwaltung in 

Großaltdorf donnerstags von 16:30 bis 17:30 Uhr (Stadt Vellberg o.J.).  

Die evangelische Kirchengemeinde Stöckenburg mit der Evangelische St.- Martinskirche 

laden zur Besinnung ein. Dazu gehört das Evangelische Gemeindehaus in Talheim. Unter 

der Woche ist dieses Treffpunkt verschiedenster Gruppen und Kreisen. Zusätzlich gibt es 

noch eine Evangelische Gesamtkirchengemeinde, bestehend aus den beiden 

Kirchengemeinden Großaltdorf und Lorenzenzimmern mit ihrer freundlichen hellen 

Bartholomäuskirche von Großaltdorf (hier finden jeden Sonntag Gottesdienste statt) und 

der heimeligen Laurentiuskirche von Lorenzenzimmern (hier finden zweimal im Monat 

Gottesdienste statt). Direkt neben der Bartholomäuskirche befindet sich das 

Gemeindehaus (Stadt Vellberg o.J.). In Vellberg gibt es keine katholische Kirche. 

Stattdessen werden die katholischen Gottesdienste der katholischen Kirche St. Maria in 

Hessental besucht. Zusätzlich gibt es eine katholische Kirchengemeinde Großaltdorf mit 

der katholischen Kirche in Großaltdorf (Stadt Vellberg o.J.). Die drei Friedhöfe 

Stöckenburg, Großaltdorf und Lorenzenzimmern verfügen über die Möglichkeiten von 

Doppel-, Einzel-, Urnen- und Urnenwandgräbern (Stadt Vellberg 2018b).  

In Vellberg gibt es das 2011 gegründete Generationenbündnis Vellberg, welches eine 

generationenübergreifende Ausrichtung vor zeigt und das Motto „Jung hilft Alt und Alt hilft 

Jung“ trägt. Es werden Hilfen im Haushalt, Garten oder Einkauf angeboten und 

angenommen, sowie  Begleitungen zu Arztbesuchen bis hin zur Kinderbetreuung 

(Horlacher 2016).  

Im Bereich der ärztlichen Versorgung praktiziert in der Gemeinde Herr Dr. Jürgen Fenzel 

als einziger Arzt im Bereich der Allgemeinmedizin. Seine Praxis befindet sich im 

Vellberger Städtle und ist jeweils von Montag bis Freitag von 8:30 bis 11:00 Uhr am 

Vormittag geöffnet. Nachmittags sind die Öffnungszeiten von Montag bis Mittwoch von 
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15:30 bis 17:30 Uhr, donnerstags von 16:30 bis 18:30 Uhr. Herr Dr. Fenzel wird in 

absehbarer Zeit in den Ruhestand gehen, einen Nachfolger gibt es derzeit noch nicht. Die 

ärztliche Versorgungslage wird bezirksweise ermittelt, wobei sich Vellberg im Bezirk 

Schwäbisch Hall befindet. Dieser gilt als überversorgt, weshalb sich in Vellberg kein 

weiterer Arzt niederlassen darf. Um die Niederlassung eines weiteren Arztes zu 

ermöglichen, müsste das Amt geteilt werden. In Vellberg ist demnach ein Arzt zuständig 

für 4.390 Einwohner (StaLa 2018 2017), wobei im Landesdurchschnitt ein Arzt pro 100 

Einwohnern liegt (KVBW 2019).  

Im Stadtteil Dürrsching befindet sich die Zahnarztpraxis von Dr. Stefan Andorn, Montag 

bis Donnerstagvormittag von 8:00 bis 12:00 Uhr, nachmittags von 14:00 bis 18:00 

geöffnet, freitags bis sonntags geschlossen.  

Umfangreiche Angebote im Bereich Gesundheit gibt es im „Pavillon-Zentrum für aktive 

Gesundheit“, zentral gelegen in den Sportanlagen nahe des Ortsteils Talheim. Im 

Gebäude befinden sich Einrichtungen für Physiotherapie, Logopädie, Podologie, 

Osteopathie, medizinische Trainingstherapie und Wellness. Montags bis freitags ist der 

Pavillon von 7:30 bis 21:30 Uhr geöffnet, samstags von 14:00 bis 18:00 Uhr und sonntags 

von 10:00 bis 13:00 Uhr. Die Buslinie 18A fährt die Sportanlagen Talheim aus Richtung 

Lorenzenzimmern kommend montags bis freitags je morgens, mittags und nachmittags 

an. Aus der Gegenrichtung, aus Schneckenweiler kommend, hat die Buslinie keinen 

Haltepunkt am Pavillon. Ansonsten wird von den Linien 18 und 18A die Haltestelle 

‚Talheim Ort‘ angefahren, von der aus man noch einen Fußweg von ca. 900 Metern hat. 

Die Linie 18 verkehrt auch samstags (KreisVerkehr Schwäbisch Hall o.J.). Mit der 

Privatpraxis Gabriele Natterer und der Praxis für Krankengymnastik und Physiotherapie 

von Ingeborg Pogorely gibt es im Ortsteil Vellberg zwei weitere Physiotherapie-Praxen, 

unweit des Pflegeheims.  

In der gesamten Gemeinde befindet sich nur eine Apotheke. Die „AVIE Apotheke im 

Städtle“ mit rollstuhlgerechtem Eingang liegt im Vellberger Städtle. Apotheken im Falle 

des Notdiensts befinden sich z.B. in Michelfeld (16 Kilometer) oder in Bühlertann (7 

Kilometer). Die angegebenen Entfernungen gehen jeweils von der Vellberger Altstadt aus.  

Das nächstgelegene Krankenhaus ist das „ das „Diakonieklinikum Schwäbisch Hall“ 

(Anfahrt 13 km, ca. 17 min). Das „Klinikum Crailsheim“ ist 19,5 Kilometer entfernt mit einer 

Anfahrt von etwa 25 Minuten. Im landesweiten Vergleich liegt hiermit die Entfernung zum 

nächsten Krankenhaus über dem Durchschnitt, welcher im Jahr 2017 bei etwa elf Minuten 
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lag (Lang et al. 2019). Mit dem Bus gelangt man von der Haltestelle “Kreuzäcker” in 

Vellberg unter der Woche im etwa halbstündigen Takt  in ca. 40 bis 50 Minuten zum 

Diakonieklinikum nach Schwäbisch Hall (Deutsche Bahn AG 2019a). Möchte man von 

Vellberg aus den Bus zum Klinikum Crailsheim gelangen, ist man mit mehreren 

Umstiegen zwischen 1 Stunde und 2,5 Stunden unterwegs (Deutsche Bahn AG 2019b). 

Zuständige Rettungsdienste sind die Malteser Rettungswache in Obersontheim (Anfahrt 

5,5 km, ca. 6 min.) und die ASB Rettungswache in Wolpertshausen (Anfahrt 15,3 km, ca. 

16. min). Der durchschnittliche Anfahrtsweg lag in Baden-Württemberg im Jahr 2016 bei 

rund sieben Minuten. Laut landesweiter Hilfsfrist sollten Rettungswagen innerhalb von 

höchstens 15 Minuten am Notfallort eintreffen (SQR-BW 2016). 

Im Bereich Gesundheit ist zunächst auf das Pflegeheim in Vellberg einzugehen. Dieses 

befindet sich im Moment im Umbau am alten Standort in der Markgrafenallee 29. Daher 

muss derzeit auf das Pflegestift in Rosenberg ausgewichen werden, welches in einer 

Entfernung von 17 Kilometern liegt. Das neue Pflegeheim in Vellberg soll im Herbst 2019 

mit 45 Pflegeplätzen in Einzelzimmern fertiggestellt sein. Der Umbau wurde aufgrund der 

Heimbauverordnung ab 2019 notwendig, die für jeden Bewohner und jede Bewohnerin 

ein Einzelzimmer mit Bad vorschreibt und für die maximal 15 Personen großen 

Wohngruppen einen eigenen Gemeinschaftsraum (Bauer 2017). 

Die Bewohner sollen in drei Wohngruppen mit je einem eigenen Gemeinschaftsraum mit 

Küchenzeile, Ess- und Wohnzimmerbereich unterteilt werden. Auch eine hauseigene 

Küche und ein geschützter Garten sind geplant (DfM 2019a). Zudem soll in Zukunft in 

Vellberg gekocht werden und an weitere Heime geliefert werden. Bisher kam das Essen 

vom DfM-Seniorenheim Teurershof (Bauer 2017). 

Essen auf Rädern sowie ambulante Pflegedienste werden durch den ambulanten 

Pflegedienst Schwäbisch Hall angeboten. Das Essen kommt hier ebenfalls vom 

Teurershof in Schwäbisch Hall (DfM 2019b). 

Im ca. sieben Kilometer entfernten Bühlertann befindet sich die katholische Sozialstation 

der Caritas mit Angeboten im Bereich Pflege, Alltagsunterstützung und Beratung 

(Katholische Sozialstation Schwäbisch Hall o.J.). Weitere ambulante Pflegedienste gibt 

es in Schwäbisch Hall, Michelfeld, Ilshofen, Fichtenberg und Crailsheim (Privatinstitut für 

Transparenz im Gesundheitswesen 2019). Alltagshilfe und -begleitung sowie 

Unterstützung bei Schwierigkeiten, bietet der Verein „Generationenbündnis Vellberg e.V.“ 

sowohl für Senioren, Menschen im mittleren Alter und junge Menschen an. Der Verein 
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übernimmt darüber hinaus auch verschiedene Fahrdienste und Botengänge 

(Generationenbündnis Vellberg e.V. o.J.).  

Im Bereich Freizeit hat die Stadt Vellberg Einiges zu bieten. Seit 1954 steht das 

Mineralfreibad Vellberg zwischen Talheim und Vellberg, im Bühlertal zur Verfügung. 

Dieses wird seit 1999 sogar solarbeheizt (Ebert et al. 2002). Neben einem 25-Meter 

Schwimmbecken, einer 3-Meter Plattform und einem 1-Meter Sprungbrett, stehen den 

Besuchern noch ein Nichtschwimmerbecken, ein Planschbecken sowie ein 

Fußballtennisnetz, ein Freilandschach, eine Minigolf-Anlage ein Volleyballfeld und Aqua- 

und Fitnesskurse zur Verfügung (Vellberg o.J.). Spielplätze befinden sich in nahezu allen 

Gemeinden der Stadt Vellberg. Im Stadtteil Kreuzäcker befinden sich gleich zwei – ein 

Kleinkinderspielplatz und einer für ältere Kinder. Gleich daneben befinden sich zudem ein 

Bolzplatz und ein Basketballfeld. Alle Anlagen befinden sich in einem sehr guten Zustand. 

In der Markgrafenallee befinden sich ebenfalls zwei Spielplätze. Während der Spielplatz 

von Dürrsching sehr einladend wirkt, v.a. durch den schönen Ausblick auf Eschenau, liegt 

er jedoch sehr nahe an der Durchfahrtsstraße von Talheim nach Dürrsching. In Talheim 

sind ebenfalls zwei Spielplätze, wovon einer im Vergleich zu den restlichen Spielplätzen 

eher trostlos und weniger einladend aussieht. 

                            

 

Der Spielplatz in Lorenzenzimmern ist ebenfalls sehr gepflegt und liegt in einem 

verkehrsberuhigten Gebiet, wodurch die Kinder in Ruhe spielen können. Auch im Bereich 

Freizeitsport hat die Stadt Vellberg Einiges zu bieten. Neben dem Sportzentrum Talheim 

mit zwei Sportplätzen, vier Tennis-Sandplätzen, einem Streethockeyfeld, einer 

Skateranlage und einem Volleyballfeld gibt es noch den Sportplatz von Großaltdorf mit 

Abbildung 33: Spielplatz Dürrsching    (Hoim 
2019) 

Abbildung 32: Spielplatz Talheim (Hoim 
2019) 



 

106 

 

einer BMX-Anlage. Ebenso gibt es fünf Bolzplätze, wovon sich zwei in Vellberg, einer im 

Bühlertal, einer in Großaltdorf und einer in Lorenzenzimmern befindet. Ebenso haben die 

Bürger von Vellberg die Möglichkeit zu kegeln. Einmal in Großaltdorf, im Untergeschoss 

der Turn- und Festhalle und in der TGV Gaststätte im Sportzentrum Talheim. Die 

Möglichkeit der Bücher-Ausleihe können die Grundschüler in ihrer Schulbibliothek 

wahrnehmen. Die Bürger müssen hierfür die offene Bücherei, in Form eines 

Bushäuschens, im Städtle aufsuchen. Hier können die Bewohner Bücher für andere 

bereitstellen, welche sie nicht mehr benötigen.  

Als Veranstaltungsräume stehen gleich zwei Hallen zur Verfügung. So kann die Stadthalle 

in Vellberg-Talheim, neben der Grundschule für Veranstaltungen jeglicher Art genutzt 

werden, als auch die Turn- und Festhalle in Großaltdorf. Zentraler Treffpunkt für die Kinder 

im Alter von 8 – 18 Jahren sind die Jugendräume, welche von der Städtischen 

Jugendarbeiterin Martina Frontzek betreut werden (vgl. Stadt Vellberg o.J.). Das 

Jugendhaus Talheim wurde im September 2000 eröffnet und befindet sich auf dem 

Gelände der Grundschule. Seit Mai 2005 hat dieses zweimal in der Woche geöffnet und 

bietet den Kindern die Möglichkeit Billard, Tischkicker, Darts oder Tischtennis zu spielen. 

Die Kinder des Jugendraumes haben auch im September 2003 die Skateranlage im 

Sportzentrum angelegt. Der zweite Jugendraum befindet sich in Großaltdorf im 

Untergeschoss der Turn- und Festhalle. Dieser hat ebenfalls zweimal in der Woche 

geöffnet (Stadt Vellberg o.J.). 

4.3.2 Technische Infrastruktur 

Die Ausstattung der technischen Infrastruktur in der Stadt Vellberg und den Stadtteilen 

wurde durch Begehungen, Interviews und Kartenauswertungen erfasst und analysiert. Für 

die Wasserversorgung Vellbergs bezieht die Stadt ihr Frischwasser vom Zweckverband 

Schmerachgruppe, einem Zusammenschluss der Gemeinden Ilshofen, Kirchberg und 

Vellberg, welcher die Wasserversorgung für rund 12.000 Einwohner sicherstellt. Die 

Schmerachgruppe wiederum bezieht ihr Wasser ausschließlich von der 

Wasserversorgung Nordostwürttemberg, ebenfalls einem kommunalen Zweckverband 

mit Sitz in Crailsheim. Das Wasser stammt zu etwa zwei Dritteln aus Fernwasser 

(Landeswasserversorgung Stuttgart, Bodenseewasserversorgung, Ries-

Wasserversorgung Ellwangen/Jagst) und zu etwa einem Drittel aus Eigenwasser. 2018 

bezog Vellberg knapp 242.000 m³ Frischwasser von der Schmerachgruppe, rund 200.000 
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m³ wurden an die Kunden weiterverkauft, die Differenz ist auf Eigenverbrauch und 

Verluste zurückzuführen. Das Wasserleitungsnetz innerhalb Vellbergs wird von der Stadt 

selbst betrieben, insgesamt sind etwa 1.440 Haushalte an das öffentliche Wassernetz 

angeschlossen. Das Wassernetz von Vellberg ist veraltet und weist außerhalb der 

Neubaugebiete einen erheblichen Sanierungsrückstand auf. Dadurch kommt es jedes 

Jahr zu einigen Wasserrohrbrüchen und damit auch zu einem Verlust an Trinkwasser.  

Die Wiederaufbereitung des anfallenden Abwassers betreibt die Stadt Vellberg in ihrer 

eigenen Kläranlage. Zum Stichtag 30.06.2018 waren 4.460 Einwohner an das Kanalnetz 

und damit an die Kläranlage angeschlossen, gegenüber dem Vorjahr entspricht dies 

einem Zuwachs von 69 Einwohnern. Laut dem Jahresbericht der Kläranlage betrug 2018 

der gesamte behandelte Abwasserdurchfluss 737.482 m³, gegenüber 2017 entspricht 

dies einem Minus von rund 175.000 m³, was durch den Anstieg der Trockenwettertage 

um +102 gegenüber 2017 begründet sein dürfte. Neben der Wasserversorgung gibt es in 

Vellberg auch eine Gasversorgung, diese ist bislang nur lückenhaft und vor allem in den 

Neubaugebieten vorhanden. Betrieben wird das Gasnetz durch die EnBW 

Ostwürttemberg-DonauRies AG mit Sitz in Ellwangen. Die Anzahl der versorgten 

Haushalte konnte weder bei der EnBW noch bei der Stadt Vellberg ausfindig gemacht 

werden. Nah- oder Fernwärmeversorgung gibt es in Vellberg nicht.  

Auch die Stromversorgung erfolgt über die EnBW, welche als Grundversorger auftritt. Das 

Stromnetz und die Stromzähler betreibt die Netze BW als Verteilnetzbetreiber der EnBW.  

Für die Beseitigung des anfallenden Mülls ist der Landkreis Schwäbisch Hall zuständig. 

Die Müllgebühr errechnet sich aus einer personenbezogenen Grundgebühr und einer 

mengenabhängigen Benutzungsgebühr und wird über den Jahresgebührenbescheid 

abgerechnet. Haus- und Biomüll werden im zweiwöchigen Rhythmus geleert, Gelber Sack 

und Papiertonne alle vier Wochen. Zusätzlich dazu hält zwei mal jährlich das Umweltmobil 

des Landkreises Schwäbisch Hall in Vellberg, in welchem Problemstoffe wie Farben, 

Lacke, Lösungsmittel und Ähnliches entsorgt werden können. Altglasbehälter befinden 

sich in Vellberg an drei Standorten, in Großaltdorf an drei Standorten, in Talheim an vier 

Standorten sowie in Eschenau und Lorenzenzimmern je an einem Standort. In Talheim 

gibt es außerdem einen Häckselplatz, an dem samstags von 10:00 bis 15:00 Uhr Baum-

, Strauch- und Rasenschnitt angeliefert werden kann. Darüber hinaus sind Wertstoffhöfe 

in Schwäbisch Hall-Hessental und Ilshofen vorhanden.  
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Die Breitbandinfrastruktur in Vellberg wird von Unitymedia, NetCom BW und den 

Stadtwerken Schwäbisch Hall betrieben, die jeweils verschiedene Teile der Gemarkung 

angepachtet haben, um dort ihre Infrastruktur aufzubauen. Zur Anzahl der 

angeschlossenen Haushalte und der jeweiligen Breitbandgeschwindigkeit halten sich die 

Unternehmen bedeckt, Informationen dazu waren keine zu beschaffen. Telefonnetze mit 

Übertragungsraten von 50 bis 250 Mbit/s sind lediglich in Teilen der Stadtteile Großaltdorf, 

Kleinaltdorf und Vellberg verfügbar, auf dem Rest der Gemarkung sind nur 

Übertragungsraten von bis zu 30 Mbit/s verfügbar. Im Bereich des Neubaugebiets in 

Vellberg finden derzeit durch die Landesförderung Baden-Württemberg geförderte FTTB-

Ausbauprojekte (Fibre-to-the-Building/ Glasfaser bis in das Gebäude) statt, welche den 

Ausbau von Glasfaserkabeln bis in das Gebäude des Kunden vorsehen. Die Mobilfunk-

Netzabdeckung für die Gemarkung Vellberg wird von den drei großen Anbietern T-Mobile 

Deutschland, Vodafone Deutschland und O2/ E-Plus Deutschland sehr unterschiedlich 

angegeben. Während Vodafone für nahezu die gesamte Fläche eine Verfügbarkeit von 

4G und LTE (dem momentan höchsten Mobilfunkstandard) angibt, kann T-Mobile diesen 

Standard lediglich für den Stadtteil Vellberg zur Verfügung stellen. Großaltdorf, 

Kleinaltdorf, Lorenzenzimmern und Eschenau erreichen noch nicht einmal 3G bzw. UTMS 

(Mobilfunkstandard der dritten Generation). Ähnlich sieht dies bei O2/ E-Plus aus, 3G bzw. 

UTMS ist nur in den Stadtteilen Vellberg und Talheim sowie im Bereich des 

Industriegebiets verfügbar, der Rest der Gemarkung erreicht nur den Standard der 

zweiten Generation (2G).  

Die Gemeinde Vellberg ist mit 12 km Entfernung zur Autobahn 6 sehr gut angebunden. 

Auch zwei größere Städte (Schwäbisch Hall ca. 12 km und Crailsheim ca. 20 km) sind 

über Landes- und Bundesstraßen gut erreichbar.  

Die Anbindung an die Bahn hingegen ist nicht gut bzw. nicht vorhanden. Die 

nächstliegenden Bahnhöfe, unter 20 km, sind in Ilshofen-Eckartshausen (ca. 9 km), 

Schwäbisch-Hall-Hessental (ca. 14 km), Schwäbisch-Hall (ca. 12 km), Gaildorf-West (ca. 

17 km), Wackershofen (ca. 19 km) und Crailsheim (ca. 20 km). Der nächstgelegene 

Flughafen befindet sich Schwäbisch Hall, Adolf-Würth Airport. Dies ist ein kleinerer 

Flughafen für Segelflieger, Fallschirmspringer, Ultraleichtflieger, Ballonfahrten, 

Businessflüge etc. Der nächstgrößere Flughafen ist der Flughafen Stuttgart, welcher ca. 

120 km entfernt liegt und über die A6, A81 und A8 gut zu erreichen ist.  
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Tankstellen sind innerhalb von fünf Minuten zu erreichen, liegen allerdings außerhalb der 

Gemeinde Vellberg, wie die ARAL in Sulzdorf oder die Edi Hohenlohe Tankstelle in 

Obersontheim. Eine E-Ladesäule, mit vier Steckdosen gibt es in Vellberg im Städtle am 

Rathaus, hinter dem Brunnen. Der Zustand der Ladesäule ist in Ordnung.  

Die Straßen sind oft sehr eng und verwinkelt, bzw. mit scharfen Kurven, v.a. in Vellberg 

selber. Dies liegt allerdings an den baulichen Gegebenheiten um das Städtle und an 

dessen Topographie. Außerdem ist der Straßenbelag oft nicht im idealen Zustand, v.a. in 

Talheim. Besonders anzumerken ist die Brücke in Eschenau welche sehr schmal und 

nicht gut einsehbar ist. Das Straßennetz ist soweit gut, bis auf die Tatsache, dass es nur 

eine Zufahrt in den Ortsteil Dürrsching gibt. Um von Dürssching nach Eschenau zu 

gelangen muss erst nach Großaltdorf und dann durch die schmalen Kurven am Städtle 

vorbeigefahren werden, was sehr umständlich ist.  

Die Gemeinde Vellberg ist eine Durchfahrtsgemeinde, vor allem entsteht Verkehr in den 

Steinbruch bzw. in das Schotterwerk. Somit ist es durch LKWs und Durchgangsverkehr 

sehr laut und stark befahren. Vor allem in den Ortsteilen in Richtung Schneckenweiler ist 

der Verkehr eine Lärmbelästigung. Dies haben auch Bewohner in Gesprächen 

angemerkt. Laut Befragung sind die Bewohner mit dem ÖPNV in der Gemeinde Vellberg 

unzufrieden (s. Abbildung 88). Dies zeigt sich auch an den Fahrplänen der Busse, welche 

Busfahrten hauptsächlich zu Unterrichtsbeginn und -ende zeigen. Die Linien 12, 13, 18, 

18A und R18 (Rufbus) fahren zwischen den Orten Schwäbisch-Hall, Obersontheim, 

Bühlertann, Ellwangen und Ilshofen. Es werden nicht immer alle Ortsteile der Gemeinde 

Vellberg angefahren. Ein positiver Punkt ist jedoch, dass auch sehr kleine Ortsteile wie 

Schneckenweiler, Dürrsching oder Lorenzenzimmern mindestens eine Bushaltestelle 

haben. Innerhalb der Gemeinde Vellberg gibt es die Linie 18A und einen Rufbus (Linie 

R18), welche auch Eckartshausen und Ilshofen anbinden. Die Busse fahren im 

Wabentarif des „Kreisverkehr – Bus und Bahn im Landkreis Schwäbisch-Hall“. Somit ist 

eine Fahrt von Vellberg nach Großaltdorf mit 2.30 € für einen Erwachsenen recht teuer 

(KreisVerkehr Schwäbisch Hall o.J.).  

In einer Umfrage von 2015 durch die Duale Hochschule Heidenheim und den Landkreise, 

haben sich vor allem ältere Bürger, einen Bürgerbus gewünscht (Stadt Vellberg o.J.). Es 

gibt Bedarfsfahrten des Generationenbündnis e.V.. Der Rufbus bedient vor allem die 

jüngeren Bürger der Gemeinde Vellberg, da dieser die Busfahrten abends von und nach 

Schwäbisch Hall bzw. Obersontheim ersetzt. 



 

110 

 

Öffentliche Parkplätze sind im Ort Vellberg vorhanden. Unterhalb des Städtle befinden 

sich ein Parkplatz und eine Tiefgarage. Im Städtle selbst gibt es auch Parkmöglichkeiten, 

vor dem Rathaus, der Apotheke und der Arztpraxis. Hier wurde von Anwohnern 

angemerkt, dass das Städtle oft als Wendeplatte benutzt wird und die Besucher des 

Städtle oft den Motor während ihrer Erledigungen laufen lassen. Weitere Parkplätze sind 

am Sportplatz und am Freibad zu finden. Am Freibad befinden sich zudem 

Wohnmobilstellplätze, mit Stromanschlussmöglichkeiten. Allerdings befindet sich hier 

kein Hinweis auf Ansprechpartner, für eventuelle Rückfragen oder Probleme seitens der 

Nutzer. Einen weiteren Parkplatz gibt es an den Sportanlagen von Talheim. Der Zustand 

der Parkplätze ist gut, allerdings sind diese aufgrund der örtlichen Gegebenheiten, v.a. 

unterhalb des Städtles, eng gebaut, so, dass ein rangieren mit größeren Fahrzeugen 

erschwert ist. 

 

 

Die Beschilderungen in Vellberg sind von guter Qualität und ausreichend. Die Wegweiser 

sind mit leserlicher Schrift geschrieben und an sinnvollen Stellen positioniert. Es sind 

einheitliche Schilderbäume für Einrichtungen öffentlichen Interesses wie beispielsweise 

Apotheke, Edeka, Gemeindehaus, Kindergarten Talheim, Rathaus, Schule, Sportzentrum 

etc., aber auch Handwerksbetriebe wie Bäckerei, Druckerei, Friseur, Garten- und 

Landschaftsbau, Landmetzgerei werden genannt. Zusätzlich werden für Touristen 

interessante Orte wie der Ausblick zum Städtle gezeigt. Ärzte, Physiopraxen usw. sind 

mangelhaft ausgeschildert, für Touristen jedoch auch nicht von größter Bedeutung.  

Abbildung 34: Beschilderung Vellberg (Hoim 2019) 
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4.4 SWOT – Analyse 

Nach Durchführung der Bestandsanalyse wurden für die Infrastruktur der Stadt Vellberg 

sowohl Stärken und Schwächen, als auch daraus resultierende Chancen und Risiken 

identifiziert. Hier spiegeln sich teilweise globale und landesweite Entwicklungen und 

Problematiken wider, von welchen ländliche Räume im Allgemeinen betroffen sind.  

4.4.1 Stärken 

Beginnend mit den Stärken, ist im Bereich der technischen Infrastruktur die 

Wasserversorgung und -beschaffung über einen kommunalen Zweckverband zu nennen. 

Dadurch kann Wasser in größeren Mengen zu günstigeren Preisen beschafft und an die 

Kunden weitergegeben werden. Auch der Betrieb einer eigenen Kläranlage stellt eine 

Stärke für Vellberg dar, ebenso wie die regelmäßige und gut ausgebaute Müllentsorgung 

des Landkreises Schwäbisch Hall. Im Bereich der Mobilität ist die Nähe zur Autobahn 

sowie zu größeren Städten wie Crailsheim oder Schwäbisch-Hall eine eindeutige Stärke. 

Nach Untersuchung der sozialen Infrastruktur lässt sich sagen, dass das 

Gesundheitszentrum „Pavillon“ mit einer Vielzahl von Funktionen auf einer Fläche zu den 

Stärken zählt. Ebenfalls zu nennen ist das gute Angebot an Physiotherapie-Praxen sowie 

die kurze Anfahrtsstrecke der Rettungswache Obersontheim. Die Zusammenführung der 

Einsatzabteilungen der Freiwilligen Feuerwehr der Teilorte Großaltdorf und Vellberg 

sowie die Inbetriebnahme des neuen Feuerwehrhauses ermöglichen ein sofortiges 

Handeln in Gefahrensituationen, was ebenfalls eine klare Stärke ist. Die Leistungen des 

Vereins ‚Generationenbündnis e.V.‘ tragen zur Steigerung der Lebensqualität von 

Senioren und sozial schwachen Menschen bei. In diesem Zuge ist auch das Essen auf 

Rädern zu erwähnen. Für Familien gilt das Angebot an Kindertagesstätten und 

Spielplätzen, welche sich alle in einem guten Zustand befinden, als klare Stärke. Ebenso 

die Möglichkeit der Ganztagsbetreuung und der Betreuung von Kindern ab einem Jahr.. 

Positiv ist auch, dass Kinder ab drei Jahren mit dem Bus in den Kindergarten fahren 

können und die Stadt Vellberg hierfür die Kosten übernimmt. Im Bereich der 

Daseinsvorsorge können einige Selbstbedienungseinrichtungen wie das Milchhäusle in 

Eschenau, der Wurstautomat, der kleine Hofladen in Schneckenweiler oder der 

Straßenverkauf in Großaltdorf genannt werden. Außerdem weitere regionale 

Einkaufsmöglichkeiten wie die Holzofenbäckerei Weber in Talheim, die Landbäckerei 
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Glück in Großaltdorf und der Wurstverkauf in Merkelbach. Zu erwähnen sind auch die 

Angebote „Milchmobil“ und „Ökokiste“ als mobile Versorgungsmöglichkeiten. Diese sind 

besonders für weniger mobile Personen vorteilhaft und können generell eine Entlastung 

beim Einkauf bringen. Diese Angebote wirken auch dem Individualverkehr entgegen und 

fördern die Vermarktung regionaler Produkte entgegen der klassischen Waren in den 

Supermärkten. Dies stärkt die Region auch wirtschaftlich. Positiv aufgefallen ist auch die 

Vielfalt an Handwerksbetrieben in der Stadt. Flaschnerei, Druckerei, Malerbetrieb, 

Garten- und Landschaftspflege, mobile Fußpflege, aber auch ein Hundesalon, 

Fahrschule, und Steuerberater sind vorhanden. Die Mobilität der Post wurde als weitere 

Stärke befunden. Zusätzlich zu einer Postagentur in Vellberg befindet sich in Großaltdorf 

ein DHL-Paketshop. Ergänzend werden Briefkästen in Eschenau, Großaltdorf, 

Lorenzenzimmern, Merkelbach, Talheim und Vellberg an den Wochentagen von Montag 

bis Samstag geleert. 

Die in Vellberg vorhandene Beschilderung ist mit lesbarer Schrift an gut sichtbaren Stellen 

angebracht und kann somit auch als Stärke genannt werden. Hier werden Orte wie der 

„Ausblick zum Städtle“, Apotheke, Edeka, Gemeindehaus, Kindergarten Talheim, 

Rathaus, Schule, Sportzentrum, Stadthalle, aber auch Handwerksbetriebe wie Bäckerei, 

Druckerei, Friseur, Garten- und Landschaftsbau oder Landmetzgerei genannt.  

4.4.2 Schwächen 

Im Folgenden wird auf ermittelte infrastrukturelle Schwächen der Stadt Vellberg 

eingegangen. Die größte Schwäche ist hier der ÖPNV außerhalb der Schulzeiten sowie 

der geschlossene Bahnhof in Großaltdorf. Zudem sind die Straßen oft in schlechtem 

Zustand und sehr eng. Auch der Durchgangsverkehr mindert die Lebensqualität in der 

Stadt Vellberg. Das lückenhafte Gasnetz, ebenso wie das ausbaufähige Mobilfunknetz 

und die schlechte Breitbandversorgung sind ebenfalls als Schwächen der Infrastruktur zu 

nennen. Festgestellt wurde bei der Untersuchung eine teilweise lückenhafte 

Beschilderung wie zu einem Arzt, zur Physiotherapiepraxis, zu öffentlichen Toiletten aber 

auch zu touristisch interessanten Orten wie weiteren Aussichtspunkten/Plätzen. 

Außerdem ging die Briefkastenverteilung nicht komplett flächendeckend vonstatten. So 

hat nicht jeder Teilort einen Briefkasten. Dies betrifft Dürrsching, Kleinaltdorf und 

Schneckenweiler. Auch fehlende bzw. zu wenige öffentliche Toiletten sowie Mülleimer 

sind negativ aufgefallen. Bei Betrachtung der Gesundheitsinfrastruktur ist als wesentliche 
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Schwäche die ärztliche Versorgungssituation aufzuführen. Mit einem Hausarzt für über 

4.000 Einwohner ist Vellberg stark unterversorgt, die Ärzte in Schwäbisch Hall befinden 

sich in einer besonders für ältere Menschen zu großen Entfernung. Eine weitere 

Schwäche ist die Entfernung zum nächstgelegenen Krankenhaus in Schwäbisch Hall, 

welche sich über dem landesweiten Durchschnitt befindet. Zudem zu erwähnen, ist die 

unzureichende Erreichbarkeit des Gesundheitszentrums „Pavillon“ mit dem ÖPNV. Zwar 

werden die Sportanlagen Talheim von der Linie 18 angefahren, jedoch nur aus der 

Richtung Lorenzenzimmern. Aus Richtung Schneckenweiler ist es nur möglich in ‚Talheim 

Ort‘ auszusteigen und den Fußweg von 900 Metern zurückzulegen. Für ältere und in ihrer 

Mobilität eingeschränkte Personen stellt dies ein Problem dar und macht das 

Verkehrsmittel Bus unattraktiv. Eine weitere Schwäche im Bereich der sozialen 

Infrastruktur ist die Lage der Sportanlagen, welche sich relativ weit entfernt vom Ortsrand 

befinden. Dadurch ist es den Kindern nicht möglich, die Freizeitanlagen alleine zu 

besuchen und sie sind auf den Transport ihrer Eltern angewiesen. Bezogen auf den 

Bereich der Daseinsvorsorge, kann die dezentrale Lage des Edeka Markt in Vellberg 

aufgeführt werden, welcher als einziger Supermarkt der Stadt von den Teilorten 

Großaltdorf, Lorenzenzimmern oder Schneckenweiler zu weit entfernt ist. Dies führt zum 

Ausweichen auf die umliegenden Ortschaften. Für ältere Menschen ist diese 

Einkaufssituation ein Problem, auch da der Standort des Edeka nicht über eine 

Bushaltestelle verfügt. Die nächste Haltestelle ‚Bucher Straße‘ liegt in 300 Metern 

Entfernung und wird aus Richtung Schwäbisch Hall nur zu Schulzeiten und aus Richtung 

Ilshofen mit einer schlechten Taktung angefahren.  

4.4.3 Chancen 

Folgend auf die ermittelten Schwächen werden nun die Chancen der Infrastruktur der 

Stadt Vellberg herausgestellt. Im Falle einer Erweiterung des Industriegebiets hat der 

Aufbau einer Nahwärmeversorgung durchaus ein hohes Potential zur Versorgung von 

Haushalten oder öffentlichen Gebäuden. Chancen im Bereich der Mobilität wäre als erster 

Punkt die Einführung eines Bürgerbusses. Vor allem für die älteren Bürger würde dies 

eine Entlastung darstellen, um z.B. aus den Teilorten zum Einkaufen in den Edeka zu 

kommen. Der Ausbau des ÖPNV außerhalb der Schulzeiten würde als weitere Chance 

zudem Jüngeren mehr Möglichkeiten geben, in die größeren Städte ohne Zeitdruck bzw. 

ohne „Elterntaxi“ zu gelangen. Des Weiteren würde eine Umgehungsstraße den Lärm und 
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das Verkehrsaufkommen deutlich minimieren und weniger Stress und Belästigung für die 

Bürger bedeuten. Zusätzlich würde die Sicherheit durch weniger Raser verbessert 

werden. Ein autofreies Städtle wäre eine Chance, um die Atmosphäre der alten Gebäude 

und des Schlosses besser hervorzuheben. Um Anwohner vor laufenden Motoren zu 

schützen, wären regelmäßige Kontrollen durch die Polizei sinnvoll, da ein laufender Motor 

bei einem parkenden bzw. haltenden Fahrzeug verboten ist. In Bezug auf die 

Beschilderung innerorts würde eine deutlich bessere Führung und Leitung der Touristen 

durch eine neu überarbeitete/aufgearbeitete Beschilderung eine weitere Chance 

darstellen. Weitere Punkte sind die Einrichtung neuer und flächendeckender öffentlicher 

Toiletten sowie die Anbringung von Mülleimern. Um der angespannten ärztlichen 

Versorgungssituation künftig entgegenzuwirken, besteht die Möglichkeit, die Initiative 

„Versorgungsassistentin in der Hausarztpraxis“, kurz „VERAH“ zu nutzen. „VERAH“ geht 

vom deutschen Hausärzteverband aus und ist eine Zusatzqualifikation für erfahrene 

medizinische Fachangestellte. Die ausgebildeten „VERAHs“ sind Assistenten des 

Hausarztes und entlasten diesen v.a. bei der Diagnose, Therapierung und bei 

Präventionsmaßnahmen bei älteren und multimorbiden Patienten. Sie führen 

eigenständig Hausbesuche durch und bilden eine Schnittstelle zwischen Patient, 

Hausarzt und den sozialen Einrichtungen wie z.B. ambulanten Pflegediensten (IHF o.J.). 

Zu empfehlen wäre zudem, das Gesundheitszentrum „Pavillon“ besser an den ÖPNV 

anzubinden um dieses als Stärke weiter auszubauen. Eine Bushaltestelle am Edeka wäre 

hilfreich, um den Supermarkt auch als zukünftige Stärke sehen zu können. Im Bereich der 

sozialen Infrastruktur ist die baldige Eröffnung des neuen Pflegestifts als Chance 

aufzuführen, welches mit eigener Küche und komfortablen Wohneinheiten ausgestattet 

sein wird. Das Essen auf Rädern wird künftig im Pflegestift Vellberg zubereitet, was 

kürzere Wege bedeutet. Im Bereich der Versorgung mit regionalen Lebensmitteln könnte 

es eine Perspektive sein, das bereits bestehende Angebot von 

Selbstbedienungseinrichtungen weiter auszubauen. Hier könnte gerade auch das 

Konzept von Verkaufsautomaten, wie z.B. dem des Unternehmens ‚Regiomat‘ interessant 

sein. Diese Automaten könnten eine dezentrale Versorgung mit frischen Lebensmitteln 

über die gesamte Stadt ermöglichen. Man hätte so Zugang zu Lebensmitteln über kurze 

Wege und wäre nicht an Öffnungszeiten gebunden. Für landwirtschaftliche 

Direktvermarkter vereinfacht dies die Distribution der Ware und spart eventuelles 

Verkaufspersonal (Mayer und Stüwer GmbH o.J.). Weiter wäre auch eine Förderung 
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mobiler Versorgungsangebote ähnlich der „Ökokiste“ anzustreben. Durch die Kooperation 

von Landwirten in Vellberg und den umliegenden Ortschaften könnte eine regionale 

mobile Versorgung mit frischen Lebensmitteln erreicht werden. So könnten auch Produkte 

von Kleinbetrieben gut vermarktet werden, was wiederum ein wirtschaftlicher Vorteil für 

die Region, sowie ein Beitrag zum Erhalt der Landwirtschaft wäre. Auch die Aktivierung 

eines Regionalmarkts wäre denkbar. Ebenfalls auf der Seite der Chancen können die zu 

erwartenden steigenden Kinderzahlen in Vellberg gesehen werden, da so die 

Arbeitsplätze im Bereich der Kindertagesstätten erhalten bleiben könnten oder sogar noch 

weitere geschaffen werden müssten. 

4.4.4 Risiken 

Neben den Chancen wurden für die Infrastruktur der Stadt Vellberg auch Risiken 

festgestellt, welche in künftigen Planungen eine Rolle spielen könnten. Die bislang 

fehlende Nachfolge eines Hausarztes in Vellberg ist als zentrales Risiko zu nennen. Die 

Schwierigkeit liegt darin, dass die Stadt Vellberg hier nicht eigenständig handeln kann, 

sondern das Problem auf oberster Ebene angegangen werden müsste. Im Bereich der 

sozialen Infrastruktur wurde der Bedarf neuer Erzieher-Stellen ebenfalls als Risiko 

identifiziert. Trotz der erwähnten Chance durch geschaffene Arbeitsplätze aufgrund 

steigender Kinderzahlen könnte es zum Problem werden, weitere ErzieherInnen für 

Vellberg zu finden. Ebenso könnte es dazu kommen, dass die Grundschule für die 

steigenden Kinderzahlen zu klein wird. 

Tabelle 5: SWOT-Analyse (Gruppe Infrastruktur) 

Stärken Schwächen 

- Versorgungsmöglichkeiten des 

täglichen Bedarfs, SB-

Einkaufsmöglichkeiten 

- Gesundheitsangebote: Pavillon, 

Physiotherapie 

- Generationenbündnis, Essen auf 

Rädern 

- Fusion der Feuerwehrabteilungen 

und zentrales Feuerwehrhaus 

- ärztliche Unterversorgung 

- Distanz zu Krankenhäusern 

- Briefkästen nicht in allen 

Stadtteilen 

- Zu wenige öffentliche Mülleimer 

und Toiletten 

- Abgelegene Lage der 

Sportanlagen, Erreichbarkeit für 

Kinder 
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- Postagentur, DHL-Paketshop 

- Kitas und Spielplätze in sehr 

gutem Zustand 

- Kleinkind- und 

Ganztagesbetreuung 

- Kostenfreier Bustransport für 

Kindergartenkinder 

- Jugendräume und Sportanlagen 

- Wasserversorgung im 

Zweckverband 

- Eigene Kläranlage 

- Müllentsorgung im Landkreis SHA 

- Nähe zu Schwäbisch Hall, 

Crailsheim und zur Autobahn 

- Beschilderung für städtische 

Einrichtungen an gut sichtbaren 

Stellen 

- Erreichbarkeit Pavillon und Edeka 

mit ÖPNV 

- Kein flächendeckendes Gasnetz 

- Lückenhafte Breitbandversorgung 

- Mobilfunk-Netzabdeckung 

- ÖPNV-Angebote außerhalb der 

Schulzeit 

- Fehlende Bahnanbindung 

- Straßenzustand der Teilorte 

- Durchgangsverkehr und 

Lärmbelastung 

- Verkehrsbelastung im Städtle 

- Übrige Beschilderung lückenhaft 

und z.T. schlecht platziert 

Chancen Risiken 

- VERAHmobil als ärztliche 

Entlastung 

- Bushaltestelle am Edeka-Markt 

- Ausbau von SB-Verkäufen, 

mobiler Versorgung, gemeinsame 

Regionalvermarktung 

- Erhalt der Kitas und Grundschule 

durch steigende Kinderzahlen 

- Aufbau eines Nahwärmenetzes 

bei Erweiterung der 

Industriegebiets 

- Ausbau des ÖPNV, Bürgerbus 

- Umgehungsstraße 

- Autofreies Städtle 

- Fehlende Nachfolge für Hausarzt 

- Keine Mobilitätsangebote für 

Erreichbarkeit der 

Einkaufsangebote, Risiko bei 

alternder Bevölkerung 

- Nachfolge für Bauernhöfe und 

Hofläden 

- Unterhaltungskosten für zwei 

Sportplätze 

- Veraltetes Wasserleitungsnetz 

- Zunahme des 

Durchgangsverkehrs bei 

Erweiterung des Steinbruchs 
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4.5 Handlungsempfehlungen 

Basierend auf der SWOT Analyse wurden folgende Handlungsempfehlungen erarbeitet. 

Zunächst wäre die Überlegung im Bereich der sozialen Infrastruktur, die Möglichkeit des 

Busfahrens allen Kindern anzubieten. Um die ärztliche Versorgungssituation zu 

verbessern, wäre die Nutzung von VERAH-Mobil eine klare Handlungsempfehlung. Durch 

die Kompetenzen, unter anderem Erstuntersuchungen durchzuführen, wäre dies eine 

Entlastung für den Hausarzt. Eine bessere Anbindung des Gesundheitszentrums 

„Pavillon“ an den ÖPNV würde die Erreichbarkeit für viele Personengruppen deutlich 

erleichtern. Im Bereich der Versorgung mit Lebensmitteln wäre das Aufstellen mehrerer 

Verkaufsautomaten mit regionalen Produkten sicherlich eine wirkungsvolle Maßnahme 

zur Dezentralisierung der Einkaufsmöglichkeiten. Hier gibt es Anbieter wie „Regiomat“ mit 

Direktvermarktungskonzepten. Generell wäre der weitere Ausbau von 

Selbstbedienungsläden empfehlenswert. Die verstärkte Förderung mobiler Versorgung 

wäre besonders für in ihrer Mobilität eingeschränkte Personen wichtig. Neben den bereits 

bestehenden Möglichkeiten könnte hier ein eigener Lieferservice oder mobiler 

Verkaufsstand mit regionalen Produkten viele Vorteile bringen. Eine Verbesserung für die 

Erreichbarkeit des Supermarktes wäre ein Bushalt direkt am Edeka Markt.   

Wie bei den Risiken erwähnt, droht das veraltete Wassernetz im Versorgungsgebiet der 

Stadt Vellberg zu einer Schwäche zu werden. Hierzu wäre der Zusammenschluss mit 

benachbarten Gemeinden zum Betrieb des Wassernetzes denkbar. Auch der 

Breitbandausbau sollte stark vorangetrieben werden, denn eine gute und vor allem 

schnelle Internetanbindung zählt heute bei der Ansiedelung sowohl von Unternehmen als 

auch von Wohnbevölkerung mit zu den entscheidenden Standortfaktoren. Gerade im 

Umland der großen Städte Crailsheim und Schwäbisch Hall kann Vellberg mit einer guten 

Breitbandversorgung punkten. Ähnliches gilt auch für die Mobilfunk-Netzabdeckung. Hier 

sollte gemeinsam mit den drei großen Mobilfunkunternehmen dafür gesorgt werden, dass 

ein einheitlicher Standard angeboten wird. Öffentliche Einrichtungen wie Gemeindehaus, 

Kindergarten, Rathaus etc. sind gut ausgeschildert, jedoch sollten auch Geschäfte wie 

Blumenladen, Arztpraxis sowie öffentliche Toiletten erwähnt werden. Diese sind wichtig 

für den Tourismus. Wie in der vorherigen Analyse schon erwähnt, geht aus der 

Bürgerbefragung hervor, dass die Befragten mit dem ÖPNV unzufrieden sind. Die 

Taktung der Busse ist vor allem auf die Schulzeiten bezogen. Außerdem ist eine Fahrt 
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zwischen den Teilorten recht teuer. So sollte sich die Stadt Vellberg für eine bessere 

Taktung des ÖPNV und ein günstiges Ticket für Fahrten innerhalb der Gemeinde 

einsetzen. Zudem könnte ein Bürgerbus eingesetzt werden, um den Senioren den Weg 

zum Einkaufen, zum Arzt oder zur Apotheke, vor allem aus den Teilorten in das Städtle, 

zu erleichtern. Das Generationenbündnis bietet zwar Fahrdienste an, allerdings muss 

man hierzu Mitglied im Verein sein. Um einen Bürgerbus zu etablieren, kann sich die 

Gemeinde an verschiedenen bestehenden Modellen, wie z.B. dem Ammerbucher 

Bürgerbus, orientieren. Vor allem in den Ortsteilen Groß- und Kleinaltdorf sowie Talheim 

sind die Straßen in keinem guten Zustand. Diese sollten ausgebessert werden. Zudem ist 

die Brücke in Eschenau sehr schmal, hier sollte über eine Verbreiterung oder eine 

Umgehung für Lastwagen nachgedacht werden. Gerade wenn man vom Vesperstüble 

„Zum Angus“ bzw. aus „An der Bühlerstraße“ abbiegt, sieht man Autos die aus Vellberg 

über die Brücke kommen sehr schlecht. Die vielen Lastwagen und Autos, die durch die 

Gemeinde Vellberg fahren, verursachen viel Lärm und ein erhöhtes Verkehrsaufkommen. 

Vor allem in den kleineren Teilorten, wie Schneckenweiler, fahren diese sehr schnell auf 

den engen Straßen und Kurven. Hier sollte über eine weitere 

Geschwindigkeitsbegrenzung oder vermehrte Radarkontrollen nachgedacht werden. Die 

beste Möglichkeit wäre eine Umgehungsstraße, um die Gemeinde Vellberg und vor allem 

die kleineren Teilorte zu entlasten und die ländliche Ruhe, gerade zu Stoßzeiten, 

wiederherzustellen. Da Anwohner des Städtle laufende Motoren und zu viel Verkehr im 

Städtle beklagt haben, wäre es sinnvoll, dass das Städtle nicht mehr befahren werden 

darf (Anwohner ausgenommen). So könnten außerdem mehr Sitzgelegenheiten vor dem 

Café und Restaurant geschaffen werden und der Anblick der alten Häuser verbessert 

werden. Bei der Aufnahme eines Fotos der historischen Gebäude, hat man leider immer 

Autos mit im Bild, was die Atmosphäre beeinträchtigt.  
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5 Wirtschaft  

Jennifer Danneck, Olivia Gerspach, Lukas Mang, Daniel Schneider, Jonathan Wein 

5.1 Einleitung  

Gerade im ländlichen Raum gehört eine gut ausgebaute Wirtschaftsstruktur zur 

erfolgreichen Ausschöpfung des Potentials einer Gemeinde, um Abwanderung zu 

vermeiden, aber auch um die Versorgung der Bewohner zu garantieren und damit lokale 

Wertschöpfungsketten zu stärken. In Zeiten des demographischen Wandels, in denen vor 

allem ländliche Kommunen Abwanderungsbewegungen und Fachkräftemangel 

entgegentreten müssen, ist es für diese umso wichtiger, die wirtschaftlichen 

Gegebenheiten vor Ort aktiv mitzugestalten und zu beeinflussen (Hahne 2009). Alle 

Unternehmen, seien es Handwerksbetriebe, Gewerbeleistende oder Dienstleister, richten 

ihre Standortentscheidungen zu einem entscheidenden Teil nach der Qualität der lokalen 

und regionalen Bedingungen, um so unternehmerisch erfolgreich zu handeln. Die 

Gewerbetreibenden schaffen zum einen Arbeitsplätze in den unterschiedlichsten 

Branchen und zahlen zum anderen eine steuerliche Abgabe in Form von Gewerbesteuern 

an die Kommune, welche einen nicht unerheblichen Beitrag des kommunalen Haushalts 

darstellt. Daher ist eine positive Entwicklung des kommunalen Wirtschaftsstandorts für 

eine Gemeinde und deren Weiterentwicklung immens wichtig. Um die wirtschaftliche 

Abbildung 35: Altstadt Vellberg   
(Hoim 2019) 
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Entwicklung weiter voranzutreiben und die Region weiterhin attraktiv für ihre Bevölkerung 

und potenzielle neue Einwohner zu halten, ist ein wichtiger Baustein die Entwicklung der 

Wirtschaft, hin zu einer starken, nachhaltigen Struktur, um so das Potential der Gemeinde 

zu entfalten. Hierzu ist es aus Sicht der Arbeitsgruppe Wirtschaft sinnvoll, zunächst die 

aktuelle Situation genauestens zu erfassen und zu bewerten, um dann 

Handlungsempfehlungen aussprechen zu können. 

 

 

5.2 Methodik  

Um die aktuelle Wirtschaftsstruktur in Vellberg zu untersuchen und einschätzen zu 

können, wurden am 03. und 04. Mai 2019 acht Interviews mit Unternehmensvertretern 

vor Ort durchgeführt, die anonymisiert im Anhang Wirtschaft: Experteninterviews zu 

finden sind.  

Zuvor wurde ein Interviewleitfaden erarbeitet und die folgenden Themenbereiche 

abgefragt:  

● Mitarbeiteranzahl  

● Beschäftigungsverhältnis 

● Wohn- und Arbeitssituation der Mitarbeiter 

● Mitarbeiter Akquirierung 

● Standort Vellberg 

● Ist-Situation der Unternehmen/Betriebe in Vellberg 

● Wirtschaftsförderung 

● Gewerbegebiet Vellberg 

● Zukünftige Entwicklung  

● Wünsche und Anregungen 

 

Die Stadt Vellberg stellte eine Unternehmensliste der ansässigen Betriebe zur Verfügung. 

Auf dieser Grundlage konnten verschiedene Unternehmen aus den unterschiedlichen 

Wirtschaftssektoren ausgewählt und telefonisch oder via E-Mail kontaktiert werden. Die 

Auswahl der Interviewpartner fand nach deren Bereitschaft zu einem Gespräch statt und 
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so konnten sieben persönliche Gespräche vereinbart und drei ausgefüllte Interviews per 

Mail generiert werden. Die befragten Unternehmen gehörten alle zur Kategorie der klein- 

und mittelständischen Unternehmen (vgl. Tabelle 7)  

An den Tagen der Befragung teilte sich die Arbeitsgruppe in Kleingruppen auf und nahm 

die vereinbarten Interviewtermine war. Grundlage der Interviews war der zuvor erarbeitete 

Interviewleitfaden. So führte ein Teil der Gruppe das Gespräch und die restlichen 

Gruppenmitglieder notierten die Antworten in einem schriftlichen Protokoll.  

Die somit generierten Fragebögen, konnten mithilfe von Excel ausgewertet und analysiert 

werden. Zusätzlich wurden die Fragebögen für die weitere Ausarbeitung anonymisiert.  

Die Angaben der Bürgerbefragung wurden mit der Statistiksoftware SPSS analysiert, - es 

ließen sich aber keine signifikanten Zusammenhänge zwischen den 

soziodemographischen Angaben der Befragten und ihrer Zufriedenheit bei beispielsweise 

dem Arbeitsplatzangebot erkennen. Ebenso konnten keine Zusammenhänge zwischen 

der Zufriedenheit mit dem Arbeitsplatzangebot und der Begründung des Wohnorts durch 

die Nähe zum Arbeitsplatz hergestellt werden. Aus diesen Gründen werden die 

Ergebnisse der allgemeinen Bürgerbefragung in der folgenden Ausarbeitung nicht weiter 

berücksichtigt.  

Auf Grundlagen der restlichen Auswertung des Fragebogens und Daten des Statistischen 

Landesamtes Baden – Württemberg konnte die Bestandsanalyse im Bereich Wirtschaft 

für Vellberg angefertigt werden.  

Hierbei wurden die Ergebnisse der Fragebögen mit dem Ist-Zustand der beiden 

Vergleichsstädte Frankenhard und Fichtenau verglichen. Diese befinden sich ebenfalls 

im Landkreis Schwäbisch Hall und sind in Größe und Struktur ähnlich wie Vellberg. In den 

folgenden Kapiteln werden die Ergebnisse der einzelnen Fragen genauer ausgeführt.  

5.3 Bestandsanalyse  

5.3.1 Unternehmensstruktur 

Wirtschaftszweige 

Unternehmen bzw. Betriebe, die sich im Zuge ihrer wirtschaftlichen Tätigkeit, dem 

Herstellungsverfahren oder der hergestellten Produkte ähneln, werden als 
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Wirtschaftszweig oder Branche zusammengefasst (Bundesagentur für Arbeit (o.J.)). Die 

Klassifikation der Wirtschaftszweige WZ2008 ist die aktuell gültige Klassifikation in 

Deutschland (Stand 2019) und besteht aus fünf Ebenen: „Die oberste Ebene der 

Wirtschaftsabschnitte enthält nur 21 Kategorien, die dann in Wirtschaftsabteilungen, -

gruppen, -klassen und schließlich -unterklassen – mit 839 Kategorien – unterteilt werden 

können“ (Bundesagentur für Arbeit (o.J.)). Die Einteilung in die detaillierten 

Wirtschaftszweige nach WZ 2008 wird aus Gründen der Übersichtlichkeit als nicht sinnvoll 

erachtet und daher werden die in Vellberg ansässigen Unternehmen und Betrieben nach 

den Wirtschaftssektoren eingeteilt.  

Wirtschaftssektoren 

In der Wirtschaftsstatistik unterteilt man den Unternehmenssektor in den Primären - (z.B. 

Landwirtschaft), Sekundären - (z.B. Industrie und Baugewerbe), Tertiären - 

(Dienstleistungssektor), Quartären – (Informationssektor) und Quintären Sektor 

(Entsorgungswirtschaft) (vgl. Bundeszentrale für politische Bildung (o.J.)).  

Im Folgenden wurden die in Vellberg ansässigen Unternehmen und Betriebe auf 

Grundlage des Registers der Stadt Vellberg in die drei Sektoren; Primärer -, Sekundärer 

– und Tertiärer Sektor eingeteilt (vgl. Stadt Vellberg (o.J.), Tabelle 22. Hierbei wurden 

insgesamt 108 Betriebe berücksichtigt. Die Einteilung der Betriebe ist im Anhang 

Wirtschaft zu finden. Von einer genaueren Einteilung in Quartären - und Quintären Sektor 

wurde abgesehen, da diese keine Relevanz für die Kommune Vellberg hat.  

Primärer Sektor 

Dieser Sektor wird auch als Urproduktion bezeichnet. Bei der Urproduktion werden die 

Rohstoffe für ein Produkt geliefert und daher gehören zu diesem Sektor z.B. die 

Landwirtschaft (Anbau & Ernte von landwirtschaftlichen Erzeugnissen), die 

Forstwirtschaft (Ernte von Holz und Jagd) und die Fischerei (vgl. Spektrum – Lexikon der 

Geographie a., o.J.). 

Anhand der Einteilung je nach Wirtschaftssektor lässt sich erkennen, dass der Primäre 

Sektor nur durch drei Betriebe vertreten ist und es sich dabei um zwei landwirtschaftliche 

Betriebe und um eine Gärtnerei handelt.   
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Sekundärer Sektor  

Der Sekundäre Sektor wird auch als Industrieller Sektor bezeichnet und umfasst demnach 

die Be- und Verarbeitung von Rohstoffen. Dazu zählen beispielsweise das verarbeitende 

und produzierende Gewerbe, die Industrie, das Handwerk sowie das Baugewerbe (vgl. 

Spektrum – Lexikon der Geographie b., o.J.)).  

Wie man der Tabelle 22 entnehmen kann ist der Sekundäre Sektor durch insgesamt 36 

Betriebe gekennzeichnet, was einem Anteil von 33% entspricht. Am meisten ist der 

Sekundäre Sektor in Vellberg durch Handwerksbetriebe (Anzahl: 25) und  

Nahrungsmittelgewerbe (Anzahl: 8) geprägt. Bei den Handwerksbetrieben lässt sich 

genauer zwischen Betrieben im Bereich Metall und Elektro (Anzahl: 4) und Bau und 

Ausbau (Anzahl: 21) differenzieren. Bei der Handwerksabgrenzung Metall und Elektro 

handelt es sich um Betriebe in der Metallverarbeitung, Schweißtechnik und 

Elektroapparatebau. Bei den 21 Betrieben im Bereich Bau und Ausbau handelt es sich 

um Sanitär-, Gas-, Heizung- und Fliesenlegerbetriebe. Das Nahrungsmittelgewerbe 

(Anzahl 8) in Vellberg besteht aus vier Bäckereien, drei Metzgereien und einer Käserei. 

 

Tertiärer Sektor 

Der Tertiäre Sektor, auch Dienstleistungssektor genannt, umfasst alle Dienstleistungen 

wie zum Beispiel Handel, Transport und den personenbezogenen Service (vgl. Spektrum 

– Lexikon der Geographie c.) (o.J.)).  

In Vellberg sind, wie in Abbildung 36 zu sehen ist, im Tertiären Sektor insgesamt 65 

Betriebe tätig, was einem Anteil von 60% entspricht. Bei den Betrieben des Tertiären 

Sektors in Vellberg handelt es sich hauptsächlich um Betriebe im Bereich der 

Gastronomie (Anzahl: 12), wozu Cafés und Vereinsheim-Gaststätten zählen. Weiter gibt 

es Betriebe im Bereich IT (Anzahl: 12), welche hauptsächlich EDV Beratung, Tontechnik 

und Mediengestaltung anbieten. Mit neun Betrieben im Bereich allgemeine 

Dienstleistungen ist dieser auch für den Tertiären Sektor in Vellberg prägend. Dabei 

handelt es sich hauptsächlich um Consulting Betriebe, einer Fahrschule und einem 

Reisebüro. Im Zuge von Expertengespräche konnte evaluiert werden, dass auch der 

Bereich Transport mit vier Betrieben in Vellberg eine Bedeutung hat (Anhang Wirtschaft: 
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Experteninterviews). Auf diesen Aspekt wird im Kapitel Gewerbegebiet und zukünftige 

Entwicklung näher eingegangen.  

 

Abbildung 36: Wirtschaftssektoren in Vellberg, n= 108, (Eigene Darstellung, Datengrundlage: 
Unternehmensregister Stadt Vellberg) 

 

Drei – Sektoren – Hypothese 

Die von den Wirtschaftswissenschaftler Allan G.B. Fisher, Volin G. Clark und Jean 

Fourastié ausgearbeitete Drei-Sektoren-Hypothese besagt, dass sich die wirtschaftlichen 

Tätigkeiten vom Primären Sektor (Rohstoffgewinnung), über den Sekundären Sektor 

(Rohstoffverarbeitung) zum Tertiären Sektor (Dienstleistung) verlagert (vgl. Gabler 

Wirtschaftslexikon (o.J.)).  

Laut der Wirtschaftswissenschaftler geht eine Dominanz im Primären Sektor mit einem 

niedrigen Entwicklungsstand, gemessen am Volkseinkommen einher. Die Dominanz des 

Sekundären Sektors sorgt für einen fortgeschrittenen Entwicklungsstand und demnach 

verlagern sich die Produktion und der Konsum auf hohem Entwicklungsniveau auf den 

Tertiären Sektor (ebd.). Dieser entwicklungstheoretische Ansatz wird für die Analyse der 

Gliederung der Wirtschaftstätigkeit in Vellberg herangezogen.  

Die sektorale Verschiebung lässt sich aufgrund fehlender Daten aus Vorjahren nicht 

vollständig für Vellberg abbilden aber dennoch lässt sich zeigen, dass sich die 

Unternehmen zu 60% dem Tertiären Sektor, zu 36% dem Sekundären Sektor und zu 3% 

dem Primären Sektor zu ordnen lassen (Abbildung 36: Wirtschaftssektoren in Vellberg).  
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Laut der Datengrundlage des Ministeriums für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau 

Baden-Württemberg sind 0,5% der Beschäftigten in Baden – Württemberg im Primären 

Sektor, 40,4% im Sekundären Sektor und 59,1% im Tertiären Sektor tätig (vgl. Ministerium 

für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau Baden-Württemberg 2018). So ist zu erkennen, 

dass Vellberg im landesweiten Trend im Primären Sektor mit 3% über, im Sekundären 

Sektor mit 33% unter und im Tertiären Sektor mit 60% knapp über dem landesweiten 

Trend liegt. Laut der oben erwähnten Drei-Sektoren-Hypothese befindet sich Vellberg 

somit in seiner wirtschaftlichen Entwicklung auf fortgeschrittenem Stand.  

Im Zuge von durchgeführten Experteninterviews wurde diese sektorale Entwicklung 

bestätigt und weiter auch prognostiziert, dass sich die sektorale Verschiebung hin zum 

Tertiären Sektor weiter verstärken wird. So wurde berichtet, dass es immer schwieriger 

sei, qualifizierte Fachkräfte für den Handwerksbereich im Sekundären Sektor zu 

akquirieren (Anhang Wirtschaft Experteninterviews). Diese Thematik ist im Kapitel: 

Mitarbeiter-Akquirierung näher beschrieben.  

Kategorisierung nach Betriebsgröße 

Laut Definition der Europäischen Kommission erfolgt die Kategorisierung der 

Unternehmen nach ihrer Betriebsgröße anhand quantitativer Kriterien wie der Anzahl der 

Beschäftigten, des Jahresumsatz sowie der Bilanzsumme eines Unternehmens (Tabelle 

6: Kategorisierung nach Betriebsgröße).  

Tabelle 6: Kategorisierung nach Betriebsgröße (Datengrundlage: Europäische Kommission) 

Unternehmenskategori

e 

Mitarbeiter Umsatz (EUR) oder 

Bilanzsummer 

(EUR) 

Kleinstunternehmen ≤10 ≤ 2 Mio. ≤ 2 Mio. 

Kleinunternehmen ≤ 50 ≤ 10 Mio. ≤ 10 Mio. 

Mittleres Unternehmen < 250 ≤ 50 Mio. ≤ 43 Mio. 

Großunternehmen ≥ 250 > 50 Mio. > 50 Mio 
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Die Einteilung in Vellberg kann aufgrund fehlender Daten zu den monetären Größen, wie 

dem Umsatz oder der Bilanzsumme nur anhand der Anzahl der Mitarbeiter (MA) eingeteilt 

werden. Weiter kann die Einteilung auch nur für die im Zuge von Expertengesprächen 

interviewten Unternehmen erfolgen, da diesbezüglich keine Daten vom Statistischen 

Landesamt Baden-Württemberg zur Verfügung stehen (Tabelle 7: Kategorisierung nach 

Betriebsgröße in Vellberg). 

Tabelle 7: Kategorisierung nach Betriebsgröße in Vellberg (Datengrundlage: Expertengespräche) 

Unternehmenskategorie Betriebe 

Kleinstunternehmen   

(≤10 Mitarbeiter) 

Kfz-Service Dietz(1 MA),Kfz Schloßstein (1 MA), 

Kauffmann – Solar-Sanitär-Heizung – 

Flaschnerei (5 MA), Wenisch Sanitär (4 MA), 

Günter Kfz Reparaturen, Baustatiker Stiefel 

Werner (5 MA), Café im Städle (8 MA) 

Kleinunternehmen              

(≤ 50Mitarbeiter) 

Hirsch & Wölfl GmbH – Medienwerk Vellberg (25) 

Mittleres Unternehmen                

(< 250 Mitarbeiter) 

Rüdel Roland Transporte, Rüdel Ulrich GmbH 

Ferntransporte, Schmitt Logistik GmbH, 

Zappala-Transporte 

Großunternehmen                 

  (≥ 250 Mitarbeiter) 

      

 

Durch die befragten Experten wurde erwähnt, dass sich die Anzahl der mittleren 

Unternehmen in Vellberg auf die bereits genannten beschränkt. Weiter wurde auch 

festgestellt, dass sich die Mehrheit der verbleibenden Betriebe in Vellberg zu den 

Kleinstunternehmen zuordnen lassen (Anhang Wirtschaft: Experteninterviews). Laut der 

Datengrundlage des Statistischen Landesamts Baden – Württembergs ist der landesweite 

Trend, dass ca. 90% der baden-württembergischen Wirtschaftsbetriebe 

Kleinstunternehmen, ca. 8% Kleinunternehmen und nur 1,8% Mittlere Unternehmen sind. 

Nur 0,45% fallen auf Großunternehmen (vgl. StLA f.) 2017). Somit wird deutlich, dass sich 

die Kategorisierung nach Betriebsgröße in Vellberg mit dem landesweiten Trend deckt.  
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Wirtschaftliche Entwicklung 

Betrachtet man die wirtschaftliche Entwicklung der Stadt in den letzten Jahren, ist zu 

sehen, dass es keine wirkliche Entwicklung gab. Sowohl die Anzahl der Unternehmen / 

Betriebe, als auch die Zahl der sozialversicherungspflichtigen Angestellten stagniert 

(Tabelle 8: Unternehmensregister Stadt Vellberg seit 2006).  

Tabelle 8: Unternehmensregister Stadt Vellberg seit 2006 (Datengrundlage: Statistisches Landesamt 
Baden- Württemberg 2019) 

Jahr Unternehmen 1) Beschäftigte in 

Unternehmen 2) 

Umsätze in 

Unternehmen 

3) 

Betriebe 4) Beschäftigte in 

Betrieben 2) 

 Anzahl       1.000 EUR Anzahl  

2006 149 711 70.382 157 572 

2007 153 796 79.977 161 614 

2008 157 690 79.907 168 592 

2009 150 681 74.629 162 595 

2010 157 712 81.682 169 630 

2011 143 777 88.835 155 668 

2012 146 747 96.705 157 721 

2013 147 720 85.875 157 741 

2014 152 693 91.609 166 731 

2015 156 707 86.796 168 808 

2016 151 723 88.755 164 850 

 

Austausch und Konkurrenz  

Im Zuge eines Expertengesprächs mit der Bürgermeisterin Frau Zoll konnte 

herausgefunden werden, dass es einen Wirtschaftsstammtisch gibt, der alle zwei Jahre 

stattfindet. Der Bürgermeisterin ist es ein Anliegen, nahe bei den Betrieben zu sein und 

den Kontakt in diesem Zusammenhang zu den Gewerbetreibenden zu pflegen, um so die 

Betriebe bestmöglich zu unterstützen. Der Wirtschaftsstammtisch hat sich laut der 

Bürgermeisterin zu einer gut besuchten Veranstaltung entwickelt, da er den Betrieben die 
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Möglichkeit bietet, in Austausch mit der Stadtverwaltung zu treten und sich auch mit 

anderen Betrieben auszutauschen und zu vernetzen.  

Weiter hat die Auswertung der Experteninterviews verdeutlicht, dass nahezu kein 

Konkurrenzdruck zwischen den Betrieben in Vellberg herrscht. Falls doch mehrere 

Betriebe im gleichen Wirtschaftsbereich tätig sind, herrscht ein guter Austausch 

untereinander. Aufgrund des hohen Auslastungsgrads empfehlen die Betriebe die 

Kunden je nach Expertise weiter. Laut der Befragten ist besonders im handwerklichen 

Bereich ein Nachfrageüberhang deutlich, da die Betriebe voll ausgelastet sind und somit 

keine Konkurrenz herrscht. Besonders betont wurde von den Experten, dass im 

handwerklichen Bereich besonders die persönlichen Kontakte wichtig sind und sich die 

Betriebe so zusammen ein Netzwerk aufbauen. Neben dem Wirtschaftsstammtisch, dem 

Handels- und Gewerbeverein (HGV) in Vellberg wurde auch die Relevanz des 

Handwerkerforums (TFG) betont (Anhang Wirtschaft: Experteninterviews). Der Handels- 

und Gewerbeverein (HGV) wurde 2008 in Vellberg mit dem Ziel gegründet, dass sich die 

Betriebe gegenseitig unterstützen und vernetzen können. Es sind Mitglieder aus den 

verschiedensten Branchen vertreten. Beim Handwerkerforum (TFG) handelt es sich um 

ein frei zugängliches Forum im Internet, welches zum Austausch zu fachlichen Fragen 

dienen soll.  

5.3.2 Beschäftigungsstrukturen 

„Städte und Gemeinden müssen sich mehr denn je als moderne Dienstleister für Bürger 

und Wirtschaft verstehen, um ihre Aufgaben effizient und zukunftsgerecht zu erfüllen. Die 

Qualität kommunaler Leistungen ist [dabei] ein zentraler Standortfaktor für […] 

Unternehmen und ihre Beschäftigten. […] [Zudem können] Kommunen ihre Effizienz und 

Wirtschaftlichkeit aus eigener Kraft deutlich ausbauen. Einen wichtigen Beitrag dazu 

liefern private Unternehmen, die den Kommunen auf vielen Feldern als Dienstleister und 

Partner zur Verfügung stehen. Eine Kommune, die das nutzt, stellt ihren Bürgern im 

Wettbewerb weiterentwickelte, oft günstigere Leistungen zur Verfügung“ (Vbw 2015:3). 

Auch Vellberg bietet 161 Unternehmen einen Standort und bis zu 850 Menschen einen 

Arbeitsplatz (vgl. StLA 2019). Um auch für die Bürger, Arbeitnehmer und Unternehmen 

attraktiv zu bleiben sollten die richtigen Arbeits- und Standortbedingungen geschaffen 

werden.  
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Im folgenden Abschnitt wird die Unternehmensstruktur in Vellberg untersucht und  es wird 

insbesondere die Unternehmensführung der Betriebe analysiert. Des Weiteren werden 

die Arbeits-, Wohn- und Beschäftigungsverhältnisse der Angestellten in vellberger 

Unternehmen beleuchtet. 

Aus den Experteninterviews ging zudem  hervor, dass ein besonderes Interesse bei den 

Unternehmen und der Bürgermeisterin besteht, dass die Stadt Vellberg nicht noch 

stärkere Symptome einer sogenannten Schlafstadt1 entwickelt. Hierbei würde sie ihre 

Attraktivität als Unternehmensstandort verlieren, noch weniger Arbeitsplätze generieren, 

den Einwohnern ein geringeres infrastrukturelles Angebot bieten und hauptsächlich als 

Siedlungsfläche dienen (Anhang Wirtschaft: Experteninterviews). Dieser Aspekt wird 

ebenfalls im nachfolgenden Abschnitt behandelt. 

Beschäftigungsquote 

Zu Beginn dieses Kapitels müssen einige Begrifflichkeiten im Bezug zur 

Beschäftigungsquote geklärt werden:  

Die Beschäftigungsquote „[…] gibt den Anteil der sozialversicherungspflichtig 

Beschäftigten [SvB] von 15 bis unter 65 Jahren am Wohnort an der gleichaltrigen 

Wohnbevölkerung an“ (Bundesagentur für Arbeit o.J.). 

„Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte sind alle Arbeitnehmer, die kranken-, renten-, 

pflegeversicherungspflichtig und/oder beitragspflichtig nach dem Recht der 

Arbeitsförderung sind. Dazu gehören auch Leiharbeitnehmer und befristet Beschäftigte 

sowie Auszubildende und Altersteilzeitbeschäftigte“ (vgl. UDE o.J.: 3). 

Sozialversicherungspflichtige Beschäftigte am Wohnort2, sind Beschäftigte, die ihrem 

jeweiligen Wohnort zugeordnet sind, und zwar auf Basis der dem Arbeitgeber gemeldeten 

Wohnortangaben (vgl. Hessisches Statistisches Landesamt 2012: 3). 

Da keine Datengrundlage zur Beschäftigungsquote von Vellberg vorliegt, wird eine 

rechnerische Annäherung durchgeführt. Die Quote wird errechnet, indem die Anzahl der 

                                                           
1 Schlafstädte sind nicht eigenständig, sondern bestehen hauptsächlich aus Wohngebieten für Pendler und sind 

durch eine geringe Arbeitsplatzdichte ausgezeichnet. Sie besitzen dabei wenig eigene Infrastruktur. (vgl. 
https://www.enzyklo.de/Begriff/Trabantenstadt _ 13.06.2016) 

2 SvBW 

https://www.enzyklo.de/Begriff/Trabantenstadt
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SvBW Vellbergs zwischen 15 und 65 Jahren, durch die Anzahl der Bevölkerung zwischen 

15 und 65 Jahren dividiert und mit dem Faktor 100 multipliziert wird. In Vellberg gab es 

2017 1812 SvBW (vgl. StLa a. 2019) und 2991 Einwohner im Alter von 15 bis 65 Jahren. 

Die Berechnung der Beschäftigungsquote ist in Abbildung 37: Beschäftigungsquote im 

Vergleich mit den gewählten Referenzorten sowie im Vergleich des Landkreis 

Schwäbisch Hall und dem Bundesland Baden-Württemberg abgebildet.  

 

Abbildung 37: Beschäftigungsquote im Vergleich (Eigene Darstellung, Datengrundlage: Statistisches 
Landesamt Baden- Württemberg 2019 b und c) 

Das Beschäftigungsquote Vellbergs liegt bei 60,6% und damit unter der von Schwäbisch 

Hall mit 63,1% (vgl. StLa b.) 2019; StLa c.) 2019). Auch die anderen Vergleichsstädte 

liegen unter der Quote des Landkreises. Vellberg hat eine höhere Beschäftigungsquote 

als Fichtenau und Baden Württemberg. 

5.3.2.1 Bevölkerung und Beschäftigung 

Bevölkerungsentwicklung 

Die Bevölkerungsentwicklung in Vellberg sowie im gesamten Landkreis Schwäbisch Hall 

war seit 1970 positiv. Die Einwohnerzahlen in Vellberg stieg in diesem Zeitraum sogar 

stärker als im Landkreis Schwäbisch Hall an (vgl. Fachbereich Kreisplanung Landratsamt 

Schwäbisch Hall 2017: 7). Die Anzahl der Einwohner erhöhte sich in Vellberg zwischen 

1970 und 2015 von 3.068 auf 4302 und damit um 40%. Im Landkreis Schwäbisch Hall 

fand im gleichen Zeitraum eine Steigerung der Einwohnerzahl um nur 29% statt. (vgl. 
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Fachbereich Kreisplanung Landratsamt Schwäbisch Hall 2017:7). Die positive 

Bevölkerungsentwicklung lässt sich auch an den Zahlen der Zu- und Fortzüge in Vellberg 

belegen. Vellberg hat im Durchschnitt einen positiven Wanderungssaldo, verzeichnet 

somit mehr Zu-als Fortzüge (Tabelle 9: Wanderungssaldo). 

Tabelle 9: Wanderungssaldo (Eigene Darstellung, Datengrundlage Statistisches Landesamt Baden- 
Württemberg 2017) 

Jahre Zuzüge 

Gesamt 

Fortzüge 

Gesamt 

Wanderungssaldo 

2017 383 334 49 

2012 325 273 52 

2007 202 237 −35 

2002 256 245 11 

1999 282 240 42 

 

Bevölkerungsentwicklung im Vergleich zur Beschäftigungsentwicklung in Vellberg  

Im Folgenden werden die Bevölkerungsentwicklung und Beschäftigungsentwicklung der 

Stadt Vellberg verglichen. Als Datengrundlage dienen die sozialversicherungspflichtigen 

Beschäftigten am Arbeitsort3, da keine Daten der Erwerbstätigen für Vellberg und den 

Landkreis ausfindig gemacht werden konnten.  

Erwerbstätige sind „[…] Selbstständige, Beamte, geringfügig Beschäftigte und 

sozialversicherungspflichtig Beschäftigte“ (UDE o.J.: 2). Die SvB machen in der Regel 

den größten Teil der Erwerbstätigen aus und können daher als alternativer Vergleichswert 

herangezogen werden.  

In der Abbildung 38: Bevölkerung vs. Beschäftigungsentwicklung ist zu erkennen, dass 

die Bevölkerung in den letzten sechs Jahren um +10% und die Anzahl an Arbeitnehmern 

am Arbeitsort in Vellberg um +4% zunahm. Daraus lässt sich schließen, dass mehr 

Menschen nach Vellberg ziehen, um dort zu wohnen, als zu arbeiten. Vellberg wird somit 

                                                           
3 Sozialversicherungspflichtige Arbeitnehmer am Arbeitsort (SvBA) = Arbeitnehmer die in Vellberg 

sozialversicherungspflichtig beschäftigt sind, dort aber nicht zwingend wohnen. 
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mehr als Wohnsitz, denn als Arbeitsort genutzt. Auch im Regionalplan Heilbronn- Franken 

2020 wird Vellberg als Ort genannt, in dem sich die Siedlungsentwicklung verstärkt 

vollziehen soll (vgl. Regionalverband Heilbronn-Franken 2006: 49). 

Abbildung 38: Bevölkerung vs. Beschäftigungsverhältnis (Eigene Darstellung, Datengrundlage: 
Statistisches Landesamt Baden- Württemberg 2019) 

Aus der durchgeführten Umfrage ging zudem hervor, dass vier der acht befragten 

Unternehmen einen Ausbau Ihres Unternehmens und/oder eine Erweiterung der 

Mitarbeiterzahl anstreben. Dieses Vorhaben wird jedoch durch verschiedene Hemmnisse 

erschwert oder verhindert. Die geringe Zunahme der SvBA in Vellberg wird durch folgende 

Aussagen der Befragten unterstrichen:  

● „Vellberg hat generell wenig namhafte Firmen und kaum Handel und Handwerk“ 

(Anhang Wirtschaft: Experteninterview Nr. 9) 

● Die guten Firmen liegen außerhalb von Vellberg. Vellberg ist eine Schlafstadt 

(Anhang Wirtschaft: Experteninterview Nr. 6) 

● „weil es hier keine Industrie gibt“ (Anhang Wirtschaft: Experteninterview Nr. 3) 

● Es gibt keinen Bedarf in den strukturschwachen Raum zu gehen, wenn 

Schwäbisch Hall bessere Arbeits- und Wohnbedingungen als Vellberg bietet (vgl. 

FB 1) 

● Es gibt derzeit einen Fachkräftemangel! Die großen Firmen die außerhalb von 

Vellberg liegen, bieten bessere Arbeitsbedingungen und werben die Fachkräfte ab. 

(Anhang Wirtschaft: Experteninterview Nr. 1)  

Abbildung  SEQ Abbildung \* ARABIC 38: Bevölkerung vs. Beschäftigungsentwicklung (Eigene 
Darstellung, Datengrundlage: Statistisches Landesamt Baden- Württemberg 2017) 
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Aussagen, die einen Ausbau der Betriebe und Unternehmen ermöglichen:  

● Die „Auftragslage ist ausgesprochen gut“ (Anhang Wirtschaft: Experteninterview 

Nr. 1) 

● IT-Betriebe sind standortunabhängig und lediglich auf gutes Internet angewiesen. 

Vellberg hat eine schöne Innenstadt und gutes Internet (Anhang Wirtschaft: 

Experteninterview Nr. 4) Hierbei wird darauf hingewiesen, dass die 

Internetverbindung innerhalb der historischen Altstadt und  für die Tätigkeiten 

dieser Firma, als ausreichend  bezeichnet wurde.  

Beschäftigungsentwicklung im Vergleich  

Der Regionalplan Heilbronn Franken 2020 verweist darauf, dass der Verdichtungsbereich 

Schwäbisch Hall/Crailsheim dem benachbarten ländlichen Raum Entwicklungsimpulse 

vermitteln soll. Dabei sollen die beiden Mittelzentren Schwäbisch Hall und Crailsheim als 

Entwicklungsmotoren wirken (vgl. Regionalplan Heilbronn Franken 2020: 25). Die 

Entwicklung der SvBA in Vellberg im Vergleich zu den beiden Vergleichsstädten 

Fichtenau und Frankenhard des Landkreises Schwäbisch Hall, wird im Folgenden 

analysiert und in der untenstehenden Abbildung 39 Vergleich SvBA Vellberg, 

Frankenhard und Fichtenau dargestellt. Es ist zu erkennen, dass Vellberg eine geringe 

Steigerung (+ 5%) der SvBA in den letzten 18 Jahren vermerkt. Seit den letzten zehn 

Jahren ist der Zuwachs durchgehend positiv. Die Vergleichsstadt Fichtenau verzeichnete 

zwischen 1999 und 2017 einen Zuwachs von 16% und die SvBA stiegen somit stetig an. 

Frankenhardt verzeichnete einen Verlust der SvBA um -16%. Es ist somit keine 

einheitliche Trendentwicklung der Städte innerhalb des Landkreises Schwäbisch Hall zu 

erkennen.  

Alle drei Gemeinden des Landkreises liegen jedoch unter dem Durchschnitt von Baden 

Württemberg und dem Landkreis Schwäbisch Hall. So nahmen die SvBA zwischen 1999 

und 2017 in Baden Württemberg um +23%, in Schwäbisch Hall sogar um +33% zu. 
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Abbildung 39: Vergleich SvBA Vellberg, Frankenhard und Fichtenau (Eigene Darstellung, Datengrundlage: 
Statistisches Landesamt Baden- Württemberg 2017) 

Zwischenfazit  

Somit kann aus den obenstehenden Auswertungen und Grafiken folgende 

Schlussfolgerung gezogen werden:  

● Vellbergs Beschäftigungsquote ist geringer als die des Landkreises, jedoch höher 

als der Durchschnitt in Baden Württemberg. 

●  Die Stadt wird mehr als Wohn-, denn als Arbeitsort genutzt.  

● Die umliegenden Regionen bieten attraktivere Arbeitsbedingungen und 

Arbeitsplätze. 

● Die Unternehmen stehen einer Erweiterung Ihrer Betriebe offen gegenüber. Eine 

Expansion kann aufgrund von Fachkräftemangel und Abwerbung dieser in 

umliegende Regionen nicht oder nur mit erhöhtem Aufwand umgesetzt werden. 

Arbeitslosenquote 

Die „Arbeitslosenquoten zeigen die relative Unterauslastung des Arbeitskräfteangebots 

an“ (Bundesagentur für Arbeit 2019). „Arbeitslose sind nach § 16 Abs. 2 SGB III Personen, 

die […] vorübergehend nicht in einem Beschäftigungsverhältnis stehen oder weniger als 

15 Stunden pro Woche arbeiten, eine versicherungspflichtige Beschäftigung suchen und 

dabei den Vermittlungsbemühungen der Agentur für Arbeit zur Verfügung stehen und sich 

bei einer Agentur für Arbeit arbeitslos gemeldet haben“ (Bundesagentur für Arbeit 2004: 

2). 
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Zur Arbeitslosenquote der Stadt Vellberg, sowie den Vergleichsstädten Frankenhard und 

Fichtenau liegen keine Daten vor. In der untenstehenden Abbildung 40: Anzahl der 

Arbeitslosen in den Städte Vellberg, Fichtenau und Frankenhard wird die Anzahl der 

Arbeitslosen je Stadt aufgezeigt und verglichen. 

 

Abbildung 40: Anzahl der Arbeitslosen in den Städte Vellberg, Fichtenau und Frankenhard (Eigene 
Darstellung, Datengrundlage: Statistisches Landesamt Baden- Württemberg 2017) 

Es ist zu erkennen, dass eine Zunahme der Anzahl der Arbeitslosen in der Stadt 

Fichtenau zwischen 2011 und 2017 stattfand. Vellberg und und Frankenhard befinden 

sich 2017 auf einem ähnlichen Niveau wie 2011. 

Für den Landkreis Schwäbisch Hall und das Bundesland Baden-Württemberg liegen die 

Werte zur Arbeitslosenquote vor. Zur besseren Vergleichbarkeit wird auch hier, auf die 

Anzahl der Arbeitslosen eingegangen. Hierbei ist zu erkennen, dass die Anzahl der 

Arbeitslosen im Landkreis und Bundesland stärker zurückgegangen sind und unter dem 

Niveau von 2011 liegen (Abbildung 41 und 42). Die generelle Entwicklung über den 

genannten Zeitraum ist, jedoch mit der der Vergleichsstadt Frankenhard, sowie Vellberg 

zu vergleichen.  
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Abbildung  SEQ Abbildung \* ARABIC 42: Anzahl der 
Arbeitslosen in Baden Württemberg (Eigene Darstellung, 
Datengrundlage: Statistisches Landesamt Baden- Württemberg 
2017) 

Abbildung 41: Anzahl der Arbeitslosen in Schwäbisch Hall (Eigene 
Darstellung Datengrundlage Statistisches Landesamt Baden- 
Württemberg 2017) 

Abbildung 32: Anzahl der Arbeitslosen in Baden Württemberg 
(Eigene Darstellung, Datengrundlage: Statistisches Landesamt 
Baden- Württemberg 2017) 



 

137 

 

Arbeitsverhältnis 

„Ein attraktiver Arbeitgeber zeichnet sich nicht primär durch ein hohes Gehalt aus. Die 

Arbeitsbedingungen spielen für Fachkräfte eine mindestens so wichtige Rolle” (RKW 

Kompetenzzentrum o.J.). Um Fachkräfte dauerhaft zu binden und interessante Bewerber 

gewinnen zu können, sollten Unternehmen eine Vereinbarkeit von Beruf und Familie, 

flexible Arbeitszeiten und Entwicklungsmöglichkeiten bieten (vgl. RKW 

Kompetenzzentrum (o.J.)).  

Voll- und Teilzeitbeschäftigung: 

Die Vereinbarkeit von Beruf und Familie ist durch ein Angebot an Teilzeitstellen besser 

zu erreichen. So kann beispielsweise ein Elternteil die Kinder außerhalb der Schul- oder 

Kindergartenzeit versorgen und trotzdem einer beruflichen Tätigkeit am Morgen oder an 

wenigen Tagen in der Woche nachgehen.  

Im Folgendenen Abschnitt wird der Anteil an Voll- und Teilzeitstellen in Vellberg 

beschrieben und ist in Abbildung 43: Verhältnis von Voll- und Teilzeitstellen in Vellberg 

grafisch dargestellt.  

 

Abbildung 43: Verhältnis von Voll- und Teilzeitstellen in Vellberg (Eigene Darstellung, Datengrundlage: 
Statistisches Landesamt Baden – Württemberg 2017) 

Seit 2002 nahmen der Anteil an Teilzeitstellen um 60% zu und die Vollzeitstellen im 

gleichen Zeitraum um ca. 1% ab. Es ist zu erkennen, dass neue Stellen in Form von 

Teilzeitstellen geschaffen wurden und zum Teil auch Vollzeitstellen ersetzen.   
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Das Verhältnis von Voll- und Teilzeitbeschäftigten liegt bei allen befragten Unternehmen 

insgesamt bei 68% Voll- und 32% Teilzeit. In Schwäbisch Hall liegt das Verhältnis in 2017 

bei 78% Voll- und 22% Teilzeit. Zudem ergaben sich aus den Ergebnissen der Umfrage 

zum Thema Arbeitsverhältnis und -zufriedenheit folgende Aussagen: 

● Der Großteil der Mitarbeiter der befragten Unternehmen ist unbefristet beschäftigt. 

Zudem strebt die Mehrheit der Befragten an, langfristige Arbeitsverhältnisse zu 

generieren.  

● Ein Zusammenarbeiten, mit den in Vellberg ansässigen Betrieben, wird 

befürwortet.  

● Es ist in Vellberg kein Konkurrenzdenken zwischen den Betrieben, sondern ein 

gemeinsames Arbeiten und Netzwerken zu erkennen. 

● Flexibilität wird von den befragten Unternehmen, durch ein Angebot von 

Homeoffice ermöglicht. Zum Teil können Stellen auch nicht anders besetzt werden.  

● Die Attraktivität von Stellen außerhalb Vellbergs, durch die sogenannten „Big 

Player“, stellt für die Unternehmen eine große Herausforderung dar. Insbesondere 

die Mitarbeiter-Akquirierung von Fachkräften fällt sehr schwer.  

 

Die Mittelzentren Schwäbisch Hall und Crailsheim stellen somit keine 

Entwicklungsmotoren für die befragten Unternehmen dar. Sie sind vielmehr ein Hemmnis 

für die Kleinunternehmen, da diese die schon begrenzte Anzahl an Fachkräften 

abwerben. 

5.3.3 Mitarbeiter-Akquirierung  

Die Art der Mitarbeiter-Akquirierung wird im Folgenden beleuchtet. Hierbei wurden die 

Unternehmen Vellbergs im Rahmen der Experteninterviews befragt, wie sie Mitarbeiter 

anwerben. Die potenziellen Mitarbeiter und Fachkräfte werden über folgenden Medien 

und Strategien kontaktiert. 

● Über einen Werbeverbund (vgl. Experteninterview Nr. 5) 

● Über „Head Hunter“ (Experteninterview Nr. 4) 

● Ansprache von Schülern in Schulen (Experteninterview Nr. 4) 

● Social Media (Experteninterview Nr. 4) 

● Plakate und Werbung vor Ort (Experteninterview Nr. 2) 
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● Stellenausschreibung in Zeitungen (Experteninterview Nr. 1) 

● Private Netzwerke (Experteninterview Nr. 1) 

 

Die Unternehmen die die über den Werbeverbund, social Media und Head Hunter 

Mitarbeiter anwerben, sind mit Ihrer Mitarbeiterstruktur und - akquirierung  zufrieden. 

Hierbei ist eine Unterscheidung der Intensität des Fachkräftemangels in den einzelnen 

Branchen zu beachten. In der Handwerksbranche ist diese beispielsweise höher als in 

der IT- Branche. 

5.3.4 Pendlerstruktur 

Die genannte Entwicklung der Stadt Vellberg zu einer Wohnsiedlung kann durch die 

Pendlerstruktur ebenfalls untermauert werden. Pendler sind Personen, die einen 

periodisch wiederkehrenden Wechsel zwischen Wohnort und Arbeitsort (oder 

Ausbildungsort) vornehmen und dabei eine Gemeindegrenze überschreiten. Im 

Gegensatz zur Migration handelt es sich hierbei um einen regelmäßigen Verkehrsvorgang 

ohne Wohnortwechsel. Pendlerbewegungen vollziehen sich vornehmlich zwischen 

Wohn- und Arbeitsstätte (vgl. Spektrum-Akademischer Verlag, Heidelberg 2001).  

Tabelle 10: Pendlerstrukturen (Eigene Darstellung, Datengrundlage: Statistisches Landesamt Baden- 
Württemberg 2017) 

 2017 

Gesamt  Männlich  Weiblich  

Sozialversicherungspfl. Besch. am Arbeitsort 745 298 447 

Sozialversicherungspfl. Besch. am Wohnort 1.812 840 972 

Berufseinpendler über die Gemeindegrenzen 565 198 367 

Berufsauspendler über die Gemeindegrenzen 1.632 740 892 

      

Aus der Tabelle 10: Pendlerstrukturen wird ersichtlich, dass es in Vellberg 1812 

sozialversicherungspflichtige Beschäftigte am Wohnort4 gibt. Dies sind Personen, die in 

Vellberg wohnen und eine sozialversicherungspflichtige Arbeit haben, die Arbeitsstelle 

muss sich jedoch nicht zwangsläufig innerhalb der Gemeindegrenze befinden.  

                                                           
4 SvBW 

https://www.spektrum.de/lexikon/geographie/migration/5088
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1612 der SvBW pendeln aufgrund der Arbeit in umliegende Regionen aus und nur 565  

pendeln von außerhalb nach Vellberg ein.  

Rechnerisch kann die Anzahl der Personen definiert werden, die in Vellberg wohnen und 

innerhalb der Gemeindegrenze sozialversicherungspflichtig Beschäftigt5 sind. Hierbei 

werden die Berufsauspendler von den SvBW subtrahiert. Vellberg bietet somit 745 

Arbeitsplätze, die nur von 180 Einwohnern Vellbergs ausgeübt werden. 

Des Weiteren ist zu sagen, dass Vellberg eine negative Pendlerstruktur verzeichnet, da 

die Auspendlerrate höher als die Einpendlerrate ist. Auch die beiden Vergleichsstädte 

verzeichnen eine negative Pendlerstruktur, indem mehr SvB über die Gemeindegrenze 

aus-, als wieder einpendeln. Zudem stimmen Wohn - und Arbeitsort der SvB in beiden 

Städten in einem nur geringen Ausmaß überein (StLA d.) 2019; StLa e.) 2019). Die 

Pendlerstrukturen des Landkreises und des Bundeslandes Baden-Württemberg, werden 

aufgrund der Flächen- und Strukturunterschiede nicht in den Vergleich mit einbezogen.  

Die befragten Unternehmen bestätigen ebenfalls, dass ein Großteil der Mitarbeiter nicht 

in Vellberg wohnt, sondern einpendelt oder im Homeoffice arbeitet. 

Aus der Umfrage gingen folgende Gründe für die oben genannte Pendlerstruktur und die 

nur geringe Zunahme an Arbeitsstellen hervor:  

● Vellberg bietet wenig attraktive Unternehmen (vgl. Experteninterview Nr. 9) und 

damit auch wenig ansprechende Arbeitsplätze.  (vgl. Experteninterview Nr. 4) 

● Es befinden sich große Arbeitgeber mit attraktiveren Arbeitsverhältnissen in 

direktem Umfeld beispielsweise die Bausparkasse (vgl. Experteninterview Nr. 3) 

● Unternehmen können als Arbeitgeber mit der großen und starken Konkurrenz 

außerhalb von Vellberg nicht konkurrieren. (vgl. Experteninterview Nr. 4) 

 

Im Generellen ist zu sagen, dass die Anzahl der Pendler und die zurückgelegte Distanz 

in Deutschland stetig steigen und dies als Trend definiert werden kann. Grund für das 

Aufkommen von Pendlerstrukturen ist die räumliche Gliederung in Wohn-, Geschäfts- und 

Industriegebiete (vgl. Haller und Dauth 2018: 608) und die Suche nach bezahlbarem 

Wohnraum, der sich vermehrt in den ländlichen Regionen außerhalb oder am Rande der 

Ballungsräume befindet (vgl. DGB 2016:2). Dabei pendeln vor allem Bewohner ländlicher 

                                                           
5 SvB 
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Regionen mit 13,2 km ca. 50% weiter als Einwohner von Städten. Die meisten Personen 

(51%) pendeln von ihrem Wohn – in einen Arbeitsort innerhalb von städtischen Regionen. 

24% pendeln zwischen ländlichen Regionen und 18% der Pendler pendeln vom Land in 

die Stadt. (vgl. Haller und Dauth 2018: 608). Die Höhe des Gehalts ist dabei 

ausschlaggebend für die zurückgelegte Distanz zum Arbeitsort. „Bei Beschäftigten 

gleichen Alters, Geschlechts, Qualifikation und ähnlichen Berufen existiert ein positiver 

Zusammenhang zwischen Lohn und Pendeldistanz“ (ebd.). Eine Strecke von mehr als 

100 km wird jedoch von den Pendlern in der Regel nicht in Kauf genommen (ebd.). Auch 

ist zu erkennen, dass die Zunahme der typischen Pendeldistanzen zwischen 2000 und 

2014 vor allem von jenen Personen getrieben ist, die ein neues Beschäftigungsverhältnis 

beginnen und dabei im Zeitverlauf ein höheres Niveau der Pendeldistanz beibehalten (vgl. 

Haller und Dauth 2018: 609). Ein weiterer und wichtiger Faktor der Pendlerbewegung ist 

der Zusammenhang des Bildungsgrades und der Pendlerdistanz. So zeigt sich, „[…]dass 

es sich für hochqualifizierte und komplexe Tätigkeiten eher lohnt, weite Strecken für die 

passende Beschäftigung in Kauf zu nehmen“ (ebd.). Da diese Stellen in der Regel höher 

Vergütet werden und in nicht überall zu finden sind.  

5.3.5 Gewerbesteuer  

Die Gewerbesteuer (GewSt) wird als sogenannte Realsteuer auf den Ertrag eines 

Gewerbes erhoben und an die jeweilige Gemeinde entrichtet. Der Gewerbeertrag ist 

hierbei die Besteuerungsgrundlage. Hebeberechtigte Gemeinden müssen die 

Gewerbesteuer mindestens in Höhe des doppelten Messbetrages erheben, was einem 

Hebesatzminimum von 200% entspricht (vgl. Gabler Wirtschaftslexikon (o.J.)). 

Um die Gewerbesteuer in Vellberg zu bewerten wurde sie mit den Referenzorten: 

Fichtenau und Frankenhardt, dem Landkreis Schwäbisch Hall, dem Bundesland  

Baden-Württemberg und der Bundesrepublik Deutschland verglichen (Tabelle 11: 

Gewerbesteuerhebesatz in Prozent).  

Tabelle 11: Gewerbesteuerhebesatz in Prozent (Datengrundlage: Statistisches Landesamt Baden - 
Württemberg 2017) 

Vellberg 350% (2017) 

Fichtenau 340% (2017) 
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Frankenhardt 350% (2017) 

Landkreis Schwäbisch Hall ∅ 356,8% (2017) 

Baden – Württemberg  ∅ 350,7% (2017) 

Deutschland  ∅ 361% (2017) 

      

Zu erkennen ist, dass der Referenzort Frankenhardt denselben Gewerbesteuerhebesatz 

wie Vellberg mit 350% (2017) erhebt. Der Referenzort Fichtenau befindet sich mit einem 

Gewerbesteuerhebesatz mit 340% (2017) unter dem von Vellberg und Frankenhardt. 

Weiter wird deutlich, dass sich alle drei Kommunen unter dem durchschnittlichen 

Gewerbesteuerhebesatz der Bundesregierung Deutschland (361%, 2017), dem 

Bundesland Baden-Württemberg (350,7%, 2017) und dem Landkreis Schwäbisch Hall 

(356,8%, 2017) befinden (Abbildung 44: Gewerbesteuerhebesatz im Vergleich). 

 

Abbildung 44: Gewerbesteuerhebesatz im Vergleich (Datengrundlage: Statistisches Landesamt Baden- 
Württemberg 2017) 

 

Im Zuge von Experteninterviews wurde ermittelt, ob der niedrige Gewerbesteuerhebesatz 

als Standortvorteil dient. Dies wurde von den Befragten verneint (Anhang Wirtschaft: 

Experteninterviews).  
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Im Zuge der Experteninterviews wurde deutlich, dass sich einige Unternehmer in die 

Gemeindeentwicklung ehrenamtlich einbringen, in dem sie sich beispielsweise im 

Ortschaftsrat engagieren. Es wurde bekundet, dass es sich hierbei um ein sehr 

zeitintensives Ehrenamt handelt, welches jedoch für die Befragten von großer Bedeutung 

für die zukünftige Entwicklung Vellbergs eingestuft wird. Auffallend war auch, dass alle 

Befragten entweder im Sport- oder Musikverein aktiv tätig sind. Weiter ist auch die 

Unterstützung auf den Ortsfesten durch Vertreter der Betriebe zumeist durch Spenden 

und Arbeitseinsätze gesichert (Anhang Wirtschaft: Experteninterviews).  

5.3.6 Wirtschaftsförderung  

Die Aufgabe einer Wirtschaftsförderung ist es, bestehende Potenziale zu nutzen und 

Maßnahmen zu ergreifen, die die Wettbewerbsfähigkeit des lokalen Wirtschaftsstandorts 

steigern und erhalten. Die Wirtschaft hat zum einen eine große Bedeutung für die Region 

als auch für die Stadtentwicklung. Sie sichert Arbeitsplätze und Einkommen, investiert in 

Infrastruktur und Forschung, finanziert das Gemeinwesen mit und schafft Innovationen. 

Daher zielt die Wirtschaftsförderung darauf ab, mit Hilfe einer Gesamtstrategie die örtliche 

Wirtschaft zu fördern, den Strukturwandel der Wirtschaft gezielt zu gestalten. Sie bringt 

die Belange der Wirtschaft in die Stadtverwaltung beziehungsweise den Landtag mit ein. 

Die Wirtschaftsförderung findet Kooperationspartner für die Firmen und bietet regelmäßig 

Veranstaltungen zu interessanten Themen an. (vgl. Fachkommission 

Wirtschaftsförderung 2018: 11-16) 

Die Stadt Vellberg hat größenbedingt keine eigene Stelle zur direkten 

Wirtschaftsförderung, vielmehr ist die Förderung der kommunalen Wirtschaft eine weitere 

Querschnittsaufgabe der amtierenden Verwaltungsleitung. Zusätzlich wird durch die 

Wirtschaftsförderungsgesellschaft des Landkreises Schwäbisch Hall 

Wirtschaftsförderung für den Standort Vellberg betrieben. Sie bieten Angebote für 

Schulen, zur Existenzgründung, für Fachkräfte und Förderungen oder Themen wie 

Breitbandausbau im Landkreis, Digitalisierung, sowie Klimaschutz und Energie. 

Außerdem werden durch die IHK Heilbronn- Franken Beratungsleistungen im Bereich 

Existenzgründung und Unternehmensförderung angeboten (vgl. WFG 2019).  
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Da wir es als wichtig empfunden haben, welche Rolle Wirtschaftsförderungs 

Einrichtungen für die ortsansässigen Unternehmen haben, sind wir darauf auch in 

unseren Experteninterviews mit den Unternehmen eingegangen. 

Von den befragten Unternehmen kannten nur wenige die WFG des Landkreises  

Schwäbisch Hall. Die meisten Unternehmen hatten zudem noch keinen direkten Kontakt 

zu einer Wirtschaftsförderungseinrichtung seit ihrer Ansiedlung in Vellberg. Da es in 

Vellberg keine eigene Stabsstelle Wirtschaftsförderung gibt, hatten aber viele 

Unternehmen immer wieder Kontakt zur Bürgermeisterin, wenn es um betriebliche 

Fragestellungen ging, beispielsweise in Bezug auf Ansiedlungs- oder 

Erweiterungsflächen. 

Möglichkeiten der Wirtschaftsförderung im ländlichen Raum: 

Durch die Lage der Region im ländlichen Raum bieten sich für Unternehmen mehrere 

Möglichkeiten, Fördermittel zu generieren. Die Stadt Vellberg ist im 

Entwicklungsprogramm Ländlicher Raum (ELR) aufgenommen. Der Teilort Großaltdorf ist 

Schwerpunktgemeinde im ELR und wird damit bei Zuschüssen bevorzugt bedient. Hierbei 

handelt es sich um ein staatliches Förderprogramm, welches Projekte im ländlichen Raum 

mit 40 %, in Schwerpunktgemeinden mit 50 % der förderfähigen Kosten bezuschusst. 

Hierbei sind sowohl private, als auch öffentliche Projekte förderungsberechtigt. Das 

Programm dient der Verbesserung der Wohn– und Lebensqualität im ländlichen Raum, 

wozu beispielsweise auch die Nahversorgung und der Wertschöpfungszuwachs in den 

Gemeinden zählt. Unter diesen Punkten sind auch Maßnahmen von Unternehmen 

förderfähig, so diese denn in der Gemeinde ihren Hauptsitz haben.  

Neben staatlichen Förderprogrammen bietet auch die EU über die Programme ELR und 

LEADER Möglichkeiten für Existenzgründer und Unternehmen. Einige Gemeinden im 

Landkreis Schwäbisch Hall werden der LEADER – Aktionsgruppe Jagstregion zugeordnet 

(vgl. Stadt Vellberg b.) 2019). 

Leider liegen uns vom Landratsamt keine Zahlen vor, wie viele Unternehmen bisher von 

Fördermitteln profitieren konnten, so dass es durch die Einschätzung der befragten 

Unternehmen sehr subjektiv bleibt, inwiefern vor allem kleinere Unternehmen, um die es 

sich ja in Vellberg zum größten Teil handelt, von den Fördermöglichkeiten Gebrauch 

machen.  
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5.3.7 Gewerbegebiet  

In Vellberg und Schwäbisch Hall, sowie in vielen weiteren Regionen in Deutschland, 

herrscht ein Mangel an verfügbaren und zeitgemäßen Gewerbeflächen. Die Verfügbarkeit 

von Gewerbeflächen stellt die Kommunen inzwischen vor große Herausforderungen, da 

ein aktives Gewerbeflächenmanagement essentiell für jeden Standort ist, um gute 

Rahmenbedingungen für eine nachhaltig florierende Wirtschaft einer Stadt zu schaffen. 

Zu der begrenzten Zahl an Gewerbeflächen kommt, dass sich die Anforderungen an die 

Gewerbestandorte geändert haben. Aufgrund von Globalisierung und des 

demografischen, klimatischen und digitalen Wandels, ergeben sich für Unternehmen 

neue Rahmenbedingungen, die von den Kommunen zwingend berücksichtigt werden 

müssen, um den Wirtschaftsstandort zu sichern (vgl. Industrie- und Handelskammer 

Nordschwarzwald 2019: 11-15). 

Momentan gibt es in Vellberg bereits vier bestehende Gewerbegebiete. Das 

Gewerbegebiet „Ganshalde“ in Vellberg, das Gewerbegebiet „Talheim“ und „Siedlung 

Kirchweg“ in Talheim und das Gewerbegebiet „Länderäcker“ in Großaltdorf. Die 

Gemeinsamkeit aller bereits bestehenden Gewerbegebiete ist, dass kaum noch 

verfügbare Bauplätze vorhanden sind. Die Problematik aus Sicht der Stadt ist zudem, 

dass sich die Flächen ausschließlich in privater Hand befinden oder als 

Erweiterungsflächen für bereits bestehende Unternehmen dienen und die Stadt so keinen 

Zugriff auf die verbleibenden Flächen hat und somit keine eigene Flächenentwicklung 

betreiben kann. Eine kontinuierliche Erweiterung der Gewerbeflächen hätte bereits vor 

einigen Jahren erfolgen sollen, um heute ein aktives Gewerbeflächenmanagement 

betreiben zu können. 

Im Rahmen der durchgeführten Experteninterviews, haben wir versucht zu ermitteln 

inwiefern und ob das Problem der Flächenknappheit überhaupt bei den ortsansässigen 

Firmen bekannt ist. Dabei stellte sich heraus, dass sich nahezu alle befragten 

Unternehmen der Flächenknappheit in Vellberg bewusst sind, aber nicht alle direkt davon 

betroffen sind. 

Dennoch sind alle befragten Experten der Meinung, dass es unabdingbar ist neue 

Gewerbeflächen zu erschließen, um den langfristigen Erhalt der Gewerbestruktur in 



 

146 

 

Vellberg zu erhalten und um so von den positiven Nebeneffekten der neu angesiedelten 

Firmen zu profitieren.  

Der Problematik der Flächenknappheit ist sich die Stadt Vellberg aber durchaus bewusst 

und so wurde 2017 der Bericht ‘Gewerbeflächenentwicklung Vellberg’ erstellt. Der Bericht 

soll die gewerbliche Entwicklung in Vellberg untersuchen und soll mögliche neue 

Gewerbeentwicklungsmöglichkeiten aufzeigen. 

Da die Stadt jedoch keinen regionalen Schwerpunkt für Industrie- und Dienstleistung 

zugewiesen bekommen hat, kann sie i. d. R. für den Planungszeitraum eines 

Flächennutzungsplanes von 10 Jahren lediglich Gewerbeflächen in einem Umfang von 3-

5 ha ausweisen. Vorhandene freie Gewerbeflächen müssen dabei angerechnet werden. 

Es stehen zwar noch freie gewerbliche Bauflächen in rechtskräftigen Bebauungsplänen 

zur Verfügung, jedoch sind alle Flächen wie bereits oben beschrieben in privater Hand, 

auf die die Stadt keinen Zugriff hat (vgl. Regionalverband Heilbronn-Franken 2020 

(2017)). 

Das Industrie- und Gewerbegebiet Talheim-Großaltdorf könnte um rund 17 Hektar 

erweitert werden. Das Gewerbegebiet Länderäcker in Großaltdorf hat eine Größe von vier 

Hektar.  

Jedoch sind beide momentan ausgewiesenen Erweiterungsflächen noch komplett 

unerschlossen und die Erschließungskosten sollten nicht vernachlässigt werden (vgl. 

Stadt Vellberg a.) 2019). 

5.3.8 Zukünftige Entwicklung  

Der Aspekt der zukünftigen Entwicklung zielt vor allem auf die allgemeine wirtschaftliche 

Entwicklung des Standortes Vellberg in den nächsten Jahren ab. Die Unternehmen sollen 

beurteilen, wie sie die Wirtschaftskraft Vellbergs und Vellberg als Wirtschaftsstandort 

einschätzen. Außerdem sollen sie die Möglichkeit haben, Probleme in der aktuellen 

Wirtschaftslage zu verdeutlichen. 

Die befragten Unternehmen haben hierbei unterschiedliche Meinungen. Zum einen wird 

angemerkt, dass die Nähe zu Schwäbisch Hall wirtschaftliche Probleme hervorbringen 

kann. Die Kommune muss mehr Gewerbeflächen vorweisen können, um so neue 

Unternehmen anzuziehen. Zum anderen wird empfohlen, den Flächenverbrauch zu 
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reduzieren und dafür andere Bereiche, wie zum Beispiel den Tourismus, verstärkt zu 

fördern. 

Außerdem wird mehrmals der Bereich des Handwerks angesprochen. Es wird festgestellt, 

dass es einen Mangel an Handwerksbetrieben in Vellberg gibt. Jedoch ist man sich uneins 

darüber, ob dies in Zukunft zu einer gesteigerten Nachfrage an Handwerksbetrieben führt 

oder zu einem Aussterben des Bereichs, da (laut Angabe des Interviewpartners) die Arbeit 

in einem Handwerksbetrieb immer unattraktiver wird (Anhang Wirtschaft: 

Experteninterviews). 

Durch Daten des Statistischen Landesamts Baden - Württemberg können diese beiden 

Meinungen zumindest in ihrer Kernaussage bestätigt werden. Seit dem Jahr 2000 hat sich 

die Zahl, der im Handwerk Beschäftigten in Vellberg von 80 auf 14 Beschäftigte reduziert 

(Angaben Stand 2018) (vgl. (StLA) g.) 2018). 

Ein weiteres angesprochenes Problem ist die schlechte verkehrliche Anbindung. Die 

Ansiedlung neuer Gewerbebetriebe wird auch dadurch erschwert, da andere Gemeinden 

mit Autobahnanbindungen locken. Ein sehr wichtiger Faktor, der für viele Unternehmen 

eine ausschlaggebende Rolle bei der Standortwahl spielt. 

Für eine voranschreitende wirtschaftliche Entwicklung ist neben der Ansiedlung neuer 

Unternehmen in Vellberg auch die Vergrößerung, bzw. die Expansion bereits bestehender 

Betriebe. Auf die Nachfrage, ob in naher Zukunft eine Expansion geplant sei, haben 50% 

der Befragten mit ja geantwortet. Jedoch wurde auch hier der aktuelle Flächen- und 

Fachkräftemangel als momentanes Hindernis angegeben. Des Weiteren geben die 

meisten Befragten (2 Enthaltungen) an, ihren Betrieb auch noch in fünf Jahren in Vellberg 

zu führen, was teils auch familiär bedingt ist (Anhang Wirtschaft: Experteninterviews). 

5.3.9 Wünsche und Anregungen 

Als Abschluss unserer Experteninterviews hatten die befragten Unternehmen die 

Möglichkeit ihre persönlichen Wünsche und Anregungen zu äußern. Dazu konnten sie auf 

die Schwierigkeiten für ihr Unternehmen in Vellberg eingehen, wie die Gemeinde Vellberg 

das Unternehmen noch besser unterstützen könnte und welche Handlungsempfehlungen 

das Unternehmen abgeben würde, um Vellberg als Wirtschaftsstandort noch attraktiver 

zu gestalten.  
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Die am häufigsten genannte Schwierigkeit für die Unternehmen war die 

Breitbandverbindung. Viele der Befragten klagten über das schlechte Internet und die 

damit verbundenen verlangsamten Arbeitsprozesse. Teilweise sollen Unternehmen sogar 

Probleme damit haben gängige EDV-Anwendungen zu nutzen, da diese sich durch die 

mangelnde Verbindung immer wieder aufhängen. Gerade im Bereich der Wirtschaft ist 

eine gut ausgebaute Breitbandverbindung heutzutage von essenzieller Wichtigkeit. Sei 

es das Erreichen der Kunden, was hauptsächlich über den Online-Weg stattfindet oder 

die Kommunikation mit Geschäftspartnern. Laut Angabe eines Interviewpartners ließe 

sich dieses Problem allerdings nicht ohne weiteres beheben, da die Gemeinde erst vor 

kurzem neue Verträge mit einem Internetanbieter geschlossen habe. 

Ein anderer, häufig genannter Punkt war die verkehrliche Infrastruktur. Wie im 

vorangegangenen Punkt angesprochen, hat Vellberg keinen näheren Zugang zu einer 

Autobahnanbindung. Dass dies für viele Unternehmen ein kritischer Punkt ist, ist ebenso 

eindeutig, wie dass es nicht ohne weiteres möglich ist, eine gut ausgebaute 

Verkehrsinfrastruktur zu schaffen. Sieht man von den größeren Wirtschaftsunternehmen 

im Gewerbegebiet Vellbergs ab und konzentriert sich auf die kleineren, teilweise auch 

innerorts angesiedelten Betriebe bleibt festzuhalten, dass auch in Vellberg oft 

verkehrliche Engpässe herrschen. Durchfahrende LKWs verlangsamen den Verkehr 

teilweise immens. Zusätzlich dazu wurden von einem befragten Interviewpartner die 

schlechten Busverbindungen beklagt, was das Aufkommen von noch mehr PKWs im Ort 

verursacht. 

Die Interviewpartner wurden gefragt, wie die Gemeinde Vellberg die Unternehmen noch 

besser unterstützen könnte. Es wurde öfter betont, dass die allgemeine Kommunikation 

zwischen der Gemeinde und den einzelnen Betrieben und auch die Unterstützung gut 

seie. Ein Betrieb, welcher auch eine Expansion des eigenen Unternehmens plant, forderte 

bessere Expertise im Bereich der Neubauberatung. Die Gemeinde müsse sich die 

entsprechenden Kompetenzen aneignen, um so auch potenzielle neue Unternehmen 

besser beraten zu können.  

Des Weiteren wurde darauf hingewiesen, dass in und um die Altstadt Vellbergs zu wenige 

Parkmöglichkeiten ausgewiesen sind, was wiederum Touristen und Kunden abschrecken 

könnte. 
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Bei der abschließenden Frage nach Handlungsempfehlungen der Unternehmen für 

Vellberg wurde vor allem zu mehr Investitionen, vor allem in die Breitbandverbindung und 

in die Infrastruktur, geraten.  

Auch das Ausweisen neuer Gewerbeflächen wurde als wichtiger Punkt angesprochen. 

Ohne neue Flächen ist es auch nicht möglich als Gemeinde wirtschaftlich zu wachsen. 

Das Erschließen dieser Flächen müsse möglichst mit der neuesten Technik bewerkstelligt 

werden, um sich so Standortvorteile gegenüber anderen Gemeinden zu sichern. Auch bei 

den Handlungsempfehlungen wurde der Ausbau der Verkehrsinfrastruktur (z.B. des 

ÖPNVs oder einer Umgehungsstraße) und der Breitbandverbindung angesprochen 

(Anhang Wirtschaft: Experteninterviews). 

5.3.10 Standortvorteile und -nachteile  

Jedes Unternehmen hat spezielle Vorstellungen, wie die Gewerbefläche, auf der gebaut 

werden soll, auszusehen hat. Die allgemeinen Flächenspezifikationen, wie Größe und 

Lage sind natürlich hauptausschlaggebend. Doch welche Faktoren sind noch wichtig?  

Ein Logistikunternehmen braucht viel Platz und eine möglichst gute Anbindung an die 

Hauptverkehrsnetze. Ein Handwerksbetrieb dagegen sucht die Nähe zu seinen Kunden 

und die Möglichkeit seine Werkstatt mit kleiner Lagerfläche in der Nähe oder innerhalb 

eines Wohngebiets zu errichten. So unterscheiden sich die Anforderungen an die 

Gewerbeflächen branchenabhängig. Ziel der Gemeindeverwaltung sollte es sein, 

Gewerbeflächen auszuweisen, die ein möglichst breites Anforderungsprofil bedienen 

können.  

Welche Standortvor- und welche -Nachteile weisen die Gewerbeflächen in Vellberg auf? 

Was sind lukrative Möglichkeiten für die gewerbetreibende Person, als auch für die 

Verwaltung? Für die Beantwortung dieser Frage spielt neben der Zahl der 

Neuansiedlungen vor allem das bestehende Gewerbe eine wichtige Rolle. Sie können 

genaue Aussagen treffen, warum sie sich in Vellberg angesiedelt haben, wo sie Vor- und 

Nachteile des Standortes sehen und, wie sich die Gewerbe- und Branchenstruktur in den 

vergangenen Jahren verändert haben. 
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5.3.10.1 Standortvorteile 

In diesem Kapitel werden die Standortvorteile beschrieben. Grundlage dieser Aussagen 

sind Angaben der Gewerbetreibenden vor Ort. Diese werden größtenteils ungefiltert in 

diesem Abschnitt wiedergeben und interpretiert.  

Schöne Innenstadt 

Die Stadt Vellberg verfügt über eine ausgesprochen schöne Altstadt. Das Ortsbild ist 

durch die historischen Gebäude, sowie den -wunderbar hergerichteten- Marktplatz 

geprägt. Die Schönheit der Innenstadt sollte auch im Wirtschaftsbereich als absolutes 

Alleinstellungsmerkmal anerkannt werden. Für Unternehmen im nicht produzierenden 

Gewerbe hat die Altstadt verschiedene positive Einflüsse.  

● Für Firmen mit regem Kundenverkehr ist die schöne Altstadt ein absoluter Gewinn. 

Gerade im Sommer die ist Nähe zu dem kleinen Ortscafé oder dem schönen 

Brunnen wichtig, um die besondere (schöne) Lage der jeweiligen Firma zu zeigen. 

● Durch die Verkehrsberuhigung im Innenstadtbereich (am Brunnen) herrscht eine 

angenehme Atmosphäre.  

● In Zeiten, in den Softskills für Angestellte immer wichtiger werden, ist es für Firmen 

in der Innenstadt wichtig, das infrastrukturelle Angebot, wie Gastronomie, 

Einkaufsmöglichkeiten und bspw. Apotheken direkt vor der Türe zu haben.  

Lage 

Die Lage der Stadt wird von den ansässigen Firmen als äußerst positiv wahrgenommen, 

was die Interpretation zulässt, dass ein Bedarf an weiteren Gewerbeflächen vorherrscht. 

Die Nähe zur Autobahn, die kurzen Anbindungen nach Schwäbisch Hall und den 

Oberzentren in der Umgebung, zeigen, dass Vellberg in einem absoluten 

Präferenzbereich liegt. Logistik- und Verteilzentren, haben die Möglichkeit schnell und 

einfach ihre Güter auf die Straße zu bekommen. Handwerker können in die nahe 

gelegenen Städte auspendeln, ohne die horrenden Bodenpreise der Ballungsräume 

zahlen zu müssen. Dienstleister haben einen ebenso kurzen Weg in die Zentren und 

profitieren durch die Autofreundlichkeit der Stadt.  

Als weiteren Vorteil der Lage, können die Pendlerströme interpretiert werden. 

Arbeitnehmern ist es jederzeit möglich die großen Arbeitgeber in der Region anzufahren. 
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Genauso profitieren Firmen in Vellberg, welche auf Zulieferer angewiesen sind, von der 

guten Lage. 

Das Miteinander 

Wie einige Gewerbetreibende bestätigen, ist die Kommunikation unter den Betrieben sehr 

gut. Das Verhältnis ist vor allem in den angrenzenden Teilorten Vellbergs sehr innig und 

geht häufig über rein geschäftliche Belange hinaus. Die Unterstützung, die gemeinsame 

Arbeit und die Identifikation mit dem Ort ist spürbar und einer der Hauptstandortfaktoren 

für Gewerbetreibende vor Ort. Dies gilt vor allem für Betriebe im handwerklichen Bereich.  

5.3.10.2 Standortnachteile 

(Verkehrs-) Infrastruktur 

Während der Oberbegriff „Infrastruktur“ bereits als Vorteil des Gewerbestandorts Vellberg 

benannt wurde, sind vor allem die verkehrliche Infrastruktur und der Ausbau der 

Hauptverkehrsachsen ein Problem. 

Die meisten Gewerbetreibenden haben neben ihrem Betrieb, ihren privaten 

Lebensmittelpunkt in Vellberg gefunden. Daher gehen betriebliche und private Interessen 

zwangsläufig ineinander über. Daher ist die Debatte um das Verkehrsproblem 

entsprechend emotional.  

Da diese Thematik bereits in anderen Kapiteln zur Sprache kommt, wird es im Folgenden 

nur kurz zusammengefasst: Vellberg ist durch den Durchgangsverkehr zwischen 

Schwäbisch Hall rund um Schwäbisch Hall betroffen. Laut Experteninterviews ist die 

verkehrliche Lage vor allem durch große Lastkraftwagen so prekär, dass durch die hohe 

Belastung, betriebliche Abläufe teilweise massiv gestört werden. Zudem beeinträchtigt 

der Durchgangsverkehr das Stadtbild, welches eigentlich als positives Argument für die 

Gewerbeneuansiedlung zu werten ist.  

Gastronomie 

Laut geführten Experteninterviews ist das gastronomische Angebot im Innenstadtbereich 

mangelhaft (Experteninterview 4; Frage 5c). Für Dienstleistungsfirmen ist es häufig nötig, 

Kunden zum Essen einladen zu können. Zudem ist eine Übernachtungsmöglichkeit in 

einem etwas gehobeneren Segment erforderlich. Letzteres ist in Vellberg innerhalb einer 
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etwas kleineren Kapazitätsspanne glücklicherweise möglich. Das Grundproblem liegt im 

Restaurantbereich. Gewünscht ist eine zuverlässige Mittelklasse-Gastronomie im Kern 

der Innenstadt. Häufig muss für Geschäftsessen in Nebenorte wie Schwäbisch Hall 

ausgewichen werden.  

Breitband 

Der Breitbandausbau, welcher nach Meinung einiger Unternehmer Vellbergs zur 

Daseinsvorsorge, wie Strom und Wasser, zählen müsste (vgl. Experteninterview 4), ist 

vor allem in Teilorten wie Großaltdorf -laut Aussage einiger Handwerksbetriebe- stark 

ausbaufähig. Das Problem geht teilweise so tief, dass eben diese Betriebe das 

elektronische Übermitteln ihrer Rechnungen per E-Mail in ihren Arbeitsalltag einplanen 

müssen, da am Abend die Auslastung so hoch ist, dass E-Mails über 100 Kilobyte nicht 

versendbar sind (vgl. Experteninterview 3).  

Laut Breitbandatlas des Bundesministeriums für Verkehr und digitale Infrastruktur, ist der 

Breitbandausbau in Vellberg sehr gut. Besser sogar als in der direkten Umgebung 

(Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur 2019). Dennoch klagen einige 

Unternehmen über sehr schlechte Internetleitungen. Entweder gibt es in diesem Bereich 

ein technisches oder ein kommunikatives Problem. 

Wirtschaftsfragen / Wirtschaftsförderung 

Im Zuge von den geführten Expertengesprächen wurde von einigen Unternehmen 

geäußert, dass sie keinen konkreten Ansprechpartner bzgl. Wirtschaftsfragen und Fragen 

bezüglich des Breitbandes, Neubau und Erweiterungen haben (Experteninterview 4; 

Frage 5c).  

Um ein konkretes Beispiel zu nennen, hatte sich eine Firma nach Grundstücken zum 

Neubau erkundigt, da der Neubau aufgrund personeller Aufstockung in naher Zukunft 

nicht mehr zu umgehen sein wird. Dieser Unternehmer teilt die Ansicht, die Stadt konnte 

ihm bei Fragen der Breitbandverfügbarkeit, der Bezuschussung und der Weitervermittlung 

an die entsprechenden Beratungsdienste kaum bis gar nicht helfen. Er fühlt sich als 

Unternehmen zwar wertgeschätzt, hofft aber auf eine fachliche Beratung. Nach eigener 

Aussage konnte ihm möglicher Baugrund weder zu- noch abgesagt werden. 
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Detaillierte Informationen zur Aufgabenbeschreibung einer Wirtschaftsförderung finden 

sich im Kapitel Wirtschaftsförderung. 

5.4 Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken im Bereich Wirtschaft 

Auf Grundlage der angeführten Bestandsanalyse, die auf die Auswertung der 

Experteninterviews und zum Teil auf Daten des Statistischen Landesamt Baden – 

Württemberg gründet, wurde im Folgenden eine Stärken, Schwächen, Chancen und 

Risiken Matrix für die Stadt Vellberg entwickelt.  

Tabelle 12: SWOT-Wirtschaft 

Stärken 

- Hohe Auslastung und gute 

Auftragslage der Betriebe im 

Handwerks-Bereich 

- Starke vor Ort gewachsene 

Netzwerke: zwischen Unternehmen 

selbst und (Stamm-) Kunden/ “Jeder 

kennt Jeden” 

- Historische Altstadt und Naturraum 

haben hohes touristisches Potential 

und Identifikationsfaktor (USP) 

- Günstige Lage: Nah an den 

nächsten Mittelzentren und 

Anbindung an Autobahn 

- Guter Branchenmix in den 

bestehenden Gewerbegebieten 

- Niedrige Gewerbesteuer für 

Gewerbetreibende 

- Positives Wanderungssaldo der 

Bevölkerung 

- Beitrag zur Gemeindeentwicklung: 

Ehrenamtliches Engagement der 

Schwächen 

- Zum Teil sehr schlechte 

Breitbandverbindung 

- Schlechte Verkehrsinfrastruktur, 

besonders Verkehrsführung durch 

die Innenstadt 

- ÖPNV-Verbindungen nicht 

ausreichend 

- Fehlende Bekanntheit der 

Wirtschaftsförderungsangebote 

des Landkreises 

- Keine Zuständigkeit für Beratung 

im Bereich Erneuerbare Energien 

- Keine verfügbaren 

Gewerbeflächen in städtischer 

Hand 

- Fehlende Erschließung der neuen 

Gewerbeflächen  

- Fehlende Parkmöglichkeiten in der 

Innenstadt 

- Fehlendes gastronomisches 

Angebot im Innenstadtbereich 

(Relevanz für Geschäftstermine) 
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Betriebe bei Stadtfesten und 

Engagement in Orts-Vereinen 

- Starker Internetauftritt mit gutem 

Stadtmarketing 

- Sehr hohe und arbeitsbedingte 

Auspendlerquote  

- Entwicklung zur Schlafstadt 

- Fachkräftemangel v.a. im 

Handwerksbereich und 

Unzufriedenheit mit der 

Mitarbeitersituation 

Chancen 

- Innenstadt als attraktiver Standort für 

Unternehmen im nicht 

produzierenden Gewerbe 

- Ansiedlung attraktiver Unternehmen 

durch eine gute geographische Lage 

und niedrige Bodenpreise 

- Ausbau touristischer Potentiale 

- Verbesserung der 

Selbstvermarktung 

- Wissenstransfer von Alt zu Jung  

- Neue Flächen auch für 

Basiswirtschaft z.B. durch 

Handwerkerhof 

- aktives Gewerbeflächenmanagement 

möglich durch neue Gewerbeflächen 

- Auf-/ und Ausbau eines starken 

regionalen Netzwerkes 

Risiken 

- Teilorte werden abgehängt 

- Attraktivitätsverlust durch noch mehr 

Durchgangsverkehr 

- Bevölkerungsrückgang und 

Verstärkung des Fachkräftemangels 

durch demografischen Wandel  

- Verzögerter Breitbandausbau  

- Fehlende Nachfolgeregelungen bei 

Unternehmen  

- Rückläufige Auftragszahlen  

 

 

5.5 Handlungsempfehlungen 

Durch die Bestandsanalyse ist zu erkennen, dass Vellberg wirtschaftlich solide aufgestellt 

ist und entscheidende Standortvorteile im regionalen und überregionalen 

Konkurrenzkampf hat. Dennoch gibt es auch Schwächen im Wirtschaftssektor der 

Gemeinde, die in diesem Kapitel aufgegriffen und durch verschiedene Lösungsansätze 
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verbessert werden können. Ziel ist es, Vellberg über eventuelle Trendwenden aufzuklären 

und die Stadt bei ihrer zukünftigen wirtschaftlichen Entwicklung voranzubringen. 

Handlungsempfehlungen die den Bereich Tourismus oder Vermarktung der 

landwirtschaftlichen Produkte betreffen wurden in Absprache von den Arbeitsgruppen 

Tourismus und Landwirtschaft übernommen. 

Parkplatzangebot: 

Nach Angaben der Interviewpartner (Experteninterview Nr. 8), herrscht in der Innenstadt 

Vellbergs trotz eines kleinen Parkhauses ein akuter Mangel an verfügbaren Parkplätzen. 

Dies kann dazu führen, dass sich potenzielle Gäste zum Weiterfahren gedrängt fühlen 

und die verschiedenen Angebote Vellbergs nicht wahrnehmen. Da sich das Ausweisen 

neuer Parkplätze in der Innenstadt aufgrund des Platzmangels nur schwierig umsetzen 

lässt, sollte die Stadt Vellberg außerhalb der Stadt neue Parkmöglichkeiten schaffen. 

Zusätzlich würde es sich anbieten einen Shuttleservice einzurichten, der Gäste in die 

Innenstadt transportiert, um so lange Fußwege einzusparen. Des Weiteren würde ein 

Shuttleservice die teils chaotische Verkehrslage in der Innenstadt beruhigen. 

Gewerbeflächenausbau: 

Um Vellberg als Wirtschaftsstandort attraktiver zu gestalten, muss die Stadt neue 

Gewerbeflächen ausweisen. Bei einer zu langen Verzögerung bei der 

Gewerbeflächenschaffung läuft die Stadt Gefahr, potenzielle neue Unternehmen und 

somit auch Gewerbesteuerquellen an andere Kommunen zu verlieren. Aufgrund der 

aktuell hohen Nachfrage sollte dies in nächstmöglicher Zeit realisiert werden. 

Auch für die Basiswirtschaft müssen neue Flächen bereitgestellt werden. So würde zum 

Beispiel ein Handwerkerhof (ein Zusammenlegen verschiedener Handwerksbetriebe in 

einem Gebäude) viele Nachfrager finden. 

Beim Erschließen neuer Gewerbeflächen gilt es auf einen hohen technischen Standard 

(z.B. gute Breitbandverbindung) zu achten. Dadurch kann sich die Stadt Standortvorteile 

gegenüber anderen Kommunen sichern und ist für potenzielle Interessenten attraktiver. 
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Zusammenlegen von Verwaltungsorganen 

Wie sich aus einem Experteninterview ergeben hat (Experteninterview Nr. 6), gibt es noch 

Verbesserungspotenzial bei der Zusammenarbeit zwischen Stadtverwaltung und 

Stadtrat. Hier würde sich ein Zusammenlegen der Strukturen anbieten. Dies hätte den 

Vorteil, dass sich Verwaltungsprozesse beschleunigen und es zu Zeiteinsparungen 

kommt. 

Mangel an Gastronomie 

Mit der Altstadt bietet Vellberg einen schönen Stadtkern mit einem hohen touristischen 

Potenzial. Hier haben Gäste die Möglichkeit in ein Gasthaus oder ein Café einzukehren. 

Betrachtet man Vellberg im Ganzen, ist das gastronomische Angebot jedoch recht 

überschaubar. Eine Erweiterung des gastronomischen Angebotes, vor allem quantitativ, 

kann der Stadt neue Impulse bringen. Nicht nur auf touristischer Ebene, auch vermehrte 

Geschäftsessen sowie Meetings können in neue Gastronomie verlagert werden. 

Beeinträchtigung durch Verkehr 

Mit der L1060 und der L1064 ist Vellberg von zwei vielbefahrenen Landstraßen umgeben 

und ist gleichzeitig das Verbindungsstück zwischen diesen beiden. Dies hat zur Folge, 

dass der Rand der Innenstadt von LKWs durchfahren wird, was bei den eher engeren 

Straßen innerhalb Vellbergs oft zu Verkehrsbehinderungen wie stockendem Verkehr oder 

Rückstau führt. Dadurch ist die Innenstadt oft überlastet und eine Beeinträchtigung 

verschiedenster Branchen ist unvermeidbar. Aus touristischer Sicht kann das Image der 

Stadt durch eine chaotische Verkehrslage leiden. Außerdem erhöhen sich für ansässige 

Unternehmen die Transferkosten durch verlängerte Wartezeiten. Deshalb sollte Vellberg 

den Bau einer Umgehungsstraße in Betracht ziehen, um somit die Verkehrslage in der 

Innenstadt zu beruhigen oder eine Sperrung für LKWs, mit Ausnahmegenehmigung für 

Anlieger erwirken. 

Breitbandausbau: 

Aus verschiedenen Experteninterviews ergab sich, das Vellberg teils unter einer 

schlechten Breitbandverbindung leidet (Experteninterview Nr. 2, 6 und 7). Sei es das 

Laden von Websites oder sogar die Benutzung von EDV-Anwendungen. Eine gute 

Internetverbindung ist in der Zeit der Digitalisierung in fast allen Branchen der Grundstein 

der eigenen Verwaltung, des Verkaufs oder der Vermarktung. Auch für potenzielle neue 
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Unternehmen ist die Breitbandverbindung ein wesentlicher Hauptfaktor bei der 

Standortwahl. 

Vellberg muss den ansässigen Betrieben und Unternehmen mit den entsprechenden 

Investitionen eine durchgängig gute Breitbandverbindung bieten können, um sich 

wirtschaftliche Vorteile zu sichern und um neue Unternehmen anzuziehen. 

Gute Regionale Zusammenarbeit 

Oft ist es in Branchen wichtig mit branchengleichen Betrieben und Unternehmen 

zusammenzuarbeiten, um so den eigenen Betrieb weiterzuentwickeln und eine 

Stagnation zu vermeiden. Auch die Vellberger Unternehmen sollten von dieser 

Möglichkeit Gebrauch machen. Durch eine gute regionale Zusammenarbeit und ein 

intensives Networking zwischen den einzelnen Betrieben kann eine dynamische 

Wirtschaft entstehen, bei der der Austausch von Best Practice im Vordergrund steht. Wie 

aus den Experteninterviews hervorging, herrscht in einzelnen Branchen ein akuter 

Fachkräftemangel (Experteninterview Nr. 1 und 3). Ein Schritt, um dieser Entwicklung 

entgegen zu wirken, wäre der Bau eines Handwerkerhofes. Hier hätten 

Handwerksbetriebe die Möglichkeit sich untereinander auszutauschen und zu 

unterstützen. 

Beratungskompetenzen der Stadtverwaltung ausbauen 

Für die Betriebe und Unternehmen einer Stadt ist es wichtig, stets einen kompetenten 

Ansprechpartner in nächster Nähe zu haben. Es können immer wieder Anliegen aus den 

verschiedensten Bereichen aufkommen, bei der eine fachliche Beratung zu Themen wie 

Breitbandverbindung, Neubauberatung oder Wirtschaftsförderung, notwendig ist. Auch 

Vellberg kann sich mit solchen Fragen konfrontiert sehen und muss dementsprechend die 

notwendigen Kompetenzen und Kapazitäten vorweisen können, um den eigenen 

Betrieben jederzeit zur Seite stehen zu können. Zusätzlich kann bei einer zu langen 

Untätigkeit bei der Förderung und Weiterentwicklung der ansässigen Unternehmen die 

Gefahr eines Innovationsstillstands immer größer werden, da es bei ausbleibender 

Konkurrenz auch keinen Weiterentwicklungsbedarf gibt.  

Eine Möglichkeit die Entwicklung der Betriebe zu fördern wäre eine Beratungsstelle für 

die Betriebe einzurichten und Workshops zu initiieren. 
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Gute Lage/Günstige Bodenpreise 

Vellberg kann vor allem mit einer guten Lage und seinen günstigen Bodenpreisen 

überzeugen. Die gute Verkehrsanbindung, sowie die Nähe zu wirtschaftlichen 

Mittelzentren wie Schwäbisch Hall macht die Stadt für potenzielle neue Unternehmen 

durchaus interessant. Vor allem standortunabhängige Unternehmen fühlen sich bei 

diesen Gegebenheiten angesprochen. Diese beiden wichtigen Standortfaktoren und die 

guten Bodenpreise sollten dementsprechend auch nach außen getragen werden. Mit 

einem guten Marketing lassen sich auf einfachem Wege Vorteile gegenüber anderen, 

eventuell konkurrierenden Kommunen sichern und neue Unternehmen für die Stadt 

gewinnen. 

Altstadt erhalten 

Einer der größten USPs6 Vellbergs ist ohne Frage der historische Stadtkern. Sei es für 

Touristen oder für die Vellberger Einwohner selbst, die malerische Altstadt bietet einen 

einmaligen Erholungsraum mit hohem Identifikationspotenzial. Mit dem Erhalt und einer 

Förderung der Infrastruktur lassen sich die wirtschaftlichen Potenziale noch besser 

abschöpfen. Das Ausweisen neuer Parkplätze, möglichst nicht im Innenstadtbereich und 

ein erweitertes Transportangebot für Gäste (siehe Handlungsempfehlung 

Parkplatzangebot) können hier der erste Schritt zu einem noch attraktiveren Vellberg sein. 

5.6 Fazit  

Abschließend ist zu sagen, dass Vellberg über einen durchschnittlichen bis leicht 

überdurchschnittlichen starken Wirtschaftsstandort verfügt. Die Durchmischung der drei 

Wirtschaftssektoren, das Verhältnis der verschiedenen Branchen sowie die Anzahl der 

Unternehmen, stehen in Relation zur Größe der Gemeinde in einem ausgewogenen 

Verhältnis. 

Die aktuell größte Problematik sind die nicht vorhandenen Gewerbeflächen. Nun stellt 

sich die Frage, ob die Erschließung eines neuen Gewerbegebiets sinnvoll ist oder nicht. 

Hier muss auf eine klare Kommunikation zwischen Gemeinderat, Stadt, 

Gewerbetreibenden und anderen Wirtschaftsvertretungen gesetzt werden. Es gilt 

                                                           
6 USP = Unique selling Point 
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herauszufinden, ob ein Bedarf besteht und, wenn ja, wo. Möchte sich die Stadt 

beispielsweise im Bereich des tertiären Sektors weiter vergrößern, können beispielsweise 

weiter Mischgebiete ausgewiesen werden, die Wohnen und lährmarmes Arbeiten 

vereinen. Die Erschließung und die damit verbundene Ausweisung eines Gewerbeparks 

sollte gründlich geprüft werden. Vellberg könnte durch weitere Versiegelungen an 

Attraktivität für den Tourismus verlieren und sich Konflikten mit Grundstücksbesitzern 

aussetzen. Das sollte gründlich evaluiert werden und nur dann passieren, wenn klar ist, 

dass es garantierte Abnehmer der Flächen geben wird. 

Zudem wird der Verwaltung empfohlen auf Grundlage dieser Arbeit gewisse Themen mit 

den Akteuren vor Ort anzusprechen. Gerade beim Thema Breitbandausbau lassen die 

Gespräche mit den Unternehmern darauf schließen, dass nicht klar kommuniziert ist, 

wann an welchen Stellen ausgebaut wird oder ob die Glasfasern nicht schon bereits 

verlegt wurden. Insofern handelt es sich dabei um ungenutztes Potential, wenn sich die 

Verwaltung um den Ausbau des Breitbandnetzes bemüht, ihn durchführt, die 

Unternehmen es nicht mitbekommen und das Potenzial des schnellen Internets nicht 

genutzt wird. 

Geht die Stadt sowohl auf die Punkte der Schwächen, Chancen und Risiken dieser 

Studienarbeit ein, kann Vellberg als Wirtschaftsstandort an Attraktivität gewinnen. 

Grundsätzlich ist auch festzuhalten, dass einige der befragten Unternehmen sehr 

zufrieden mit den Ansätzen der kommunalen Verwaltung sind und eine positive 

Entwicklung für den Wirtschaftsstandort Vellberg sehen. Diese Entwicklung gilt es 

aufrecht zu erhalten und den Standort weiter nachhaltig und effizient zu verwalten. 
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6 Landwirtschaft 

Francisco Battaglia, Dominic Graf, Simone Rudloff, Esther Wiese 

6.1 Strukturelle Gegebenheiten der Landwirtschaft  

6.1.1 Einleitung 

Der landwirtschaftliche Sektor spielt in Deutschland, vor allem im ländlichen Raum, seit 

Jahrhunderten eine elementare soziale, räumliche, ökologische und wirtschaftliche Rolle. 

Oft existieren die landwirtschaftlichen Betriebe schon seit mehreren Generationen und 

sind das wichtigste Standbein für den Lebensunterhalt. Doch viele dieser Betriebe sind 

durch Phänomene wie die Globalisierung und den demographischen Wandel stark 

gefährdet. In Baden-Württemberg mussten im Zeitraum zwischen 2010 und 2018 etwa 

4700 Höfe schließen. Gründe dafür waren hauptsächlich steigende Bodenpreise, 

sinkende Erträge, zu viel Bürokratie, Rückschläge durch den Klimawandel oder fehlende 

Nachfolger (Crolly 2019). 

Auch in Vellberg ist dieser Trend bemerkbar, denn es gibt immer weniger 

landwirtschaftliche Betriebe in dieser Gemeinde. Es besteht ein Handlungsbedarf, die 

übrigen Betriebe zu erhalten und zukunftsfähig zu gestalten. In der Gemeinde Vellberg 

gibt es aktuell in der Landwirtschaft nur noch 9 Haupt- und ca. 35 Nebenerwerbsbetriebe 

(vgl. Landwirtschaftsamt Ilshofen 2019). Kennzeichnend für die heutige Situation der 

Landwirtschaft in Deutschland ist generell deren relativ geringe Bedeutung in Wirtschaft 

und Gesellschaft. Derzeit ist sie nur noch einer von mehreren Wirtschaftsfaktoren im 

ländlichen Raum (vgl. Bundeszentrale für politische Bildung 2019). 

In Vellberg ist die dominierende Nutzungsart der Böden bei einer Gesamtfläche von 3.189 

Hektar die Landwirtschaft mit 52,5% (2017). Zweitgrößter Bereich ist die Forstwirtschaft 

mit 31,1%. Drittgrößter Bereich ist der der Siedlungsflächen mit 7,2%. Die weitere 

Bodennutzung wird belegt von Verkehrsflächen (6,2%) und allen weiteren Flächen (3%). 
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Abbildung 45: Flächennutzung der Gemeinde Vellberg von 1996 bis 2017, Eigene Darstellung 
(Datengrundlage: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 2019) 

Aus der Grafik (s. Abbildung 45) kann man deutlich entnehmen, dass es keine Flächen 

gibt, welche nicht genutzt werden. Auch ist ersichtlich, dass die landwirtschaftliche 

Nutzungsfläche zwar den größten Anteil hat, aber stetig abnimmt und andere Teile wie 

zum Beispiel die Siedlungsfläche seit 1996 um 2,1 % also um 67 Hektar angestiegen ist 

(vgl. Statistisches Landesamt 2019).  
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6.1.2 Klimadaten 

 

 

Abbildung 46: Klimadaten: Sonne und Regen (Datengrundlage: Wetter24) 

 

 

Abbildung 47: Klimadaten: Temperatur (Datengrundlage: Wetter24) 

 

Mit einer Jahresdurchschnittstemperatur von 8.7 °C ist es in Vellberg, grundsätzlich mild. 

Dabei unterscheiden sich die einzelnen Jahreszeiten deutlich in ihrer Temperatur. Im 

wärmsten Monat Juli liegt die Durchschnittstemperatur bei 17.6 °C. Am kältesten ist es im 

Januar mit einer durchschnittlichen Temperatur von -0.7 °C. Insgesamt liegt die Differenz 

Abbildung  SEQ Abbildung \* ARABIC 46: Klimadaten: Sonne und Regen (Datengrundlage: 
Wetter24) 
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zwischen den beiden Monaten also bei 18.3 °C. Über das gesamte Jahr fallen in Vellberg 

durchschnittlich 707 mm Niederschlag. Die Jahreszeit hat dabei einen großen Einfluss 

auf die Niederschlagsmenge. Am meisten Niederschlag fällt durchschnittlich im Juni. Hier 

erreichen die Werte im Mittel 88.0 mm. Im März sind es 43.0 mm. Insgesamt liegt die 

Differenz zwischen den beiden Monaten also bei 45.0 mm (vgl. meteomean 2019). Wobei 

hier von den Landwirten ergänzt wurde, dass auch ihnen die längeren Trockenzeiten in 

den vergangenen Jahren erhebliche Ertragseinbußen zugefügt haben. 

6.1.3 Boden 

Die Vellberger Gegend gehört in den Bereich der Braunerden, die im gemäßigt feuchten 

Klimabereich vorherrschen. Auf den Kieselsandsteinhochflächen treten gebleichte 

Braunerden mit Heidelbeere, Weißmoos und Heidekraut auf, in den vernässten 

Muldenlagen Pseudogley-Böden mit Torfmoos. Im Bereich des Schilfsandsteins gibt es 

grünliche, feinsandige Braunerden, die von Wald bestanden sind oder ackerbaulich 

genutzt werden, am Stufenrand auch olivgrüner Ranker, ein flachgründiger, sandiger 

Rohboden (vgl. Decker-Hauff H., Stadt Vellberg 1984). Grundsätzlich sind Braunerden 

leicht zu bearbeiten und haben meist einen pH-Wert im mäßig bis leicht sauren Bereich. 

Als Nutzung für die Landwirtschaft in Vellberg sind Ackerbau und Weide möglich. Die 

Braunerde geht in der Gemeinde Vellberg in Pelosole über, was man deutlich in der 

Abbildung 48 erkennen kann. Dieser Bodentyp kann wegen seines hohen Tongehalts bei 

niederschlagsreicher Witterung viel Wasser speichern, trocknet in niederschlagsarmen 

Zeiten jedoch auch rasch wieder aus, bekommt Schrumpfungsrisse und kann dann 

steinhart werden. In den Feinporen befindet sich zwar noch relativ viel Wasser, das jedoch 

nicht pflanzenverfügbar ist. Das Wasser wird so stark von der Matrix gebunden, dass es 

die Wurzeln nicht mehr aufnehmen können. Pelosole werden deshalb oft als Grünland, 

Streuobstwiesen oder Wald genutzt. Für die Landwirtschaft sind Pelosole aufgrund ihres 

extremen Wasserhaushaltes eher weniger gut geeignet, da sie nur zu bestimmten Zeiten 

optimal bearbeitet werden können (nicht zu nass und nicht zu trocken), weshalb sie auch 

als „Minutenböden“ bezeichnet werden.  

https://www.meteomean.com/de/climate/vellberg
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Abbildung 48: Bodentypen der Gemeinde Vellberg (Datengrundlage: LGRB 2019) 

 

Stickstoff-Hintergrunddeposition 

Stickstoff wird in der Landwirtschaft als Dünger eingesetzt, um hohe Erträge bei guter 

Qualität zu erzielen sowie ausreichend Nährstoffe nachzuliefern und die 

Bodenfruchtbarkeit zu erhalten. Die immer noch deutlich zu hohen  

Stickstoffüberschüsse landwirtschaftlich genutzter Böden entstehen, wenn mehr gedüngt 

als von den Pflanzen entzogen wird. Der Zielwert der nationalen Nachhaltigkeitsstrategie 

der Bundesregierung, den Stickstoffüberschuss auf 70 Kilogramm (kg) N pro Hektar (ha) 

im Fünfjahresdurchschnitt zu begrenzen, konnte bisher nicht erreicht werden. 2015 betrug 

der Stickstoffüberschuss in der Gesamtbilanz Deutschlands immer noch rund 100 kg N/ha 

LF. Neben der Flächennutzung (62 Prozent) trägt auch die Tierhaltung (38 Prozent) zum 

Stickstoffüberschuss der Landwirtschaft bei (vgl. Umweltbundesamt 2019). Der 

Stickstoffüberschuss liegt in Vellberg bei maximal 25 kg N/ha LF, welcher sowohl durch 

landwirtschaftliche Flächennutzung als auch durch Tierhaltung hervorgerufen wird (s. 

Abbildung 49) (vgl. LUBW 2019).  

 

Abbildung  SEQ Abbildung \* ARABIC 48:Bodentypen der Gemeinde Vellberg 
(Datengrundlage: LGRB 2019) 

Abbildung  SEQ Abbildung \* ARABIC 49: Stickstoff-Hintergrunddeposition im Jahr 
2009 in der Region Vellberg (Datengrundlage: Lubw 2019) 
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Abbildung 49: Stickstoff-Hintergrunddeposition im Jahr 2009 in der Region Vellberg (Datengrundlage: 

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 2019) 

Ammoniak-Hintergrundkonzentration  

Die Landwirtschaft ist mit einem Anteil von etwa 95 Prozent Hauptemittent des 

Luftschadstoffes Ammoniak in Deutschland. Gemäß der Emissionsberichterstattung 2013 

stammt der überwiegende Teil der landwirtschaftlichen Ammoniak-Emissionen aus der 

Rinderhaltung (52%), der Schweinehaltung (20%), der Geflügelhaltung (9%) sowie der 

Mineraldüngeranwendung (15%). In der Schweinehaltung entsteht der Großteil der 

Emissionen direkt im Stall, in der Rinderhaltung bei der Wirtschaftsdüngerlagerung und -

ausbringung (vgl. Umweltbundesamt 2019 / vgl. LUBW 2019). 

Die Grafik (s. Abbildung 50) zeigt die modellierte Ammoniak-Hintergrundkonzentration in 

der Luft im Jahr 2009 für das Land Baden-Württemberg, welche den Jahresmittelwert an 

Ammoniak (Stickstoffverbindung: NH3) in Mikrogramm pro Kubikmeter (µg/m3) angeben. 

Diese Werte lassen jedoch keine Rückschlüsse auf konkrete landwirtschaftliche Betriebe 

zu, sondern geben lediglich über einen großflächigen Raum Informationen. Da eine zu 

hohe Ammoniak-Hintergrundkonzentration in der Luft das Ökosystem belastet, gibt es 
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einen Richtwert (Genfer Luftreinhaltekonvention). Diese Höchstwerte sind von 1-4 µg/m³ 

Ammoniak im Jahresmittel in der Luft (vgl. Umweltbundesamt 2019). 

In Vellberg im südlichen Teil sowie um die Ortsteile Großaltdorf und Kleinaltdorf 

sind die Werte der Ammoniakkonzentration 2009 bei 5 bis 6 µg/m³. Im nördlichen Bereich 

liegen sie bei über 6 µg/m³, wobei hier die Umgebung des Ortsteils Lorenzenzimmern 

ausgeschlossen ist. Hier liegen die Werte im Jahr 2009 bei 0 µg/m3. Eine höhere 

Konzentration lässt auf mehr Landwirtschaft schließen.  

Abbildung 50: Ammoniak-Hintergrundkonzentration im Jahr 2009 in der Region Vellberg (Datengrundlage: 

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 2019) 

6.1.4 Landwirtschaftliche Strukturen 

Anzahl landwirtschaftlicher Betriebe  

Wie schon erwähnt, gibt es laut Landwirtschaftsamt Ilshofen in der Gemeinde Vellberg 

nur noch 9 Haupt- und ca. 35 Nebenerwerbsbetriebe. Aus der Abbildung 51 ist zu 

erkennen, dass es 1979 von 116 Einzelunternehmen 56 Haupterwerbsbetriebe und 60 

Nebenerwerbsbetriebe gab. Dies entspricht für diesen Zeitraum von 1979 zu 2018 einer 

Abnahme von 82% bei Haupterwerbsbetrieben und 42% bei den Nebenerwerbsbetrieben 

(vgl. Statistisches Landesamt 2019).   

Abbildung  SEQ Abbildung \* ARABIC 50: Ammoniak-Hintergrundkonzentration im Jahr 2009 in der 
Region Vellberg (Datengrundlage: Lubw 2019) 
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Abbildung 51: Haupt- und Nebenerwerbsbetriebe der Gemeinde Vellberg von 1979 bis 2010, Eigene 
Darstellung (Datengrundlage: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 2019) 

 

Betriebsgrößenstruktur  

Anhand der Zahlen aus den Abbildungen 52 und 53 ist deutlich die Veränderung der 

Betriebsgrößen der landwirtschaftlichen Betriebe zu sehen. 1999 gab es in der Gemeinde 

Vellberg keinen landwirtschaftlichen Betrieb mit einer bewirtschafteteten Fläche von mehr 

als 50 ha. Bis 2016 gab es 13 Betriebe mit einer Fläche von 50 ha. Die durchschnittliche 

Betriebsgröße änderte sich ab 1999 von 13 ha bewirtschafteter Fläche bis 2016 auf 35,2 

ha. Man kann also sagen, dass in den letzten 20 Jahren fast eine Verdreifachung der 

durchschnittlichen Betriebsgröße stattgefunden hat. Deutlich macht die Abbildung 51 

ebenfalls, dass es eine Verringerung der kleinbäuerlichen Strukturen gab. So fand man 

1999 noch 95 Betriebe mit einer bewirtschafteteten Fläche von weniger als 20 ha. 2016 

dagegen nur noch 19. Dies entspricht einer 80 prozentigen Abnahme der kleinbäuerlichen 

Betriebsstrukturen (vgl. Statistisches Landesamt 2019). 
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Abbildung 52: Betriebsgrößenstruktur (1) der Gemeinde Vellberg von 1979 bis 2016, Eigene Darstellung 

(Datengrundlage: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 2019) 

 

Abbildung 53: Betriebsgrößenstruktur (2) der Gemeinde Vellberg von 1979 bis 2016, Eigene Darstellung 
(Datengrundlage: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 2019) 
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Landwirtschaftlich genutzte Fläche nach Hauptnutzungsarten 

Wie in Abbildung 54 zu erkennen ist, nahm die landwirtschaftlich genutzte Fläche 1979 

von 1.555 ha bis 2016 auf 1.303 ha ab. Dies bedeutet einen Rückgang von 16 Prozent. 

Wobei zu erwähnen ist, dass das genutzte Ackerland sich nur um fünf Prozent verringerte, 

dagegen das Dauergrünland als genutzte Fläche um 27 Prozent zurückging (vgl. 

Statistisches Landesamt 2019). 

 

 

Abbildung 54: Genutzte Fläche nach Hauptnutzungsarten) der Gemeinde Vellberg von 1979 bis 2016, 
Eigene Darstellung (Datengrundlage: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 2019) 

 

Anbau von Feldfrüchten  

Abbildung 55 zeigt deutlich, dass der Anteil an Getreide die größte Fläche einnimmt, 

gefolgt von Futterpflanzen und Silomais. Seit 1979 ist jedoch der Anteil an Getreide bis 

2016 um sieben Prozent gesunken, dagegen der Anteil an Futterpflanzen um 29 Prozent 

und auch der Anteil an Silomais um 41 Prozent in diesem Zeitraum gestiegen ist (vgl. 

Statistisches Landesamt 2019). 
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Abbildung 55: Anbau Feldfrüchte der Gemeinde Vellberg von 1979 bis 2016, Eigene Darstellung 
(Datengrundlage: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 2019) 

 

Tierhaltung  

Aus den Zahlen der Abbildung 56 ist eine stetige Zunahme an Schweine- und 

Zuchtsauenhaltung für den Zeitraum 1979 bis 2016 ersichtlich (um 29 %). Dagegen kann 

man kaum eine Veränderung an der Rinder- und Milchkuhhaltung als Gesamtzahl 

erkennen. Hier ist aber zu erwähnen, dass die Anzahl von Milchkühen von 780 (1979) auf 

479 (2016) um fast 40 Prozent gesunken ist. Bemerkenswert ist auch, dass es laut der 

statistischen Daten des Landesamts Baden-Württemberg seit 2007 keinerlei 

Schafhaltung gab. Insgesamt kamen 2016 auf jeden Einwohner der Gemeinde Vellberg 

2,2 Nutztiere.  

Die Kombination des Rückgangs an landwirtschaftlichen Flächen und die allgemeine 

Zunahme an Betriebsflächen pro Betrieb und der Rückgang der Anzahl an 

landwirtschaftlichen Betrieben führt zu einem höheren Bestand an Tieren pro 

landwirtschaftlicher Fläche und somit zur Überdüngung und höheren Nitratbelastung auf 

den landwirtschaftlich genutzten Flächen größerer Betriebe (vgl. Statistisches Landesamt 

2019). 
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Abbildung 56: Tierhaltung in der Gemeinde Vellberg von 1979 bis 2016, Eigene Darstellung 
(Datengrundlage: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 2019) 

6.1.5 Zielsetzung der Analyse 

In der folgenden Analyse wird die landwirtschaftliche Situation in der Gemeinde Vellberg 

genauer untersucht. Nach einer detaillierten Beschreibung der strukturellen 

Gegebenheiten, mit wichtigen Daten und Fakten, folgt eine Analyse der Stärken, 

Schwächen, Chancen und Risiken des Sektors, die auf Interviews mit verschiedenen 

Akteuren der Landwirtschaft vor Ort basiert. Am Ende werden konkrete 

Handlungsempfehlungen für die Gemeinde formuliert.  

6.2 Konzeption, Methodik und Durchführung 

Am Anfang der Analyse stand die Abgrenzung des Untersuchungsgegenstands, des 

landwirtschaftlichen Sektors der Gemeinde Vellberg. Auf Grundlage eines vorbereitenden 

Treffens mit der Bürgermeisterin Frau Zoll und eigenen Vorüberlegungen konnten vier 

Hauptgruppen im Sektor ausgemacht und abgegrenzt werden: 
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- Verwaltung (z.B. Ämter), 

- Verbände (z.B. Bauernverband, Arbeitsgemeinschaft bäuerliche Landwirtschaft) 

- Verarbeitende Betriebe (z.B. Metzgerei, Bäckerei) und die 

- Primärproduktion (z.B. Landwirte). 

Die Kontaktaufnahme mit den verschiedenen Akteuren geschah per Email als auch 

telefonisch. Das Ziel dabei war es, persönliche Interviewtermine zu vereinbaren. Eine 

Schwierigkeit waren datenschutzrechtliche Hürden, da von Verbänden oder Ämtern keine 

direkten Kontaktdaten der Akteure zur Verfügung gestellt werden konnten und die 

Recherche in Telefonbüchern oder im Internet teilweise nicht sehr ergiebig war. Während 

der Exkursion in Vellberg war deshalb ein gewisses Maß an Flexibilität und Spontanität 

von Nöten, was sich aber als erfolgreich herausstellte. Viele der besuchten Landwirte 

waren auch ohne direkte Voranmeldung bereit an der Befragung teilzunehmen. Hilfreich 

war dabei sicherlich die vorangestellte Bekanntgabe des Besuchs in der Regionalzeitung 

und im Internetauftritt der Stadt Vellberg. Um den zweitägigen Aufenthalt in Vellberg 

möglichst effektiv nutzen zu können, unterteilte sich die vierköpfige Landwirtschafts-

Gruppe zudem in zwei Kleingruppen, um die Befragungen durchzuführen. Durch eine 

Vorplanung in Form eines getakteten Zeitplans konnten Interviews strukturiert 

durchgeführt werden. Die ungeplante Zeit zwischen zwei Terminen wurde genutzt, um 

gezielt landwirtschaftliche Betriebe zu besuchen und spontane Befragungen 

durchzuführen. Dabei stellte die Gruppe ein hohes Maß an Gesprächsbereitschaft und 

Kooperationswillen bei den landwirtschaftlichen Akteure fest. 

Die Aufteilung in Kleingruppen ermöglichte eine Aufgabenverteilung während der 

Befragung. Dadurch war jeweils eine Person für das Fragenstellen verantwortlich, 

während die Begleitperson Protokoll führte, oder bei den qualitativen Interviews und nach 

Absprache und Zustimmung der Interviewten das Aufnahmegerät bediente. 

Um Stärken und Schwächen genauer definieren zu können und den Blickwinkel der 

Analyse zu beschreiben, wird im vorliegenden Bericht aus dem Gesichtspunkt einer 

„zukunftsfähigen Landwirtschaft“ argumentiert. Eine zukunftsfähige Landwirtschaft wird 

dabei als eine nachhaltige Landwirtschaft definiert, welche ökonomische, ökologische 

sowie soziale Aspekte erkennt und diese in ihrer Struktur berücksichtigt (vgl. 

Weltagrarbericht 2019: 15ff.) 
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Das Konzept der “Region” oder “Regionalität” ist auch in der Literatur umstritten und nicht 

klar oder generell definiert. Verwaltungseinheiten, naturräumlich homogene Gebiete, 

Eingrenzungen nach sozialen Maßstäben oder Räume gleicher kollektiver Identität 

könnten folglich abhängig von der Betrachtungsweise als Region bezeichnet werden (vgl. 

Bundeszentrale für politische Bildung o.J.) Wenn in dieser Arbeit von der „Region 

Vellberg“ gesprochen wird, bezieht sich das nicht nur auf die untersuchte Gemeinde, 

sondern auf den Landkreis sowie auf den Großraum um das Wirkungsgebiet Vellbergs. 

6.3 SWOT – Analyse 

Eine SWOT-Analyse ist ein häufig angewandtes Instrument und dient nicht nur im 

unternehmerischen Kontext der Entwicklung und der Identifikation zukunftsorientierter 

Handlungsstrategien. Zielsetzung der SWOT-Analyse ist, Stärken (Strengths) und 

Schwächen (Weaknesses) zu erkennen und diese in Chancen (Opportunities) und 

Risiken (Threats) zu interpretieren. Folglich sollen aus Gegebenem zukünftige Strategien 

und Handlungsempfehlungen definiert werden, unter der Berücksichtigung von Stärken 

und der Miteinbeziehung von Risiken (vgl. Müller 2010: 117). 

Bei der Analyse des landwirtschaftlichen Sektors wurde mit qualitativen 

Expertenbefragungen sowie quantitativen und standardisierten Fragebögen gearbeitet. 

Für die Expertenbefragungen wurde ein Leitfragen-Fragebogen entwickelt, der eine 

zielgerichtete und angepasste Befragung ausgewählter Experten ermöglichte. Durch die 

Anwendung der standardisierten Fragebögen, welche im Gespräch von den Interviewern 

ausgefüllt wurden, war es der Gruppe möglich, in begrenzter Zeit eine möglichst große 

Anzahl an Landwirten zu erreichen, ein weitestgehend umfassendes Bild der Region 

liefern zu können und die Möglichkeit der Rückfrage einzuräumen. 

Die qualitativen Daten wurden mit der Methode der qualitativen Inhaltsanalyse analysiert. 

Ziel der Analyse war es, die Menge an gewonnenen Informationen auf die wesentlichen 

und für die Auswertung relevanten Daten herunterzubrechen. Dies geschah dabei unter 

dem Maßstab von Stärken und Schwächen, die aus dem Vorgang resultierten und aus 

denen sich Kriterien ergaben. Für die Auswertung der quantitativen Daten wurden die 

Fragebögen in einem ersten Schritt digitalisiert, um dann im zweiten Schritt 

computergestützt ausgewertet werden zu können. 
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Eine SWOT-Analyse dient folglich der Identifikation der Umweltbedingungen, welche auf 

eine Organisation oder einen Organisationsorganismus wirkt. Die Absicht ist es, 

begründete Ziele zu formulieren und Strategien zu deren Erreichung zu konzipieren. 

Dabei ist das Vorgehen, also die Identifikation von Stärken und Schwächen und die 

darauffolgende Interpretation jener in Chancen und Risiken ein weit verbreitetes 

Werkzeug. Das Unternehmen wird in dessen Umwelt untersucht (vgl. auch Caviezel 

2018:292 f.). Durch das methodische Vorgehen entsteht ein Chancen- und Risikenprofil 

der Region, konkreter im landwirtschaftlichen Sektor. Dabei ist es besonders wichtig 

Potentiale zu erkennen, um sich gegenüber der Konkurrenz abgrenzen zu können (vgl. 

Freericks et al. 2010: 136). 

6.3.1 Strengths - Stärken 

 

Abbildung 57: „Milchtankstelle“. Landwirtschaftlicher Betrieb im Untersuchungsgebiet. Beispiel für 
Direktvermarktung. Wiese 2019. 

Stärken aus politischer Sicht 

Das Landwirtschaftsamt Schwäbisch Hall ist der zuständige Ansprechpartner in den 

Bereichen Agrarstruktur, Betriebsentwicklung und Landwirtschaftliche Produktion für ca. 

2.400 landwirtschaftliche Betriebe im Landkreis Schwäbisch Hall. Es berät Landwirte in 

produktionstechnischen und betriebswirtschaftlichen Fragen. Gleichzeitig hat das 

Landwirtschaftsamt Überwachungsaufgaben im Dünger- und im Pflanzenschutzrecht 

wahrzunehmen. 
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Der Bauernverband Schwäbisch-Hall Hohenlohe Rems e.V. hat über 5.000 Mitglieder in 

Schwäbisch Hall, im Hohenloher Kreis und Rems Murr Kreis. Neben der 

berufsständischen Vertretung gegenüber den politischen Gremien und in der Gesellschaft 

liegt seine Hauptaufgabe in der Beratung der Mitglieder in agrarrechtlichen, 

steuerrechtlichen und sozialen Belangen. 

Die Arbeitsgemeinschaft bäuerliche Landwirtschaft e.V. (AbL) ist eine bäuerliche 

Interessenvertretung, die für eine zukunftsfähige Landwirtschaft im Sinne einer sozial- 

und umweltverträglichen Landwirtschaft, sowie für entsprechende Rahmenbedingungen 

eintritt. In der AbL haben sich sowohl konventionell als auch ökologisch wirtschaftende 

Bauern und Bäuerinnen zusammengeschlossen, wobei die Mehrzahl der Betriebe im 

Bereich der kleineren und mittleren Größenklassen anzusiedeln ist. 

In folgendem Abschnitt werden auf der Basis der geführten Interviews die vom 

Landwirtschaftsamt, vom Bauernverband und von der Arbeitsgemeinschaft bäuerliche 

Landwirtschaft als „Stärken“ wahrgenommenen Aspekte und Phänomene der 

Landwirtschaft der Gemeinde Vellberg bzw. des Landkreises Schwäbisch Hall erläutert. 

Es finden in der Gemeinde Vellberg gute Kooperationen zwischen den 

landwirtschaftlichen Betrieben statt. In diesen Kooperationen versuchen die Betriebe 

miteinander die Arbeitskraft besser einzusetzen und Ressourcen (in diesem Fall 

Maschinen) gemeinsam zu nutzen. Gemeinsame Flächen- und Stallbewirtschaftung sind 

ebenfalls üblich bei dieser Art von Kooperationen. Eine Zusammenarbeit erleichtert neben 

der Tätigkeit im Stammbetrieb oftmals den Aufbau und Ausbau neuer Betriebszweige bei 

einem gleichzeitig höheren Spezialisierungsgrad (Landwirtschaftskammer Nordrhein-

Westfallen, 2019). Kooperationen ermöglichen den Betrieben offensichtlich den 

entscheidenden Wachstumsschritt, denn die Degressionseffekte und 

Leistungssteigerungen sind oft nicht vom Einzelbetrieb zu erreichen. 

Es gibt im Landkreis Schwäbisch-Hall ausreichende und gut funktionierende 

Vermarktungsstrukturen für landwirtschaftliche Produkte. Die Landwirte liefern ihre 

Produkte in aller Regel nicht direkt an den Lebensmitteleinzelhandel. Nur ein kleiner Teil 

der insgesamt erzeugten Produkte wird direkt vermarktet. Die Vermarktung läuft über die 

sogenannten Bündler, also die genossenschaftlichen Strukturen oder die Landhändler. 

Es gibt im Landkreis beispielsweise drei große Molkereien (von konventioneller bis 
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biologisch-dynamischer Milch), zwei Schlachthöfe (ein sehr großer mit Sitz in Karlheim 

und ein etwas kleinerer mit Sitz in Schwäbisch-Hall, der von einer Erzeugergemeinschaft 

betrieben wird), kleine Mostereien, mehrere Landmetzgereien, etc. Die Absatzmärkte für 

die Landwirtschaft sind vorhanden und deren Weiterentwicklung kann in Zukunft positiv 

prognostiziert werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Es gibt in Kupferzell-Schafhof ein Versuchsfeld für landwirtschaftliche Züchtung, das von 

den Landwirtschaftsämtern in Öhringen und Ilshofen gemeinsam mit dem 

landwirtschaftlichen Zentrum für Technologie in Karlsruhe betreut wird. Ziele der 

Züchtungsforschung sind die Anpassung an den Klimawandel, umweltschonende 

Produktionsverfahren und gesunde Nahrungsmittel. Pflanzenzüchtung garantiert 

Biodiversität bei Nutzpflanzen und ist Voraussetzung für einen leistungsfähigen 

Pflanzenbau (Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft 2019). In diesem zentralen 

Versuchsfeld werden bislang vor allem Getreidesorten wie Gerste, Weizen, Emmer oder 

Abbildung 58: Strukturen und Vermarktungs- und Verarbeitungsbetriebe 
landwirtschaftlicher Produkte im Landkreis Schwäbisch Hall. Eigene Darstellung durch 
Internetrecherche. 



 

177 

 

Dinkel gezüchtet und auf reaktives Verhalten zu Düngungsalternativen und 

Klimaveränderungen getestet. Einmal im Jahr findet hier ein Ökoland-Treffen statt, zu 

dem viele Ökolandwirte aus dem Landkreis und aus den umliegenden Kreisen kommen 

und sich die Sorten direkt anschauen und mehr über neue Züchtungen erfahren. 

Eine weitere Stärke in diesem Zusammenhang ist die gute Zusammenarbeit zwischen 

dem Landratsamt, dem Landwirtschaftsamt und den Landwirten selbst. Das 

Landwirtschaftsamt gehört zum Landratsamt und dessen Beratungsfunktion wird sehr gut 

von den Landwirten wahrgenommen und genutzt. 

Eine weitere Stärke im Raum Schwäbisch-Hall kann in der durchaus vorhandenen 

Kaufkraft gesehen werden. Allerdings kann diese nur von Betrieben genutzt werden, die 

in der Lage sind, ein Angebot für eine regionale Kundschaft zu formulieren (z.B. die 

Holzofenbäckerei Weber oder die Landmetzgerei Frank). Dies ist nur in wenigen 

Nischenbereichen möglich. 

Stärken aus der Sicht der Verarbeiter und Abnehmer 

In folgendem Abschnitt werden die ausschlaggebendsten Stärken des Landwirtschafts-

Verarbeitungs-Sektors in der Gemeinde Vellberg aus der Sicht von zwei 

Verarbeitungsbetrieben dargestellt. Hierfür wurden nach dem Zufallsprinzip eine 

Familien-Bio-Bäckerei in Talheim und eine Landmetzgerei in Kleinaltdorf befragt. 

Dadurch, dass nur zwei Betriebe hierzu befragt wurden, sind die folgenden Aussagen 

nicht für die ganze Gemeinde allgemeingültig, sie dienen aber als Anhaltspunkt für diese 

Analyse. 

Möglichkeiten für eine Produktion mit lokal bzw. regional erzeugten Produkten sind in der 

Region ausreichend und gut vorhanden. Durch die starke Zusammenarbeit der 

Holzofenbäckerei in Talheim und anderen verarbeitenden Betrieben der Region mit der 

Bioland-Erzeugergemeinschaft Hohenlohe (OBEG), entwickelt sich eine stabilere 

Marktsituation für die lokale-regionale Landwirtschaft: „Die gemeinsamen Anstrengungen 

in der Region bieten den Bauern nicht zuletzt einen Schutz gegen die Launen des 

Weltmarktes, und damit ein Mindestmaß an Absatz- und Preissicherheit. Und das ist eine 

Basis für jede nachhaltige Landwirtschaft“ (OBEG, 2019). Betriebe, wie z.B. die 

Landmetzgerei in Kleinaltdorf, haben durch die enge und direkte Gemeinschaftsarbeit mit 

Tierhaltern vor Ort den Vorteil, lokal-hochwertige Produkte anbieten zu können. Die Tiere 
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werden auf dem Hof selbst geschlachtet und haben daher keinen Stress durch den 

Transport. Gleichzeitig ist es auch für die Logistik der Produktion ein riesiger Vorteil, auf 

keine langen Transportwege angewiesen zu sein. 

Die Kundschaft in der Region ist bereit, mehr Geld für höhere Qualität auszugeben. Beide 

hier befragten Betriebe bestätigen die Aussage des Bauernverbandes, dass die Kaufkraft 

der Region eine gewisse Stärke aufweist. Sowohl die Bäckerei als auch die Metzgerei 

haben besondere Eigenschaften und Alleinstellungsmerkmale (Bio-Holzofen-Gebäck und 

Fleisch aus stressfreier Schlachtung), die viele Kunden anziehen. Man müsse nicht für 

mehr Kundschaft werben da die Nachfrage konstant stark sei. 

Stärken, abgeleitet aus den quantitativen Befragungen der Landwirte 

Zu den Stärken lässt sich die eigene Produktion von Futter von allen befragten 

landwirtschaftlichen Betrieben zählen und die daraus resultierende 

Kreislaufbewirtschaftung. Außerdem spielen die Direktvermarktung und die darin 

begründeten Vermarktungsstrukturen eine wichtige Rolle für viele der befragten Betriebe. 

Fünf der neun befragten Landwirte setzen auf Direktvermarktung als Absatzweg. Und 

einer der Befragten baut allein auf Direktvermarktung und nutzt keine weiteren 

Vermarktungswege. Direktvermarktung fördert und stärkt die Wertschöpfung innerhalb 

der Region. Fünf der neun befragten Landwirte vermarkten ihre Produkte innerhalb der 

Region. Sechs der neun befragten Landwirte vermarkten ihre Produkte außerhalb der 

Region, wobei die Abnehmer auf den Süddeutschen Raum beschränkt sind. Logistische 

Herausforderungen bei der Vermarktung von Produkten sowie die Vermarktung an sich 

spielen für keinen der befragten Landwirte eine Rolle. Im Hinblick auf bei der Produktion 

angewandte Umweltschutzmaßnahmen, wie z.B. Blühstreifen und angepasste Mahd, 

werden diese Praktiken auch von konventionellen Landwirten betrieben, was als Stärke 

interpretiert werden kann. Auf extensive Beweidung setzen fünf der neun befragten 

Landwirte und einer der neun befragten Landwirte setzt ein Synergiesystem aus 

Streuobstanbau und Viehhaltung als alternatives Bewirtschaftungskonzept ein. 
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6.3.2 Weaknesses - Schwächen 

Schwächen aus politischer Sicht 

In folgendem Abschnitt werden auf Basis der geführten Interviews die vom 

Landwirtschaftsamt, vom Bauernverband und von der Arbeitsgemeinschaft für bäuerliche 

Landwirtschaft als „Schwächen“ wahrgenommenen Aspekte und Phänomene der 

Landwirtschaft von der Gemeinde Vellberg bzw. vom Landkreis Schwäbisch Hall erläutert. 

Eine große Herausforderung für die Landwirtschaft in Vellberg ist die Flächenproblematik. 

Ein landwirtschaftlicher Betrieb, wenn wir Haupterwerbsbetriebe in den Fokus nehmen, 

versucht ein ausreichendes Einkommen für die Familie zu erwirtschaften, um den Betrieb 

zu erhalten und langfristig weiter zu entwickeln. Hierbei ist die Schwierigkeit, dass hierzu 

entsprechende Produktionsvolumennötig sind. Das heißt, das „Wachstum“, das den 

Betrieben von außen aufgedrückt wird, ist auch erforderlich, um zu überleben. Diejenigen 

Betriebe, die dabei nicht mithalten können oder wollen, werden langfristig nicht bestehen 

können. Eine der Schwierigkeiten im Zusammenhang mit Wachstum ist der Zugang zu 

(weiterem) Land. Sowohl für Pacht als auch Kauf sind die Bodenpreise in Vellberg für die 

noch zur Verfügung stehenden Flächen sehr hoch. Da bei der Landwirtschaft eine 

gewisse Flächenbindung vorgegeben ist, ist dieser Aspekt eine zentrale Herausforderung 

des Sektors. 

Ein weiteres Problem, das allerdings kein spezielles Vellberger Problem ist, ist das 

Finanzierungsrisiko bei der Vergrößerung und Modernisierung der Betriebe. Wenn ein 

Landwirt z.B. ein neues Stallgebäude errichten will, braucht er viel Kapital. Dieses haben 

die Betriebe in aller Regel nicht, oder nur einen kleinen Teil, den sie mit einbringen 

können, was wiederum bedeutet, dass das Kapital vom Kapitalmarkt kommen muss und 

damit steigen die Risiken exorbitant an. Da heutzutage in diesem Bereich 

Millionenprojekte üblich sind, haben Landwirte dadurch auch entsprechend hohe 

Verbindlichkeiten. 

Alle drei Interviewpartner sind der Meinung, dass die Landwirtschaft in Vellberg sowie in 

SchwäbischHall keine Besonderheiten und dadurch kein Alleinstellungsmerkmal 

aufweist. Dies erschwert die Möglichkeit, sich auf einen besonderen Nischenbereich zu 

spezialisieren, sich auf einem besonderen Marktsegment zu behaupten oder sich 

gesondert hervortun und vermarkten zu können. 



 

180 

 

 

Schwächen, abgeleitet von den quantitativen Befragungen der Landwirte 

Zu den identifizierten Schwächen des landwirtschaftlichen Sektors kann hauptsächlich 

gezählt werden, dass nur zwei der neun befragten Landwirte den Klimawandel als eine 

Herausforderung sehen. Der Klimawandel stellt die landwirtschaftliche Produktion 

weltweit unweigerlich vor neue Fragestellungen. Der Anbau von neuen, 

klimaangepassten und resistenten Pflanzenarten ist unausweichlich. Den Klimawandel 

als keine Herausforderung zu sehen wird damit als Schwäche eingeordnet. Ein in ganz 

Deutschland weit verbreitetes Problem ist die Hofnachfolge.  Auch in Vellberg macht die 

Umstrukturierung der Landwirtschaft nicht Halt. Getreu nach der Losung „Wachsen oder 

Weichen“ resignieren viele der befragten Landwirte und rechnen mit einer Hofaufgabe. 

Lediglich zwei der neun befragten Landwirte sehen die Hofnachfolge als eine 

Herausforderung an. Nur vier der neun befragten Landwirte wünschen sich den Erhalt 

ihres Betriebs in der Zukunft. Die im Juni 2017 eingeführte Düngeverordnung schreibt die 

Dokumentation des Einsatzes von Düngemitteln in landwirtschaftlichen Betrieben vor. 

Damit sollen langfristig Nitrat- und Ammoniakeinträge reduziert werden, die Effizienz beim 

Düngen erhöht werden, sowie der Gewässerschutz ein vorrangiges Ziel sein (vgl. 

Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung o.J.). Für fünf der neun Befragten stellt 

die Düngeverordnung und die damit verbundenen bürokratischen sowie betrieblichen 

Änderungen eine Herausforderung dar. Für fünf der neun Befragten Landwirte stellt der 

Siedlungsdruck, durch z.B. wachsende Baugebiete oder anderweitigen Flächenbedarf 

von Kommunen, eine Herausforderung dar. Der ländliche Raum als Standort von 

Energieproduktion wird in Zukunft eine herausragende Rolle spielen (vgl. Kapitel 

Erneuerbare Energien). Drei der neun befragten Landwirte lehnen Anlagen zur Produktion 

erneuerbarer Energien grundsätzlich ab. Einer der neun befragten Landwirte würde EE-

Anlagen auf Freiflächen installieren (z.B. Solarfeld). Keiner der Befragten würde das 

System der „Agrophotovoltaik“ (auf Pfählen stehende Photovoltaikanlagen, welche eine 

agrarische Nutzung darunter liegender Flächen erlaubt) einführen. 
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Schwächen aus der Sicht der Verarbeiter und Abnehmer 

In diesem Abschnitt werden die eindeutigsten Schwächen des Landwirtschafts-

Verarbeitungs-Sektors in der Gemeinde Vellberg aus der Sicht der zwei oben genannten 

Verarbeitungsbetriebe dargestellt. 

Eine mehrmals von den Befragten erwähnte Herausforderung ist das Fehlen von 

Nachfolgern für die Betriebe. Die Betriebsleiter erreichen in absehbarer Zeit das 

Rentenalter und die Hofübergabe sollte eingeleitet werden, aber in der Familie findet sich 

kein adäquater Hofnachfolger. Leider ist das kein Einzelfall und auch kein Fall, der nur die 

Landwirtschaft direkt betrifft, sondern viele handwerkliche Betriebe. Als Grund hierfür 

wurde genannt, dass Kinder oftmals andere Lebensentwürfe und Berufsvorstellungen 

haben und deshalb als zukünftige Betriebsleiter ausfallen. Die innerfamiliäre 

Betriebsübergabe ist für die meisten dieser Betriebe die gewünschte Form der Übergabe. 

Wenn das nicht möglich ist, kann die außerfamiliäre Betriebs- oder Hofübergabe eine 

realistische Option sein. Doch das stellt für viele Familien eine hohe emotionale Hürde 

dar und bedarf intensiver Überlegungen, da oft die Betriebe in starken räumlichen 

Zusammenhang mit dem privaten Leben stehen. 

Der Fachkräftemangel wird immer mehr zu einem limitierenden Faktor für die 

wirtschaftliche Entwicklung in Deutschland (Puls 2018). Auch in der Branche der 

Verarbeitung von landwirtschaftlichen Produkten scheint es, laut Metzgereileiter, an 

Fachpersonal zu fehlen. Möglicherweise tritt auch hier das Phänomen, dass die neuen 

Generationen sich nicht mehr für die traditionellen Berufe auf dem Land interessieren, 

auf. 

6.3.3 Opportunities - Chancen 

Aus den vorangegangenen Stärken in der Vellberger Landwirtschaft aus Sicht der 

örtlichen Akteure lassen sich folgende Chancen interpretieren, die jedoch noch nicht als 

Handlungsempfehlung formuliert werden, da dies nur unter Einbeziehung der 

nachfolgenden Risiken getan werden kann. Chancen sind demnach eine 

Weiterentwicklung der bereits vorhandenen Stärken: 

Die bereits bestehenden Kooperationen zwischen den Betrieben können weiter 

ausgebaut werden, um den Erhalt der kleineren Betriebe und der 
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Nebenerwerbslandwirtschaft zu garantieren. Gerade bei sich verändernden Auflagen 

bezüglich der einzusetzenden Maschinen bei der neuen Düngeverordnung oder zu 

erwartenden Veränderungen in der Tierhaltung oder Mahd von Grünland kann eine 

zwischenbetriebliche Kooperation essentiell sein. Der Erhalt der kleineren 

Landwirtschaftsbetriebe ist nötig, um die Diversität in der Landschaft und Landwirtschaft, 

den Erhalt der für die Produktion nötigen Artenvielfalt sowie die Produkt- und 

Angebotsvielfalt für eine lebenswerte Region zu schützen und auszubauen. 

Eine Kooperation zwischen den Betrieben kann auch in Form gemeinsamer Produkte wie 

z.B. “echt Vellberger” Produkte, einer neuen Regionalmarke geschehen. Die Tatsache, 

dass die Region nicht auf eine bestimmte Kultur oder Tierproduktion spezialisiert ist, kann 

als Chance für eine vielfältige Produktpalette genutzt werden. So wird aktuell bereits 

Vellberger Getreide für Vellberger Holzofenbrot verarbeitet (mit dem Zwischenschritt über 

die OBEG Mühle) sowie Vellberger Eiernudeln in Süddeutschland hergestellt und in der 

Gemeinde wieder verkauft. Dies könnte weiter ausgebaut und möglicherweise durch neue 

Betriebe (mit neuen Arbeitsplätzen) zusätzlich noch regionalisiert werden. 

Die von den betroffenen Akteuren als zufriedenstellend genannten Vermarktungs- und 

Verarbeitungsstrukturen können öffentlichkeitswirksamer institutionalisiert werden, um 

den regionalen Einkauf für die Vellberger leichter zu gestalten und um anderen 

Landwirten die Möglichkeit zu geben, auf die bestehenden Strukturen wie Logistik oder 

Vertrieb zurückzugreifen oder darauf (z.B. für eine angestrebte Betriebsumstellung) 

aufzubauen, sowie um neue Betriebe wie z.B. handwerkliche Verarbeitungsbetriebe in die 

Region zu holen. Im Gegensatz zu einigen anderen Regionen in Deutschland ist Vellberg 

in der glücklichen Lage einige Direktvermarkter sowie Molkereien, Mostereien, 

Metzgereien und mehr in nächster Nähe zu haben, was gut als Besonderheit und 

Standortvorteil hervorgehoben und beworben werden kann. 

Das vom Landwirtschaftsamt in Ilshofen mitbetreute Versuchsfeld kann weiter ausgebaut 

und speziell auf die sich verändernde Situation durch den Klimawandel ausgelegt werden. 

Regionale Versuchsfelder sind sehr wichtig, um mikroklimatische und regionale 

Wetterbesonderheiten in die Züchtung sowie Bearbeitungsversuche mit einbeziehen zu 

können, was gerade durch die sich stark verändernden Bedingungen durch den 

Klimawandel von besonderer Wichtigkeit ist. Ebenso können ökologische Versuche weiter 
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ausgebaut werden, um auf Restriktionen bezüglich Dünge- und Spritzmittel-Vorgaben 

rechtzeitig zu reagieren und um die für die Landwirtschaft nötige Artenvielfalt zu schützen. 

Die gute Zusammenarbeit zwischen Amt und Landwirten kann genutzt werden, um eine 

gemeinsame Strategie zu erarbeiten, wie die Vellberger Landwirtschaft unter allen als 

Schwächen und Risiken genannten Punkten zukunftsfähig gestaltet werden kann, da die 

Landwirte alleine und neben ihrer täglichen Arbeit ehrenamtlich nicht die Kapazitäten 

hierfür haben. In der Gemeinde gibt es bereits positive Bestrebungen und Praktiken 

bezüglich Umweltschutzmaßnahmen oder Mischkultur (Streuobst und Tierhaltung), auf 

die aufgebaut werden kann. 

Die von einigen produzierenden und verarbeitenden Betrieben angesprochene 

vorhandene Kaufkraft kann gesichert und weiter ausgebaut werden, indem neue 

Zielgruppen angesprochen und neue Vermarktungswege erschlossen werden. Indikator 

hierfür kann die in dieser Umfrage ermittelte Bürgerzufriedenheit sein: diese ist bezüglich 

des Angebots von Direktvermarktern und regionalen Lebensmitteln generell eher gut, 

lediglich im Teilort Vellberg lebende Menschen sowie die Altersgruppe der 28 bis 40-

jährigen war teilweise unzufrieden. Dies könnte entweder an einem mangelndem Angebot 

in Vellberg oder unpassenden Uhrzeiten für Berufstätige liegen oder aber auch an der 

fehlenden persönlichen Verbindung zur Landwirtschaft, da die anderen Teilorte der 

Gemeinde noch viel landwirtschaftlicher geprägt sind und die Leute eher ursprünglich von 

hier stammen anstatt zugezogen zu sein. 

6.3.4 Threats - Risiken 

Als Risiken der Vellberger Landwirtschaft gelten sowohl die bereits bestehenden 

Schwächen als auch äußere Umwelteinflüsse sowie nationale und internationale 

Entwicklungen in Bereichen, die den landwirtschaftlichen Sektor tangieren und prägen: 

Ein sowohl von den örtlichen Akteuren angesprochenes als auch deutschlandweites 

Problem ist die Flächenknappheit und die daraus entstehenden Nutzungskonflikte. Der 

starke Flächendruck wird durch viele verschiedene Interessensgruppen hervorgerufen. 

Im Vellberger Fall sind dies Siedlung, Verkehr, Infrastruktur, erneuerbare Energien, 

Naturschutzgebiete, Tourismus sowie die aktiven Steinbrüche. Die Nutzungskonflikte 

werden tendenziell immer stärker, da Gemeinden sich grundsätzlich vergrößern wollen 
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und junge Familien lieber neu bauen anstatt leeren Bestand zu renovieren. Der 

Individualverkehr und damit einhergehend der Bedarf an Straßen nimmt immer noch 

weiter zu, gleichzeitig sollen bzw. müssen erneuerbare Energien auf Wunsch der 

Bundesregierung und für eine nachhaltige, enkeltaugliche Zukunft ebenfalls zunehmen. 

Naturschutzgebiete zum Erhalt der Artenvielfalt und als Ausgleichsflächen werden 

weiterhin ausgewiesen, hierfür kommt oft der ländliche Raum in Frage, da in Metropol-

Nähe keine geeigneten Flächen mehr zu finden sind. Um den ländlichen Raum zu stärken, 

Naherholungsgebiete zu schaffen und Alternativen zu Flugreisen zu bieten, wird der 

Tourismus auf dem Land gefördert, was in manchen Belangen zu Konflikten mit der 

Landwirtschaft führt. Speziell in Vellberg gibt es zudem noch Steinbruch-Aktivität, die sehr 

flächenintensiv ist. 

Von den Veränderungen durch den demographischen Wandel ist auch Vellberg nicht 

ausgeschlossen. Dies macht sich sowohl in der Produktion als auch in der Nachfrage 

bemerkbar. Die Zahlen von “Top Agrar” für die Altersverteilung der Landwirte sind zwar 

von 2013, allerdings hat sich die Situation seitdem nicht zum Positiven geändert. Damals 

lag das Durchschnittsalter bei 53, lediglich 4,2% der Landwirte waren unter 35 Jahren 

(vgl. TopAgrarOnline 2013). Die Hofnachfolge ist, wie bereits im Kapitel 6.3.2. 

“Weaknesses-Schwächen” beschrieben, bei fast allen Betrieben ein Thema, da die 

Landwirtschaft durch den starken, jahrzehntelangen “Wachsen oder Weichen”-Trend 

sowie die Unsicherheiten bezüglich der neuen Gemeinsamen Agrarpolitik der EU für viele 

junge Leute kein attraktives Arbeitsfeld bietet. Dies führt zu einer Abwärtsspirale, da Höfe 

ohne Nachfolger schließen müssen, sich die Fläche auf wenige große, industrielle 

Betriebe konzentriert, es dadurch weniger Arbeitsplätze und weniger Betriebsdiversität 

gibt und der Reiz, in die Landwirtschaft einzusteigen, bei vielen jungen Menschen noch 

weiter sinkt. Aber auch in der Nachfrage ist der demographische Wandel spürbar. Wie in 

einigen Studien der Hochschule für Forstwirtschaft Rottenburg belegt, sind die 

Hauptzielgruppe für Regionalprodukte Menschen der Altersgruppe 50+, allerdings nur bis 

zum Eintritt ins Rentenalter. Die Gründe hierfür sind noch nicht endgültig erforscht. 

Einerseits kann es daran liegen, dass sie weniger Geld zur Verfügung haben, andererseits 

daran, dass sie nicht mehr mobil genug sind, um zu den Hofläden zu fahren. Wird also 

die kaufstärkste Zielgruppe älter, ohne dass eine neue Zielgruppe an ihre Stelle tritt, so 

sinkt die Nachfrage nach Regionalprodukten bedeutend ab. 
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Die in vielen ländlichen Räumen in Deutschland beobachtete Binnenmigration oder auch 

“Landflucht” könnte auch in Vellberg eine Schrumpfung der Kaufkraft bedeuten. 

Momentan ist dies aber (noch) nicht der Fall. 

Auch in Vellberg wird der Klimawandel die Situation für die Landwirtschaft stark 

verändern, wie man im letzten Sommer 2018 sowie im Jahrhundertsommer 2003 gesehen 

hat. Gleichzeitig nehmen auch die regelmäßigen Starkniederschläge zu, was sich 

ebenfalls durch Erosion negativ auf die Fruchtbarkeit und Produktivität der Böden 

auswirkt. Bis auf einige wenige Dauergrünland-Flächen werden die meisten Flächen in 

der Gemeinde Vellberg sehr negativ von starker Trockenheit getroffen sein, die Erträge 

werden unter diesen Extremen sinken, der Schädlingsbefall steigt durch die längeren 

Wachstumsperioden an. Bei einem grundsätzlichen Anstieg der Temperaturen werden 

Ställe wahrscheinlich zusätzliche Technik brauchen, um die Temperaturen artgerecht zu 

halten, was wiederum einen enormen Kostenfaktor darstellt. Generell wird sich die 

Landwirtschaft in Deutschland in den nächsten Jahren anpassen und verändern müssen, 

um unter diesen neuen Bedingungen wirtschaftlich und produktiv sein zu können und 

hiervon ist die Vellberger Landwirtschaft nicht ausgeschlossen (vgl. Ministerium für 

Umwelt, Klima und Energiewirtschaft Baden-Württemberg 2015). 

Die Globalisierung darf auch bei einer regionalen Analyse nicht außen vor gelassen 

werden, da sie gerade in der Landwirtschaft einen starken Konkurrenzdruck durch 

importierte Produkte ausübt. Zusätzlich werden durch die Spezialisierung von einzelnen 

Verarbeitungsschritten in verschiedenen europäischen und nicht-europäischen Ländern 

die Logistik komplexer und die Preise niedriger, besonders im Vergleich zur regionalen 

Verarbeitung bei höheren sozialen und ökologischen Standards. Durch fehlende oder zu 

geringe Kriterien und Siegel ist es schwierig, sich im Supermarkt gegen diese Produkte 

abzugrenzen und abzusetzen und die eigenen Vorteile dementsprechend zu vermarkten, 

dass sie faire Preise für die Erzeuger einbringen. 

6.4 Handlungsempfehlungen 

In Anbetracht der aktuellen Ist-Situation der Stärken und Schwächen der Vellberger 

Landwirtschaft sowie unter Einbeziehung der möglichen Chancen und Risiken werden 

einige Handlungsempfehlungen für die Gemeinde sowie die Landwirte der Gemeinde 

gegeben, die jedoch im Detail noch durch Machbarkeitsstudien geprüft werden müssen. 
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Der Erfolg der Handlungsempfehlungen ist immer vom individuellen Engagement und 

Zeit- bzw. Arbeitsbelastung der einzelnen Akteure der Region sowie deren 

Zusammenarbeit abhängig. 

Das Problem des Flächendrucks auf die Landwirtschaft kann durch einen 

Gemeinderatsbeschluss zur Sicherung der landwirtschaftlichen Flächen gesenkt bzw. 

langfristig auf dem aktuellen Stand gehalten werden. Vorreiter hierfür ist beispielsweise 

die Stadt Nürnberg, die in den “Leitlinien der räumlichen Entwicklung” durch den 

Stadtplanungsausschuss die landwirtschaftliche Nutzung der Flächen im Knoblauchsland 

dauerhaft festgelegt hat. Dadurch soll einerseits gewährleistet werden, dass die 

Versiegelung durch große Gewächshäuser nicht überhandnimmt und genügend extensiv 

bewirtschaftete Flächen für die Artenvielfalt erhalten bleiben und andererseits die 

landwirtschaftlichen Flächen aber auch vor Bebauung durch Siedlungen, Industrie und 

andere Interessensgruppen geschützt sind (vgl. Stadtplanungsamt Nürnberg 2017). In 

Vellberg könnte dies für extensiv beweidetes Grünland bzw. Streuobstwiesen, intensiv 

genutzte Ackerflächen sowie große Ställe festgelegt und beschlossen werden, um so 

jeder Art der Landwirtschaft genügend Raum in der Zukunft zu sichern. Auch bezüglich 

der erneuerbaren Energien könnten hier feste Vorgaben für die nächsten Jahre gemacht 

werden, um die bestehenden Nutzungskonflikte zu lockern und beispielsweise Dach-

Anlagen den Freiflächen-Anlagen vorzuziehen. Auf dieses Thema wird im Kapitel 

“Erneuerbare Energien” genauer eingegangen. 

Um eine gemeinsame Strategie für eine zukunftsfähige Vellberger Landwirtschaft zu 

erarbeiten, können zusätzlich Kooperationen mit Verbänden, Forschungseinrichtungen 

sowie Unternehmen eingegangen werden, um die Expertise in diesem hochkomplexen 

Thema des Klimawandels weiter auszubauen. Hier wäre eine Zusammenarbeit mit der 

Arbeitsgemeinschaft bäuerliche Landwirtschaft (AbL), der Zukunftsstiftung Landwirtschaft 

(vgl. Tochterstiftung des “GLS Treuhand e.V.”) sowie die Bodenretter-Initiative von 

“followfood” denkbar, um nur ein paar zu nennen. Die bestehenden Biodiversitäts- und 

Umweltschutzmaßnahmen sowie alternative Bewirtschaftungsarten z.B. in Form von 

Mischkultur könnten durch Forschungsprojekte und damit zusammenhängende 

Fördergelder weiterentwickelt werden. So könnte beispielsweise erforscht werden, ob die 

bestehende Streuobst-Tierhaltungs-Bewirtschaftung auf größere Betriebe übertragen 

werden könnte, so dass auch hier die finanziellen, Biodiversitäts- und Tierschutz-
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bezogenen Vorteile zum Tragen kommen, wenn beispielsweise ein Melkroboter im 

Freiland eingesetzt und Kühe zwischen Hochstamm-Obstbäumen gehalten werden 

(mögliche Vorteile, die noch zu erforschen sind: Schatten in heißen Sommern, CO2-

Speicher durch Grünland und Bäume, weitere Einnahmequelle durch Obst, 

möglicherweise Aufteilung auf zwei separate Unternehmen für einfachere Organisation 

und dadurch weitere Arbeitsplätze und sinkende Pachtkosten). 

Den Herausforderungen durch den demographischen Wandel müsste man auf zwei 

verschiedenen Wegen begegnen, da dieser sich sowohl auf die Produktion als auch die 

Nachfrage auswirkt. Wie bereits beschrieben haben viele landwirtschaftliche Betriebe 

keine Nachfolge, da dieses Berufsfeld für viele junge Menschen keinen in ihren Augen 

attraktiven Arbeitsplatz darstellt. Andererseits sind viele Junglandwirte erster Generation 

(die nicht selbst aus einem Familienbetrieb kommen) nach ihrer Ausbildung auf der Suche 

nach Betrieben oder Flächen, die sie übernehmen können. Im nahegelegenen Hohebuch 

gibt es bereits jährlich ein sogenanntes “Hofübergabeseminar”, welches für regionale 

Betriebe hilfreiche Beratung bietet. Zusätzlich dazu können deutschlandweite Plattformen 

für die außerfamiliäre Hofübergabe wie “www.hofsuchtbauer.de” der Zukunftsstiftung 

Landwirtschaft auch überregional Junglandwirte ansprechen und so geeignete 

Nachfolger zum Erhalt der Betriebe finden. 

Diverse Studien belegen einen starken Trend hin zu regionalen Lebensmitteln (vgl. 

Geschmackstage Deutschland e.V. 2018), nicht nur bei älteren Menschen, sondern bei 

vielen Qualitäts-, Nachhaltigkeits- und Gesundheits-Einkäufern. Dementsprechend ist 

Regionalität nicht das einzige Kaufkritierium und sollte daher gemeinsam mit anderen 

Kriterien wie Geschmack, Gesundheit, genauen Produktionsbedingungen, etc. 

vermarktet werden. Gerade die jüngere Zielgruppe ist in der Regel erwerbstätig, deshalb 

ist es ebenso wichtig, die Produkte an Orten und zu Zeiten anzubieten, die außerhalb der 

Arbeitszeiten gut zu erreichen sind. Ein Beispiel für einfache Transparenz, Information 

und Handhabung sowie abendliche Verkaufszeiten sind die sogenannten 

“Marktschwärmereien”. Das Konzept aus Frankreich erfreut sich mittlerweile in vielen 

deutschen Städten großer Beliebtheit: regionale Produzenten können auf einer 

gemeinsamen Plattform ihre Produkte beschreiben und anbieten, interessierte Kunden 

können diese in Ruhe lesen, online bestellen und direkt online bezahlen und die Produkte 

dann an einem festen Nachmittag bzw. Abend in der Woche an einem zentralen Ort direkt 
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von den Anbietern abholen (vgl. Marktschwärmer 2019). Diese Mischung aus 

Wochenmarkt, Feierabendmarkt und Onlineshop bietet für die Direktvermarkter eine 

Sicherheit in dem Sinne, dass sie eine Mindestbestellmenge angeben können und so nur 

zum Treffpunkt fahren müssen, wenn sie genug verkauft haben. Für die Kunden bedeutet 

das Transparenz und Frische, da die Produkte nur auf Bestellung geerntet oder erzeugt 

werden. Durch das moderne Design, die angepassten Abholzeiten sowie die “gläserne 

Produktion” werden jüngere Zielgruppen angesprochen und der demographische Wandel 

ausgeglichen. Diese Form der Direktvermarktung umgeht auch größere Einzelhändler, 

die dem internationalen Preisdruck stärker unterlegen sind, sodass dies auch eine gute 

Möglichkeit darstellt, um die negativen Auswirkungen der Globalisierung zumindest ein 

Stück weit zu umgehen. 

Auch das Aufzeigen der bestehenden Verarbeitungs- und Vermarktungsstrukturen durch 

einen “Einkaufsführer” auf der Webseite der Gemeinde Vellberg sowie als Printmedium 

an verschiedenen Stellen wäre eine gute Möglichkeit, Verbraucherbildung zu betreiben, 

neue Kundengruppen zu gewinnen, die Besonderheit der gut funktionierenden 

Regionalverarbeitung herauszustellen, Touristen anzusprechen sowie Landwirten die 

Möglichkeit zu geben, andere Vermarktungswege als Inspiration bei geplanten 

Betriebsumstellungen oder gewünschten weiteren Standbeinen zu dienen. Positive 

Beispiele sind etwa der Einkaufsführer der Ökomodellregion Wetterau (vgl. Ökolandbau 

Modellregion Wetterau 2018) oder des Landkreises Tübingen (vgl. Landkreis Tübingen 

2015). 

Eine weitere Möglichkeit, sinkende Gewinne in der Landwirtschaft auszugleichen, ist die 

Eigenverarbeitung im Betrieb oder in der Region, da die verschiedenen 

Wertschöpfungsschritte nicht ausgelagert werden. Die Bundesregierung hat dies auch in 

einer Antwort auf eine Anfrage der Grünen in Sachsen empfohlen: “Die Bundesregierung 

ist der Auffassung, dass insbesondere kleine und mittlere landwirtschaftliche Betriebe ihre 

Wertschöpfung durch Verarbeitung und Vermarktung regionaler Qualitätsprodukte 

steigern können. Sie unterstützt daher entsprechende Fördermaßnahmen der Länder – 

u. a. zur Verbesserung der Verarbeitungs- und Vermarktungsstrukturen 

landwirtschaftlicher Erzeugnisse“ (vgl. Bundesministerium für Ernährung und 

Landwirtschaft 2018). Die Möglichkeiten hierbei sind vielfältig und einige wurden bereits 

angesprochen: so wären beispielsweise Vellberger Eiernudeln denkbar, wenn sich ein 
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Verarbeitungsbetrieb in der Gemeinde ansiedeln würde. Ebenso wäre eine Käserei eine 

gute Wertschöpfungsmöglichkeit für die lokale Milch und würde den Wert des 

Primärproduktes um ein Vielfaches erhöhen. In der ökologischen Landwirtschaft wird dies 

vom Land Baden-Württemberg auch bereits mit bis zu 25% Förderung unterstützt (vgl. 

Ministerium für ländlichen Raum und Verbraucherschutz Baden-Württemberg o.J.). Hier 

könnte auch die Gemeinde Vellberg unterstützend tätig sein, indem sie gemeinsam mit 

Bildungseinrichtungen Angebote zur Weiterbildung schafft. 

6.5 Fazit der Analyse 

Ziel der SWOT-Analyse war es, den landwirtschaftlichen Sektor der Gemeinde Vellberg 

auf seine Stärken und Schwächen zu untersuchen und anhand derer, Chancen und 

Risiken abzuleiten. Anhand qualitativer Experteninterviews sowie quantitativer 

Erhebungen mittels eines Fragebogens wurden Landwirte, politische Akteure, Verarbeiter 

sowie Verbände befragt. Der landwirtschaftliche Sektor in der Vellberger Region zeichnet 

sich durch eine Vielzahl von miteinander verflochtenen und direkt kooperierenden 

Betrieben entlang der Wertschöpfungskette aus. Die Flächenabhängigkeit innerhalb der 

Betriebe kann als klare Stärke des landwirtschaftlichen Sektors genannt werden. Die 

Vermarktungsstruktur innerhalb der Region ist gut ausgebaut und setzt in weiten Teilen 

auf Direktvermarktung sowie regionale Abnehmer, bzw. Abnehmer, welche sich auf den 

süddeutschen Raum beschränken. Die Vielzahl von kleinen sowie mittelgroßen Betrieben 

in Ackerbau, Schweine- sowie Milchproduktion diversifiziert die Landwirtschaft in weiten 

Teilen. Vermarktungsstrukturen gelten nicht als Herausforderung für die Landwirte. Der 

landwirtschaftliche Sektor im Allgemeinen sowie auch in Vellberg ist heute mit konkreten 

Problemen wie Flächendruck, steigenden bürokratischen Auflagen sowie der 

Internationalisierung und Globalisierung von Märkten konfrontiert. Andererseits tun sich 

durch den Klimawandel sowie die auf Bundesebene ablaufenden 

Änderungsbestrebungen auch Chancen für die ländlichen Räume auf. Erneuerbare 

Energien sowie der ländliche Raum als Produktionsstandort, Lebensraum oder 

Erholungsgebiet werden ländliche Regionen zukünftig stärker in den Fokus der 

Betrachtungen rücken. Dies macht jedoch eine Harmonisierung von Bedürfnissen sowie 

fachliche Expertise unbedingt notwendig. Kommunikationsprozesse zwischen politischen 

Akteuren und landwirtschaftlichen Produzenten mit dem Ziel, zukünftig partizipative und 

gemeinschaftliche Prozesse zu gestalten, könnten mittelfristig stärker ausgebaut und 
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angestrebt werden. Die Stadtverwaltung Vellberg könnte in Zukunft eine Mittlerrolle 

zwischen den verschiedenen Akteursebenen einnehmen mit dem Ziel, gemeinsam und 

partizipatorisch einen zukunftsfähigen und zukunftsorientierten landwirtschaftlichen 

Sektor zu erhalten, neu zu schaffen und gemeinsame Ziele zu definieren und zu 

erreichen. 
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7 Tourismus 

Laura Holzhofer, Lucas Schuon, Sabrina Theodor 

7.1 Einführung 

Die Stadt Vellberg befindet sich zwischen den zwei Städten Schwäbisch Hall und 

Crailsheim und umfasst eine Fläche von 31,88 km². Laut einer Zählung aus dem Jahr 

2018 leben dort 4400 Einwohner, was einer Einwohnerdichte von 134 Personen pro km² 

entspricht (Stadt Vellberg 2019). Dies zeigt im Vergleich zur Einwohnerdichte Baden-

Württembergs mit 309 EW/km² (Statistisches Landesamt BW 2017) eine 

unterdurchschnittliche Besiedlung auf. Damit verfügt Vellberg über eine große Fläche an 

Landschafts- und Erholungsraum.  

Das „Städtle“ lädt mit seiner historischen Kulisse ein, die überwiegend durch das 

Mittelalter geprägt wurde. Besonders markante Gebäude sind das in der Altstadt 

gelegene Schlössle sowie die Stöckenburg, die sich oberhalb der Stadt befindet. Vellberg 

ist zudem Veranstaltungsort für zahlreiche Stadtfeste. 

Die Stadt umfasste bereits früh ein breit aufgestelltes Freizeitangebot. Seit 1970 ist 

Vellberg „staatlich anerkannter Erholungsort“ (Stadt Vellberg 2019). 1986 folgte dann die 

Einrichtung des Natur- und Heimatmuseums, das durch einen unterirdischen Wehrgang 

erreichbar ist (vgl. Stadt Vellberg 2019).  

Die Stadt verfügt über ein großes naturräumliches Potenzial. Im Bühlertal gelegen, bietet 

Vellberg ein großes Angebot an Wander- und Radfahrmöglichkeiten. Die Gemeindefläche 

besitzt Anteile an den Naturräumen Schwäbisch-Fränkischer Wald, Limburger und 

Ellwanger Berge, wie auch der Hohenloher und Haller Ebene (vgl. Glatzel 2011: 4).  

Nach dem Gabler Wirtschaftslexikon umfasst der Begriff Tourismus „die Gesamtheit aller 

Erscheinungen und Beziehungen, die mit dem Verlassen des üblichen 

Lebensmittelpunktes und dem Aufenthalt an einer anderen Destination verbunden sind“ 

(Frietsche o.J.). 

Die Stadt wird national und international durch die Destinationsmanagement- organisation 

Hohenlohe + Schwäbisch Hall Tourismus e.V. mit Sitz in Schwäbisch Hall vertreten. Laut 

Statistischem Landesamt ist ein Zuwachs für die Region Nördliches Baden-Württemberg 

https://wirtschaftslexikon.gabler.de/definition/destination-29114
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zu verzeichnen. Im Jahr 2018 konnten 4.150.467 Gästeankünfte gezählt werden, das 

entspricht einem Zuwachs von 4,2%. Davon waren 831.621 ausländische Gäste. Dieser 

Anteil steigerte sich damit um 5,5% im Vergleich zum Vorjahr. Im Durchschnitt halten sich 

Gäste in der Region 2,3 Tage auf. Der Landkreis Schwäbisch Hall, in dem sich die Stadt 

Vellberg befindet, konnte 2018 einen Zuwachs der Übernachtungszahlen von 3,4% 

verzeichnen. Für gesamt Baden-Württemberg lag der Zuwachs bei 4% (Statistisches 

Landesamt BW 2018). 

Für ländlich geprägte Regionen kann der Tourismus ein bedeutsamer Wirtschaftsfaktor 

sein. Nach dem Deutschen Landkreistag konnte im Jahr 2011 ein Bruttoumsatz von circa 

73,4 Mrd. Euro in 301 Landkreisen verzeichnet werden, der auf den ländlichen Tourismus 

zurückzuführen ist. Davon stammen 33,9 Mrd. Euro aus der Übernachtungsnachfrage 

und 39,5 Mrd. Euro aus dem Tagestourismus. Ein Übernachtungsgast gibt 

durchschnittlich 108,8 Euro aus, ein Tagesbesucher dagegen nur 26 Euro. Der 

Wirtschaftszweig Tourismus wird als Querschnittsbranche bezeichnet. Gastgewerbe 

(47,7%) und Einzelhandel (34,2 %) profitieren maßgeblich von den direkten Ausgaben 

der Touristen. Aber auch indirekt können zahlreiche Branchen profitieren, so z.B. das 

Baugewerbe oder diverse Zulieferer. Neben einer Steigerung des Bruttoumsatzes bringt 

Tourismus unter anderem Vorteile wie Einkommens- und Beschäftigungseffekte sowie 

Steuereinnahmen mit sich (vgl. Rein und Schuler 2012: 19-24). 

Zu den wesentlichen Trends gehört im Tourismus das Thema Natur. Der Naturtourismus 

stellt eines der „am stärksten wachsenden Tourismussegmente“ dar (Rein/Strasdas 

2017:117). Der naturnahe Tourismus wächst schneller als die gesamte 

Tourismusindustrie (vgl. Siegrist et al. 2015:73). Besonders verschiedene sportlich 

geprägte Aktivitäten in der Natur wie Wandern, Fahrrad fahren und diverse 

Wassersportarten gewinnen an Bedeutung. Die größte Entwicklung zeigen dabei die 

weichen Arten des Naturtourismus, d.h. „die eher komfortableren, weniger auf Abenteuer 

ausgerichteten Aktivitäten wie z.B. Bergwanderungen“ (Danielli/Sonderegger 2009:74). 

Die Landschaft rund um Vellberg bietet hier eine hervorragende Grundlage für den 

Naturtourismus. Eine Landschaftsbildbewertung wurde von der Gruppe Naturschutz 

durchgeführt (vgl. Kapitel 8.2.5 „Landschaftsbild und für den Naturschutz bedeutsame 

Strukturelemente“).  
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Eine der zukünftigen Herausforderungen für den Tourismus stellt unter anderem die älter 

werdende Bevölkerung (vgl. Kapitel 2.3.1 Bevölkerungsentwicklung) dar. Damit 

verbunden ist auch das Thema Barrierefreiheit, das immer mehr an Bedeutung gewinnt. 

Ein weiteres Thema, mit dem man sich in Zukunft beschäftigen muss, ist das 

Gasthofsterben. Auf diese Problematik wird im Teil Handlungs-und Lösungsvorschläge 

näher eingegangen. 

In folgendem Kapitel soll die touristische Ist-Situation der Stadt Vellberg dargestellt 

werden sowie touristische Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken herausgearbeitet 

werden. Darauf folgend finden sich abgeleitete Handlungsempfehlungen, die dazu 

beitragen sollen, das touristische Potenzial der Stadt auszuschöpfen.  

7.2 Methodik 

Um sich einen umfangreichen Überblick über die Ist-Situation zu verschaffen sowie 

Handlungspotenziale zu erkennen, erfolgte zu Beginn eine Daten- und Literaturrecherche. 

Diese diente zur Vorbereitung der Vor-Ort Begehung sowie der Interviews. Bei einem 

zweitägigen Aufenthalt am 3. und 4. Mai erfolgte eine Begehung vor Ort. Zusätzlich 

wurden im Voraus ausgewählte Akteure aus der Tourismusbranche persönlich interviewt. 

Ziel war es, Informationen über bereits vorhandene Strukturen zu sammeln und diese 

bewerten zu können. Zudem sollten durch die Interviews Ideen zur potenziellen 

touristischen Entwicklung Vellbergs gesammelt werden. Die Website der Stadt Vellberg 

wird im Quellenverzeichnis zur besseren Übersichtlichkeit lediglich ein einziges Mal 

aufgeführt. Auf die Auflistung aller genutzten Links innerhalb der Seite wurde somit 

verzichtet.  

Daten- und Literaturrecherche 

Um einen ersten Eindruck der aktuellen touristischen Ist-Situation zu gewinnen, erfolgte 

eine umfassende Daten- und Literaturrecherche. Grundlage hierfür bildete das 

touristische Konzept der Stadt Vellberg, das 2011 entstand und sich das Ziel setzt, einen 

„nachhaltigen Tourismus in Vellberg und der Region zu entwickeln“ (Glatzel 2011: 3). 

Zudem erfolgten eine Sichtung der bereits vorhandenen Broschüren und Verzeichnisse 

der Stadt sowie deren Online-Präsenz. Zu Beginn wurde der Schwerpunkt auf die 

Recherche nach touristischen Akteuren der Stadt gelegt. Wesentlich waren hier 

Übernachtungs- und Gastronomiebetriebe. Neben den von der Stadt beworbenen 
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Unterkünften wurden auch Buchungsportale wie booking.com oder alternative 

Übernachtungsformen wie Airbnb oder Couchsurfing untersucht. Die Recherche nach 

touristischen Akteuren diente als Grundlage zur Auswahl der Interviewpartner. Um sich 

einen Überblick über geographische Gegebenheiten zu verschaffen, wurden 

topographische Karten herangezogen. Außerdem wurden touristische Angebote zu den 

Schwerpunktthemen Kultur, Freizeit und Outdoor recherchiert. Hierzu wurden Broschüren 

der Stadt, deren Homepage, das Tourismuskonzept von Heike Glatzel und Tourenportale 

wie Komoot und Outdooractive herangezogen. Zudem wurde Vellbergs Präsenz auf 

Social-Media Kanälen untersucht.  

Interview touristischer Akteure 

Nach der vorbereitenden Recherche wurden die Interviewpartner ausgewählt. Dabei 

wurde der Fokus auf die Übernachtungs- und Gastronomiebetriebe gelegt. Für die 

Erstellung von Interviewleitfragebögen wurden die verschiedenen Interviewpartner in 

folgende Kategorien eingeteilt: Übernachtungsbetriebe, Gastronomische Betriebe und 

weitere touristische Akteure. Bei den Übernachtungs- und Gastronomiebetrieben bildeten 

die Auslastung der Räumlichkeiten sowie Erweiterungspotenziale einen wesentlichen 

Schwerpunkt der Interviews. Die Gespräche mit dem Reisebüro und der 

Destinationsmanagementorganisation konzentrierten sich auf die persönliche 

Einschätzung der Stärken und Schwächen von Vellberg, sowie die Diskussion erster 

potenzieller Ideen. Die Durchführung der Interviews erfolgte größtenteils vor Ort am 3. 

und 4. Mai. Weitere Erhebungen erfolgten zudem telefonisch oder schriftlich (per Mail). 

Zudem wurde eine E-Mail Abfrage der Übernachtungsbetriebe durchgeführt, um 

Informationen über aktuelle Zimmerpreise sowie Buchungsmöglichkeiten und 

Vermarktungsstrategien zu erfahren.  

Tabelle 13: Auflistung Interviewpartner (Gruppe Tourismus 2019) 

Übernachtungsbetriebe Gastronomiebetriebe Weitere touristische 

Akteure 

 

 

Hotel Schlössle 

 

Schwedencafé Naturpark Schwäbisch-

Fränkischer Wald Museumsgasthof Ochsen 

 

Bio Restaurant/Rose Thomas Cook Reisebüro 

Globetrotter Angus Stüble 
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Begehung 

Um sich einen Eindruck der Situation vor Ort zu schaffen, erfolgte an den Tagen des 3. 

und 4. Mai 2019 eine Begehung der Gemeindefläche. Nach den Informationen der Vorab-

Recherche wurde ein Schwerpunkt auf die historische Altstadt sowie die Themenwege 

gelegt. Hierfür wurden der Altstadtrundgang und der Ur-Schildkrötenweg begangen. Ziel 

der Begehung war es, sich einen Überblick über das touristische Potenzial vor Ort zu 

verschaffen und zu beurteilen, wie dieses bereits genutzt wird. Dabei wurden 

insbesondere die Punkte: Zielgruppe, Beschilderung und Barrierefreiheit näher 

betrachtet. Zudem wurde nach Räumen für potenzielle Übernachtungsmöglichkeiten 

gesucht. 

Auswertung 

Nach der Sammlung der Daten wurden diese ausgewertet. Hierfür wurden die Interviews 

und Ergebnisse der Begehung verschriftlicht und in Stärken/Schwächen/Chancen/Risiken 

eingeordnet. Anschließend erfolgte eine erneute Recherche, insbesondere zum Thema 

Natur in Vellberg. Hierfür wurden bei Outdooractive, dem Schwäbischen Albverein, der 

Tourismus Marketing GmbH und dem Hohenlohe Tourismus e.V. nach Touren (Rad & 

Wandern) gesucht. Zudem wurde die Landschaftsbildbewertung der Gruppe Naturschutz 

(s. Kapitel 8.2.5) herangezogen. Aus den Ergebnissen wurde eine Empfehlung für den 

touristischen Themenschwerpunkt festgelegt und eine zukünftige Zielgruppe formuliert.   
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7.3.1 Beherbergungsmöglichkeiten 

Tabelle 14: Übernachtungsmöglichkeiten in Vellberg und Teilgemeinden (Gruppe Tourismus 2019) 

 

Unterkunftstyp 

 

 

Name 

 

Personenkapazität 

 

Preis pro Nacht 

Hotels Hotel im Städtle 23 (+4 Zustellbetten) EZ 58-68€ 

DZ 85-93€ 

Suiten 109-123€ 

Gruppenunterkünfte Alte Mühle 15 (+ 15 Matratzen) 45€ p.P., jede 

weitere 35€ 

Ferienwohnungen Familie Frey 

(Talheim) 

4 64€ bei 1-2 

Personen 

Familie Stephan* 12 28€ bei 1-2 

Personen (zusätzlich 

Endreinigung) 

Familie Ziesche 

(Großaltdorf) 

2 (überwiegend 

Monteure) 

20€ p.P. 

Familie Schoch 1-4 70€ 

Wohnmobilstellplätze Parkplatz 

Burggraben 

2 Stellplätze kostenlos 

Mineralfreibad 2 Stellplätze kostenlos 

 

Alle Übernachtungsmöglichkeiten in der Gemeinde Vellberg sind in Tabelle 14 dargestellt. 

Diese enthält Informationen zu Bettenkapazitäten und Preisen, um sich einen Überblick 

über das Übernachtungsangebot zu schaffen. Die Betriebe lassen sich in vier 

verschiedene Unterkunftstypen unterteilen: Hotels, Gruppenunterkünfte, 

Ferienwohnungen und Wohnmobilstellplätze. Vellbergs Übernachtungsangebot wird 

gekennzeichnet durch kleine, familiär geführte Betriebe mit geringer Bettenkapazität. Auf 

der gesamten Gemeindefläche befindet sich lediglich ein Hotel, welches zugleich über die 

größte Anzahl an Betten verfügt. Hotel und Ferienwohnungen verfügen über ähnliche 

Bettenkapazitäten. Insgesamt finden sich in Vellberg überwiegend Angebote im niedrigen 

Preissegment.  
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Die Vermarktung der Betriebe erfolgt hauptsächlich über eigene Homepages und die 

Homepage der Stadt Vellberg. Zusätzlich nehmen einige Beherbergungen auch die 

Vermarktung über den Hohenlohe Tourismus e.V. in Anspruch. Diese geben ein 

Übernachtungsverzeichnis heraus, in dem u.a. das Hotel im Städtle vertreten ist. Eine 

geringe Rolle spielen dagegen eigene Flyer sowie spezialisierte Anbieter wie DTV Sterne 

Ferienwohnungen oder Gruppenhaus.de.  

Vellberg verfügt derzeit über kein eigenes Buchungssystem. Auf das Buchungssystem 

vom Hohenlohe Tourismus e.V. wird auf der Homepage der Stadt hingewiesen. Dieses 

wird von zwei Betrieben genutzt. Größere Buchungsportale wie booking.com, 

traumferienwohnungen.de oder meinefewo.de spielen derzeit eine geringe Rolle. 

Alternative Übernachtungsmöglichkeiten sind in Vellberg mit Ausnahme der 

Wohnmobilstellplätze nicht zu finden. Auf Airbnb ist derzeit keine Privatunterkunft 

eingetragen. Auch aktuelle Angebote von Couchsurfing werden in der Stadt nicht 

angeboten (Stand: 26.06.2019). 
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7.3.2 Einkehrmöglichkeiten 

Tabelle 15: Einkehrmöglichkeiten in Vellberg und Teilgemeinden (Gruppe Tourismus 2019) 

 

Ort 

 

 

Name 

Gastronomisches 

Angebot mit 

Preiskategorisierung 

Anzahl der 

Sitzplätze 

 

Ruhetag/e 

Vellberg Café im Städtle Schwedische 

Spezialitäten 

 Mo, Di 

Museumsgasthof 

Ochsen 

deutsche Küche (2) 90 Mo 

Eiscafé Rialto Eis und Kuchen 70  

Kebabhaus 

Vellberg 

Imbiss (1)  kein 

Pizza Kamboh 

Vellberg 

Imbiss (1)  kein 

Bistro Setzer Imbiss, bürgerliche Küche, 

Tagesessen (1) 

 So 

Kiosk 

Mineralfreibad 

Imbiss (1)  Richtet sich nach 

Öffnungszeiten des 

Freibads 

Talheim TSV Gaststätte Griechische Gerichte (2) 80 plus 

Nebenzimme

r 15 und 

Kegelbahn 

30 

Mo 

Café Chagall Kaffee und Snacks 90 So-Di 

Eschenau Vesperstüble zum 

Angus 

Gerichte rund ums Rind 

(3) 

35 Mo-Mi und So 

(außer letzter im 

Monat) 

Bioland 

Restaurant Rose 

Bio und überwiegend 

regionale Speisen (3) 

32 Mo-Do 

Großaltdorf Noodles Italienische Gerichte (2)  Kein 

Sportgasstätte Eigenbewirtung durch 

SVG 

  

 Gasthof zum 

Schwanen 

Deutsche Küche 

 

 Jedes erste 

Wochenende im 

Monat 
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In der Tabelle 15 werden alle Einkehrmöglichkeiten nach Teilgemeinden in Vellberg 

dargestellt. Neben dem gastronomischen Angebot werden in der Tabelle auch 

Informationen zur Anzahl der Sitzplätze (soweit bekannt) und den Ruhetagen abgebildet. 

Um die Restaurants miteinander vergleichen zu können, wurde eine Preiskategorisierung 

durchgeführt. Diese ist modellhaft zu verstehen und bezieht sich auf ein Mittagsgericht 

pro Person. Nach der Kategorisierung sind folgende Preissegmente zu unterscheiden:  

● Gericht für 4-10 Euro (1) 

● Gericht für 8-15 Euro (2) 

● Gericht für 15-25 Euro (3) 

Die Stadt selbst wird von Imbissen und Cafés dominiert. Hier ist der Museumsgasthof als 

einziges Restaurant zu nennen. In den Teilgemeinden finden sich auch Restaurants im 

mittleren und höheren Preissegment wieder. Das Angebot an Gerichten ist überwiegend 

international. Die Stadt Vellberg verfügt aber auch über Spezialitäten-Restaurants 

(Biolandrestaurant Rose und das Angus Stüble). Für einige gastronomische Betriebe und 

deren Kunden spielt die Verarbeitung regionaler Produkte eine große Rolle. 

In der Gemeinde Vellberg gibt es überwiegend kleine, familiär geführte Restaurants. 

Theoretisch bietet jedoch sowohl der Museumsgasthof als auch die TSV Gaststätte in 

Talheim die Möglichkeit, eine größere Busgruppe zu betreuen. Zudem kann sich ein Teil 

der Betriebe eine Expansion in Bezug auf die Sitzplätze oder auch einen Ausbau von 

Übernachtungsmöglichkeiten vorstellen. 

Die Tabelle zeigt außerdem, dass sich die Ruhetage der Restaurants stark 

überschneiden. Insbesondere am Montag haben die meisten Restaurants geschlossen.  

Insgesamt herrscht zwischen den Gastronomiebetrieben ein freundliches und 

kooperatives Miteinander. So kooperieren beispielsweise Cafés und Restaurants und 

bewerben sich gegenseitig. Die Gastronomie beteiligt sich auch regelmäßig an Festen, 

die von der Stadt veranstaltet werden. 
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7.3.3 Attraktionen Natur 

7.3.1 Wanderwege 

In und um Vellberg gibt es 7 Wanderwege, für die zwischen 0,5 und 2,5 Stunden 

einzuplanen sind. Dazu gehören:  

● Bühlertalspaziergang (30 Min.) 

● Dürrsching- und Schönblickwanderung (40-50 Min.) 

● Schlegelsbergwanderung (1-1,75 Std.) 

● Um die Stöckenburg (45 Min.) 

● Taubenloch, Eschenau und Dürrsching (1,5 – 1,75 Std.) 

● Bühlertal und Rappolden (2,5 Std.) 

● Talheim und Hilpert (2 Std.) (vgl. Stadt Vellberg 2019) 

Darüber hinaus werden zwischen April und Oktober vier geführte Wanderungen für 

Gruppen ab 5 Personen angeboten. Diese sind: 

● “Kleine Bühlertalrunde” (Länge: 8km, Dauer: 2,5 Std.) 

● “Vier Mühlen-Wanderweg” (Länge: 11,5 km, Dauer: 3 Std.) 

● “Bühler-Golf-Wanderweg" (Länge: 13 km, Dauer: 3,5 – 4 Std.)  

● “Große Bühlertalrunde” (Länge: 16 km, Dauer: 4,5– 5 Std.) (vgl. Stadt Vellberg 

2019) 

Der Hohenlohe + Schwäbisch Hall Tourismus e.V. präsentiert weiterhin folgende 

Wanderwege:  

● Vom Bühlertal ins Kochertal (Länge: 11,1 km, Dauer: 3h 18 Min.) 

● Wilde Pfade (Länge: 9,3 km, Dauer: 2 Std. 45 Min.) (vgl. Hohenlohe + Schwäbisch 

Hall Tourismus e.V. 2019) 

Darüber hinaus stellt Vellberg das „Herzstück des Bühlertalwanderweges“ (Stadt Vellberg 

o.J.a:16) dar, welcher auf einer Gesamtlänge von 53 km die Städte Abtsgmünd und 

Geislingen miteinander verbindet. 

Ebenfalls durch das Bühlertal führt der Weitwanderweg „Kocher-Jagst-Trail“, der sich in 

die drei Teile Jagst-, Bühler- und Kochersteig teilt. Insgesamt werden für diese Teile 10 
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Tagesetappen benötigt, jedoch kann man die Steige auch einzeln wandern (vgl. Stadt 

Vellberg o.J.a:16).   

Weitere Wanderwegvorschläge befinden sich im Stadtplan der Stadt Vellberg. Diese 

haben eine Länge von 9,5 bis 17 km und dauern etwa 2,5 bis 4 Std. Auf diesen Wegen 

werden zum Teil auch einige Teilgemeinden Vellbergs erwandert (vgl. Stadt Vellberg 

o.J.g). Auch das Bioland-Restaurant Rose hat auf seiner Homepage einige 

Wandervorschläge von verschiedenen Autoren bereitgestellt (vgl. Restaurant Rose 

2012).  

7.3.2 Rundwanderwege 

Es gibt sechs verschiedene Rundwanderwege, welche von zwei verschiedenen 

Startpunkten beginnen. Der erste Startpunkt befindet sich an der Wanderwegtafel am 

Fasanenweg bei der Schule. Von hier aus beginnen der: 

● „Singvogel“-Weg (Länge: 6 km, Dauer: 1,5 – 2 Std.)  

● „Greifvogel“-Weg (Länge: 6 km, Dauer: 1,5 – 2 Std) 

● „Reh“-Weg (Länge: 11 km, Dauer: 3 Std.) 

Der zweite Startpunkt ist die Wanderwegtafel beim Sportzentrum in Talheim. Hier starten 

der: 

● „Laubbaum“-Weg (Länge: 9 km, Dauer: 2,5 – 3 Std.) 

● „Schnecke“-Weg (Länge: 10 km, Dauer: 2,5 – 3 Std.) 

● „Schmetterling“-Weg (Länge: 12 km, Dauer: 3,5 Std.) (vgl. Stadt Vellberg o.J.e) 

Insgesamt befinden sich demnach 54 km Rundwanderwege in und um Vellberg. 

7.3.3 Themenwege  

unterWegs mit der vellberger urschildkröte 

In Vellberg wurde das 240 Millionen Jahre alte Fossil der Ur-Schildkröte „Pappochelys 

rosinae“ gefunden. Dies ist das älteste je auf der Welt gefundene Fossil einer Schildkröte 

und stellt einen Missing Link (eine Übergangsform) für den Ursprung der Schildkröten dar. 

Während des 6 km langen Rundweges erfahren die Besucher auf 5 Thementafeln 

Interessantes und Wissenswertes über die Ur-Schildkröte. Eine Erlebnisstation lädt dazu 
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ein, selbst nach Fossilien zu suchen. Der Weg führt vom Städtle zum Steinbruch 

Schumann bei Eschenau, in dem das Fossil gefunden wurde. Aufgrund des fortlaufenden 

Abbaus ist dieser leider nicht zugänglich, daher kann man von der letzten Thementafel 

lediglich aus der Ferne in den Steinbruch hineinschauen. Der Rückweg dieses 

Rundweges überschneidet sich mit dem Hinweg auf zwei kurzen Streckenabschnitten und 

kreuzt diesen weiterhin an der Erlebnisstation, führt ansonsten jedoch auf einem anderen 

Pfad wieder zurück in die Vellberger Altstadt (vgl. Stadt Vellberg 2019; Stadt Vellberg 

2018). 

Kräuter und Beeren am Wegesrand 

Dieser von der Hohenlohe + Schwäbisch Hall Tourismus e.V. präsentierte Weg bringt den 

Wanderern mit Hilfe von drei Infotafeln die Flora und Fauna im Naturschutzgebiet 

Bühlertal näher. Länge: 19,6 km, Dauer: 5 Std. 30 Min (vgl. Hohenlohe + Schwäbisch Hall 

Tourismus e.V. 2019). Dieser Weg wird auch über die Seite „Wanderbares Deutschland“ 

beworben (vgl. Wanderbares Deutschland 2019). 

7.3.4 Radwege 

Der 46 km lange Bühlertalradweg führt auch durch die Gemeinde Vellberg. Die Strecke 

verläuft von Abtsgmünd am Kocher über Vellberg nach Geislingen am Kocher. Hier sind 

auch sehr gut Kombinationen mit dem Kocherradweg möglich (vgl. Stadt Vellberg 2019).  

Des Weiteren führt durch Vellberg auch ein Teil der Radwegeverbindung von Schwäbisch 

Hall nach Crailsheim (vgl. Stadt Vellberg 2019). 

Der Hohenlohe + Schwäbisch Hall Tourismus e.V. und die Stadt Vellberg präsentieren 

darüber hinaus die Rundtour „RennradTour - Hohenloher Land“, welche auf einer Strecke 

von insgesamt 145,9 km die Sportbegeisterten für eine Dauer von etwa 9 Std. 53 Min. 

durch abwechslungsreiche Landschaft führt. Hier ist auch eine verkürzte Variante (106 

km, etwa 7 Std.) möglich (vgl. Hohenlohe + Schwäbisch Hall Tourismus e.V. 2019). 

Die Rundtour „Vellberger-2-TälerTour“ führt auf einer Länge von 44,8 km sowohl durch 

das Bühlertal als auch durch das Kochertal. Der Hohenlohe + Schwäbisch Hall Tourismus 

e.V. berechnet eine Dauer von 3 Std. 44 Min. für diese Tour (vgl. Hohenlohe + Schwäbisch 

Hall Tourismus e.V. 2019). 
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Weitere Radwegvorschläge zwischen 12 und 25 km Länge befinden sich im Stadtplan der 

Stadt Vellberg. Diese dauern zwischen 1 und 2 Std. und verbinden auch die Ortschaften 

untereinander (vgl. Stadt Vellberg o.J.g).  

7.3.5 Attraktionen Kultur und Freizeit 

Altstadtrundgang 

Auf dem Altstadtrundgang können insgesamt 22 in Tabelle 16 aufgeführte Gebäude und 

Türme im Städtle besichtigt werden (vgl. Stadt Vellberg o.J.f): 

Tabelle 16: Historische Sehenswürdigkeiten (Stadt Vellberg o.J.f) 

Unteres Schloss Kraftturm 

Kanzleiturm Ganerbenhaus von 1514 

Museumsgasthof Ochsen Geschützturm und Pömpelestor 

Ehemalige Zehntscheune Unteres Zwingertor 

Marktbrunnen + Tränke Kanonenturm 

Sixischer Turm Bastion 

Natur- und Heimatmuseum Ehemaliges Waschhaus 

Stadttorturm von 1466 Alte Kaserne 

Unterirdischer Wehrgang Oberes Schloss 

Fachwerkhaus Fiebich Altes Amtshaus 

Pulverturm Stöckenburg 

 

Die Sehenswürdigkeiten konzentrieren sich auf das Städtle, es werden keine 

Sehenswürdigkeiten in den Teilgemeinden erwähnt. 

Skulpturenweg 

Dieser Rundweg, der Vellbergs Kunstwerke unter freiem Himmel präsentiert, führt durch 

das Städtle von Vellberg. Der Weg startet an der Infotafel am Fachwerkhaus Fiebich und 

verläuft weiter durch den Burggraben und über den Wehrgang beim Museum wieder 

zurück in das Städtle. Entlang des Weges stehen 12 Skulpturen, die von den Wanderern 

betrachtet werden können (vgl. Stadt Vellberg o.J.b). 
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Natur- und Heimatkundemuseum im Burggraben 

Das seit dem Jahre 1986 bestehende Natur- und Heimatkundemuseum im Burggraben 

zeigt einige Exponate aus verschiedenen Zeitepochen. Unter Anderem zählen hierzu 

Mikrolithen aus der Mittel- und Jungsteinzeit, Keltenfunde von der Stöckenburg und ein 

fränkisches Reitergrab aus dem 7. Jahrhundert, welches südöstlich von Großaltdorf 

entdeckt wurde. Weiterhin lassen sich Belagerungswaffen aus dem Mittelalter und 

Urkunden der Herren von Vellberg sowie Siegel der Adeligen und ihrer Lehensherren 

bestaunen. Auch „Tiere unserer Heimat“ (Stadt Vellberg 2019) werden ausgestellt. 

Darüber hinaus werden auch interessante und wissenswerte Informationen über den Ur-

Schildkrötenfund dargeboten. Neben der Dauerausstellung werden wechselnde 

Sonderausstellungen aufgebaut. Geöffnet ist das Museum zwischen Ostern und Ende 

Oktober jeden Sonn- und Feiertag zwischen 14:00 Uhr und 16:30 Uhr und im Rahmen 

einer Stadtführung. Der Eintritt ist kostenlos (vgl. Stadt Vellberg 2019). 

Veranstaltungen und Feste 

In Vellberg werden Konzerte in historischer Kulisse geboten. Dazu zählen sowohl 

Konzerte des Hohenloher Kultursommers als auch die Theaterspaziergänge, die im 

Rahmen der Freilichtspiele von Schwäbisch Hall stattfinden (vgl. Stadt Vellberg o.J.a:10).  

Besonders beliebt ist das Vellberger Weinbrunnenfest, das jedes Jahr am ersten 

Wochenende im Juli gefeiert wird. Der Fokus bei diesem Fest liegt auf der „Einbringung 

des Weinzehnten aus dem Unterland und die Eröffnung des Weinbrunnens durch den 

Herold“ (Stadt Vellberg o.J.a:14). Eine Besonderheit während des Festes ist der Wein, 

der aus dem Marktbrunnen fließt (vgl. Stadt Vellberg o.J.a:14).  

Eine weitere Veranstaltung erfreut sich größter Beliebtheit: der Christkindlesmarkt, der 

zur Adventszeit aufgrund der einmaligen Kulisse der Fachwerkhäuser ein eindrucksvolles 

Erlebnis darstellt (vgl. Stadt Vellberg o.J.a:15).  

Ein Mittelaltermarkt, ein Trödelmarkt und viele weitere Feste und Veranstaltungen der 

Vereine, der Stadt und der Teilorte runden das Angebot ab und bieten ganzjährig 

Gelegenheit zum Zusammenkommen (vgl. Stadt Vellberg o.J.a:15). 
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Stadtführungen 

Die Stadt mit ihren 22 historischen Sehenswürdigkeiten kann sowohl zu Fuß auf eigene 

Faust oder unter der Begleitung eines fachkundigen Stadtführers erkundet werden. Hier 

werden für verschiedene Altersgruppen Führungen durch das mittelalterliche Städtle 

angeboten. Das umfangreiche Angebot umfasst (vgl. Stadt Vellberg o.J.a:12): 

Für Erwachsene:  

Tabelle 17: Führungen Erwachsene (Stadt Vellberg o.J.d) 

 Dauer Kosten 

Stadtführung mit Wehrgang 

und Museum 

ca. 1,5 Std. 

 

bis 25 Pers. 35€, 

ab  26 Pers. 45€ 

Stöckenburg ca. 30 – 45 Min. bis 25 Pers. 20€ 

ab 26 Pers. 25€ 

Lügenbeuteltest ca. 15 – 30 Min. 15€ 

Fackelführung ca. 1 Std. bis 25 Pers. 35€  

ab 26 Pers. 45€ 

zzgl. 1,20€ pro Fackel 

Nachtwächterführung ca. 1 Std.  Öffentlich: 2,50€ p.P., Kinder bis 

13 J. frei 

Gruppen bis 25 Pers. 35€ 

Gruppen ab 26 Pers.: 45€ 

öffentliche Stadtführung ca. 1,5 Std. 2,50€ p.P., Kinder bis 13 J. frei 

 

Für Kinder: 

Tabelle 18: Führungen Kinder (Stadt Vellberg o.J.c) 

 Dauer Kosten 

Ratespiel und Ritterschlag (5-

7 J.) 

ca. 1,5 Std. 35€, max. 30 Kinder + Begleitung 

Führung mit anschließendem 

Quiz (ab 8 J.) 

ca.  1,5 – 2 Std. 35€, max. 30 Kinder + Begleitung 

Wer findet den Schatz? (8-10 

J.) 

ca. 1,5 – 2 Std. 35€, max. 30 Kinder + Begleitung 

Fotorallye (10-12 J.) ca. 1,5 – 2 Std. 35€, max. 30 Kinder + Begleitung 
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7.4 Kunst 

In den Sommermonaten werden zusätzlich zum Skulpturenweg Ausstellungen wie z.B. 

die Straßengalerie veranstaltet. Künstler aus der Region präsentieren unter freiem 

Himmel jährlich wechselnde Kunstobjekte (vgl. Stadt Vellberg o.J.a:10). 

7.5 Stöckenburg 

Die Stöckenburg ist durch das Bühlertal vom Städtle getrennt. Sie ist auf einem Hügel 

gelegen, gleich neben der evangelischen St.-Martinskirche und dem angrenzenden 

Friedhof. Man kann sie zu Fuß oder mit dem Auto erreichen. Die Burg wurde im Jahr 741 

zum ersten Mal erwähnt. Die Kirche wird auch als „Urkirche der ganzen Region und eine 

der am schönsten gelegenen Gotteshäuser im Frankenland“ bezeichnet (Stadt Vellberg 

2019). Sie ist dem Schutzheiligen der Franken geweiht und stammt in ihrer heutigen Form 

aus dem Jahr 1435. Der Turm sowie das Lagerhaus wurden 1560 errichtet. Die Kirche 

bietet einen Hochaltar aus der Riemenschneider-Schule, Epitaphien und Grabplatten und 

verschiedene Fresken an der Decke und an den Wänden. Sie ist unabhängig von 

Gottesdienstzeiten für Besucher geöffnet (vgl. Stadt Vellberg 2019; Stadt Vellberg o.J.f).  

7.6 Freizeitgestaltung 

Am Schloss auf der Bastion bietet sich die Möglichkeit, das französische Spiel „Boule“ zu 

spielen (vgl. Stadt Vellberg 2019). 

Das 1954 eröffnete Mineralfreibad in Vellberg bietet in den Sommermonaten eine 

Abkühlung in reinem Quellwasser mit Ausblick auf die Schlossanlage. Es gibt ein 25 Meter 

Schwimmbecken mit Sprungbrett, Massagedüsen, ein Nichtschwimmerbecken mit 

Wasserrutsche, ein Planschbecken mit kleiner Rutsche, einen Spielbereich und 

Freilandschach. Geöffnet ist das Freibad von Mitte Mai bis Anfang September zu 

folgenden Uhrzeiten: montags 12:00 bis 20:00 Uhr, dienstags bis freitags 10:30 bis 19:30 

Uhr und samstags und sonntags 10:00 bis 20:00 Uhr. Des Weiteren werden hier 

Beachvolleyball und eine im Jahr 1969 eröffnete 18-Loch-Minigolfanlage angeboten (vgl. 

Stadt Vellberg 2019). 

In der Festhalle in Großaltdorf befindet sich eine Kegelbahn, die zur Freizeitgestaltung 

genutzt werden kann. Auch im Sportzentrum Talheim gibt es die Möglichkeit zu kegeln. 
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Des Weiteren befindet sich in Großaltdorf und in Talheim jeweils ein Grillplatz (vgl. Stadt 

Vellberg 2019). 

Für Golfspieler bietet sich der 18-Loch Golfplatz an, der in Dörrenzimmern nur 5 Minuten 

mit dem Auto entfernt von Vellberg liegt. Außer dem Meisterschaftsplatz gibt es zusätzlich 

einen öffentlichen 6-Loch-Kurzplatz, auf dem jede Person ohne Handicap oder 

Mitgliedschaft üben kann. Auch die weiteren Übungs-Einrichtungen wie Driving-Range 

oder Putt- und Pitchbereich können genutzt werden (vgl. Stadt Vellberg 2019). 

Eine BMX- und Skatebahn im Sportzentrum Vellberg-Talheim sowie fünf Bolzplätze und 

weitere Spielplätze runden das Angebot für die Jüngeren ab (vgl. Stadt Vellberg o.J.a:18).  

7.7 Vermarktung 

Auch auf gängigen Tourenportalen wie z.B. Outdooractive wird man fündig: Der 

Hohenlohe + Schwäbisch Hall Tourismus e.V., die Alpstein Tourismus GmbH, die 

Outdooractive-Redaktion und die Community haben Artikel zu Wander- und Radwegen 

sowie Freizeitaktivitäten eingestellt. Jedoch muss hier die Vollständigkeit und Aktualität, 

evtl. auch von Seiten der Stadt, geprüft werden (vgl. Outdooractive 2019).  

Auf der Internetseite der Tourismus Marketing GmbH Baden-Württemberg werden 

Wander- und Radwege, verschiedene Veranstaltungen und Restaurants in Vellberg 

beworben. Diese sind im Einzelnen: 

● Wanderwege wie: Vom Jagst- ins Bühlertal, Klettertour am Bühlerufer, Wilde 

Pfade, Es grünen die Täler und Höh'n, Von Vellberg durch das Steinbachtal, Von 

Vellberg durchs Bühlertal, In tiefen Tälern 

● Themenwege wie: Kräuter und Beeren am Wegesrand (s.o.) 

● Radwege wie: RennradTour (verkürzte Variante), Vellberger-2-TälerTour (s.o.) 

● Veranstaltungen wie: das Weinbrunnenfest, die Straßengalerie, der Trödelmarkt, 

der Christkindlesmarkt und Konzerte (s.o.) 

● Das Bioland-Restaurant die Rose sowie dessen Veranstaltung: Pilzexkursion und 

Kochkurs (vgl. Tourismus Marketing GmbH Baden-Württemberg 2019). 
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7.8 Barrierefreiheit 

Im Allgemeinen lässt sich sagen, dass die Einrichtungen zur Freizeitgestaltung sowie die 

Naturattraktionen in Vellberg nicht barrierefrei gestaltet wurden. Jedoch ist die für alle 

ohne fremde Hilfe zugängliche Gestaltung der öffentlichen Gebäude und Plätze, 

Verkehrsmittel etc. sehr wichtig: Menschen mit und ohne Behinderung, Senioren, Kinder, 

Eltern und Menschen, die nur vorübergehend in ihrer Mobilität eingeschränkt sind, sind 

darauf angewiesen. Daher sollte der Ausbau in den Vordergrund rücken (vgl. Aktion 

Mensch 2019). 

7.9 SWOT-Analyse 

7.9.1 Stärken: 

Die Stadt Vellberg und ihre Teilgemeinden liegen in einer landschaftlich einmaligen 

Umgebung. Der Naturraum der Region ist maßgeblich landwirtschaftlich geprägt, 

dazwischen liegen größere Waldgebiete und allen voran das überregional bekannte 

Bühlertal, welches aus touristischer Sicht ein hohes Potential darstellt. Vellberg ist durch 

überregionale Verbindungsachsen, unter anderem die Autobahn 6, gut an größere Städte 

wie Stuttgart und Heilbronn angebunden. Durch ein gutes Netz an Rad- und 

Wanderwegen sowie etlichen anderen Freizeiteinrichtungen kommen in dieser 

Umgebung sowohl Erholungssuchende – Vellberg ist staatlich anerkannter Erholungsort 

– als auch ambitionierte Freizeitsportler voll auf ihre Kosten. Letztere können zum Beispiel 

im Mineralfreibad mit angeschlossenem Minigolfplatz oder einem landschaftlich schönen 

Golfclub mit 18-Loch Meisterschaftsplatz und öffentlichem 6-Loch Kurzplatz in direkter 

Umgebung Zeit verbringen.  

Wie im Tourismuskonzept aus dem Jahr 2011 bereits erwähnt, ist das historische 

Erscheinungsbild der Stadt ebenfalls ein großer Pluspunkt. Mit dem „Hotel & Café im 

Städtle“ im historisch sehr ansprechenden, 1514 erbauten „Ganerbenhaus“ bietet sich 

hier auch eine interessante Übernachtungsmöglichkeit für die Besucher. Zudem fehlt 

durch den Verkauf des Schlosses – in diesem waren vor der Veräußerung 

Übernachtungsmöglichkeiten für Touristen vorhanden – ein wichtiger Faktor im 

touristischen Gesamtbild. 
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Neben dem historischen Erscheinungsbildes Vellbergs, birgt die Geschichte der Stadt 

auch viele Möglichkeiten für touristische Erlebnisse. Wie das Motto schon vermuten lässt, 

hat die Stadt mit „Kunst und Kulisse“ auch im Bereich Kultur Schwerpunkte gesetzt. Hier 

soll unter anderem der Skulpturenweg und das Heimatmuseum Erwähnung finden. In 

diesem Bereich bietet die Stadt schon interessante Führungen für alle Altersgruppen an. 

Attraktiv ist auch der erst neu eingerichtete „Urschildkröten-Weg“, welcher aus dem 

Stadtkern hinaus durch den Teilort Eschenau bis hin zum Muschelkalksteinwerk 

Schumann führt, in welchem das Skelett der Ur-Schildkröte gefunden wurde. Zudem gibt 

es in der Stadt mit dem Weinbrunnenfest, sowie der Straßengalerie im Jahresverlauf 

interessante Veranstaltungsangebote, die durchaus auch überregional von Bedeutung 

sind. 

Der Social-Media-Auftritt der Gemeinde (Website, App, Facebook, Instagram) ist breit 

aufgestellt und wird regelmäßig gepflegt.  

7.9.2 Schwächen: 

Als markante Schwäche in Vellberg konnte das Thema Verkehr ausgemacht werden (vgl. 

Arbeitsgruppe Infrastruktur). Dieses unterteilt sich in die Bereiche Öffentlicher Nahverkehr 

(ÖPNV) und Individualverkehr. Beim Thema ÖPNV sind im touristischen Bereich vor 

allem die Verbindungen zwischen Vellberg und den Teilorten interessant. Hier gibt es zu 

wenige Verbindungen, was es schwierig gestaltet, ohne eigenes Auto von Teilort zu 

Teilort zu gelangen. Im Themenbereich Individualverkehr ist die Verkehrssituation im 

„Städtle“ zu nennen. Die Haller Str./Am Zwinger ist ein Nadelöhr für den Verkehr. 

Andernorts gibt es auch massive Verkehrsbelastung: allen voran in Eschenau. Hier 

kommt es vor allem durch den Schwerlastverkehr zu erheblicher Lärm- und 

Schadstoffbelastung für Anwohner und Touristen.  

Unübersichtlich stellt sich auch die Beschilderung der Rad- und Wanderwege dar. Hier 

sind zu viele verschiedene Schilder im Umlauf, was es dem Besucher schwerer als nötig 

gestaltet, seinen Weg zu finden. Eine flächendeckende Umstellung auf eine einheitliche 

Beschilderung, zum Beispiel auf Grundlage des Wegbeschilderungskonzeptes des 

Schwäbischen Albvereins, wäre denkbar und sinnvoll. 
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Fehlende Übernachtungsmöglichkeiten sind aus touristischer Sicht eine Schwäche. Mit 

dem Hotel im Städtle, der alten Mühle und einigen Ferienwohnungen, sind zwar 

Möglichkeiten vorhanden, vor allem aber für die Zielgruppe der Freizeitsportler fehlt es an 

einfachen Übernachtungsmöglichkeiten. Um diesem Umstand entgegenzuwirken, sollte 

das Betreiben von Ferienwohnungen attraktiver gestaltet werden, um mehr 

Übernachtungsmöglichkeiten in die schon bestehenden Häuserstrukturen zu integrieren. 

In den Handlungsempfehlungen soll die Thematik des Bettenmangels in einem Vorschlag 

noch einmal explizit aufgegriffen werden.  

Gastronomie ist in Vellberg und Teilgemeinden ausreichend vorhanden, jedoch sollten 

Ruhetage besser koordiniert werden. Zudem sollte auf der gesamten Gemarkung 

besonderes Augenmerk auf die Barrierefreiheit der touristischen Angebote gelegt werden. 

Hier gibt es großen Nachholbedarf. Zusätzlich fehlt es flächendeckend an 

Sitzgelegenheiten entlang der beschilderten Rad- und Wanderwege.  

7.9.3 Chancen: 

Die große Chance Vellbergs liegt in der natürlichen Umgebung und der Authentizität der 

Stadt und der Teilgemeinden. Beides bietet ein großes Potential für einen nachhaltigen 

Tourismus in der Region. Mit dem Tourismuskonzept von Frau Dr. Heike Glatzel aus dem 

Jahr 2011 ist im Bereich Kunst und Kultur schon ein wichtiger Grundstein gelegt. Auf 

diesen Grundstein kann Vellberg weiter aufbauen. Die bereits regelmäßig veranstalteten 

Feste in der Stadt, sowie der Skulpturenweg und das Heimatmuseum könnten hier 

Schwerpunkte sein. Jedoch sollten auch andere Gästegruppen (Erholungssuchende, 

Freizeitsportler) deswegen nicht außen vor bleiben. Hier liegt ein großes, bis jetzt noch 

nicht optimal genutztes Potential, das zum Beispiel durch eine Intensivierung der 

Zusammenarbeit der Gemeinden und Akteure im Bühlertal besser genutzt werden könnte. 

Ein weiterer schon vorhandener Punkt, der weiter ausgebaut und genutzt werden kann, 

ist die App der Stadt. Diese könnte unter anderem noch besser zur Vermittlung von 

Übernachtungsplätzen genutzt werden. Zudem wurde im Rahmen des 

Tourismuskonzeptes von 2011 ein Gästefragebogen erstellt, welcher einen detaillierten 

Überblick und touristische Kennzahlen in Vellberg liefern soll. Bei der Datenerhebung 

wurde ersichtlich, dass dieser kaum verwendet wird. Die Erhebung von touristisch 
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relevanten Kennzahlen sollte als Chance gesehen werden und wieder aktiv verfolgt 

werden.  

7.9.4 Risiken: 

Ein wichtiger Faktor, der im Laufe der Datenerhebung immer wieder aufkam, ist der 

Wunsch der Akteure nach Mitsprache, wenn es um die Erörterung touristischer Fragen 

geht. So sollten im Zuge von Neuerungen oder Umstrukturierungen im touristischen 

Bereich die Akteure zwingend mit einbezogen werden, um die Akzeptanz in der 

Bevölkerung Vellbergs zu erreichen und Konflikte zu vermeiden. 

Ein Risiko, das mit der Nutzung der Natur durch die Bevölkerung und zusätzlich durch 

Touristen einhergeht, ist die Übernutzung und die daraus resultierende Schädigung der 

Natur. Es sollte somit im Interesse aller Beteiligten bei Überlegungen schon besonderes 

Augenmerk auf die Umweltverträglichkeit gelegt werden. Jedoch kann nicht nur die Natur 

übernutzt werden, auch die Infrastruktur vor Ort hat ihre Kapazitätsgrenzen, welche in die 

Planungsprozesse mit einbezogen werden sollten.  

7.10. Handlungsempfehlungen: 

Ziel der Handlungsempfehlungen ist es, den Tourismus in Vellberg zu stärken, ohne 

negative Effekte für Stadt und Bevölkerung zu erzeugen. Schon jetzt bieten Vellberg und 

Umgebung ein wirklich attraktives Gesamtpaket für Besucher. Betrachtet man die 

steigende Beliebtheit des Naturtourismus und die stark steigende Zahl der sogenannten 

„Best-Ager“, bietet die Stadt, die Teilorte und die restliche Umgebung, im Hinblick auf das 

eben genannte Segment und die Zielgruppe eine hervorragende touristische 

Ausgangslage. Wie in der SWOT-Analyse beschrieben gibt es jedoch auch Aspekte, die 

ausbaufähig sind und Verbesserungspotential bieten. Somit zielen die Vorschläge darauf 

ab, Vorhandenes zu stärken, zu verknüpfen und gegebenenfalls durch Neuerungen zu 

ergänzen und der Zielgruppe der „Best-Ager“ anzupassen. So sollen die Schwächen 

überwunden und Chancen optimal genutzt werden – bei gleichzeitiger Minimierung der 

Risiken. 
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7.10.1 Übernachtung 

Naturcampingplatz 

In Vellberg gibt es bereits Übernachtungsmöglichkeiten in Hotels und Ferienwohnungen. 

Jedoch ist die Zahl der Betten, laut den Aussagen mehrerer Tourismusakteure und 

Verantwortlicher, nicht ausreichend und das Angebot nicht breit genug aufgestellt. Um 

dem recht dünnen Übernachtungsangebot in Vellberg entgegenzuwirken, soll an 

geeigneter Stelle ein Naturcampingplatz errichtet werden. Dieser fügt sich perfekt in die 

naturnahe Umgebung ein und dient vor allem Naturverbundenen und Freizeitsportlern als 

flexible Unterkunft. Ergänzt man den Campingplatz, welcher traditionell über Wohnmobil- 

und Zeltstellplätze verfügt, mit ausgefalleneren Übernachtungsmöglichkeiten, bietet er 

auch Abenteuerlustigen eine geeignete Anlaufstelle, für die eine Übernachtung im Zelt 

nicht in Frage kommt. Bei den ausgefallenen Übernachtungsmöglichkeiten wären 

Schlaffässer, ausgebaute Zirkuswägen oder auch Jurten vorstellbar, um nur einmal drei 

Beispiele als Anregung zu nennen. Jedoch sind selbstverständlich auch andere Formen 

der Übernachtung denkbar. Zusätzlich sollte in den Campingplatz ein kleiner Laden zur 

Versorgung der Gäste mit Lebensmitteln und Dingen des täglichen Bedarfs integriert 

werden. Dieser sollte maßgeblich mit regionalen Produkten gefüllt sein, um die 

Wertschöpfungsketten so lang wie möglich zu gestalten. 

 

Abbildung 59: Jurte (zeltwelt 2019) 
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Abbildung 60: Schlaffass (scandinavic-woodart 2019) 

Albergo Diffuso 

Beim Ausbau von vorhandenen und neuen Ferienwohnungen kann auf das Konzept der 

Albergo Diffuso zurückgegriffen werden. Da die Stadt ein Rückkaufrecht auf die Türme 

der historischen Altstadt besitzt, muss darüber nachgedacht werden, diese im Zuge der 

Errichtung einer Albergo Diffuso und zu gegebener Zeit als touristisch genutzte 

Ferienwohnungen umzugestalten. Das Konzept der Albergo Diffuso wird in den 

Handlungsempfehlungen der Gruppe Siedlung detailliert beschrieben (s. Kapitel 3.7.3 

Leerstände). 

7.10.2 Stärkung des Rad- und Wandertourismus 

Aufwertung der ortsumgebenden Wanderwege durch Aussichtsbänke 

Bei der Begehung einiger ortsnaher Spazier- und Wanderwege war das Fehlen von 

geeigneten Sitzmöglichkeiten eine markante Schwäche. Gerade im Hinblick auf die 

alternde Gesellschaft werden gemütliche und passend platzierte Sitzgelegenheiten auf 

Wander- und Radwegen, die zum Verweilen einladen, immer wichtiger und zählen 

mittlerweile zur Grundausstattung eines anspruchsvollen, modernen Angebots. Als 

Standorte würden sich hier unter anderem der Fußweg zur Stöckenburg, die 

Schönblickstraße, oberhalb des Mineralfreibades, mit Blick auf die historische Altstadt und 

die Stöckenburg, und auch der Urschildkrötenweg zwischen Dürrsching und Eschenau 

anbieten. Sitzmöglichkeiten für diesen Zweck gibt es in diversen Formen. Hier ist es der 
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Gemeinde überlassen, für welche Ausführung sie sich entscheidet. Das folgende Bild 

kann als Anregung verstanden werden. 

 

 

Vereinheitlichung der Beschilderung 

Da die Beschilderung der Rad- und Wanderwege in und um Vellberg noch nicht einheitlich 

gestaltet ist, sollte dieses Projekt angegangen werden. „Eine Überbeschilderung der 

Landschaft ist in den letzten Jahren vielerorts zu beobachten. Dies liegt zum einen an 

einer zunehmenden Zahl unterschiedlicher touristisch vermarkteter Themenwanderwege, 

zum anderen an den verschiedenen Nutzergruppen, wie beispielsweise Mountainbikern, 

Reitern oder Wanderern, die jeweils eine eigene Beschilderung haben. Bei häufiger 

gemeinsamer Wegführung entstehen dadurch regelrechte Schilderbäume, v.a. an 

attraktiven Streckenabschnitten. Es ist jedoch nicht möglich, diese unterschiedlichen 

Nutzergruppen in einer Beschilderung unterzubringen, da die Ansprüche und Interessen 

zu unterschiedlich sind. Ziel des Konzeptes soll es jedoch sein, der Nutzergruppe der 

Wanderer eine sinnvolle, einheitliche und übersichtliche Beschilderung zur Verfügung zu 

stellen.“ (Schwäbischer Albverein 2016: 6). Die teils unübersichtliche Beschilderung 

hindert den nicht ortskundigen Touristen daran, sich in der Fläche frei fortzubewegen und 

entspricht nicht mehr den gängigen Standards. Hierzu gibt es einige sinnvolle Ansätze 

und Konzepte, die allen Nutzergruppen gerecht werden und übernommen werden 

Abbildung  SEQ Abbildung \* ARABIC 61: Aussichtsbank (komoot 2019) 

Abbildung 61: Aussichtsbank (komoot 2019) 
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könnten. Bereits bewährt hat sich das Wegbeschilderungskonzept des Schwäbischen 

Albvereins, welches in der Gemeinde und der Umgebung recht einfach etabliert werden 

kann.  

Abbildung 62: Wegschild nach Beschilderungskonzept Schwäbischer Albverein (Schwäbischer Albverein 
2016) 

E-Bike Verleih und Ladestation 

Der rasant wachsende Markt und das ebenfalls stark wachsende touristische Segment 

für E-Bikes ist eine große Chance für Vellberg. Die Umgebung lädt zum Radfahren ein, 

ebenso liegt Vellberg z.B. auf dem Bühlertalradweg „BühlerTour“. Um diese Chance zu 

nutzen soll ein E-Bike-Verleih geschaffen werden, bei welchem sich Touristen ebenso wie 

Bürger Vellbergs E-Bikes zu attraktiven Konditionen leihen können. Als Standorte 

kommen unter anderem das Städtle, das Freibad und der neue Campingplatz in Frage. 

Zusätzlich sollen Ladesäulen für Elektroräder an den Ausleihstationen und touristisch 

interessanten Knotenpunkten installiert werden. Für E-Bikes geeignete Routen sollten auf 

den gängigen Onlineportalen oder auch als Broschüre dargestellt werden.  

Online-Darstellung von Wander- und Radwegen 

Die Darstellung der Rad- und Wanderwege in und um Vellberg benötigt einige 

Aufmerksamkeit. Auf den einschlägigen Portalen im Internet findet man einige Angebote, 

die von offizieller Stelle inseriert werden und somit für den Touristen eine überprüfbare 

Qualität aufweisen. Hier sollte die Gemeinde auch in Zusammenarbeit mit der 

Tourismusorganisation und Unterstützung durch z.B. den Schwäbischen Albverein oder 

vergleichbare Institutionen nacharbeiten, das Angebot aufstocken und bestehende 

Angebote gegebenenfalls aktualisieren. 
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7.10.3 Gastronomie 

Ruhetage 

Gastronomie ist in Vellberg und Umgebung vorhanden, lediglich im Stadtkern selbst 

mangelt es im Verhältnis zu den Besucherzahlen an Möglichkeiten, einzukehren. Hier 

wäre eine Ergänzung zum Museumsgasthof Ochsen wünschenswert. Das größere 

Problem stellt jedoch die Koordination der Ruhetage dar. Montag und Dienstag ist es 

beinahe unmöglich, einen Ort zum Einkehren zu finden. Hier sollten sich die 

Gastronomiebetriebe besser absprechen und eine Lösung finden, die Wochentage 

gemeinsam besser abzudecken.  

Nachfolgeproblematik 

Ähnlich der Nachfolgeproblematik in der Landwirtschaft gibt es in der Gastronomie 

ebenso beinahe deutschlandweit Schwierigkeiten, Pächter zu finden, die 

Gastronomiebetriebe übernehmen und weiterbetreiben. Die Gründe hierfür sind vielfältig 

und sollen auch im Rahmen dieser Arbeit nicht erörtert werden. Jedoch soll ein 

besonderer Ansatz, dieser Problematik entgegenzuwirken und die Gasthäuser in den 

Ortschaften als Treffpunkt zu erhalten, kurz vorgestellt werden. Um vor allem dem 

finanziellen Risiko, das viele Betreiber von Gaststätten scheuen, entgegenzuwirken, bildet 

sich aus der Bürgerschaft heraus eine Genossenschaft, die das Gebäude des 

Gastronomiebetriebes aufkauft und unterhält. Der Betreiber des Betriebes pachtet das 

Gebäude von der Genossenschaft. Durch die Genossenschaft wird das finanzielle Risiko 

für den Einzelnen enorm gemindert und macht das Betreiben für den zukünftigen Pächter 

attraktiver. Deutschlandweit gibt es bereits einige Beispiele, die dieses Konzept 

erfolgreich umgesetzt haben. Genossenschaftsverbände unterstützen, beraten und 

begleiten solche Projekte.  

„Diese lokalen Genossenschaften haben im Kern das gleiche Ziel: Der eigene Heimatort 

soll lebens- und liebenswert bleiben. Mit Gasthäusern werden soziale Treffpunkte 

erhalten, Freizeiteinrichtungen bieten Jugendlichen Abwechslung und auch für Touristen 

wird die Region attraktiver. Das gemeinschaftliche Engagement stärkt das Vereinsleben 

und das Miteinander vor Ort. Bürgergenossenschaften leisten damit einen wichtigen 

Beitrag für den Erhalt der ländlichen Regionen.“ (Deutscher Genossenschafts- und 

Raiffeisenverband 2014: 16). 
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Dieses Konzept ist selbstverständlich nicht nur auf gastronomische Betriebe, sondern auf 

eine große Bandbreite von kulturellen oder infrastrukturellen Einrichtungen anwendbar. 

7.10.4 Runder Tisch der Tourismusakteure 

Die Etablierung eines Runden Tisches, an dem in periodischen Abständen die 

touristischen Akteure der Gemeinde oder auch der Region zusammenkommen, sich 

austauschen und gemeinsame Lösungsansätze entwickeln, wäre wünschenswert und 

würde dem Tourismus in der Gemeinde sicherlich einen Koordinations- und 

Innovationsschub verleihen. Im Rahmen dieser Veranstaltung können die Weichen für 

eine koordinierte Zusammenarbeit der momentan oft noch einzeln agierenden Akteure 

gestellt werden. So können durch den Austausch und die verbesserte Kommunikation 

Synergien genutzt oder gemeinsame Projekte angegangen werden.  
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8 Naturschutz 

Robert Birch, Vera Lorenz, Sarah Windbühler, Arabella Wolf 

8.1 Einleitung 

Der Verlust der Artenvielfalt und dessen schwerwiegende Konsequenzen beschäftigt 

derzeit immer mehr Menschen rund um den Globus. Dabei ist der Schutz der Biodiversität 

vor allem auch auf kleinerer Ebene ausschlaggebend. Für eine zukunftsfähige und 

nachhaltige Gemeindeentwicklung sollten deshalb nicht nur soziale und ökonomische 

Themen eine Rolle spielen, sondern auch ökologische. Aus diesem Grund hat sich unsere 

Gruppe mit dem Thema Natur- und Landschaftsschutz auseinandergesetzt, der die 

Gemeinde Vellberg in vielen Belangen zu einer so lebenswerten Region macht. Unsere 

Bestandsaufnahmen haben wir schwerpunktmäßig zu Schutzgütern, Schutzgebieten 

sowie zu ökologisch wertgebenden Strukturen auf der Gemarkung durchgeführt. Im 

urbanen Bereich wird speziell auf siedlungsökologische Merkmale eingegangen. Zudem 

wurde das Landschaftsbild rund um Vellberg betrachtet. Ausgehend von einer SWOT-

Analyse, wurden abschließend Handlungsempfehlungen für den Naturschutz in der 

Gemeinde formuliert.  

8.2 Methodik und Bestandsanalyse 

8.2.1 Klima und Luft  

Um Daten über Klima und Luft in der Gemarkung Vellberg zu bekommen, wurde eine 

Internetrecherche durchgeführt, die sich vor allem auf den Kartendienst der Landesanstalt 

für Umwelt Baden-Württemberg und Open street map stützt.  

Vellberg wird nach der Klimaklassifikation von Köppen und Geiger bei Cfb der 

warmgemäßigten Klimate eingestuft. Im Mittel fällt etwa 681 mm Niederschlag im Jahr 

und die Durchschnittstemperatur beträgt 8,9 °C (OpenStreetMap 2019). Die Differenz 

zwischen dem niederschlagsärmsten Monat März (41mm) und dem 

niederschlagsreichsten Monat Juni (85mm) beträgt 44 mm (OpenStreetMap 2019).  

Zwischen dem wärmsten Monat Juli (ø 17,8°C) und dem kältesten Monat Januar (ø -

0,6°C) liegt eine Differenz von 18,4°C (OpenStreetMap 2019).  
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Die mittlere jährliche Sonneneinstrahlung auf der Gemarkung Vellberg liegt zwischen 

1088 und 1098 KWh/m² (LUBW 2019a). Hierbei liegt eine kleine Abstufung von Norden 

(Lorenzenzimmern) nach Süden (Vellberg) vor (LUBW 2019a). Die Eignungspotenziale 

der Dachflächen in Vellberg rangieren zum größten Teil zwischen einer Klassifizierung 

von sehr gut bis gut (LUBW 2019a). Auch die PV- Potentiale der Freiflächen werden vor 

allem um Großaltdorf und Lorenzenzimmern, aber auch im Nordwesten, Westen und 

Süden Vellbergs als geeignet für PV-Anlagen eingestuft (LUBW 2019b). Die mittlere 

gekappte Windleistungsdichte bei 160m über Grund auf der Gemarkung Vellberg liegt 

zwischen 165 und 225 W/m² (LUBW 2019c). Damit liegt Vellberg im unteren Durchschnitt 

der umliegenden Region (LUBW 2019c).  

Bei den Schadstoffemissionen liegt die Gemeinde Vellberg ebenso im Durchschnitt der 

umliegenden Gebiete (LUBW 2019d). Allein die Feinstaubemissionen (PM10) erreichten 

im Bezugsjahr 2014 im Gebiet des Steinbruchs bei Eschenau 10 000 kg (LUBW 2019d). 

In der Region liegt der Durchschnitt bei etwa 250 – 500 kg Feinstaub (LUBW 2019d). 

Somit lag auch die Feinstaubbelastung 2010 im Gebiet um den Steinbruch und Eschenau 

bei 20 - 23 µg/m³ (LUBW 2019e). Der regionale Durchschnitt liegt hier bei 18-20 µg/m³ 

 

Abbildung 63: Klimatabelle Vellberg (Datengrundlage: OpenStreetMap: 
https://de.climate-data.org/europa/deutschland/baden-
wuerttemberg/vellberg-21336/#climate-graph ) 
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(LUBW 2019e). Die Prognose für 2020 fällt für den Steinbruch mit 16 - 18 µg/m³ etwas 

niedriger aus (LUBW 2019f). 

8.2.2 Boden und Geologie 

Die Recherche über den Boden und Geologie, Gewässer und Bergbau in Vellberg fand 

hauptsächlich über das Internet statt. Die Kartendienste der Landesanstalt für Umwelt 

Baden-Württemberg und des Landesamtes für Geologie, Rohstoffe und Bergbau wurden 

hierbei verwendet. Des Weiteren wurde in Büchern über den Bergbau in Vellberg 

recherchiert, es wurde im Internet recherchiert, und vor Ort fand eine Bestandsaufnahme 

der Natur statt bzw. der Besuch eines Bergwerkes inklusive Interviews.  

Als Lebensgrundlage ist der Boden ein oft unterschätztes Schutzgut, welches mit 

unzähligen Ökosystemdienstleistungen zum Erhalt der Natur beiträgt. Der Boden dient 

als Lebensgrundlage für Mensch und Natur, ermöglicht die Produktion von 

Nahrungsmitteln, dient zur Wasserspeicherung und als Filter für verschiedenste 

Schadstoffe. 

Durch die Lage Vellbergs und der geologischen Geschichte Süddeutschland gibt es in 

der Gemarkung eine Vielzahl an Gesteinsschichten, darunter Gipskeuper und 

Muschelkalk, welche in Steinbrüchen abgebaut werden. 

Einer der größten Gefahren für den Boden ist die Erosion. Durch die teilweise hügelige 

Topographie der Gemeinde Vellberg kann es, besonders auf landwirtschaftlich genutzten 

Gebieten, verstärkt zur Erosion kommen. Dieser Prozess kann sich durch 

Extremwetterereignisse, wie zum Beispiel Starkregen, welche durch den Klimawandel 

immer häufiger aufkommen werden, noch beschleunigen (LGRB 2019).  

8.2.3 Gewässer 

Dadurch, dass durch die Gemeinde einige Flüsse und Bäche verlaufen, welche außer in 

den Siedlungsbereichen nur wenig verändert wurden, sind eine Vielzahl an wertvollen 

Habitaten zu finden. Dabei sind besonders die Randbereiche der Gewässer wertvoll, da 

sich hier ein sensibles Ökosystem entwickelt, welches unter Einfluss der trockenen 

offenen Flächen, aber auch der feuchten Wasserflächen steht. Diese Randbereiche sind 
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bei einem unveränderten, mäandrierenden Gewässer am größten und bieten vielen Arten 

einen wertvollen Lebensraum. 

Des Weiteren haben unveränderte Flussverläufe auch praktische Vorteile. Zum Beispiel 

tragen sie zum Überschwemmungsschutz bei, indem sie die Fließgeschwindigkeit des 

Gewässers verringern. Sie bieten mehr Pufferflächen bei starken Regenfällen und wirken 

als angenehme Umgebung zur Naherholung. Besonders zu beachten ist auch, dass der 

Biber sich in der Gemarkung Ilshofen nördlich von Vellberg angesiedelt hat, und über die 

Gewässer auch nach Vellberg wandern könnte. Durch das Eingreifen des Bibers in den 

Gewässerverlauf kommt es zu Veränderungen der Habitate, welche die Biodiversität in 

dem Gebiet steigern. Allerdings kommt es durch die Überschwemmungen auch oft zu 

Konflikten mit Menschen. Dabei ist gerade die Flexibilität des Bibers der größte Vorteil 

aber auch Konfliktgrund. Anders als künstlich angelegte Biotopteiche, welche starr im 

Gewässerverlauf liegen, siedelt der Biber um, gibt Dämme auf und baut sie an andere 

Stelle wieder auf. Was für die Natur ein vielseitiges Mosaik aus Bächen, flachgründigen 

Gewässern und Überschwemmungsflächen darstellt, in welchen unzählige seltene Arten 

vorkommen, ist für den Menschen oft ein Ärgernis (Meßlinger, 2009).  

8.2.4 Schutzgebiete 

Um Informationen zu den Schutzgebieten auf der Vellberger Gemarkung zu ermitteln, 

wurde eine umfassende Internetrecherche durchgeführt. Der Daten- und Kartendienst der 

Landesanstalt für Umwelt in Baden-Württemberg stellte dafür beispielsweise eine 

wichtige Quelle dar, da dort ausführliche Informationen zur Lage von Schutzgebieten, 

sowie deren Ausstattung und Zustand, einsehbar sind. Zusätzlich wurden telefonische 

Interviews mit der Unteren Naturschutzbehörde und dem Landschaftserhaltungsverband 

des Landkreises Schwäbisch Hall geführt. Bei der Ortsbegehung wurden einzelne 

Schutzgebiete begangen und ein Interview mit dem Naturschutzbeauftragen der 

Gemeinde, Herrn Siegfried Göldner, geführt.  

Landschaftsschutzgebiet 

Im Südwesten der Gemarkungsgrenze Vellbergs liegt das Landschaftsschutzgebiet 

„Bühlertal zwischen Vellberg und Geislingen mit Nebentälern und angrenzenden 

Gebieten“. Landschaftsschutzgebiete sind rechtsverbindlich festgesetzt und erfordern 
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einen besonderen Schutz von Natur und Landschaft. Diesem Schutz kann eine 

besondere Bedeutung für die Erholung zugrunde liegen, ein besonderes Landschaftsbild 

oder eine kulturhistorische Bedeutung. Aber auch zur Erhaltung, Entwicklung oder 

Wiederherstellung der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes oder der 

Regenerationsfähigkeit und nachhaltigen Nutzungsfähigkeit der Naturgüter kann dieser 

Schutz dienen (BfN 2016a).  

Das besagte Landschaftsschutzgebiet mit Teilflächen auf der Vellberger Gemarkung 

wurde 1990 verordnet. Die insgesamt etwa 1250 ha liegen außerdem verteilt auf die 

Gemeinden Braunsbach, Ilshofen, Schwäbisch Hall und Wolpertshausen und umfassen 

die Naturräume Hohenloher-Haller-Ebenen, Kocher-Jagst-Ebenen und Schwäbisch-

Fränkische-Waldberge. In der Gemeinde Vellberg liegen etwa 10% des Gebietes. Die 

etwa 130 ha liegen schwerpunktmäßig im Süden der Gemarkung zwischen Vellberg und 

Talheim und ziehen sich in die östliche Richtung nach Eschenau (LUBW 2019g). Die 

Hohenloher-Haller-Ebene, ein Teil der nordöstlichen Gäuplatten des süddeutschen 

Schichtstufenlandes, sind der dominierende Naturraum in Vellberg. Dort liegt eine 

Keuperschicht mit Löss- und Lehmdecke vor, welche von tief eingeschnittenen Tälern wie 

dem der Bühler geprägt wird (LEO BW 2019). Das Landschaftsschutzgebiet wird als 

„ökologisch wertvolle Tallandschaft mit hohem Erholungswert“ (LUBW 2019g) 

beschrieben. Die Erhaltung des Gleichgewichts im Naturhaushalt, des charakteristischen 

Landschaftsbildes und die Bewahrung vor Belastungen und Sicherung als Lebens- und 

Erholungsraum ist in diesem Landschaftsschutzgebiet besonders wichtig, wie die 

Verordnung des Landratsamtes spezifiziert (LUBW 2019h).  

Naturschutzgebiet  

Im Südwesten der Gemarkungsgrenze Vellberg entlang der Bühler, wie auch im Norden 

der Gemarkungsgrenze bei Lorenzenzimmern, befinden sich Naturschutzgebiete. Auch 

diese Gebiete sind rechtsverbindlich festgesetzt für den besonderen Schutz von Natur 

und Landschaft.  Der Schutz in Naturschutzgebieten erfolgt aus wissenschaftlichen, 

naturgeschichtlichen oder landeskundlichen Gründen, oder auch aufgrund Seltenheit, 

Eigenart oder Schönheit der Natur. Außerdem soll die Erhaltung und Entwicklung oder 

Wiederherstellung von Biotopen oder Lebensgemeinschaften bestimmter wild lebender 

Tier- und Pflanzenarten ermöglicht werden (BfN 2016b).   
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Das Naturschutzgebiet Gipsbruch Kirchbühl bei Lorenzenzimmern grenzt an die 

Nachbargemeinde Ilshofen an. Es ist 8,4 ha groß und liegt zu etwa 85 % auf der Vellberger 

Gemarkung (LUBW 2019i). Der ehemalige Gipsbruch sollte ursprünglich rekultiviert und 

wieder land- oder forstwirtschaftlich genutzt werden. Jedoch entwickelte sich, bis es zu 

einer Umsetzung kommen konnte, ein wertvolles Sekundärbiotop mit Biotoptypen wie 

Tümpeln, Block- und Geröllhalden oder Trockenrasen (LUBW 2019j). Diese reichhaltigen 

Lebensstätten beherbergen zahlreiche geschützte und vom Aussterben bedrohte Arten. 

Standortangepasste Pflanzenvorkommen, Säuger, verschiedene Insektenarten wie 

Käfer, Schmetterlinge oder Libellen, sowie seltene Vögel und Amphibien finden dort 

geeignete Habitate. Beispielsweise der Steinschmätzer hat geeignete Brutplätze im 

felsigen, ehemaligen Gipsbruch. Ebenso lebt dort die streng geschützte Gelbbauchunke, 

die auf die Temporärgewässer im Schutzgebiet angewiesen ist (LUBW 2019k). Während 

der Begehung vor Ort wurde außerdem ein Storch gesichtet. 

 

Abbildung 64: Naturschutzgebiet Gipsbruch Kirchbühl, Lorenz 2019 

Das Naturschutzgebiet Unteres Bühlertal ist 304 ha groß und liegt zu etwa 23% auf der 

Vellberger Gemarkung. Die Talaue ist 45-165 m breit und umfasst wertvolle 

Lebensräume, wie beispielsweise steile bewaldete Talhänge oder Felshänge, sowie 

Magerrasen (LUBW 2019l). Das Fließgewässer ist in vielen Teilen naturnah und 

biologisch nur mäßig belastet, sodass es ebenfalls einen wertvollen Lebensraum für 

zahlreiche Lebewesen im und um das Wasser herum darstellt. Die ökologische 

Ausstattung wird als überdurchschnittlich beschrieben. Ein Vorkommen der Wasseramsel 
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und des Eisvogels begründen dies beispielsweise (LUBW 2019m). Besonderheiten 

dieses Gebietes werden im folgenden Kapitel näher erläutert. 

FFH-Gebiet  

Auf der Vellberger Gemarkung liegen ebenfalls Teile eines FFH-Gebietes. FFH-Gebiete 

sind Bestandteil der Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie der Europäischen Union und gehören 

damit zum europäischen Netz aus zusammenhängenden Schutzgebieten Natura 2000. 

Sie sind ebenfalls rechtsverbindlich festgesetzt und dienen der Bewahrung oder 

Wiederherstellung eines günstigen Zustandes von europaweit bedrohten oder sehr 

seltenen natürlichen Lebensräumen und wildlebenden Arten. Die natürlichen und 

naturnahen Lebensräume von gemeinschaftlichem Interesse werden anhand von 

pflanzenkundlichen Kriterien unterschieden und sind im Anhang der Richtlinie gelistet. In 

Anhang 2 der Richtlinie werden dagegen die seltenen Arten beschrieben, für deren 

ökologische Bedürfnisse gesorgt werden muss (Deutschlands Natur 2019). 

Das FFH-Gebiet Bühlertal Vellberg-Geislingen ist etwa 850 ha groß. Etwa 23% davon 

liegen auf dem Gemeindegebiet von Vellberg. Ein Großteil dieser Flächen deckt sich mit 

dem Naturschutzgebiet Unteres Bühlertal, jedoch sind auch Flächen entlang des 

Aalenbaches und Flächen um die südöstlichen Teilorte Eschenau, Merkelbach und 

Schneckenweiler als FFH-Gebiet ausgewiesen (LUBW 2019n).  

Die vorkommenden Lebensraumtypen aus Anhang I der FFH-Richtlinie auf dem 

Gemeindegebiet umfassen schwerpunktmäßig Fließgewässer mit flutender 

Wasservegetation, häufig gesäumt von Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetation; Auwälder 

mit Erle, Esche, Weide oder Schlucht- und Hangmischwäldern. Durch eine hohe 

Selbstreinigungskraft und Habitateignung für Gewässerfauna sind natürliche 

Fließgewässer mit naturnahen Wasserpflanzengesellschaften ökologisch sehr wertvoll. 

Auch Kalk-Magerrasen und magere Flachlandmähwiesen gehören zum FFH-Gebiet in 

Vellberg. Die Mähwiesen sind charakterisiert durch extensive Bewirtschaftung und hohen 

Artenreichtum an Pflanzen und Tieren. Dieser resultiert unter anderem aus dem 

lückenhaften Aufbau der Vegetation und einer ausgeprägten Vertikalstruktur (LUBW 

2019o).  



 

225 

 

 

Abbildung 65: Naturschutzgebiet Unteres Bühlertal, Lorenz 2019 

 

Als Art aus Anhang II der FFH-Richtlinie kommt der Steinkrebs im Aalenbach im 

Nordosten von Lorenzenzimmern in Vellberg vor. Der nachtaktive Allesfresser lebt in 

Höhlen, welche er sich ins Ufer gräbt. Er reagiert empfindlich auf sämtliche 

Veränderungen des Lebensraumes. Westlich des Industriegebietes Talheim in der Bühler 

gab es bei der Kartierung 2009 außerdem Lebendfunde der kleinen Flussmuschel. Die 

Muschel wird fünf bis sieben Zentimeter groß, nachdem ihre Muschellarven zunächst 

parasitär in Fischkiemen heranwachsen und dann nach wenigen Jahren auf den 

Gewässerboden fallen. Sie reagiert ebenfalls empfindlich auf Veränderungen im 

Gewässer (LUBW 2019o).  

Bechsteinfledermaus, großes Mausohr, Mopsfledermaus und Wimpernfledermaus haben 

ihre Lebensstätten fast im kompletten FFH-Gebiet der Gemeindefläche. Die Flugsäuger 

bevorzugen Streuobstwiesen und Wälder mit hohem Laubbaumanteil zur Jagd und 

Quartiersuche an Bäumen. Auch Gebäude mit alten Kellern und Spalten bieten ihnen 

einen Aufenthaltsort. Für die Wimpernfledermaus wurden beispielsweise Winterquartiere 

in alten Gebäuden der Vellberger Kernstadt nachgewiesen (LUBW 2019o).  

Lebensstätten des dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings liegen im Südosten der 

Gemeinde, etwa bei Schneckenweiler und nördlich von Vellberg-Talheim, entlang des 

Aalenbachs. Die Larven des Falters schlüpfen zunächst in der Blüte des großen 

Wiesenknopfs und leben dann in Symbiose mit Ameisen. Gefährdet wird die Art allerdings 

durch zu frühe Mahd und zersplitterte Lebensräume, die keinen Austausch der 
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Populationen zulassen. Die Lebensräume in Vellberg sind nur kleinflächig ausgeprägt 

(LUBW 2019o). 

„Aus naturschutzfachlicher Sicht haben einerseits die aquatischen Lebensräume 

insbesondere der Bühler eine große Bedeutung, zum anderen die verschiedenen 

Lebensräume der Trockenhänge bei Eschenau und Schneckenweiler“ (LUBW 2019o). 

Ziel des FFH-Gebietes für die Grünlandlebensräume ist deshalb zumindest die Erhaltung 

der mageren und artenreichen Grünlandflächen und dadurch auch die Erhaltung der 

Population des dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings. Auch die 

Fließgewässerlebensräume sollen in ihren naturnahen Zuständen mit guter 

Wasserqualität und typischer Vegetationsstruktur sowie Gewässerfauna zumindest 

erhalten werden (LUBW 2019o). 

Vogelschutzgebiet 

Zusammen mit den FFH-Gebieten gehören Vogelschutzgebiete zum EU-weiten Natura 

2000-Netz. Die Gebiete gehen aus der EG-Vogelschutzrichtlinie hervor und dienen dem 

Schutz von Vogelarten, die im Anhang 1 dieser Richtlinie gelistet werden. Brut-, Rast- und 

Überwinterungsgebiete von heimischen oder durchziehenden Vogelarten sollen dabei 

gesichert und erhalten werden (LUBW 2019p).  

Vellberg liegt im Vogelschutzgebiet Kocher mit Seitentälern. Entlang der Bühler liegen 17 

ha geschützte Fläche, die ungefähr 2 % des insgesamt 888 ha großen Gebietes 

ausmachen. Im besonderen Fokus des Gebietes stehen Arten wie beispielsweise der 

Flussuferläufer, Zwergtaucher und Eisvogel (LUBW 2019q). 

Geschützte Biotope  

Nach BNatSchG § 30 und LNatschG § 33 werden bestimmte Biotope gesetzlich 

geschützt. Die besonders wertvollen und zumeist gefährdeten Lebensräume werden 

beispielsweise anhand der Vegetation, Artenzusammensetzung oder 

Standortverhältnisse definiert. Zerstörungen, welche die Biotope erheblich oder 

nachhaltig beeinträchtigen, sind dort grundsätzlich verboten. Lediglich Pflege- und 

Unterhaltungsmaßnahmen, sowie Ausnahmen beispielsweise  bei der 

landwirtschaftlichen Nutzung sind zugelassen (BfN 2019c). 
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Mit der Grundlage der Geodaten der LUBW über geschützte Biotope wurden mit ArcGIS 

Analysen der Merkmale der verschiedenen Biotoptypen durchgeführt. Auf der Vellberger 

Gemarkung liegen etwa 325 geschützte Biotope verteilt auf insgesamt etwa 100 ha 

Fläche. Etwa 70 ha davon ergeben die 240 Offenlandbiotope, die restlichen etwa 30 ha 

sind Waldbiotope. Mehrheitlich liegt der Biotoptyp Feldhecke/Feldgehölz vor, welcher auf 

etwa 40 ha Fläche verteilt ist. Verschiedene feuchte Biotoptypen wie Quellbereiche, 

Nasswiesen, Altarme oder Binnengewässer ergeben insgesamt etwa 20 ha Fläche. 

Neben den restlichen vereinzelten Biotoptypen mit kleinem Flächenanteil liegen 

außerdem noch der Biotoptyp Trocken- und Magerrasen/Strauchheiden und der Biotoptyp 

Felsbildungen etc. auf je über zehn ha Fläche vor (LUBW 2019r).  

Naturdenkmale 

Naturdenkmale sind geschützte Einzelgebilde oder Flächen bis fünf ha Größe. Die 

schützenswerte Einzelgebilde wie Bäume oder Felsen und kleine Naturräume wie Heiden 

oder Moore dürfen nicht verändert werden (UMBW 2019).   

In Vellberg kann man 22 solche Naturdenkmäler finden. Beispielsweise Dolinen, 

Magerrasen, ehemalige Steinbrüche oder alte Bäume befinden auf der Gemarkung. Sie 

bilden ein Potential für Umweltbildung der Bevölkerung, etwa entlang von Spazierwegen 

(LUBW 2019s).  

8.2.5 Landschaftsbild und für den Naturschutz bedeutsame 
Strukturelemente 

Je mehr ökologisch wertgebende Strukturen eine Landschaft aufweisen kann, desto 

besser ist es für den Natur- und Artenschutz. So bieten verschiedene Strukturen 

Lebensraum für verschiedene Arten und mit Strukturreichtum geht oft Biodiversität einher. 

Auf kleinstrukturierten Flächen sind deutlich mehr Tier- und Pflanzenarten zu finden als 

in großflächigen Monokulturen. Schon vereinzelte Trittsteinhabitate können einen 

wertvollen Beitrag zur Vernetzung von Biotopen, und damit zum Genaustausch und zur 

Wanderung von Arten, leisten. Um die für den Naturschutz bedeutsamen 

Strukturelemente Vellbergs zu erfassen, haben wir eine Bestandsanalyse vor Ort 

durchgeführt. Im Bundesnaturschutzgesetz wird zudem festgelegt, dass „die Vielfalt, 

Eigenart und Schönheit sowie der Erholungswert von Natur und Landschaft“ bewahrt 

werden muss (BfJ 2019). Deshalb haben wir das Landschaftsbild parallel zur 
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Bestandsaufnahme der Strukturelemente auf Grundlage der Begriffe Vielfalt, Eigenart und 

Schönheit betrachtet. Zusätzliche Informationen ergaben sich aus den Gesprächen mit 

dem Naturschutzbeauftragten Siegfried Göldner sowie dem zuständigen Förster 

Wolfgang Mayr.  

8.2.5.1 Bewertungsgrundlagen Landschaftsbild 

Vielfalt 

Vielfalt beschreibt das abwechslungsreiche Erscheinungsbild einer Landschaft, welches 

sich aus einem kleinflächigen Wechsel an baulichen und natürlichen Strukturelementen 

ergibt. Eine Landschaft wird beispielsweise durch die Diversität an Nutzungsformen, 

Artenvielfalt, Reliefvielfalt oder einem variantenreichen Aufbau divers. So entsteht 

beispielsweise durch den Mix aus großen alten Bäumen, Krautschicht, Strauchschicht 

und jungem Baumbestand eine optische Dreidimensionalität im Wald (Stölb 2005:243). 

Eine wichtige Rolle spielen hier auch jahreszeitliche Aspekte und farbliches 

Kontrasterleben. Bei der Betrachtung einer Landschaft ist es jedoch wichtig zu beachten, 

dass eine optische Vielfalt nicht gleichzeitig auch eine ökologische Vielfalt bedeutet 

(Bruns 2016). 

Eigenart 

Eigenart meint den unverwechselbaren Charakter einer Landschaft, welcher eine Region 

zu etwas Einzigartigem macht und oft das darstellt, was Einheimische dann als „Heimat“ 

bezeichnen würden. Diese kann beispielsweise durch besondere Vegetation oder 

Geologie entstehen oder durch die Summe bzw. besondere Konstellation natürlicher und 

anthropogener Elemente (Bruns 2016). 

Schönheit 

Die Schönheit definiert sich meist durch die subjektiv empfundene Ästhetik bzw. durch die 

harmonische Gesamtheit einer Landschaft. Jeder nimmt also etwas anderes als „schön“ 

wahr. Merkmale sind beispielsweise Maßstäblichkeit oder Ordnung (Bruns 2016). Mit 

Schönheit verbinden wir sozusagen einen „schauenswerten“ Anblick auf etwas, welcher 

ein gutes und befriedigendes Gefühl in uns auslöst (Perpeet 1992:102). 
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8.2.6 Für den Naturschutz bedeutsame Strukturelemente  

Trockenmauern und Lesesteinhaufen 

Trockenmauern sind wertvoller Lebensraum für Insekten (z.B. Wildbiene) und Reptilien 

(z.B. Eidechse). Die wärmeliebenden Arten finden in den Zwischenräumen und Fugen 

Schutz, in größeren Lücken nisten teilweise sogar Vögel. Auch einfache Steinhaufen 

bieten Versteckmöglichkeit, Plätze zum Sonnen und Winterquartiere (vgl. UMG 2008). 

Trockenmauern bzw. wertvolle Elemente aus Stein treten beispielsweise in Form von 

Grundstücksmauern, Brücken, Stadtmauern, Gruhen oder als Mauern in Weinbergen auf.  

Streuobstwiesen 

Streuobstwiesen sind unregelmäßig verteilte Baumgruppen, welche aus hochstämmigen 

Obstbäumen bestehen. Da diese heute noch schwerpunktmäßig in Mittel- und 

Süddeutschland vorkommen, trägt Baden-Württemberg eine internationale 

Verantwortung für diesen Lebensraum. Als wichtige Biodiversitätszentren unserer 

Kulturlandschaft sind sie Habitat für zahlreiche gefährdete Tier- und Pflanzenarten. So 

leben hier beispielsweise Vogelarten wie Wendehals, Neuntöter, Gartenrotschwanz oder 

Halsbandschnäpper, aber auch Schmetterlinge (Schwäbisches Streuobstparadies e.V. 

2019). Beispiele wären hier Admiral, Tagpfauenauge, Zitronenfalter oder 

Schachbrettfalter (Naturefund e.V. 2009). Eine ökologisch wertvolle Streuobstwiese weist 

sowohl verschiedene Baumarten als auch eine gemischte Zusammensetzung an 

Altersstrukturen auf. So sind gerade die alten Bäume wertvolle Nist- und Nahrungsplätze. 

Hierfür sind zudem Totholzanteile und Baumhöhlen wichtig. Der lückenhafte und 

lichtdurchflutete Unterwuchs sollte bei Streuobstwiesen aus extensiv bewirtschaftetem, 

blütenreichen Grünland bestehen, um zudem Nahrung und Schutz für Insekten zu bieten 

(Schwäbisches Streuobstparadies e.V. 2019). Auch in Anbetracht des Klimawandels 

werden Streuobstbestände in Zukunft eine wichtige kleinklimatische Rolle spielen. So 

erhöhen sie durch Transpiration der Pflanzen die Luftfeuchtigkeit und mildern extreme 

Sonneneinstrahlung. Weiter noch sollte ihre landschaftsgestaltende Rolle nicht 

unterschätzt werden. Ob Blütenreichtum im Frühling oder Laubfärbung im Herbst, 

Streuobstwiesen gliedern und beleben das Landschaftsbild und sind somit wertvoll für 

Heimatgefühl und Tourismus. 
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Hecken und Feldgehölze 

Hecken und Feldgehölze sind Gruppierungen aus Bäumen und Sträuchern. Während 

Hecken linienförmig und als 2 bis 10 m breite Streifen angeordnet sind, stellen 

Feldgehölze beliebig geformte Flächen in der Kulturlandschaft dar, welche bis zu 2500 

qm groß werden können. Mit ihrem schichtenreichen Aufbau aus Baumschicht, 

Strauchschicht und Krautschicht bieten sie einer Vielzahl an Tieren Lebensraum. Neben 

Vögeln und Insekten finden hier auch Reptilien und Säugetiere Nahrung und Schutz. 

Verstärkt wird die Wertigkeit des Lebensraums durch das Vorhandensein von Totholz, 

sowie einem vielfältigen Altersaufbau der Gehölze. Hecken sind „biologische 

Wanderwege“ und somit wichtige Trittsteine und Korridore im Biotopverbund, welche die 

Wanderung von Tierpopulationen ermöglichen. Zudem wirken Sie als Lärmschutz und 

festigen mit ihrem Wurzelwerk Hang-, Feldterrassen und Uferbereiche von Gewässern. 

Aus agrarökologischer Sicht verhindern die Gehölzgruppierungen an Ackerflächen die 

Einträge von Dünge- und Spritzmitteln auf angrenzenden Flächen. Genauso wie 

Streuobstwiesen gliedern und beleben auch Hecken das Landschaftsbild und haben eine 

klimaregulierende Funktion (LfL o. J.). 

Extensives Grünland  

Bei extensiv genutzten Wiesen werden die natürlichen Bodenverhältnisse und die 

standorttypischen Pflanzengesellschaften gezielt nicht verändert. Die Bewirtschaftung 

umfasst lediglich eine jährliche Mahd mit dem Abtransport des Schnittgutes, sowie eine 

eingeschränkte Beweidung. So sollte diese „mit der Regenerationsfähigkeit und den 

Fortpflanzungsmöglichkeiten der für Wiesen typischen Pflanzen- und Tierarten vereinbar 

[sein]“ (LEL 2019). Hinzu kommt, dass auf den Einsatz von Dünger und Pestiziden 

verzichtet wird. Extensivgrünland wird durch die Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie geschützt, 

in diesem Fall als „Magere Flachland-Mähwiese“, dem FFH-Lebensraumtyp 6510. Dieser 

kennzeichnet sich beispielsweise durch Pflanzenarten wie Glatthafer, Wiesen-Salbei, 

Wiesen-Pippau oder Frauenmantel-Arten. Gerade die Glatthaferwiesen Baden-

Württembergs besitzen eine besonders vielfältige Artenzusammensetzung, weshalb eine 

besondere Verantwortung für die Erhaltung besteht. Sie bieten unter anderem 

Lebensraum für Heuschrecken, Grillen, Tagfalter, Bienen, Spinnen und Laufkäfer. 

Extensiv bewirtschaftetes Grünland ist hauptsächlich durch Intensivierung von Düngung 
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und Nutzungsfrequenz, dem Umbruch in Ackerland oder anderen Nutzungsänderungen 

gefährdet (LEL 2019).  

8.2.5.2 Landschaft und naturschutzfachlich bedeutende Strukturelemente 
in   Vellberg  

Um die Bewertung und Beschreibung des Naturschutzes sowie der Landschaft in Vellberg 

übersichtlicher zu gestalten, werden die Ergebnisse zu sechs verschiedenen 

Standpunkten auf der Gemarkung zusammengefasst. Der Wald wird zuletzt noch 

gesondert betrachtet.  

Standpunkt 1: „Im Städtle“ in Vellberg, unterer Burghof 

Der landschaftsästhetisch sehr schöne Blick von der Bastion des Vellberger Schlosses 

lässt zu allen Seiten keinen Weitblick zu. Deutlich wahrnehmbar ist jedoch die 

kleinstrukturierte und durchaus vielfältige Hügellandschaft. So wechselt sich Grünland mit 

Streuobstbeständen, kleinen Weideflächen und Privatgärten ab. Der Wald im Nordosten, 

sowie unterhalb der Stöckenburg im Nordwesten besteht aus einem sehr diversen 

Baumbestand. Monokulturen sind allgemein nicht sichtbar. Im Tal bahnt sich die Bühler 

sehr naturnah mit Mäandern und Randböschung ihren Weg durch die Aue.  

Die Tallandschaft des Bühlertals weist in ihrer Gesamtheit eine große Eigenart auf. Die 

auf den Felsen markant „thronenden“ Bebauungen des Vellberger „Städtles“ sowie der 

„Stöckenburg“ betont die Kessellage der Bachaue zudem, welche sich tief in die 

Landschaft eingräbt. Alles in allem weist Vellberg hier ein sehr belebtes Relief mit 

besonderer Eigenart auf und die vielen Mauern rund um die Festung des Vellberger 

Schlosses sind wertvoller Lebensraum für Insekten und Fledermäuse. 
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Abbildung 66: Blick von der Bastion, Wolf 2019 

 

Abbildung 67: Lebensraum Schlossmauer, Wolf 2019 

 

Standpunkt 2: Südlich von Vellberg mit Blick auf die „Sandhalde“ 

Die Flächen am südlichen Stadtrand von Vellberg werden hauptsächlich als Ackerland 

oder Grünland genutzt. Der dichte und einschichtige Bewuchs, sowie das Vorkommen 

stickstoffweisender Pflanzen deuten auf eine intensive Grünlandbewirtschaftung hin, 

welche als Weideland genutzt oder stark gedüngt wird. So wächst hier beispielsweise der 

für Fettwiesen typische Löwenzahn und die Artenzusammensetzung weist insgesamt 

keine große Vielfalt auf. Zwischen den Agrarflächen fließt der Steinbach durch die 

Landschaft, was deutlich erkennbar an den mit Röhrichtpflanzen und Feldgehölzen 

bewachsenen Uferrandbereichen ist. Ansonsten ist dieses Gebiet nicht sehr vielfältig und 

weist lediglich noch ein paar vereinzelte Obstbäume auf. Die Schönheit des 
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Landschaftsausschnittes wird zudem von einigen Stromleitungen sowie Windrädern der 

gegenüberliegenden Gemeinde beeinträchtigt.  

 

Abbildung 68: Auf der Sandhalde, Birch 2019 

Standpunkt 3: Eschenau 

Im Ortsteil Eschenau wird die Landschaft wieder deutlich diverser und kleinräumiger. Vor 

allem die zahlreichen Streuobstwiesen und Heckenbestände sind in einem ökologisch 

sehr guten Zustand und strukturieren die Landschaft in viele kleine Lebensräume. 

Verstärkt wird dies durch die Geologie. So ist die Topographie in und um Eschenau sehr 

hügelig und weist deshalb sowohl sonnig trockene als auch schattig feuchte Flächen auf. 

Das Grünland an den Hängen wird mit extensiver Weidewirtschaft offengehalten. Blickt 

man genauer hin, so sind noch leichte Terrassierungen erkennbar, welche auf historische 

Bewirtschaftungsformen in der Vergangenheit hinweisen. Der Bachlauf der Bühler schlägt 

am Ortseingang einen großen Bogen und kann hier ziemlich frei mäandrieren. Das 

Bachbett ist hier sehr breit und lediglich auf einer Seite leicht kanalisiert. Die 

Flussbegradigung mit einer Steinmauer dient hier als Abgrenzung, sowie voraussichtlich 

als Hochwasserschutz für die unmittelbar dahinterstehende Wohnbebauung. Auf der 

anderen Seite der Bühler geht jedoch ein Kiesbett ganz natürlich in eine Aue mit Wiesen 

über. Die gut erhaltene Steinbrücke bietet nicht nur einen sehr schönen Blickpunkt in der 

Landschaft, sondern ist auch wertvoller Lebensraum für Insekten. Zudem stehen am Bach 

sowie im ganzen Ortsteil immer wieder sehr alte Bäume.  
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Abbildung 69: Brücke in Eschenau, Wolf 2019 

 

Lediglich die enge kurvige Straße scheint hier störend zu sein, da sie sehr nah an den 

wertvollen Hecken und Bäumen verläuft und durch die starke Befahrung mit Lastwagen 

zusätzlich eine Lärm- und Emissionsbelastung auf engstem Raum darstellt.  

 

Standpunkt 4: Merkelbach 

Auch bei Merkelbach sind die Terrassierungen an extensiv beweideten Wiesenhängen zu 

finden. Wie schon in Eschenau weisen sie eine besondere landschaftliche Eigenart auf. 

In der ebenen Talfläche wird hauptsächlich Ackerbau betrieben. Neben ein paar 

strukturreichen Hecken fällt vor allem der hinsichtlich des Alters gemischte Baumbestand 

auf. Neben jungen Bäumen stehen hier nämlich auch einige alte gut erhaltene Bäume. 

Weiter noch sind auch hier wieder Streuobstbestände zu finden. Es ist sehr erfreulich, 

dass es auf der Gemarkung Vellberg noch gepflegte Obstbäume gibt, da hier laut dem 

Naturschutzbeauftragten Siegfried Göldner noch der Steinkauz zu finden ist. Dieser 

bevorzugt vor allem offenes Grünland mit Baumgruppen bzw. Streuobstwiesen als 

Lebensraum und er meidet Waldgebiete völlig. Alte, gut erhaltene Obstbäume auf 

extensiv genutzten Mähwiesen oder Weiden sind deshalb sehr wichtig. Nicht zuletzt, weil 

der Steinkauz auf der Roten Liste in der Kategorie „stark gefährdet“ zu finden ist (NABU 

2019a).  
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Standpunkt 5: Schneckenweiler 

Die Landschaft rund um Schneckenweiler ist im Grunde ähnlich zu der in Merkelbach. 

Auffällig ist hier noch der Lanzenbach, welcher sich seinen Weg durch die Felder bahnt. 

Die Felder reichen direkt bis zum Bach, weshalb eine natürliche Ausdehnung der Aue 

unterbunden wird. Lediglich ein dünner Streifen an Röhrichtpflanzen und junge dünne 

Gehölze begleiten das Fließgewässer. Westlich von Schneckenweiler, an der 

Abzweigung nach Merkelbach, befindet sich ebenfalls eine extensive Weide. Der magere 

Trockenrasen ist als Offenlandbiotop („Extensivweide an der Binshalde“) durch das 

Bundesnaturschutzgesetz geschützt und weist eine Vielfalt an Stauden und Kräutern auf 

(LUBW 2019t).  

Standpunkt 6: Groß-/Kleinaltdorf  

Die weite Fläche zwischen Groß- und Kleinaltdorf, Lorenzenzimmern, Talheim und der 

großen Waldfläche besteht hauptsächlich aus monotoner Ackerlandschaft und intensiv 

bewirtschaftetem Grünland. Ab und zu sind ganz vereinzelt Feldgehölze auffindbar, aber 

im Großen und Ganzen ist die Landschaft hier nicht sehr vielfältig und weist auch keine 

besondere Eigenart auf. Die Feldgehölze befinden sich meistens entlang des Aalenbachs. 

Lediglich das Naturschutzgebiet „Gipsbruch Kirchbühl“ bei Lorenzenzimmern weist eine 

besondere Vielfalt naturschutzfachlicher und landschaftsästhetischer Besonderheiten 

auf. Die langsam zuwachsende Steinbruchlandschaft bietet mit den nährstoffarmen 

Magerrasen wertvollen Lebensraum für Schmetterlinge und Reptilien. Umrandet von 

strukturreichen Hecken bzw. Feldgehölzen und sehr gepflegten Streuobstwiesen stellt sie 

zudem leicht versteckt ein Habitat für Vögel und Säugetiere dar.  

8.2.7 Wald 

Der Wald ist rund um Vellberg an vielen Stellen präsent und prägt die meisten 

Landschaftsbildausschnitte mit, weshalb auf diesen nun noch gesondert eingegangen 

wird. Die bewaldete Fläche befindet sich hauptsächlich in der Mitte der neun 

Siedlungsteile Vellbergs und wird von diesen sozusagen in einem Halbmond 

umschlossen.  

Bereits bei unserer Vorort-Recherche fiel uns immer wieder auf, dass der Wald auf der 

Gemarkung Vellberg im Großen und Ganzen sehr vielfältig aufgebaut ist und nicht nur 
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aus Fichtenmonokulturen o.ä. besteht. Wie wir vom Naturschutzbeauftragten Siegfried 

Göldner erfuhren, ist dies mitunter das Ergebnis eines Waldumbaus nach den zwei 

verheerenden Stürmen von 1990 und 1999. Der Wald wurde mehr und mehr naturnah 

gestaltet und der Fichtenanteil wurde deutlich reduziert. Da der Stadt Vellberg 

anscheinend nicht viele passende Flächen für Ausgleichsmaßnahmen von Bauvorhaben 

zur Verfügung stehen, soll eine naturnahe Waldgestaltung zudem diese 

Ausgleichsfunktion übernehmen.  

Auch der Revierförster Wolfgang Mayr, zuständig für das Revier Burgberg-Bühler und 

somit für den Stadtwald von Vellberg, bestätigte uns einen kontinuierlichen Umbau des 

Waldes in den letzten Jahren. Wie wichtig und richtig dieses Langzeitziel ist, zeigte leider 

auch erst kürzlich der trockene Sommer von 2018, welcher hier ein flächiges Absterben 

von Fichte und Tanne in allen Altersstufen zur Folge hatte. Verschärft wurde das Problem 

auf der Großaltdorfer- und Lorenzenzimmerner-Ebene durch die dort sehr tonigen Böden. 

Diese bescherten den Bäumen entweder mit Staunässe oder extremer Trockenheit 

Stresssituationen. In Anbetracht zunehmender Wetterextreme aufgrund des 

Klimawandels wird ein artenreicher, standortgerechter sowie klimastabiler Mischwald 

deshalb umso wichtiger. Laut Herrn Mayr sind standortgerechte Baumarten hier in den 

meisten Fällen Eiche, Buche, Linde, Kirsche, Spitzahorn, Elsbeere, Hainbuche und 

Flatterulme. Aus diesem Grund erfolgt der Waldumbau hauptsächlich mit Laubholz. 

Vereinzelt lassen Standorte aber auch Douglasie zu. Der Vellberger Wald leidet zudem 

unter einem zu hohen Rehwildbestand, welcher die Naturverjüngung erschwert. Die 

zunehmenden Verbissschäden erfordern eine stärkere Bejagung, da der Wald ansonsten 

eintönig und baumartenarm anstatt stabil und klimatolerant wird.  

Auf der ganzen Gemeindewaldfläche werden durch das Belassen von Brut-

/Höhlenbäumen, Horstbäumen sowie Totholz, punktuelle Naturschutzmaßnahmen in den 

laufenden Forstbetrieb miteingebunden. Es gibt keine Bann- oder Schonwälder, aber 

Förster Wolfgang Mayr berichtete uns von der Ausweisung zweier Waldrefugien. 

Waldrefugien sind Schutzelemente des Alt- und Totholzkonzeptes Baden-Württemberg. 

Auf diesen meist 1 ha bis 3 ha großen Waldflächen wird die Bewirtschaftung komplett 

eingestellt, damit eine natürliche Entwicklung stattfinden kann. Meist werden hierfür 

Strukturen mit sehr alten Bäumen geschützt, um „Uraltbaum-Strukturen“ und die 

Entstehung von starkem Totholz zu fördern. Es sollen sich kleine „Biodiversitäts-Hot-
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Spots“ bilden, welche wertvolle Vernetzungs- bzw. Trittsteinfunktionen zwischen 

verschiedenen Biotopen darstellen. Im Vergleich zu Bannwäldern mit einer Größe von 

über 100 ha sind Waldrefugien also viel kleiner und dienen nicht primär einer ungestörten 

Sukzession, sondern hauptsächlich dem Artenschutz (FVA 2014). 

8.2.8 Bergbau – Steinbrüche und Renaturierung 

Im Gebiet Vellberg gibt es drei Steinbrüche in denen Muschelkalk und Gips abgebaut 

werden. Des Weiteren gibt es ein Bergwerk, in welchem Gips und Anhydrit unterirdisch 

abgebaut werden. 

Die Umwelteinflüsse von Steinbrüchen während des Abbaus sind hauptsächlich die 

Habitatzerstörung und der Lärm sowie die Staubemissionen, welcher an den 

Randgebieten zum Fluchtverhalten führen kann. Allerdings werden durch den Abbau der 

Rohstoffe besondere Strukturen geschaffen, welche sonst nur selten in der Natur zu 

finden sind. Dazu gehören offene Fläche mit wenig bzw. keiner Vegetation, welche auch 

über einen langen Zeitraum offen bleiben, bis die natürliche Sukzession einsetzt. Diese 

sind besonders für Wärme liebende Tiere, zum Beispiel Reptilien und einige 

Insektenarten, von großer Bedeutung. Aufgrund des Nährstoffmangels und der hohen 

Sonneneinstrahlung wachsen in solchen Gebieten seltene Pflanzenarten, die wiederum 

für das Überleben gefährdeter Tierarten sorgen. Dabei können Steinbrüche sowohl 

Habitate sein, aber auch als Trittstein-Biotope dienen, welche es Tieren ermöglichen, sich 

während einer längeren Wanderung zu erholen und Nahrung auf zu nehmen (Gilcher, S. 

1995). 

Felswände mit strukturreicher Oberfläche bieten geschützten Vogelarten wie dem Uhu, 

welche sich in Steinbrüchen in Vellberg schon angesiedelt hat, oder dem Wanderfalken 

die Möglichkeit zu nisten und ihre Jungen relativ geschützt auf zu ziehen. Des Weiteren 

können einige gefährdete Insektenarten dort Unterschlupf finden, wie zum Beispiel die 

Mörtelbienen (Herrmann et al. 2007). 

Des Weiteren bilden sich in Abbaugebieten oft Senken, welche sich in feuchten Perioden 

bei starkem Niederschlag mit Wasser füllen. Diese temporären Gewässer sind wichtiger 

Brutplatz für Amphibien, darunter die geschützte Gelbbauchunke. 
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Allerdings kommt es zu zwei Konflikten. Erstens siedeln sich manchmal noch während 

des Abbaus gefährdete Arten in einem Steinbruch an, welche den Abbau behindern 

können, zweitens verläuft die Renaturierung so, dass die Steinbrüche zugeschüttet 

werden, um die Landschaft wie sie vor dem Abbau war zu erhalten. Deswegen ist es 

wichtig während des Abbaus ein auf den Steinbruch angepasstes Management 

auszuführen, womit die Arbeit weitergeführt werden, ohne die Tiere zu gefährden. 

(Gilcher, S. 1995). 

8.2.9 Siedlungsökologie 

Das Thema Siedlungsökologie befasst sich mit der „Eingliederung unserer technisch-

baulichen und räumlich-organisatorischen Siedlungsumwelt in die lebenden Kreisläufe 

der Natur“ (Hahn, 1982). Aus den folgenden Gründen hat sich die Projektgruppe für eine 

Erfassung der Siedlungsökologie innerhalb der SWOT-Analyse für Vellberg entschieden. 

„Die Siedlungsräume zeichnen sich gegenüber den Landschaftsräumen durch 

kleinräumige und äußerst vielfältige, aber auch isolierte Lebensräume aus. Ohne größere 

Umstände wäre es oft möglich, innerhalb der Siedlungen geeignete Lebensgrundlagen 

für wildlebende Pflanzen und Tiere zu schaffen.“ (Fachverband Schweizer 

Raumplanerinnen und Raumplaner 2003: 10). Dadurch leistet die Siedlungsökologie 

einen wichtigen Beitrag gegen den Verlust der biologischen Vielfalt. So wird Robert 

Watson, der Chef der Vereinten Nationen für biologische Vielfalt von Niranjan (2019) 

zitiert, dass der Verlust der biologischen Vielfalt eine ebenso große Bedrohung für den 

Menschen darstellt, wie der Klimawandel. „Der anhaltende Verlust der biologischen 

Vielfalt wird unsere Fähigkeit zur Armutsbekämpfung, zur Nahrungsmittel- und 

Wassersicherheit, zur menschlichen Gesundheit und zum übergeordneten Ziel, 

niemanden zurückzulassen, untergraben“ (Niranjan 2019). Außerdem wird „Naturräumen 

und insbesondere urbanen Grünräumen (Stadtgrün) und Gewässern (Stadtblau) seit 

langem ein großes gesundheitsschützendes und -förderndes Potenzial beigemessen. Sie 

können in vielfältiger Weise positiv auf die psychische, physische und soziale Gesundheit 

sowie das Wohlbefinden von Menschen einwirken“ (Claßen/Bunz, 2018). 

Da der zeitliche Rahmen der Kartierung in Vellberg auf zwei Tage festgesetzt wurde, 

musste das Projektteam eine Methode zur Kartierung der Siedlungsökologie wählen, die 

in diesem kurzen Zeitrahmen durchführbar war. Dafür verlässt sich das Projektteam auf 
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das bereits im Studium erlernte ökologische Vorwissen, Verständnis und die Erfahrungen, 

die in studentischen Projekten während des Studiums gesammelt wurden. So formuliert 

es auch Sukopp, denn „neben den einzelnen Faktoren (Relief, Böden, Klima, Pflanzen- 

und Tierwelt) kommt es stets auf das Zusammenspiel aller Faktoren an. Die Beurteilung 

der Planungsgrundlagen ist also eine synthetische Aufgabe und verlangt viel 

ökologisches Verständnis sowie ein großes Maß an Erfahrung.“ (Sukopp 1994: 39). Dafür 

wurde eine eigene Bewertungsmethode erstellt, die die aufwendigeren 

Bewertungsmethoden, welche in der Literatur zu finden sind, vereinfacht. Dazu orientierte 

sich das Projektteam am Bewertungsverfahren nach Kaule (1986), welcher die Elemente 

der zu bewertenden Fläche nach Wertigkeitsstufen einteilt. Es wurde eine dreistufige 

Farbskala entwickelt, um Siedlungsbereiche als ökologisch wertvoll (grün), ökologisch 

unbedeutend (gelb) und ökologisch verarmt zu bewerten (rot). Wertgebende Strukturen 

waren hierbei ausschlaggebend, also: strukturreiche und naturbelassene Privatgärten, 

Nistkästen, Insektenhotels, Alter von Bäumen und Gehölzen, Pflege und Schnitt der 

Grünflächen und Dach oder Fassadenbegrünung. Außerdem die Durchlässigkeit des 

Bodenbelags, Versickerung und Rückhaltefähigkeit, Wasserläufe und -struktur, 

Trockenmauern und Randbereiche, Pflanzenauswahl und überwiegend heimische 

Pflanzendiversität. Wenn Nistkästen oder Insektenhotels bei der Begehung aufgefallen 

sind, wurden Sie zusätzlich als Nistkästen notiert und sind in die Bewertung eingeflossen. 

Diese erreichen bereits mit geringem Aufwand eine deutliche Verbesserung zugunsten 

der Siedlungsnatur (Fachverband Schweizer Raumplanerinnen und Raumplaner 2004). 

Genauso wurden auch Strukturen einbezogen, die den ökologischen Wert eines 

Siedlungsgebiets senken. Dazu gehören beispielsweise Steingärten, versiegelte Flächen, 

homogene, kurz geschnittene Rasenflächen sowie Lärm- und Abgasquellen. 
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Schließlich ist zu erwähnen, dass die Einstufung nicht im Vergleich zu Großstädten oder 

Ballungsräumen zu betrachten ist, sondern ausschließlich für Kleinstädte und Gemeinden 

im ländlichen Raum als Vergleichsparameter dient. Außerdem konnten die 

Siedlungsrandbereiche aus zeitlichen Gründen bei der Begehung nicht in die Kartierung 

mit einbezogen werden. So wurden die Karten der Siedlungsgebiete in Vellberg erstellt 

und die Teilflächen, die bei der Begehung als homogen in Bezug zur oben genannten 

Bewertungsmethode eingestuft wurden, entsprechend eingefärbt und verglichen. 

8.3 Bestandsaufnahme 

Im Folgenden werden nun die Ergebnisse der Kartierung der Siedlungsökologie auf der 

Gemarkung Vellberg dargestellt und kurz erläutert. Im nordöstlichen Teil liegt die Altstadt 

auf einem Felsvorsprung. Sie ist durch mittelalterliche Gebäude geprägt und verzeichnet 

einzelne Bäume, Hecken und Kleinstgärten. Auf dem Hügel der anderen Talseite liegt das 

Wohngebiet Dürrsching, in welchem sich hauptsächlich Mehrfamilienhäuser und 

Kleinstgärten befinden. Der südliche Teil Vellbergs schließt ein Wohngebiet ein, welches 

Ein- oder Mehrfamilienhäuser aufweist, deren Grünstrukturen aber schlicht und homogen 

sind. Im Nordosten gliedert sich das neueste Wohngebiet an, welches derzeit im Westen 

weiter erschlossen wird und deren Garten- und Grünflächen wenig Diversität aufweisen. 

Allein die Streuobstwiese unterhalb des Edekas in Vellberg wertet die Stadtökologie auf. 

 

Abbildung 70: Steingarten in Schlaitdorf Megerle 2017 
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Betrachtet man die gesamte siedlungsökologische Einstufung von Vellberg und 

Dürrsching, werden bei einer untersuchten Fläche von insgesamt 1,361 km² 3,6 % als 

ökologisch wertvoll, 65,6% als ökologisch unbedeutend und 30,8% als ökologisch verarmt 

eingestuft.  

Das am Fuße von Vellberg gelegene Talheim gliedert sich in einen älteren nördlichen 

Dorfteil und in einen jüngeren südlichen Dorfteil auf. Der ältere Dorfteil ist kleinstrukturiert 

und geprägt von Einfamilienhäusern mit größeren Gärten, älteren Gebäuden, ehemaligen 

Hofstellen und innerörtlichen Grünflächen wie Hecken und Bäumen. Außerdem sind an 

den Siedlungsrändern Streuobstwiesen zu verzeichnen. Der südlichere jüngere Teil von 

Talheim weist vor allem im westlichen Teil eine starke Homogenität der Bebauung auf, 

sodass Reihen- und Mehrfamilienhäuser mit gar keinen oder kleinen Gärten hier die 

Hauptkomponente bilden.  

 

 

 

 

 

Abbildung 71: Siedlungsökologie Vellberg (Autorin: Windbühler, 2019) 
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Die genannten Eigenschaften führen nun auch zur Einstufung der ökologischen Wertigkeit 

von Talheim. Der nordöstliche Teil wird aufgrund der angrenzenden Streuobstwiesen und 

der großzügigen Gärten als ökologisch wertvoll eingestuft, während der nordwestliche 

und der südöstliche Teil in den Bereich der ökologisch unbedeutenden Siedlungen fällt. 

Der südwestliche Teil von Talheim hingegen wirkt siedlungsökologisch so ausgeräumt, 

dass er als ökologisch verarmt eingestuft wird. Bei einer untersuchten Fläche von 0,66 

km² ergeben sich somit 11,8 %, die als ökologisch wertvoll, 45,6 %, die als ökologisch 

unbedeutend und 42,6 %, die als ökologisch verarmt eingestuft werden. 

Folgt man der Straße gen Norden erreicht man Großaltdorf, welches sich mit Kleinaltdorf 

zusammengeschlossen hat. Der Ortskern im Zentrum ist geprägt von alten Gehöften, 

großen Gärten, Strukturvielfalt und einer Streuobstwiese. Um dieses Zentrum verteilen 

sich die jüngeren Wohngebiete, die vereinzelt ökologisch wertvolle aber auch ökologisch 

ärmere Gartenstrukturen aufweisen. Im Südosten sind weitere größere Grünflächen 

angegliedert. Im Gegensatz zu Talheim weist Großaltdorf eine etwas höhere ökologische 

 

Abbildung 72: Talheim (Autorin: Windbühler, 2019) 
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Wertigkeitsstufe auf. Bei einer Untersuchungsfläche von insgesamt 1,14 km² werden 43,6 

% als ökologisch wertvoll eingestuft und 56,4 % als ökologisch unbedeutend. Es wird 

keine Fläche als ökologisch verarmt identifiziert. 

 

Lorenzenzimmern liegt am nördlichen Rand der Gemarkung Vellberg. Es zeichnet sich 

durch seine starke landwirtschaftliche Prägung aus, da noch viele Hofstellen innerhalb 

des Ortes umgetrieben werden. Diese strukturreichen Hofstellen mit meist älteren 

Gebäuden bieten optimale Lebensräume für viele Tiere und Pflanzen, die in Dachstühlen, 

Mauerfugen, Ställen, Streuobstwiesen und Misthaufen etc. Nahrung und Unterschlupf  

 

 

Abbildung 73: Großaltdorf (Autorin: Windbühler, 2019) 
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finden. In diesem Ortsteil wird somit die gesamte Untersuchungsfläche von 0,3 km² als 

ökologisch wertvoll eingestuft. 

Im Weiteren werden die drei südöstlichsten Ortsteile von Vellberg zur 

siedlungsökologischen Untersuchung zusammengefasst. Dazu gehören Eschenau, 

Merkelbach und Schneckenweiler. Eschenau, als größter der drei Teilorte, ist geprägt 

durch das Gewässer der Bühler, welches durch den Ortsteil mäandriert. Außerdem sind 

noch wenige Hofstellen innerhalb des Ortes in Betrieb und die Gärten innerhalb des 

Dorfes weisen mit ihren Beet-Strukturen, Obstgärten und Hecken eine hohe ökologische 

Vielfalt auf. Allein der LKW-Verkehr, der durch den naheliegenden Steinbruch verursacht 

wird, zeigt sich als störende Staub und Lärmquelle .Trotzdem wird der gesamte Teilort 

Eschenau v.a. auch aufgrund des ökologisch wertvollen Gewässers mit 

Überflutungsflächen innerhalb der siedlungsökologischen Erhebung als ökologisch 

wertvoll eingestuft. Betrachtet man dazu im Vergleich Schneckenweiler sind hier weniger 

strukturreiche Gärten und mehr Rasenflächen vertreten, die den Weiler eher als 

ökologisch unbedeutend identifizieren.Das Gehöft Merkelbach im Gegenzug hat 

zumindest im südlichen Teil strukturreiche Gärten und Streuobstbestände zu verzeichnen 

 

Abbildung 74: Lorenzenzimmern (Autorin: Windbühler S.) 
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und wird deshalb zur nördlichen Hälfte als ökologisch unbedeutend und zur südlichen 

Hälfte als ökologisch wertvoll eingestuft. Außerdem wird das Gehöft am östlichen Rand 

von Eschenau als ökologisch unbedeutend identifiziert, da es sich um größere 

Stallanlagen handelt und keine Heckenstrukturen oder Obstwiesen vorhanden sind. 

Insgesamt wird in den drei Ortsteilen eine Fläche von 0,47 km² untersucht. Davon sind 

74,5% als ökologisch wertvoll zu verstehen und 25,5 % als ökologisch unbedeutend. Dies 

führt zum Ergebnis, dass die 3 Ortsteile eine relativ hohe ökologische Wertigkeit 

innehaben und so einen hohen Beitrag zum Artenschutz und zur Lebensqualität der 

Bewohner leisten.   

 

 

Untenstehend sind die einzelnen Ergebnisse der Kartierung zur besseren Übersicht als 

Tabelle dargestellt. Insgesamt betrug die Untersuchungsfläche 3,9 km², wovon 41,7 % als 

ökologisch wertvoll, 49,9 % als ökologisch unbedeutend und 17,8 % als ökologisch 

verarmt eingestuft werden.  

 

Abbildung 75: Eschenau, Merkelbach und Schneckenweiler (Autorin: : Windbühler, 2019.) 
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8.4 SWOT-Analyse: Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken 

8.4.1 Stärken 

Die Landschaft der Gemarkung Vellberg ist sehr abwechslungsreich und bietet viele 

unterschiedliche wertvolle Lebensräume, wie beispielsweise Magerwiesen, 

Streuobstwiesen oder in alten Gemäuern. Besonders im Südosten der Gemeinde ist die 

Landschaft sehr kleinstrukturiert. In Folge dessen finden hier viele verschiedene Arten 

einen Lebensraum und können dank diverser Trittsteinhabitate zwischen Lebensräumen 

wandern. In Anbetracht des Klimawandels ist es wichtig, dass Arten auch die Möglichkeit 

haben, in angrenzende Habitate weiterzuziehen, falls sich das Kleinklima in ihrer 

gewohnten Umgebung verändert. 

Der Aalenbach und die Bühler sind besonders wertvolle Gewässer in Vellberg. Sie sind 

naturnah und von hoher Wasserqualität, sodass sie als ökologisch überdurchschnittlich 

wertvoll beschrieben werden. In und um das Gewässer finden deshalb seltene und 

geschützte Arten wie die Wasseramsel, Flussmuschel oder der Steinkrebs ein Habitat.  

Durch die hügelige Topographie in Vellberg, im Zusammenspiel mit den verschiedenen 

Gesteinsschichten der Süddeutschen Schichtstufenlandschaft, entstehen viele 

Bodentypen welche, sollten sie nicht zu stark vom Mensch beeinflusst werden, auch 

verschiedensten Pflanzen einen Lebensraum bieten. Im Idealfall kann dies zu einem 

Mosaik an Biotopen führen. 

An besonders steilen Hängen entstehen durch diese Voraussetzungen auch Felswände, 

wie zum Beispiel die Wände an der Bühler unterhalb der Vellberger Altstadt welche in der 

 

Abbildung 76: Gesamtergebnisse der Siedlungsökologische Bewertung (Autorin: Windbühler, 2019) 
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Natur nur selten vorkommen und entsprechend für besonders seltene und spezialisierte 

Tiere von Bedeutung sind. Im Zusammenspiel mit Bächen entstehen so wertvolle Habitate 

für Tiere wie den Eisvogel. 

Der Bergbau in Vellberg bringt eine Vielzahl an schützenswerten Habitaten hervor. 

Besonders steile Felswände, an denen Vögel nisten und seltene, spezialisierte Pflanzen 

wachsen, sind von großer Bedeutung. Offene, nährstoffarme Flächen, die von der Sonne 

stark beschienen werden, bieten weiteren Lebensraum für Spezialisten. Auch sind 

Tümpel und temporäre Gewässer zu erwähnen, welche in Gruben entstehen können. 

Manche Tiere sind auf genau diese temporären Gewässer spezialisiert, zum Beispiel die 

Gelbbauchunkte.  

Aus siedlungsökologischer Sicht weisen die Ortsteile Lorenzenzimmern und Eschenau 

eine hohe Wertigkeit auf. Ausschlaggebend dafür sind strukturreiche Kleingärten, 

Streuobstwiesen und landwirtschaftliche Gehöfte mit alten Gebäuden, in denen Pflanzen 

und Tiere Lebensraum und Nahrung finden. 

Der Wald wird zunehmend mit standortgerechten Baumarten umgebaut. Der Fokus liegt 

nicht auf schnell wachsenden Fichtenmonokulturen, sondern auf zukunftsfähigen 

Mischwäldern, welche bestmöglich auf den Klimawandel vorbereitet sein sollen und bei 

Starkwetterereignissen so stressresistent wie möglich sind.  

Dank der Ausweisung zweier Waldrefugien findet kleinflächiger Prozessschutz statt und 

es können sich Biodiversitäts-Hot-Spots entwickeln. Das sich entwickelnde Totholz bietet 

punktuellen Lebensraum für zahlreiche Arten und wird nicht durch Bewirtschaftung 

beeinträchtigt. 

Die alten Streuobstbestände auf der Gemarkung sind zu großen Teilen noch sehr gut 

erhalten und scheinen zumeist gepflegt zu werden. Zudem sind sehr wertvolle alte 

Strukturen auf den Obstwiesen sowie vom Aussterben bedrohte Arten wie der Steinkauz 

zu finden. 

Die Mauern des Vellberger Schlosses sowie der Stöckenburg sind als Lebensraum für 

Insekten, Vögel und Fledermäuse gut erhalten. Einige versteckte Nischen bieten ruhigen 

Raum als Nist- und Brutplatz, beispielsweise für die FFH geschützte Wimpernfledermaus. 
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Extensiv bewirtschaftetes Grünland findet man auf einigen Flächen der Gemarkung, vor 

allem im Südosten bei Schneckenweiler und Eschenau. Die Wiesen sind oft mager und 

damit besonders artenreich. Hier findet der dunkle Wiesenknopf-Ameisenbläuling sein 

Habitat. Er ist, wie auch sein Lebensraum, europaweit besonders geschützt. 

Die historisch entstandenen Terrassierungen an den extensiv beweideten Hängen bei 

Eschenau und Merkelbach sind sehr landschaftsprägende Strukturen, welche eine 

kulturlandschaftliche Besonderheit darstellen. 

8.4.2 Schwächen 

Die starke Frequentierung der Straßen durch den LKW-Verkehr der Steinbrüche stellt 

eine Schadstoff- und Lärmbelastung für Natur und Tiere dar. Vor allem die engen Straßen 

durch kleinstrukturierte Gebiete, wie in Eschenau, führen direkt an sensiblen 

Lebensräumen vorbei. Zudem wird der Boden durch das Abweichen der LKWs von 

Wegen zunehmend verdichtet.  

Durch den mangelnden ÖPNV sind Bewohner gezwungen, das Auto zu benutzen. Das 

erzeugt mehr Verkehr, welcher wiederum mehr Störung und Schadstoffeintrag bedeutet.  

Insgesamt werden knapp 60 % der Siedlungsgebiete der Gemarkung Vellberg als 

ökologisch unbedeutend oder verarmt eingestuft. Vor allem die Stadt Vellberg und 

Dürrsching haben aufgrund dichter Besiedlung und wenigen Grünflächen eine geringe 

ökologische Wertigkeit.  

Die öffentlichen Hecken- und Buschflächen auf der Gemeinde Vellberg werden, nachdem 

sie eine bestimmte Höhe erreichen, komplett auf Stock geschnitten, sodass Tiere 

unvermittelt ihren Lebensraum und Nahrungsgrundlage verlieren. 

Im Managementplan des FFH-Gebietes wird der Stickstoffeintrag in die Bühler als mäßig 

hoch beschrieben. Dies kann sowohl für Gewässerflora als auch Gewässerfauna negative 

Entwicklungen anstoßen.  

Die geschützten Lebensraumtypen Kalk-Magerrasen und FFH-Mähwiesen mit der 

seltenen Art des dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings sind auf der Gemarkung sehr 

kleinflächig und verstreut. So bleibt die Population des Falters sehr klein und reagiert 
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damit sensibel auf Umweltveränderungen. Eine Ausbreitung des Lebensraums und damit 

die Stabilisierung der Population gestaltet sich schwierig. 

Das Gewerbegebiet Talheim und Wohngebiete wie beispielsweise die Sandhalde 

grenzen eng an umliegende Schutzgebiete wie das FFH-Gebiet an.  

Die monotone Agrarlandschaft bei Groß- und Kleinaltdorf stellt für den Artenschutz eine 

bedrohliche „Einheitswüste“ dar. Viele Arten finden keinen Lebensraum oder haben bei 

Ernte keine Chance, in angrenzende Bereiche zu fliehen. Es fehlt an Nist- und 

Versteckmöglichkeiten. 

Der Sportplatz bei Großaltdorf liegt direkt am Waldrand. Da dieser noch abends mit 

Scheinwerfern genutzt wird, entsteht sowohl Lärmbelastung als auch Lichtverschmutzung 

für die im Wald lebenden Tiere und diese geraten zunehmend in Stress. Da beispielweise 

das Rehwild sich zum Äsen dann nicht auf die Wiese heraus traut, verstärkt sich das 

Problem des Verbisses von Setzlingen im Wald. Naturverjüngung wird erschwert und 

Bejagung muss intensiviert werden. Als Folge nimmt auch das Konfliktpotential zwischen 

Waldbesitzern und Jägern zu. 

Durch viele freilaufende Hunde bzw. Hundehalter, welche den Kot ihrer Haustiere nicht 

entsorgen, werden sowohl die Äcker, das Grünland als auch der Wald zunehmend 

verschmutzt.  

8.4.3 Chancen 

Durch den Rohstoffabbau entstehen Biotope, welche seltenen Arten Lebensraum bieten. 

Entsprechend braucht es eine gute Zusammenarbeit zwischen Menschen und Natur, um 

so auf engstem Raum Nutzung durch den Menschen und Schutz der Natur zu erlauben.  

Der Biber wird leider oft noch als Störer und weniger als Helfer gesehen. Die Vorteile des 

Bibers sind vielzählig und neben dem aktiven Naturschutz, den er betreibt und somit dem 

Menschen die Arbeit erleichtert, schafft er auch eine attraktive Landschaft und trägt zum 

Hochwasserschutz bei. Der Biber ist bereits in Ilshofen. Es besteht eine hohe 

Wahrscheinlichkeit, dass er auch nach Vellberg wandert. Vellberg kann sich 

entsprechend darauf vorbereiten, die Bürger informieren und zu einem „Best Practice“ 

Beispiel werden, wie Mensch und Biber in Einklang leben können.  
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Siedlungsökologisch hat Vellberg großes Potential, die bestehenden ökologischen 

Strukturen zu erhalten und Gebiete mit geringerer Wertigkeit zu verbessern und 

aufzuwerten. Neue Siedlungsflächen können so angelegt werden, dass sie zur 

Artenvielfalt einen wesentlichen Beitrag leisten. Es besteht ein großes Potential, 

Privatgärten und öffentliche Grünflächen ökologisch aufzuwerten. 

Durch standortgerechten und klimaangepassten Waldumbau wird der Wald zukunftsfähig. 

Wichtige Waldfunktionen, wie die der Naherholung, des CO2-Speichers oder die des 

Wasserschutzes können so auch in Zukunft erfüllt werden. Zudem wird ein an die Region 

angepasstes Waldbild ohne Fichtenmonokulturen die „wahre“ Identität der Hohenloher-

Haller-Ebene hervorheben und für Eigenart der Landschaft sowie Heimatgefühl sorgen.   

Mit einer weiterführenden Bewirtschaftung der Streuobstwiesen sowie von 

Extensivgrünland kann auch in Zukunft ein aktiver Beitrag zum Schutz der selten 

gewordenen Lebensräume und damit zum Schutz bedrohter Arten beigetragen werden. 

Zahlreiche Arten von beispielsweise Vögeln, Fledermäusen oder Faltern profitieren von 

diesen Habitaten. Auch die landschaftsprägende und -strukturierende Funktion darf nicht 

unterschätzt werden. 

Wichtig ist auch die Stärkung des Bewusstseins der Bevölkerung für die ökologisch 

wertvollen Elemente der Gemeinde. So kann das Zusammenleben von Mensch und Natur 

verbessert werden. 

8.4.4 Risiken 

Der Abriss alter Gebäude und die Aufgabe von landwirtschaftlichen Betrieben mit ihrer 

vielfältigen Struktur stellt ein großes Risiko für die Siedlungsökologie dar. Neubauten 

haben eine bessere Isolierung und sind meist so geschlossen gebaut, dass es für Tiere 

keine Möglichkeit gibt, sich in Dachstühlen oder unter Giebeldächern einzunisten.  

Die Zahl der Erwerbstätigen steigt und in Familien arbeiten meist beide Elternteile. 

Dadurch haben viele keine Zeit und kein Interesse daran, sich umfassend um ihre Gärten 

zu kümmern, Dies führt zu pflegeleichten strukturarmen Steinwüsten in den Vorgärten, 

die eine niedrige ökologische Wertigkeit aufweisen.  

Einen allgemeinen Trend stellt auch die niedrige Wertschätzung und das gering 

vorhandene Bewusstsein dar, welches von den siedlungsplanerischen Organen 
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aufgewendet wird, sich mit siedlungsökologischen Thematiken zu befassen. Dieser 

Aspekt ist meist eine Frage der Priorisierung oder auch des Nicht-Wissens um die 

Relevanz der Thematik. Da in Vellberg derzeit und im Laufe der nächsten Jahre 

Wohngebiete erschlossen werden, besteht das Risiko, die Bedürfnisse der 

Siedlungsökologie zu gering in die Bauplanung mit einfließen zu lassen. 

Aufgrund des hohen Zeitaufwands und des gleichzeitig niedrigen ökonomischen Outputs 

besteht das hohe Risiko, dass die Pflege von extensivem Grünland und von 

Streuobstwiesen aufgegeben wird. Dies geht bei landwirtschaftlichen Betrieben auch oft 

mit einer unsicheren Hofnachfolge einher. Ungepflegte Obstbäume haben jedoch nicht so 

eine hohe ökologische Wertigkeit wie gepflegte und auch eine Aufgabe der extensiven 

Wiesenbewirtschaftung von Kalk-Magerrasen oder FFH-Mähwiesen kann einen 

Artenrückgang der dort angepassten Flora und Fauna bewirken.  

Der zu hohe Rehwildbestand im Vellberger Wald kann zu vermehrtem Verbiss führen. Der 

Waldumbau hin zu einem klimatoleranten und standortgerechten Bestand wird dadurch 

stark erschwert. Stressfaktoren wie der Sportplatz bei Großaltdorf können diesen Effekt 

zudem verstärken. 

Wenn eine naturnahe Waldgestaltung auch als Ausgleichsmaßnahme von Bauvorhaben 

fungieren soll, dann ist dies in gewissem Maße natürlich in Ordnung und kommt dem 

Naturschutz im Wald zugute. Trotzdem sollte hierbei darauf geachtet werden, dass auch 

Offenland schützenswert ist und eine Bodenversiegelung nicht ausschließlich mit mehr 

Totholz im Wald o.ä. kompensiert werden sollte.  

Die Nähe der zum Teil erst zukünftig bebauten Gewerbe- und Wohngebiete zu 

Schutzgebieten lässt Lärm-, Luft- oder andere Schadstoffemissionen auf die sensiblen 

Lebensräume nicht ausschließen. Ebenfalls können im Zuge von Neubauten geschützte 

Biotope mit ihren Habitat- und Pufferfunktionen beeinträchtigt werden.  
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 Abbildung 77: SWOT Naturschutz Vellberg (Birch, Lorenz, Windbühler, Wolf 201



 

253 

 

8.5 Handlungsempfehlungen 

Stärken nutzen, um von Chancen zu profitieren 

Tiere, welche auf Steilhänge und Felswände spezialisiert sind, finden nicht nur an den 

natürlichen Felswänden welche an Teilen der Bühler verlaufen ein Zuhause, sondern 

auch in und an den menschengemachten in Steinbrüchen. Wichtig ist hierbei, den Habitat-

Verbund mit in Betrachtung zu ziehen. Winzige Habitate, welche weit voneinander 

entfernt sind, haben weniger Nutzen. Die Wände sollten groß genug sein, um einen 

gesunden Populationsaustausch zu ermöglichen. Entsprechend sollte besonders auf die 

Felswände in der Nähe der natürlich vorkommenden Felswänden geachtet werden. 

Vellberg verzeichnet vor allem in den kleineren Teilorten viele alte Gebäude und Höfe. 

Die Förderung des Erhalts dieser alten Gebäude und Gemäuer sollte nicht vernachlässigt 

werden. Die Sensibilisierung der Eigentümer kann einen wichtigen Beitrag hierzu leisten. 

Selbstverständlich muss immer im Einzelfall geprüft werden, ob das Gebäude 

naturschutzfachlichen Wert hat oder ohne Bedenken abgerissen werden kann. Es könnte 

eine Beratung zu naturschutzgerechten Renovierungen angeboten werden, die 

beispielsweise immer noch Einflugmöglichkeiten im Dachgiebel bietet. 

Mit 21% gehört die Natur und Landschaft zu den am meisten geschätzten Dingen, die 

Vellberger bei der Bürgerbefragung genannt haben. Dies bildet eine gute Grundlage für 

Umweltbildung zu den zahlreichen wertvollen Lebensräumen und Arten auf der 

Gemarkung. Die Schutzgebietskulisse ist dafür ausreichend vorhanden. Naturdenkmale 

sind besonders geeignet, um die Bevölkerung auf die Umwelt aufmerksam zu machen, 

ohne eine Übernutzung zu riskieren. Einer der alten Steinbrüche, welcher als flächiges 

Naturdenkmal ausgewiesen wurde, könnte beispielsweise im Zentrum einer 

Themenveranstaltung stehen. Thematisiert können dabei nicht nur die geologischen 

Besonderheiten der Landschaft in Vellberg werden, sondern auch deren unerwartet hohe 

ökologische Wertigkeit. 

In den gut erhaltenen Streuobstwiesen steckt auch für das Landschaftsbild Vellbergs ein 

hohes Potential. Wie schon erwähnt sind Obstbäume im Wandel der Jahreszeit immer 

einen Anblick wert. So bieten vor allem das Blütenmeer im Frühjahr und das gold-bunte 

Farbspektakel im Herbst Hingucker in der Landschaft. Diese Strukturen sind wertvoll für 
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Tourismus sowie Heimatgefühl. Und warum das Stadtmotto „Kunst und Kulisse“ nicht 

auch mal in Bezug auf die Natur anwenden. So wechselt diese geschickterweise gleich 

viermal im Jahr ihre „Ausstellung“. Man könnte den ästhetischen Wert der 

Landschaftsbildelemente so nutzen, um den Menschen einen Zugang zu Natur bzw. zu 

unserer Kulturlandschaft zu ermöglichen und gleichzeitig Aspekte der Umweltbildung zu 

vermitteln. So könnte man beispielsweise Mal- und Zeichenkurse in der Natur anbieten 

oder Fotografie-Kurse mit einem Naturfotografen. Dies hätte zum Zweck, dass man sich 

auf künstlerische Weise und fast schon meditativ mit der Natur auseinandersetzt und ihren 

Facettenreichtum kennenlernt. Denn bekanntlich wollen Menschen vermehrt das 

schützen, was sie kennen und als „schön“ erachten.  

In Anbetracht des zunehmenden Insektenschwunds ist es umso schöner, dass die vielen 

Steinmauern der Stöckenburg, der Festung um das Vellberger Schlössle sowie der 

Brücke in Eschenau reichlich Lebensraum für Insekten bieten. Damit dieser Lebensraum 

komplett wird, wäre passendes Futter im direkten Umfeld wünschenswert. Hierzu könnten 

auf den kleinen Grünflächen im und um das „Städtle“ Wildblumenwiesen und 

Staudensäume mit regionalem Saatgut eingesät werden. Das bunte Blütenmeer wäre ein 

gedeckter Tisch für Laufkäfer, Schmetterlinge, Wildbiene und Co. und bildet damit 

wiederum eine verbesserte Nahrungsgrundlage für die seltenen Fledermausarten, die in 

den Gemäuern Vellbergs wohnhaft sind. Zusätzlicher Nutzen entsteht durch einen 

schönen Blickfang für die Besucher und Bewohner Vellbergs. Best-Practice-Beispiele für 

derartige Blühprojekte bieten beispielsweise die „Blühenden Naturparke Baden-

Württemberg“ (Naturpark Schwarzwald Mitte/Nord e.V. 2019). Beratend könnte hier evtl. 

auch der in das Projekt involvierte und direkt angrenzende Naturpark Schwäbisch-

Fränkischer Wald zur Seite stehen.  
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Abbildung 78: kleine Grünfläche an der Schlossmauer, Lorenz 2019 

Die Terrassierungen an den Hängen bei Merkelbach und Eschenau sind ein 

kulturhistorisches Landschaftselement, welches von einer landwirtschaftlichen Nutzung in 

der Vergangenheit zeugt und eine Besonderheit darstellt. Die Terrassen wurden z.B. für 

einen besseren Anbau am Hang angelegt. Die Geschichte dieser Bewirtschaftung könnte 

zugänglich gemacht und somit auch touristisch in Wert gesetzt werden. Dies könnte 

beispielsweise durch Lehrtafeln geschehen. Mit einer App könnte beispielsweise auch 

virtuell sichtbar gemacht werden, wie die Hänge vor ein paar Jahrzehnten ausgesehen 

haben. In diesem Zuge könnte gleichzeitig über den Sinn und Zweck von 

Landschaftspflegemaßnahmen aufgeklärt werden. 

Chancen nutzen, um Schwächen zu überwinden 

Vor allem bei den zukünftigen Wohngebieten wie beispielsweise der Sandhalde in 

Vellberg gilt es, siedlungsökologische Elemente in die Planung mit einfließen zu lassen, 

um die Artenvielfalt auf der Gemarkung zu erhöhen. Dazu gehören z.B. Trittsteinbiotope, 

Bebauungsvorschriften, Gewässer, Bäume und Blühflächen. Besonders die Blühflächen 

sind hervorzuheben, da mit wenig finanziellem Aufwand öffentliche Grünflächen und 

Trittsteinbiotope mit heimischen, insektenfreundlichen Wildblumensaaten bepflanzt 

werden können. Als Best-Practice-Beispiel und als Inspiration wären hier die Blühenden 

Wildpflanzeninseln in der Stadt Trossingen anzuführen 

(https://assets.geo.de/_components/GEO/_static/bday/GEO-

Tag_DUH_Broschuere_15_Beispiele.pdf). 

https://assets.geo.de/_components/GEO/_static/bday/GEO-Tag_DUH_Broschuere_15_Beispiele.pdf
https://assets.geo.de/_components/GEO/_static/bday/GEO-Tag_DUH_Broschuere_15_Beispiele.pdf
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Die Stadtökologie könnte sich ebenso mit dem Konzept der „essbaren Stadt“ oder 

„essbares Dorf“ auseinandersetzen, welches Bürger dazu einlädt, die öffentlichen 

Grünflächen gärtnerisch zu bearbeiten, sodass die Stadt keine Kosten mehr für die Pflege 

der Grünflächen auszugeben hat. Als Beispiel dient hier die Gemeinde Scharzfeld in 

Niedersachsen (https://essbaresdorf.wordpress.com/). 

Stärken nutzen, um vor Risiken zu schützen 

Da bei der Bevölkerung das Wissen über ökologische Gartengestaltung meist wenig 

ausgeprägt ist oder der Arbeitsaufwand zu groß erscheint, empfehlen sich Maßnahmen 

zur Sensibilisierung gegenüber ökologischer Gartengestaltung. Dies könnte durch 

Informationsveranstaltungen oder Marketingkampagnen gefördert werden, ebenso wären 

Wettbewerbe oder Belohnungen wie Freibadfreikarten für bestehende oder werdende 

besonders ökologische Privatgärten und wertvolle alte Hofgebäude denkbar.  

Um das Bewusstsein für siedlungsökologische Planungen zu steigern und deren 

Relevanz sicher zu stellen, empfehlen sich verschiedene umwelttechnische Fortbildungen 

für die Mitglieder der Planungsorgane, zum Beispiel beim Bundesverband für Wohnen 

und Stadtentwicklung (VHW). 

Auf Grund des hohen Arbeitsaufwands ist das Risiko hoch, dass die Pflege der wertvollen 

Streuobstbestände aufgegeben wird. Damit sich der Erhalt wieder mehr lohnt und der 

Wert von Streuobstbeständen zunehmend von der Bevölkerung verstanden wird, könnten 

mehr Aktionen und Umweltbildung in diesem Bereich stattfinden. Ein Beispiel wäre hier 

ein „Streuobst-Tag“ für Kinder. Ausgebildete Streuobstpädagogen könnten den Kindern 

wichtige Zusammenhänge des Lebensraumes erklären und die Kinder könnten bei 

Pflegemaßnahmen mithelfen und anschließend Äpfel sammeln und ihren eigenen 

Apfelsaft, Apfelmus, Apfelkuchen usw. herstellen (Streuobst-Pädagogen e.V. 2019). Um 

gerade für die kleinen Obstbaumbesitzer mehr Wertschöpfung zu generieren, wäre es 

sicherlich hilfreich, sich für Produktverarbeitung und -vermarktung 

zusammenzuschließen. So könnte man beispielsweise an bestimmten Terminen im Jahr 

gemeinsam eine mobile Saftpresse auf die Gemarkung bestellen, um Apfelsaft und Most 

herzustellen. Die Bewohner der Stadt könnten dann direkt die Chance bekommen, 

regionalen „Vellberger Apfelsaft“ zu erwerben und den Erlös würden direkt die Erzeuger 

bekommen. Die Kosten für die Saftpresse würden dann alle Obstbaumbesitzer 

https://essbaresdorf.wordpress.com/


 

257 

 

untereinander aufteilen bzw. könnten vielleicht auf den Konsumenten umgelegt werden. 

Der Tag des Saftpressens könnte sich zu einem gemeinsamen Event für 

Obstbaumbesitzer und Saftkäufer entwickeln, bei dem man sozusagen direkt sieht, wie 

sein eigener Apfelsaft frisch gepresst wird. Eine weitere Möglichkeit, um eine 

Bewirtschaftung rentabel zu machen, wäre eine Aufpreisvermarktung. Hierbei verpflichten 

sich Obstbaumbesitzer dazu, nur Obst von Hochstamm-Obstbäumen anzuliefern, 

welches nicht mit synthetischen Düngemitteln oder Pestiziden behandelt wurde. Im 

Gegenzug zahlen Verbraucher einen kleinen Aufpreis von 10 bis 15 Cent pro Liter (NABU 

2019b). Bevor das hochwertige Obst ganz am Baum verkommt, wäre es auch möglich, 

dass Bäume zur Selbsternte freigegeben werden. Zum Beispiel weil altersbedingt nicht 

mehr selbst geerntet werden kann. 

Die Fledermausquartiere im Vellberger Schloss und im Felsenkeller der Stöckenburg 

sollten regelmäßig überprüft werden, damit die Bestände der seltenen Arten weiterhin 

erhalten werden oder sogar wachsen können. Ein Verfall der Gemäuer oder eindringende 

Feuchtigkeit stellen ein ebenso hohes Risiko für die Habitate dar, wie zu viel Pflege in 

Form von zu engen Einfluggittern gegen Tauben oder das Zuspachteln von Fugen im 

Gemäuer, welche als Fledermausquartier dienen können.  

Risiken minimieren und Schwächen überwinden 

Die Lastwagen und Schwertransporter der Steinbrüche haben großes Störpotential, nicht 

nur für die Menschen, sondern auch für die Tiere. Besonders kritisch ist dies an Engstellen 

mit wichtigen Habitaten, zum Beispiel in Eschenau mit seinen Streuobstwiesen. Wenn 

möglich sollten die Lastwagen nicht an solch kritischen Stellen vorbeifahren. Als 

Kompromiss wäre eine zeitliche Staffelung möglich, bzw. das Einhalten von Schutzzeiten.  

Eine weitere Gefahr ist der Eintrag von Schadstoffen in die natürlichen Gewässer. Hier 

kann die Erweiterung des Gewerbegebietes von Bedeutung sein, da dadurch 

Schadstoffemittierer näher an die Wasserläufe heranrücken. Es ist also wichtig, alle 

Auflagen zu beachten. Gewässerrandstreifen können einen zusätzlichen Schutz für die 

Gewässer darstellen. Die Pufferzonen sind häufig Feldgehölze und dienen neben der 

Wasserfilterfunktion auch als Trittsteinhabitat für Fledermäuse, Insekten und Vögel. 

Die Stadt Vellberg lässt die öffentlichen Busch- und Heckenflächen in bestimmten 

Abständen komplett auf Stock schneiden, weil der Dienstleister im Gegenzug den Schnitt 
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einbehält. Da dies für die in den Hecken und Büschen lebenden Tiere den Verlust ihres 

Lebensraums bedeutet, wäre es von Vorteil, die Hecke in kürzeren Abständen nur auf 

eine mittlere Höhe zu schneiden. Oder aber die Hälfte der Hecke wird stehen gelassen 

und erst geschnitten, wenn die andere Hälfte wieder nachgewachsen ist. 

Der zunehmenden Problematik mit Verschmutzung durch Hundekot kann mit 

Sensibilisierungsmaßnahmen entgegengesteuert werden. Verstärktes Aufstellen von 

Schildern, welche auf die Auswirkung des Kots auf den Boden und die Vegetation 

hinweisen, kann die Bevölkerung auf richtiges Verhalten hinweisen. Viele sind sich der 

Auswirkung des zu hohen Nährstoffeintrages durch Haustiere in den Boden sowie der 

Verunreinigung von Agrarprodukten und Viehfutter nicht bewusst. Die Schilder sollten 

beispielsweise verstärkt an stark frequentierten „Gassi-Strecken“ aufgestellt werden. 

Um die nächtliche Störung der Tierwelt durch den Sportplatz am Waldrand bei Großaltdorf 

zu reduzieren, sehen wir aus Sicht des Naturschutzes nur zwei Möglichkeiten. Entweder 

sollte die Benutzung des Platzes zeitlich eingeschränkt werden, sodass ab einer 

bestimmten Uhrzeit der Platz geräumt und das Licht erloschen sein muss. Oder es sollte 

tatsächlich über eine Verlegung des Platzes nachgedacht werden. Generell ist zu 

beachten, dass die Flutlichter schon rein aus energetischer Sicht möglichst 

Stromsparenden LED-Lampen sein sollten, welche in einem Farb- und Wärmespektrum 

ausgewählt werden sollten, die weniger anziehend auf Insekten wirken. 

Die monotone Agrarlandschaft im Norden kann aus ökologischer Sicht mit aufwertenden 

Strukturen wie Altgrasstreifen bzw. Ackerrandstreifen, welche ganzjährig stehen bleiben 

und in erster Linie als Lebensraum für Arten dienen, ergänzt werden. Auch optisch würden 

blühende Streifen das Landschaftsbild an dieser Stelle etwas aufwerten. Als verbindende 

Elemente zwischen den vorhandenen Feldgehölzen, dem Gewässer sowie dem 

Waldrand in diesem Gebiet, können so Wanderkorridore für Tiere entstehen. 
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        Abbildung 79: Handlungsempfehlungen (Birch, Lorenz, Windbühler, Wolf 2019
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9 Bürgerbefragung 

9.1 Einleitung 

Im Zuge der SWOT-Analyse wurde von den BürgerInnen der Gemeinde Vellberg ein 

Fragebogen ausgefüllt.  

Der Fragebogen diente als Grundlage für die Arbeit aller Projektgruppen. Solche Daten, 

die nicht über das Statistische Bundesamt oder Landesamt sowie durch das Gespräch 

mit der Verwaltung ermittelt werden konnten, sollten durch eine Bürgerbefragung in 

Erfahrung gebracht werden. Im Folgenden wird auf die Erstellung des Fragebogens und 

die ermittelten Ergebnisse eingegangen. Der Fragebogen ist im Anhang Bürgerbefragung 

zu finden. 

9.2 Methodik 

Der Fragebogen wurde nach Absprache mit Frau Prof. Dr. Megerle und allen 

Arbeitsgruppen des Projektes erstellt. Hierbei wurde darauf geachtet, dass der Umfang 

des Fragebogens  zwei Seiten nicht überschreitet. Trotzdem wurden alle grundlegenden 

Fragen im Bogen verarbeitet. Befragt wurde donnerstags, freitags und samstags jeweils 

über mehrere Stunden und an verschiedenen Orten in der Gemeinde Vellberg. Zudem 

wurde im Amtsblatt ein Online-Link abgedruckt, über welchen der Fragebogen ausgefüllt 

werden konnte. Die Bürger hatten neben der persönlichen Befragung und der Online-

Befragung ebenso die Möglichkeit, einen Fragebogen mit nach Hause zu nehmen und ihn 

später im Rathaus abzugeben. Die abgegebenen Bögen wurden dann per Post an die 

Hochschule weitergeleitet. Der Fragebogen konnte vom 02.05. bis zum 21.05.2019 

ausgefüllt werden.  

Ausgewertet wurden die Fragebögen mittels Excel. Zudem wurden die Antworten an alle 

Projektgruppen ausgegeben, damit diese passend zu ihrem Thema Korrelationen, wie 

z.B. der Zusammenhang zwischen dem Alter und der Zufriedenheit mit der 

Einkaufssituation der befragten Person, herstellen können. 

Es wurden 2% aler BürgerInnen Vellbergs befragt, somit ist das Ergebnis dieser 

Befragung nicht repräsentativ, erlaubt aber Einblicke in die Meinungen der BürgerInnen. 
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9.3 Ergebnisse der Befragung 

Bei der Befragung wurden insgesamt 84 Personen befragt,davon 45 vor Ort und 39 online. 

Wie in Abbildung 80: Wohnort der Befragten (n=84; Eigene Erhebung) zu sehen ist, 

wohnen von 84 befragten Bürgern 55% im Ortsteil Vellberg. 19% der Befragten wohnen 

in Groß- bzw. Kleinaltdorf und 16% wohnen in Talheim. Aus Lorenzenzimmern kamen 2% 

der befragten Bürger. Ebenso aus Schneckenweiler. 5% der Befragten kamen aus 

Eschenau und nur 1% wollte keinen Wohnort angeben.  

 

 

Abbildung 80: Wohnort der Befragten (n=84; Eigene Erhebung) 

 

Abbildung 81: Wohndauer der Befragten (n=84; Eigene Erhebung) zeigt die Wohndauer 

der Bürger in der Gemeinde Vellberg. Hier wurde von fast 70% der Befragten angeben, 

dass sie länger als 8 Jahre in Vellberg wohnen. Dies spiegelt sich zudem in Abbildung 82: 

Gründe in der Gemeinde Vellberg zu wohnen (n=84; Eigene Erhebung) wider, bei der ca. 

20% in der Gemeinde Vellberg geboren wurden bzw. hier aufgewachsen sind und ca. 

35% wegen Bekannten/ Verwandten in der Gemeinde Vellberg wohnen. Als Antwort der 

dritten Frage gaben zudem 10 Personen den Partner/ die Partnerin bzw. den Ehemann 

an. Das Pendeln an den Arbeitsplatz wurde von 21% als Grund genannt, in Vellberg zu 

wohnen. Bei dieser Frage waren Mehrfachantworten möglich.  
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Abbildung 81: Wohndauer der Befragten (n=84; Eigene Erhebung) 

 

 

Abbildung 82: Gründe in der Gemeinde Vellberg zu wohnen (n=84; Eigene Erhebung) 

Mit über 70% leben in den meisten Haushalten der Gemeinde Vellberg 2 Erwachsene. In 

ca. 5% der Haushalte lebt ein Erwachsener (s. Abbildung 83: Kinder und Erwachsene pro 

Haushalt (n=84; Eigene Erhebung) 

In fast der Hälfte der Haushalte leben keine Kinder oder keine Kinder mehr. Der Anteil der 

Haushalte mit einem Kind beträgt 18%, der mit zwei Kindern 14%. Haushalte mit 3 

Kindern sind mit 13% noch relativ stark vertreten. Haushalte mit vier Kindern gibt es unter 

den Befragten nicht. Dafür mit mehr als vier Kindern (s. Abbildung 83: Kinder und 

Erwachsene pro Haushalt (n=84; Eigene Erhebung)). 
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Abbildung 83: Kinder und Erwachsene pro Haushalt (n=84; Eigene Erhebung) 

Die Arbeitsplätze der meisten Befragten befinden sich in 74523 Schwäbisch-Hall, 74541 

Vellberg und in 74532 Ilshofen. Es arbeiten nur 14% der Befragten in derselben 

Gemeinde, Vellberg, in der sie wohnen (s. Abbildung 84: Arbeitsort der Befragten (n=84; 

Eigene Erhebung)). 

 

 

Abbildung 84: Arbeitsort der Befragten (n=84; Eigene Erhebung) 

Zur Arbeit fahren 65% mit dem PKW, 12% nutzen den ÖPNV und nur 1% bzw. 3% 

nehmen das Fahrrad oder laufen zu Fuß. Bei dieser Frage waren Mehrfachnennungen 

möglich (s. Abbildung 85: Verkehrsmittel der Befragten zur Arbeit (n=84; Eigene 

Erhebung)). 
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35% der Befragten arbeiten im Dienstleistungs-/Administrationsbereich und 20% im 

produzierenden Gewerbe. Im landwirtschaftlichen Bereich arbeitet 1% von 84 Befragten. 

Dies zeigt Abbildung 86: Arbeitsbranche der Befragten (n=84; Eigene Erhebung). 

 

Abbildung 85: Verkehrsmittel der Befragten zur Arbeit (n=84; Eigene Erhebung) 

 

 

Abbildung 86: Arbeitsbranche der Befragten (n=84; Eigene Erhebung) 

Die 8. Frage des Fragebogens diente zur Abfrage der Zufriedenheit der Bürger hinsichtlich 

einzelner Bereiche der Stadt Vellberg. Diese Abfrage war notwendig, um auch die Sicht 

der Bürger auf bspw. die medizinische Versorgung, die Einkaufssituation, das Freizeit- 
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und Kulturangebot, den ÖPNV und das Schulangebot in der SWOT-Analyse abbilden zu 

können.  

Wie in Abbildung 87: Zufriedenheit mir Einkaufssituation, Direktvermarktern und 

regionalen Lebensmitteln (n=84; Eigene Erhebung) zu sehen, ist die Mehrzahl der 

Befragten mit der Einkaufssituation, den Direktvermarktern, sowie dem Angebot an 

regionalen Lebensmitteln vor Ort tendenziell zufrieden. Die Wenigsten sind mit dem 

Angebot unzufrieden.  

 

Abbildung 87: Zufriedenheit mir Einkaufssituation, Direktvermarktern und regionalen Lebensmitteln (n=84; 
Eigene Erhebung) 

Während die Befragten mit der medizinischen Versorgung, dem Schulangebot, der 

Internetanbindung und der Mobilfunk Netzabdeckung weitestgehend zufrieden sind, 

überwiegt die Unzufriedenheit hinsichtlich dem ÖPNV (s. Abbildung 88: Zufriedenheit mit 

med. Versorgung, Schulangebot, ÖPNV, Internetanbindung und Mobilfunk (n=84; Eigene 

Erhebung)). Ebenso ist bei der Zufriedenheit bezüglich des gastronomischen Angebots 

eine starke Tendenz zur Unzufriedenheit, wie in Abbildung 89: Zufriedenheit mit Freizeit- 

und Kulturangebot, Angebot für Jugendliche und Junge Erwachsene, Senioren und den 

Arbeitsplätzen (n=84; Eigene Ergebung) zu erkennen. Deutlich ersichtlich in dieser 

Abbildung ist auch die mittelmäßige Zufriedenheit hinsichtlich Freizeit- und Kulturangebot, 

dem Angebot für Jugendliche und Junge Erwachsene, dem Angebot für Senioren sowie 

dem Arbeitsplätze-Angebot. 
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Abbildung 88: Zufriedenheit mit med. Versorgung, Schulangebot, ÖPNV, Internetanbindung und Mobilfunk 
(n=84; Eigene Erhebung) 

 

Abbildung 89: Zufriedenheit mit Freizeit- und Kulturangebot, Angebot für Jugendliche und Junge 
Erwachsene, Senioren und den Arbeitsplätzen (n=84; Eigene Ergebung) 

Abbildung 90: Zufriedenheit mit Siedlungsentwicklung, Ortsbild, Grün- und 

Erholungsflächen und Zusammengehörigkeitsgefühl (n=84; Eigene Erhebung) bildet die 

Zufriedenheit der Befragten bezüglich der Siedlungsentwicklung, dem Angebot an Grün- 

und Erholungsflächen, dem gesamten Ortsbild und dem Zugehörigkeitsgefühl ab. Auch 

hier ist deutlich zu erkennen, dass die Mehrheit mit diesen Bereichen der Stadt Vellberg 

zufrieden ist. Lediglich beim Zusammengehörigkeitsgefühl ist eine leichte Tendenz zur 

Unzufriedenheit zu erkennen. 
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Abbildung 90: Zufriedenheit mit Siedlungsentwicklung, Ortsbild, Grün- und Erholungsflächen und 
Zusammengehörigkeitsgefühl (n=84; Eigene Erhebung) 

Um die Zufriedenheit bzw. Unzufriedenheit der Befragten nachvollziehen zu können, 

stand diesen ein Feld zur freiwilligen Begründung ihrer Antworten zur Verfügung. Zwar ist 

die Mehrheit laut Abbildung 89: Zufriedenheit mit Freizeit- und Kulturangebot, Angebot für 

Jugendliche und Junge Erwachsene, Senioren und den Arbeitsplätzen (n=84; Eigene 

Ergebung) mit der Siedlungsentwicklung eher zufrieden, dennoch ist in der Begründung 

der Zufriedenheit eine klare Tendenz zur Unzufriedenheit erkennbar. Hier wird vermehrt 

genannt, dass Vellberg immer mehr zugebaut wird und selbst die kleinsten Grünflächen 

mit großen Häusern bebaut werden. Andere Befragte bemängeln den Trend zur weiteren 

Siedlungsentwicklung hinsichtlich Einfamilienhäuser. Dieser Trend wird nicht nur wegen 

des hohen Flächenverbrauchs von den Befragten als negativ wahrgenommen, sondern 

auch durch die Entwicklung einer "Schlafstadt". Ebenso wird bei der freiwilligen 

Begründung nochmals die Unzufriedenheit bzgl. des gastronomischen Angebots 

aufgegriffen, welche die Zahlen in Abbildung 89: Zufriedenheit mit Freizeit- und 

Kulturangebot, Angebot für Jugendliche und Junge Erwachsene, Senioren und den 

Arbeitsplätzen (n=84; Eigene Ergebung) somit untermauern. Ein wichtiger Hinweis ist die 

Installation von Fußgängerampeln v.a. für Kinder. So wird in diesem Zuge auch davon 

gesprochen, dass die Anbindung an die Markgrafenallee für Kinder zu unsicher sei. 

Erstaunlich bei diesem Teil der Befragung ist, dass vor allem die negativen Aspekte der 

Gemeinde Vellberg nochmal begründet wurden. Die positiven Eigenschaften wurden hier 
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nur wenig beleuchtet. So wurde hier nur genannt, dass der ÖPNV zu Schulzeiten 

funktioniert und es Spaß macht, in Vellberg zu sein.  

In zwei weiteren Fragen stand es den Befragten offen, zwei Dinge zu nennen, welche sie 

an Vellberg lieben oder wo sie Verbesserungspotenzial sehen. Wie in Tabelle 19 deutlich 

zu sehen ist, schätzt die Mehrzahl der Befragten die historische Altstadt sowie die 

Landschaft und Natur um Vellberg gefolgt vom Mineralfreibad im Bühlertal. Ebenso lieben 

diese die ruhige Lage sowie die angebotenen Veranstaltungen. Das größte 

Verbesserungspotenzial sehen die Befragten im ÖPNV vor allem in den Ferien, gefolgt 

vom Internet und der Gastronomie. Deutlich zu erkennen ist, dass sich die Befragten bei 

den positiven Aspekten weitestgehend einig sind, während die Nennungen des 

Verbesserungspotenzials weit auseinandergehen. Ebenso zu erkennen ist, dass ein Teil 

der Befragten die Wohnsituation sowie die Siedlungsentwicklung als positiv wahrnehmen, 

während der andere Teil diese Aspekte als Verbesserungspotenzial ansieht. 

 

Tabelle 19: Auflistung der Antworten (bei Mehrfachnennung mit Anzahl) zu den Fragen des Fragebogens 9 
(Nennen Sie zwei Dinge die Sie an Vellberg lieben.) und 10 (Wo sehen Sie das größte 
Verbesserungspotential der Gemeinde Vellberg?) (n=84; Eigene Erhebung) 

Was die Vellberger lieben Anzahl Verbesserungspotenzial Anzahl 

Historische Altstadt 18 ÖPNV (Ferien) 14 

Landschaft / Natur  18 Internet 8 

Freibad 9 Gastronomie 6 

Ruhige Lage 7 Einkaufssituation (Mehr Anreize für 

Einzelhandel schaffen; Bäcker) 

5 

Veranstaltungen 6 Mehr Gewerbe / Arbeitsplätze 4 

Freundliche Leute im Ort 6 Mehr Jugendangebot 4 

Zusammengehörigkeit der 

Vellberger 

4 Öffnungszeiten des Jugendraums 3 

Wohnsituation 3 Spielplätze besser pflegen 3 

Vereinsangebot 3 Kleinkindbetreuung / KITA 3 

Jugendraum 3 mehr Grünflächen (belassen) 2 

Edeka 3 Vernetzung der Orte  2 

Das Ländliche 2 Fußwege zwischen Siedlungen ins 

Städtle 
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Was die Vellberger lieben Anzahl Verbesserungspotenzial Anzahl 

Alles Nötige in der Nähe 2 Gewerbegebiet zu weit von 

Autobahn weg 

 

Lage zu größeren Städten 2 Bürgermeisterin  

Eisdiele 2 Verhalten der Touristen   

Gute Stadtentwicklung  Städtle ist keine Wendeplatte  

Kirchliches Angebot  Mehr Seniorenangebot  

Stöckenburg  Wanderwege  

Schnelle Integration  Wiederbelebung des Schlosses  

Kindergärten  Neuer Siedlungsbau außerhalb, 

stattdessen mehr Baulücken 

schließen 

 

Free Wifi  Mobiles Netz  

Wenig Industrie  Hallenbad  

Döner  Entwicklung Ortskern / Städtle 

attraktiver für Einwohner 

 

Hausarzt  Generationenplätze Treffpunkt  

Das „Noodles“  Mehr Umwelt- / Naturschutz  

Kulturelles Angebot  Ampel für Kinder an den 

Obstwiesen 

 

Heimat  Umgehungsstraße Talheim  

Saubere Luft  Parkplatzsituation bei 

Veranstaltungen 

 

Es gibt nichts was man lieben 

kann. 

 Bars  

Internet  Verhalten von Bürgern im Städtle 

(Motor laufen lassen etc.)  

 

Hausarzt  Nächtliche Anlieferung in der 

Apotheke 

 

  Dauernder Betrieb der Apotheke  

  Müll (Zigarettenkippen)   

  Ortsdurchfahrt Schneckenweiler 

(Raser, v.a. LKW Verkehr) 
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Was die Vellberger lieben Anzahl Verbesserungspotenzial Anzahl 

  Straßenbau/ -erneuerung  

  Sporthalle  

  Altes Wasserversorgungsnetz  

  Gasversorgung  

  Medizinische Versorgung  

  Vellberg sollte nicht weiter wachsen 

-> man fühlt sich fremd 

 

 

Um einen groben Überblick über die Befragten zu bekommen, sollten am Ende der 

Befragung noch Angaben zur Soziodemographie gemacht werden. Hier wurde zum einen 

das Geschlecht, Alter, Bildungsabschluss und Einkommen abgefragt.  

In Abbildung 91: Verteilung der Geschlechter der Befragten (n=84; Eigene Erhebung) ist 

zu erkennen, dass die Anzahl der männlichen und weiblichen Befragten ziemlich 

ausgeglichen ist. Die Anzahl der weiblichen Befragten liegt lediglich 6% über der Anzahl 

der männlichen Befragten. Ebenso wie das Geschlecht, verteilen sich die Befragten über 

alle Altersgruppen (s. Abbildung 92: Altersverteilung der Befragten (n=84; Eigene 

Erhebung)). Den größten Anteil verzeichnen die 41 – 64 -Jährigen, gefolgt von den 28 – 

40-Jährigen. 17% der Befragten waren im Alter von 19 – 27. Den geringsten Anteil haben 

die unter 18 -Jährigen und die 65-Jährigen und älter. 

 

 

Abbildung 91: Verteilung der Geschlechter der Befragten (n=84; Eigene Erhebung) 
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Abbildung 92: Altersverteilung der Befragten (n=84; Eigene Erhebung) 

 

Abbildung 94: Höchster Bildungsabschluss der Befragten (n=84; Eigene Erhebung) zeigt 

die Verteilung der verschiedenen Bildungsabschlüsse unter den Befragten. Deutlich zu 

erkennen ist der Anteil der Mittleren Reife mit 30% und dem Abitur bzw. Hochschulreife 

mit 24%. Einen großen Anteil verzeichnen auch die Befragten mit einem Hauptschul- oder 

Volksschulabschluss. Die Wenigsten haben ein abgeschlossenes Studium oder gar 

keinen Schulabschluss vorzuweisen. Bei der Verteilung des Netto- Einkommens ist 

deutlich zu erkennen, dass rund 25% unter 1500€ und 24% bis 2500€ verdienen. Nur 5% 

der Befragten verdienen bis 5000€ während 8% bis 3500€ verdienen (s. Abbildung 93: 

Einkommen der Befragten (n=84; Eigene Erhebung)). 

 

 

Abbildung 93: Einkommen der Befragten (n=84; Eigene Erhebung) 
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Abbildung 94: Höchster Bildungsabschluss der Befragten (n=84; Eigene Erhebung) 

 

9.4 Diskussion 

Mit einer Anzahl von 84 Befragten wurden in den vorangegangenen Ergebnissen die 

Meinungen von etwa 2% der Einwohner – bei einer Einwohnerzahl von 4.332 im Jahr 

2016 (Statistisches Landesamt BW, 2018) - der Gemeinde Vellberg wiedergegeben. Die 

Geschlechterverteilung in der Umfrage war relativ gleichmäßig und die Verteilung der 

Altersklassen entspricht etwa der Verteilung der Einwohner dieser Altersgruppen laut den 

Angaben des Statistischen Landesamtes des Jahres 2016 (Statistisches Landesamt BW, 

2018). 

Deshalb kann davon ausgegangen werden, dass die Ergebnisse der Umfrage als 

einigermaßen repräsentativ zu bewerten sind. Zu beachten ist, dass die Umfrage 

stichprobenartig durchgeführt wurde und auf freiwilliger Basis erfolgte. Da nur 2% der 

BürgerInnen an der Befragung teilgenommen haben, habe 98 % der BürgerInnen nicht 

die Möglichkeit genutzt, ihre Meinung zu äußern. Daher stellt das Ergebnis der Umfrage 

nicht das Meinungsbild der Gesamtbevölkerung der Stadt Vellberg dar. 

Ebenso sollte beachtet werden, dass einige der Befragten den Fragebogen unter 

Zeitdruck ausgefüllt haben (z.B. beim Einkaufen) oder durch das Spielen mit den Kindern 

auf dem Spielplatz abgelenkt waren.  
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10 Erneuerbare Energien 

10.1 Erneuerbare Energien als Chance für die Landwirtschaft 

Ländliche Räume unterliegen derzeit starken strukturellen Veränderungen. Die Gemeinde 

Vellberg gilt nach den im Landesentwicklungsplan Baden-Württemberg festgesetzten 

Raumkategorien als „Verdichtungsbereich im Ländlichen Raum“ und ist demnach von 

eben diesen Veränderungen betroffen (vgl. LEL 2019). Durch öffentliche Debatten 

besonders im Bereich der Energieversorgung, des Klimawandels oder der Biodiversität, 

gewinnen ländliche Räume landes- und europaweit zunehmend an Bedeutung und 

rücken verstärkt in den öffentlichen Fokus (vgl. Mölders/Burandt/Szumelda 2010: 96f). 

Der ländliche Raum geprägt von land- und forstwirtschaftlicher Nutzung beschreibt mit 

dieser Produktionsfunktion nur eine der Funktionen des ländlichen Raums. Überdies 

bergen ländliche Räume ökologische Funktionen, wie den Schutz und Erhalt von Natur, 

Wasser und der Umwelt; durch die Ausübung von Freizeitaktivitäten und 

Erholungspotenzial eine Erholungsfunktion; sowie ein flächenmäßiges Potenzial für 

Gewerbe und dienstleistende Unternehmen und somit eine Standortfunktion (vgl. 

Dannenberg et al. 2010: 56). Letztere wird besonders auch im Hinblick auf die 

Energieversorgung den ländlichen Räumen einen Bedeutungsgewinn geben. Eine 

zukünftige Herausforderung des landwirtschaftlichen Sektors wird sein, Anforderungen zu 

erkennen und zukunftsorientierte und wettbewerbsfähige Handlungskonzepte zu 

entwickeln, die den verschiedenen Funktionen gerecht werden. 

So könnten durch weitreichende Transformationsprozesse ehemals stark 

landwirtschaftlich geprägte und auf Nahrungs- und Futtermittelproduktion fokussierte 

Gegenden in Zukunft Standorte hochtechnisierter dezentraler Energieproduktion werden. 

Die Umstrukturierung hin zu einem hochtechnisierten Raum würde regionale 

Wertschöpfungs- und Beschäftigungseffekte mit sich bringen, von denen gerade auch die 

Landwirtschaft profitieren könnte. Zusätzlich würden qualifizierte Arbeitskräfte sowie 

kapitalintensive Unternehmen angelockt werden, die ländliche Entwicklung gestärkt 

werden (vgl. Megerle/Früh 2013: 103-106). Der ländliche Raum als Standort der 

Energieproduktion ist eine Perspektive für ländliche Räume in der EU und auch für die 

Gemeinde Vellberg. Trotzdem zeigt diese Entwicklung auch die Notwendigkeit 

sektorenübergreifender Konzepte auf. 
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Ein besonderes Anliegen bei der Erstellung der Analyse war das Potential und die 

Akzeptanz für den Ausbau erneuerbarer Energien (kurz EE) in der Region Vellberg. 

Aufgrund des Flächenbesitzes wird dem landwirtschaftlichen Sektor eine besondere Rolle 

zuteil, da dort Flächen vorhanden sind, die für den Ausbau einiger EE-Anlagen benötigt 

werden. Das Stichwort „Flächendruck“ beschreibt die Problematik, dass eine steigende 

Zahl von Akteuren immer mehr Fläche benötigt – auf Kosten landwirtschaftlicher Nutz- 

und Produktionsflächen. Infrastrukturprojekte, der Ausbau von Industriegebieten, das 

Ausweisen neuer Wohngebiete … viele Bauvorhaben machen den Einsatz bis dahin 

unversiegelter Flächen notwendig. Für fünf der neun befragten Landwirte in der Vellberger 

Region stellt der Siedlungs- und Flächendruck eine Herausforderung dar. 

Die Befragung der Landwirte hatte zudem zum Zweck, mehr über die Akzeptanz EE-

Anlagen zu erfahren. Dabei stellte sich heraus, dass drei der neun befragten Landwirte 

EE-Anlagen auf ihren Flächen grundsätzlich ablehnen. Sechs der neun befragten 

Landwirte würden EE-Anlagen auf bereits bestehenden Gebäuden installieren. Nun ein 

Befragter würde EE-Anlagen auch auf Freiflächen installieren. Keiner der Befragten 

würde das System der Agrophotovoltaik einführen, ein aktuelles Forschungsprojekt des 

Fraunhofer Instituts, welches durch auf Säulen stehende Photovoltaik-Anlagen die 

gleichzeitige Bewirtschaftung darunterliegender Flächen ermöglichen soll und ein 

alternatives System zur Erzeugung regenerativer elektrischer Energie darstellen könnte 

(Götzberger et al 1981: 19f. und vgl. APV 2019). Während der Befragungen wurde von 

einigen Landwirten Kritik an Versiegelung und der Bebauung von Freiflächen für den 

Aufbau großer Photovoltaik-Anlagen geäußert. Demnach sollten um dem 

Flächenverbrauch entgegenzuwirken erst vorhandene Flächen (z.B. Dächer) mit EE 

Anlagen bebaut werden. 
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10.2 Erneuerbare Energien in Vellberg aus Sicht des Naturschutzes 

Die Auswirkungen der Gewinnung von Solarenergie auf die Natur sind noch wenig 

erforscht, auch weil der Einfluss auf die umliegende Natur als gering eingeschätzt wird. 

Der größte Faktor bei solchen Kraftwerken ist der Flächenverbrauch. Wie von Turney und 

Fthenakis (2011) berechnet, verbraucht ein Solarkraftwerk eine deutlich größere Fläche 

mit 25km² pro Gigawatt im Vergleich zu einem Kohlekraftwerk mit 2km² pro Gigawatt. 

Allerdings verbraucht das Solarkraftwerk nach der Errichtung keine weitere Fläche, 

während für die Kohle noch Minen und Transportwege benötigt werden, weshalb der 

Flächenverbrauch für ein Solarkraftwerk ab 30 Jahre Laufzeit insgesamt niedriger ist. 

Da Solarkraftwerke eingezäunt werden, kommt es trotz des eigentlich offenen Charakters 

zu einem großen Habitat Verlust und einer Zerschneidung von Wanderungskorridoren 

vieler größerer Säugetiere, während die Vegetation in der Einzäunung mit Spritzmitteln 

kontrolliert wird, oder aber durch frequentiertes Mähen, was zu einem Habitat-Verlust für 

Insekten führen kann. Auch die Verdichtung des Bodens bei der Errichtung der Anlage 

sowie das veränderte Mikroklima durch Schattenwurf, geringere Verdunstung und 

Veränderung des Wasserflusses fällt negativ auf (vgl. US-DOE). 

Über die Mortalität von Tieren um Solarkraftwerke herum gibt es kaum Studien, McCrary 

et al. untersuchten 1984 einige tierische Todesfälle um ein thermisches Solarkraftwerk, in 

welchem jährlich nur sechs Vögel starben. Des Weiteren wurden hunderte Insekten durch 

die extreme Hitze getötet. Da ein thermisches Kraftwerk in Deutschland energetisch 

allerdings nicht sinnvoll ist, fällt dieses aus der Bewertung. 

Während es in der Produktion von Solarkollektoren auch zur Emission einiger Giftstoffe 

kommt, ist dies im Vergleich zu den Giftstoffen, die bei der Verbrennung von fossilen 

Energieträgern verursacht werden, äußerst gering. Wird ein Solarkollektor mit 

erneuerbaren Energien produziert, verkleinert sich dieser Faktor weiter (Fthenakis et al. 

2008). 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass bei einem großflächigen Solarkraftwerk der 

Habitat-Verlust bzw. die Zerschneidung als größter Umweltfaktor gezählt werden können. 

Alle weiteren Faktoren sind ohne Signifikanz im Vergleich zur fossilen Energiegewinnung 

oder aber mangelhaft erforscht, was zu keinen präzisen Rückschlüssen führt. Es kann 

allerdings davon ausgegangen werden, dass die Umweltauswirkung minimal ist. 
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Das Problem des Habitat-Verlusts würde bei der Montage der Solarkollektoren auf bereits 

versiegelten Flächen wie zum Beispiel Dächern wegfallen, was bei der Flächennutzung 

in Vellberg zu empfehlen wäre.   
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Anhang 

Anhang Demographie 

 

Tabelle 20: Vereine Vellberg 

Vereinsname Kategorie 

Albverein Ortsgruppe Großaltdorf Freizeit 

Andechser Kultur- und Sportclub Freizeit 

Bauwagen Talheim Freizeit 

DLRG Stützpunkt Vellberg Soziales 

DRK-Bereitschaft Vellberg Soziales 

Fanfarenzug 1981 Schwäbisch Hall e.V. Musik & Gesang 

Fiat-Club Großaltdorf Freizeit 

Fischereiverein Vellberg Freizeit 

Förderverein der Grund- und Hauptschule Kultur & Bildung 

Förderverein Hohenloher Hundefreunde Sport 

Förderverein SV Großaltdorf Sport 

Freiwillige Feuerwehr Vellberg Soziales 

Generationenbündnis Vellberg Soziales 

Gesangverein Großaltdorf Musik & Gesang 

Gesangverein Talheim Musik & Gesang 

Gospelchor Gospel Alive Musik & Gesang 

Handels- und Gewerbeverein Vellberg Freizeit 

Hohenloher Hundefreunde Vellberg Freizeit 

Jugendfeuerwehr Vellberg Soziales 

Kaschdalauscher Theaterverein Vellberg Freizeit 

Kulturkreis Vellberg Kultur & Bildung 

Landfrauenverein Großaltdorf Freizeit 

Landfrauenverein Vellberg Freizeit 

Männergesangverein Lorenzenzimmern Musik & Gesang 

Motorsportclub Großaltdorf Sport 

Ortsbauernverband Vellberg Soziales 

Posaunenchor Großaltdorf Musik & Gesang 

Posaunenchor Vellberg Musik & Gesang 



 

278 

 

Vereinsname Kategorie 

Sportverein Großaltdorf Sport 

Stadtkapelle Vellberg Musik & Gesang 

Turn- und Sportverein Vellberg Sport 

     VdK Vellberg Soziales 

Vellberger Tennisclub Sport 

Zirkus Zansiba Sport 
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Anhang Infrastruktur 

Tabelle 21: Kriterienkatalog Infrastruktur 

Soziale Infrastruktur 
  

Bildung Anzahl 

Zustand / 

Qualität Öffnungszeiten Sonstiges 

Kindergarten         

Kita         

Ganztagesbetreuung         

Grundschule         

weiterführende Schulen         

Hochschule / Uni         

Forschungseinrichtungen         

Bibliothek         

     

Daseinsvorsorge Anzahl 

Zustand / 

Qualität Öffnungszeiten Sonstiges 

Dorfladen         

Supermarkt         

Bäckerei         

Metzgerei         

Markt         

Mobile Versorgung         

Tafel         

     

Dienstleistung Anzahl 

Zustand / 

Qualität Öffnungszeiten Sonstiges 

Bank         

Post         

Briefkasten         

Gastronomie         

Bürgerhaus / Festhalle         
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Rathaus / DL Gemeinde         

Kirche, Friedhof         

Polizei         

Feuerwehr         

Nachbarschaftshilfe         

Öffentliche Toilette         

     

Gesundheit Anzahl 

Zustand / 

Qualität Öffnungszeiten Sonstiges 

Arzt         

Physiotherapie         

Apotheke         

Krankenhaus         

Rettungsdienst, Anfahrt         

Sozialstation         

Essen auf Rädern         

Senioren- / Pflegeheim         

Mobile Pflege / Arzt         

     

Freizeit Anzahl 

Zustand / 

Qualität Öffnungszeiten Sonstiges 

Schwimm- / Freibad         

Spielplatz         

Turnhalle         

Sportplatz         

Bolzplatz         

Grillplatz         

Wanderparkplatz         

Jugendhaus         
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Technische Infrastruktur 
   

     

Energieversorgung Anzahl 

Zustand / 

Qualität Öffnungszeiten Sonstiges 

Strom         

Wasser         

Abwasser, Kläranlage         

Gas         

Nah- / Fernwärme         

Internetversorgung         

Netzabdeckung         

     

Mobilität Anzahl 

Zustand / 

Qualität Öffnungszeiten Sonstiges 

Anbindung Autobahn         

Anbindung Bahn         

Tankstelle         

E-Ladesäule         

Zustand der Straßen         

Straßennetz         

Parkplätze         

Verkehrslärm         

     

 

     

ÖPNV Anzahl 

Zustand / 

Qualität Öffnungszeiten Sonstiges 

Bushaltestellen         

Taktung         

Tarif         

Bürgerbus o.ä.         
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ÖPNV Anzahl 

Zustand / 

Qualität Öffnungszeiten Sonstiges 

Parkplätze für Umstieg         

    

 

 

 

     

Beschilderung Anzahl 

Zustand / 

Qualität Öffnungszeiten Sonstiges 

POI         

Beschilderung von 

außerhalb         

Ärzte, Einkauf …         
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Anhang Wirtschaft  

     Anhang 1: Experteninterviews 
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Experteninterview 1 
 

1. Anzahl der Mitarbeiter  

a. Wie viele Mitarbeiter beschäftigen Sie in Ihrem Betrieb? 

− derzeit drei Mitarbeiter, normalerweise fünf 
 

2. Beschäftigungsverhältnis  

a. Wie sieht das Verhältnis zwischen Voll- und Teilzeitbeschäftigten, je nach Geschlecht in Ihrem Betrieb 
aus? 

− 1 Vollzeit 

− 2 Halbzeit 

− 2 freie Stellen/Mitarbeiter 

b. Wie sieht das Verhältnis zwischen befristeten und unbefristeten Stellen aus? 

− Drei unbefristet 

− Zwei freie Stellen 

 

c. Wie zufrieden sind Sie mit dem derzeitigen Beschäftigungsverhältnis (a+b)? 

− Sucht Personal, ist schwierig etwas im Handwerksbereich zu finden, v.a. Bauzeichner-Mangel 

− Gut ausgebildete Fachkräfte sind schwer zu finden 

− Sucht vor allem Ausbildungsberufe, Studierte braucht er weniger 

d. Wohin geht die zukünftige Entwicklung?  

− Handwerk wird aussterben und Mitarbeitersuche wird in Zukunft immer schwieriger, da Arbeit nicht 
so attraktiv wie z.B. Büroarbeit 

− Sucht gleichwertigen Partner für seine Firma, da Auftragslage extrem gut 

− Homeoffice kommt immer mehr 
 

3.  Wohn- und Arbeitssituation der Mitarbeiter  

a. Wissen Sie, wie viele Ihrer Mitarbeiter aus Vellberg o. direkter Umgebung stammen?  

− Mitarbeiter kommen nicht aus Vellberg, machen aber viel Homeoffice 

b. Woran könnte es Ihrer Meinung nach liegen, dass viele Vellberger auspendeln? Wie könnte man diesem 
Trend entgegenwirken? 

− Vellberg hat keine attraktiven Firmen und somit keinen Anziehungspunkt für Menschen; Firmen die 
sich ansiedeln bringen keine Wertschöpfung (Arbeitsplätze etc.) in die Region, sondern nur 
Lagerstandorte 

− Außerhalb von Vellberg (Landkreis) gibt es sehr viele große Firmen z.B. Bosch; Menschen suchen 
erstmal dort eine Arbeitsstelle bevor sie in Betracht ziehen, in Vellberg zu arbeiten; zudem nehmen 
die großen Firmen (da aktuell Fachkräftemangel) jeden Mitarbeiter und bieten gute 
Arbeitsbedingungen (besser als in Vellberg); daher kein Bedarf in strukturschwachen Raum zu 
gehen, wenn in Schwäbisch Hall bessere Arbeits- und Wohnbedingungen herrschen 

 
4.  Mitarbeiter Akquirierung  

a. Sind Sie auf Mitarbeitersuche? 

− Ja, ihm fehlt vor allem ein gleichwertiger Partner und gut ausgebildetes Fachpersonal 

b. Wie haben Sie qualifiziertes Fachpersonal für sich gewinnen können?  Wo sehen Sie aktuelle 
Schwierigkeiten? 

− Stellenausschreibung in Zeitung (Regional) 
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− Gespräche mit Kollegen und im privaten Netzwerk 

− In Zukunft will er vielleicht auch Berufsschulen anfragen 
 

5. Standort Vellberg  

a. Wieso hat sich Ihr Unternehmen für den Standort Vellberg entschieden? 

− Familienbetrieb in 3 Generationen 

b. Welche Standortvorteile sehen Sie? (Was würden Sie am Standort Vellberg besonders hervorheben? 
Welche Vorteile sehen Sie gegenüber anderen Standorten?) 

− Keine Angabe 

c. Welche Standortnachteile sehen Sie? 

− Zu kleine Strukturen, ländliche Strukturen 

d. Wie könnte man die Standortnachteile verbessern? 

− Fusionieren von Gemeinderat und Stadtrat 

− Fusionieren von verschiedenen Gemeinden (Ilshofen), Zusammenarbeit um gemeinsame Vorteile zu 
nutzen 

 

6. Ist-Situation der Unternehmen/ Betriebe in Vellberg  

a. Wie sehen Sie die aktuelle wirtschaftliche Situation und Strukturen? 

1. Branchen -/ Clusterstruktur  

− Keine Angabe 

2. Konkurrenz 

− Konkurrenz nimmt stetig ab 

3. Austausch mit anderen Unternehmen/ Betriebe  

− Austausch durch großes Netzwerk (ohne die würde es gar nicht funktionieren), v.a. aus Studium und 
alten Arbeitsverhältnissen 

− Ist auf sein privates Netzwerk angewiesen 

b. Wie bewerten Sie die aktuelle Gewerbesteuer bzw. den Hebesatz am Standort Vellberg? Stellt er für Sie 
einen Standortvorteil dar? 

− Keine Angabe 

c. Ist Ihr Unternehmen eigenständig oder gehören Sie zu einer Unternehmensgruppe? 

− Eigenständiges Unternehmen 
 

Falls Sie zu einer Unternehmensgruppe gehören, liegt der Hauptstandort in Vellberg? 

− Hauptstandort in Vellberg, jedoch viele Mitarbeiter im Homeoffice 
 

Falls ja, schon immer in Vellberg? 

− Ja, Unternehmen bereits in der dritten Generation 

− Schwerpunkt/Handlungsfeld hat sich allerdings geändert 

d. Inwiefern haben Sie zu der Gemeindeentwicklung beigetragen? (Haben Sie z.B. die Gemeinde und/ oder 
ihre Bürger in Ihrer Entwicklung über Ihr Kerngeschäft hinaus unterstützt?)  

− Vereinstätigkeiten 
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7.  Wirtschaftsförderung  

a. Welche Wirtschaftsförderungseinrichtungen kennen Sie? 

− WFG (Wirtschaftsförderungsgesellschaft des Landkreises Schwäbisch Hall) 

b. Nehmen Sie eine Wirtschaftsförderung in Anspruch? Wenn ja, welche und von wem? (z.B. IHK, LK, 
Kommune, Clustermanagement) Wenn nein, warum nicht? 

− Nie wirklich in Anspruch genommen, kennt sich auch nicht damit aus 

c. Sind Sie mit der Wirtschaftsförderung am Standort zufrieden?  

− Kennt sich nicht wirklich gut aus 

d. Wie zufrieden sind Sie mit der Kommunikation zu den Institutionen und deren Unterstützung?  

− Sehr zufrieden, findet die Bürgermeisterin macht gute Arbeit 

− Alter Bürgermeister hat lediglich Verwaltungsaufgaben gemacht 

− Derzeitige Bürgermeisterin baut Netzwerk auf, er hat auch Aufträge von der Stadt 
 

8. Gewerbegebiet Vellberg  

a. Ist Ihnen die Problematik der begrenzten Flächen im Gewerbegebiet bekannt? Wie stehen Sie dazu?  

− Ja, ist ihm bekannt 

− Findet Vellberg ist kein Wirtschaftsstandort und sollte andere Potenziale besser ausbauen, wie z.B. 
Tourismus- und Naturpotenzial 

b. Finden Sie eine Erweiterung des Gewerbegebiets Talheim notwendig?  

− Sollten nicht noch weitere Lagerstandorte gefördert werden, die keine Wertschöpfung in die Region 
bringen, da sie keine Arbeitsplätze schaffen 

 
9.  Zukünftige Entwicklung  

a. Wie sehen Sie die zukünftige wirtschaftliche Entwicklung am Standort Vellberg? (in Hinblick auf die 
Wirtschaftskraft und Vellberg als Wirtschaftsstandort, Sehen Sie Probleme?)  

− Schwaches Verkehrsnetz (Bahnhof, Straßensituation, ÖPNV-Busanbindung) und bessere Anbindung 
an Hauptverkehrsnetz fehlt 

− Zerstrittene und zu eng gestrickte Strukturen 

− Handwerksbereich wird untergehen, da der Beruf nicht so attraktiv ist wie andere (z.B. Büro) 

− Vellberg hat keine attraktiven Firmen und ist somit kein Anziehungspunkt für Menschen; es sollten 
sich Firmen ansiedeln, die auch Wertschöpfung ins Gebiet bringen und nicht nur als Lagerstandort 
dienen, die kein Personal brauchen 

b. Wollen Sie sich in naher Zukunft vergrößern/expandieren? 

− Ja (gute Auftragslage) 

c. Sehen Sie sich in 5 Jahren noch in Vellberg? 

− Ja 
 

10.  Wünsche und Anregungen  

a. Was waren die größten Schwierigkeiten für Ihr Unternehmen in Vellberg? (Infrastruktur, Breitband, 
Werbung,...)  

− Breitband ist kein Problem 

− Verkehrsanbindung 

b. Wie kann die Stadt Vellberg die Betriebe vor Ort noch besser unterstützen?  
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− Sehr zufrieden 

− Zusammenlegen der Strukturen für besseres Zusammenarbeiten (Gemeinderat und Stadtrat sollten 
zusammengelegt werden) 

c. Welche Handlungsempfehlungen haben Sie, um Vellberg noch attraktiver für Betriebe und Unternehmen 
zu machen? (Wie könnte man für weitere Betriebe den Standort Vellberg wirtschaftlich attraktiv machen?)  

− Stärken sind Naherholungs- und Tourismuspotenzial, es sollte hier kein Industriegebiet 
aufgezwungen werden v.a wenn kaum Wertschöpfung 

− Vellberg hat keine Vorteile für Gewerbe und wenn dann sollte man mit anderen Gemeinden 
fusionieren (z.B. Ilshofen), um Standortvorteile zu generieren 

− Anbindung besser ausbauen (Umgehungsstraße, S-Bahn wäre noch besser) 

− ÖPNV sollte besser ausgebaut werden 
 
 
 
Experteninterview 2 

 
1. Anzahl der Mitarbeiter   

a. Wie viele Mitarbeiter beschäftigen Sie in Ihrem Betrieb? 

− keine Mitarbeiter; Einmann-Unternehmen 
 

2. Beschäftigungsverhältnis  

a. Wie sieht das Verhältnis zwischen Voll- und Teilzeitbeschäftigten, je nach Geschlecht in Ihrem Betrieb 
aus? 

− irrelevant  

b. Wie sieht das Verhältnis zwischen befristeten und unbefristeten Stellen aus? 

− Keine Angabe 

c. Wie zufrieden sind Sie mit dem derzeitigen Beschäftigungsverhältnis (a+b)? 

− Keine Angabe 

d. Wohin geht die zukünftige Entwicklung?  

− Im Bereich Beschäftigte wird sich nichts ändern, da er mit der Situation als Einzelunternehmer 
vollkommen zufrieden ist 
 

3.  Wohn- und Arbeitssituation der Mitarbeiter 

a. Wissen Sie, wie viele Ihrer ehemaligen Mitarbeiter aus Vellberg o. direkter Umgebung stammen?  

− Keine Angabe 

b. Woran könnte es Ihrer Meinung nach liegen, dass viele Vellberger auspendeln? Wie könnte man diesem 
Trend entgegenwirken? 

− Keine Angabe 
 

4.  Mitarbeiter Akquirierung  

a. Sind Sie auf Mitarbeitersuche? 

− Nein 

b. Wie haben Sie qualifiziertes Fachpersonal für sich gewinnen können?  Wo sehen Sie aktuelle 
Schwierigkeiten? 
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− Keine Angabe 
 

5. Standort Vellberg  

a. Wieso hat sich Ihr Unternehmen für den Standort Vellberg entschieden? 

− Stammt gebürtig aus Großaltdorf 

− Herzensangelegenheit, sich am Ort selbstständig zu machen 

b. Welche Standortvorteile sehen Sie? (Was würden Sie am Standort Vellberg besonders hervorheben? 
Welche Vorteile sehen Sie gegenüber anderen Standorten?) 

− Der persönliche Kontakt zu den Leuten/ der Kundschaft vor Ort 

c. Welche Standortnachteile sehen Sie? 

− Keine Nachteile, ist zufrieden 

d. Wie könnte man die Standortnachteile verbessern? 

− Keine Angabe 
 

6. Ist-Situation der Unternehmen/ Betriebe in Vellberg  

a. Wie sehen Sie die aktuelle wirtschaftliche Situation und Strukturen? 

1. Branchen -/ Clusterstruktur  

− Keine Angabe 

2. Konkurrenz 

− Konkurrenz gibt es eigentlich nicht 

− Arbeitet eng mit anderen Kfz-Betrieben zusammen 

3. Austausch mit anderen Unternehmen/ Betriebe  

− Durch den Wirtschafts-Stammtisch der Stadt Vellberg und natürlich durch persönliche Kontakte ist 
der Austausch mit anderen Betrieben stellenweise echt gut 

b. Wie bewerten Sie die aktuelle Gewerbesteuer bzw. den Hebesatz am Standort Vellberg? Stellt er für Sie 
einen Standortvorteil dar? 

− Keine Ahnung, macht sich darüber keine Gedanken 

c. Ist Ihr Unternehmen eigenständig oder gehören Sie zu einer Unternehmensgruppe? 

− Keine Angabe 

Falls Sie zu einer Unternehmensgruppe gehören, liegt der Hauptstandort in Vellberg? 

− Keine Angabe 

Falls ja, schon immer in Vellberg? 

− Keine Angabe 

 

d. Inwiefern haben Sie zu der Gemeindeentwicklung beigetragen? (Haben Sie z.B. die Gemeinde und/ oder 
ihre Bürger in Ihrer Entwicklung über Ihr Kerngeschäft hinaus unterstützt?)  

− Ja, unterstützt hauptsächlich den Gesangverein Großaltdorf 
 

7.  Wirtschaftsförderung  

a. Welche Wirtschaftsförderungseinrichtungen kennen Sie? 
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− Keine Angabe 

b. Nehmen Sie eine Wirtschaftsförderung in Anspruch? 

− Keine Angabe 

Wenn ja, welche und von wem? (z.B. IHK, LK, Kommune, Clustermanagement) 

Wenn nein, warum nicht? 

c. Sind Sie mit der Wirtschaftsförderung am Standort zufrieden?  

− Keine Angabe 

d. Wie zufrieden sind Sie mit der Kommunikation zu den Institutionen und deren Unterstützung?  

− Keine Angabe 
 

8. Gewerbegebiet Vellberg  

a. Ist Ihnen die Problematik der begrenzten Flächen im Gewerbegebiet bekannt? Wie stehen Sie dazu?  

− Situation ist bekannt, betrifft ihn aber nicht 

b. Finden Sie eine Erweiterung des Gewerbegebiets Talheim notwendig?  

− Eine Erweiterung des Gewerbegebiets findet er schon notwendig, denn neue Gewerbeflächen 
machen die Stadt in allen Bereichen interessanter (neue Betriebe, Erweiterung der Betriebe heißt 
auch mehr Mitarbeiter und dadurch eventuell auch mehr Einwohner) 

 
9.  Zukünftige Entwicklung  

a. Wie sehen Sie die zukünftige wirtschaftliche Entwicklung am Standort Vellberg? (in Hinblick auf die 
Wirtschaftskraft und Vellberg als Wirtschaftsstandort, Sehen Sie Probleme?)  

− Keine Angabe 

b. Wollen Sie sich in naher Zukunft vergrößern/expandieren? 

− Nein 

c. Sehen Sie sich in 5 Jahren noch in Vellberg? 

− Auf jeden Fall! 
 

10.  Wünsche und Anregungen  

a. Was waren die größten Schwierigkeiten für Ihr Unternehmen in Vellberg? (Infrastruktur, Breitband, 
Werbung,...)  

− Breitband 

b. Wie kann die Stadt Vellberg die Betriebe vor Ort noch besser unterstützen?  

− Keine Angabe 

c. Welche Handlungsempfehlungen haben Sie, um Vellberg noch attraktiver für Betriebe und Unternehmen 
zu machen? (Wie könnte man für weitere Betriebe den Standort Vellberg wirtschaftlich attraktiv machen?)  

− Keine Angabe 
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1. Anzahl der Mitarbeiter  

a. Wie viele Mitarbeiter beschäftigen Sie in Ihrem Betrieb? 

− fünf 
 

2.  Beschäftigungsverhältnis  

a. Wie sieht das Verhältnis zwischen Voll- und Teilzeitbeschäftigten, je nach Geschlecht in Ihrem Betrieb 
aus? 

− 2 Vollzeit (Monteure) 

− 3 Teilzeit (meistens Büro) 

b. Wie sieht das Verhältnis zwischen befristeten und unbefristeten Stellen aus? 

− Keine Angabe 

c. Wie zufrieden sind SIe mit dem derzeitigen Beschäftigungsverhältnis (a+b)? 

− Keine Angabe 

d. Wohin geht die zukünftige Entwicklung? 

− Keine Angabe 
 

3.  Wohn- und Arbeitssituation der Mitarbeiter 

a. Wissen Sie, wie viele Ihrer ehemaligen Mitarbeiter aus Vellberg o. direkter Umgebung stammen?  

− 2 Pendler (aus Gschwend und Crailsheim) 

− 2 Mitarbeiter aus Vellberg 

b. Woran könnte es Ihrer Meinung nach liegen, dass viele Vellberger auspendeln? Wie könnte man diesem 
Trend entgegenwirken? 

− Weil es keine Industrie in Vellberg gibt 

− Die großen und attraktiven Arbeitgeber sind außerhalb von Vellberg: Bausparkasse in Hall, Optima 
Pharma in Hall, zwei große Pharmaunternehmen in Crailsheim 

 
4. Mitarbeiter Akquirierung  

a. Sind Sie auf Mitarbeitersuche? 

− Würden gerne vergrößern (2-3 Mitarbeiter mindestens), das Problem sind die fehlenden Arbeitskräfte 
(finden niemanden in der Region, junge Leute gehen in die Industrie, keiner will den Job mehr 
machen) 

b. Wie haben Sie qualifiziertes Fachpersonal für sich gewinnen können?  Wo sehen Sie aktuelle 
Schwierigkeiten? 

− Werbung im Ort 

− Starker Fachkräftemangel: Realschüler erhalten bereits in der 8./9. Klasse Ausbildungsverträge 
 

5. Standort Vellberg  

a. Wieso hat sich Ihr Unternehmen für den Standort Vellberg entschieden? 

− Geschäftsführer kommt aus Vellberg 

b. Welche Standortvorteile sehen Sie? (Was würden Sie am Standort Vellberg besonders hervorheben? 
Welche Vorteile sehen Sie gegenüber anderen Standorten?) 
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− Gibt nicht wirklich Vorteile, aber da wo Leute sind, gibt es auch Arbeit 

− Ist relativ neutral 

− Gewerbesteuer ist kein Grund (“gezahlt werden muss sie eh”) 

c. Welche Standortnachteile sehen Sie? 

− Mitarbeitermangel 

− Schlechte Internetverbindung (vor allem während der Ferienzeit) 

d. Wie könnte man die Standortnachteile verbessern? 

− Internet verbessern 

− Mehr Platz schaffen, damit er auch expandieren kann 
 

6. Ist-Situation der Unternehmen/ Betriebe in Vellberg  

a. Wie sehen Sie die aktuelle wirtschaftliche Situation und Strukturen? 

1. Branchen -/ Clusterstruktur  

− Keine Angabe 

2. Konkurrenz 

− Gibt keine große Konkurrenz 

3. Austausch mit anderen Unternehmen/ Betriebe  

− Über Handwerkerforum (TFG), um sich gegenseitig mit Handwerkern auszuhelfen 

− Persönliche Kontakte sind wichtig (Netzwerk) 

b. Wie bewerten Sie die aktuelle Gewerbesteuer bzw. den Hebesatz am Standort Vellberg? Stellt er für Sie 
einen Standortvorteil dar? 

− Nein 

c. Ist Ihr Unternehmen eigenständig oder gehören Sie zu einer Unternehmensgruppe? 

− Eigenständiges Unternehmen 

Falls Sie zu einer Unternehmensgruppe gehören, liegt der Hauptstandort in Vellberg? 

− Keine Angabe 

Falls ja, schon immer in Vellberg? 

− Keine Angabe 

d. Inwiefern haben Sie zu der Gemeindeentwicklung beigetragen? (Haben Sie z.B. die Gemeinde und/ oder 
ihre Bürger in Ihrer Entwicklung über Ihr Kerngeschäft hinaus unterstützt?)  

− Ehrenamt: Ortschaftsrat (wichtig, weil er sich um Großaltdorf kümmert; können nur durch den 
Ortschaftsrat Änderungen bewirken wie z.B. Initiieren von ELER) 

− Stadtrat denkt anders, Sitze im Stadtrat: 4 Sitze für Großaltdorf, 10 Sitze für Vellberg) 
 

7.  Wirtschaftsförderung  

a. Welche Wirtschaftsförderungseinrichtungen kennen Sie? 

− Keine Angabe 

b. Nehmen Sie eine Wirtschaftsförderung in Anspruch? 

Wenn ja, welche und von wem? (z.B. IHK, LK, Kommune, Clustermanagement) 
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Wenn nein, warum nicht? 

− Braucht er nicht (TFG ist besser) 

− Betrieb zu klein 

c. Sind Sie mit der Wirtschaftsförderung am Standort zufrieden?  

− Für ihn irrelevant, weil er es nicht braucht 

d. Wie zufrieden sind Sie mit der Kommunikation zu den Institutionen und deren Unterstützung?  

− Keine Angabe 
 

8.  Gewerbegebiet Vellberg  

a. Ist Ihnen die Problematik der begrenzten Flächen im Gewerbegebiet bekannt? Wie stehen Sie dazu?  

− Ja, ist für ihn logisch, dass die Flächen zurückgehalten werden 

b. Finden Sie eine Erweiterung des Gewerbegebiets Talheim notwendig?  

− Ja, wenn man Gewerbe will, braucht man Gewerbeflächen 
 

9.  Zukünftige Entwicklung  

a. Wie sehen Sie die zukünftige wirtschaftliche Entwicklung am Standort Vellberg? (in Hinblick auf die 
Wirtschaftskraft und Vellberg als Wirtschaftsstandort, Sehen Sie Probleme?)  

− Handwerksbetriebe werden in Zukunft stark gefragt sein, da niemand mehr den Job machen will 

b. Wollen Sie sich in naher Zukunft vergrößern/expandieren? 

− Würden gerne vergrößern, das Problem sind die fehlenden Arbeitskräfte (finden niemanden, keiner 
will den Job mehr machen) 

c. Sehen Sie sich in 5 Jahren noch in Vellberg? 

− Keine Angabe 
 

10. Wünsche und Anregungen  

a. Was waren die größten Schwierigkeiten für Ihr Unternehmen in Vellberg? (Infrastruktur, Breitband, 
Werbung,...)  

− Mitarbeitermangel 

− Schlechtes Internet 

− Fläche zum Expandieren 

b. Wie kann die Stadt Vellberg die Betriebe vor Ort noch besser unterstützen?  

− Betrieb ist vor zwei Jahren abgebrannt, schon damals Unterstützung der Bürgermeisterin im Rahmen 
ihrer Möglichkeiten 

− Bessere Unterstützung in Hinblick auf neue Räumlichkeiten wäre noch hilfreich gewesen 

c. Welche Handlungsempfehlungen haben Sie, um Vellberg noch attraktiver für Betriebe und Unternehmen 
zu machen? (Wie könnte man für weitere Betriebe den Standort Vellberg wirtschaftlich attraktiv machen?)  

− Man braucht Visionen 

− Ortschaftsrat muss in Altdorf bleiben  

− Beispiel: das Schulhaus wurde verkauft, besser hätte man Geld in die Hand genommen, um die 
Fläche aufzuwerten 

− “In Altdorf schaffen sie selber und in Vellberg kriegen sie nichts zusammen gemacht” 

− Wenn es keine Gewerbefläche gibt, kommt auch kein neues Gewerbe 



 

293 

 

− Politisches Thema: Politik will kein Handwerk, wollen nur dass die Leute studieren (=falsche 
Kommunikation) 

 
 
 
Experteninterview 4 
 

1. Anzahl der Mitarbeiter  

a. Wie viele Mitarbeiter beschäftigen Sie in Ihrem Betrieb? 

− 25 

 

2. Beschäftigungsverhältnis  

a. Wie sieht das Verhältnis zwischen Voll- und Teilzeitbeschäftigten, je nach Geschlecht in Ihrem Betrieb 
aus? 

− 2 Teilzeit 

− 3 Azubis 

− 1 dualer Student 

− Rest: Vollzeit  

b. Wie sieht das Verhältnis zwischen befristeten und unbefristeten Stellen aus? 

− alle festangestellt; keine Befristungen 

− Übernahme der Azubis wird angestrebt 

c. Wie zufrieden sind SIe mit dem derzeitigen Beschäftigungsverhältnis (a+b)? 

− sehr zufrieden 

− wichtig und Basis für langfristige Planung 

d. Wohin geht die zukünftige Entwicklung?  

− organisches Wachstum wird angestrebt 

− aktuell wurde über Head Hunter eine Person angestellt 

− kein konkreter 5-Jahresplan oder ähnliches 

− wollen aktuell zwei Stellen besetzen 

− Auftragslage steigt → Personalbedarf steigt mit 
 

3. Wohn- und Arbeitssituation der Mitarbeiter 

a. Wissen Sie, wie viele Ihrer ehemaligen Mitarbeiter aus Vellberg o. direkter Umgebung stammen?  

− beide Geschäftsführer wohnen in Vellberg 

− die Mitarbeiter pendeln aus Schwäbisch Hall oder Aalen 

b. Woran könnte es Ihrer Meinung nach liegen, dass viele Vellberger auspendeln? Wie könnte man diesem 
Trend entgegenwirken? 

− “big player” sitzen im direkten Umland 
 

4. Mitarbeiter Akquirierung  

a. Sind Sie auf Mitarbeitersuche 

− ja, immer 

b. Wie haben Sie qualifiziertes Fachpersonal für sich gewinnen können?  Wo sehen Sie aktuelle 
Schwierigkeiten? 
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− Branche hat guten Ruf, daher gute Bewerberlage 

− Akquirierung funktioniert durch social media 
5. Standort Vellberg  

a. Wieso hat sich Ihr Unternehmen für den Standort Vellberg entschieden? 

− Medienunternehmen sind lediglich auf gute Breitbandversorgung angewiesen 

− gut gelegen in der Innenstadt 

− Geschäftsführer stammen und wohnen am Ort 

b. Welche Standortvorteile sehen Sie? (Was würden Sie am Standort Vellberg besonders hervorheben? 
Welche Vorteile sehen Sie gegenüber anderen Standorten?) 

− schöne Altstadt 

− gute Breitbandversorgung 

− kurze Wege zu den Ballungsräumen 

c. Welche Standortnachteile sehen Sie? 

− keine Gastronomie im Innenstadtbereich → wollen mit Geschäftskunden Essen gehen 

− kein klare Ansprechperson bei Verwaltung in Wirtschaftsfragen 

− wollen Bauen → keine gute Beratung seitens der Stadt 

d. Wie könnte man die Standortnachteile verbessern 

− mehr Kompetenzen der Verwaltung bei Wirtschaftsangelegenheiten 
 

6. Ist-Situation der Unternehmen/ Betriebe in Vellberg  

a. Wie sehen Sie die aktuelle wirtschaftliche Situation und Strukturen? 

1. Branchen -/ Clusterstruktur  

− Keine Angabe 

2. Konkurrenz 

− Angebot ist sehr speziell (Software für Kommunalverwaltungen), daher keine nennenswerte 
Konkurrenz, Kunden sitzen in Deutschland verteilt 

3. Austausch mit anderen Unternehmen/ Betriebe  

− im Rahmen der Möglichkeiten und nur bei fachlichen Fragen 

b. Wie bewerten Sie die aktuelle Gewerbesteuer bzw. den Hebesatz am Standort Vellberg? Stellt er für Sie 
einen Standortvorteil dar? 

− keine Angabe 

c. Ist Ihr Unternehmen eigenständig oder gehören Sie zu einer Unternehmensgruppe? 

Falls Sie zu einer Unternehmensgruppe gehören, liegt der Hauptstandort in Vellberg? 

− gibt nur den einen Standort in Vellberg 

Falls ja, schon immer in Vellberg? 

− schon immer in Vellberg 

d. Inwiefern haben Sie zu der Gemeindeentwicklung beigetragen? (Haben Sie z.B. die Gemeinde und/ oder 
ihre Bürger in Ihrer Entwicklung über Ihr Kerngeschäft hinaus unterstützt?)  

− im privaten Bereich ehrenamtliches Engagement  
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7. Wirtschaftsförderung  

a. Welche Wirtschaftsförderungseinrichtungen kennen Sie? 

− keine 

b. Nehmen Sie eine Wirtschaftsförderung in Anspruch? Wenn ja, welche und von wem? (z.B. IHK, LK, 
Kommune, Clustermanagement) Wenn nein, warum nicht? 

− Branche sehr speziell, wurde bisher noch nicht gebraucht 

− bei Erschließungsfragen: keine Kompetenz (Internet!) 

c. Sind Sie mit der Wirtschaftsförderung am Standort zufrieden?  

− keine Angabe 

d. Wie zufrieden sind Sie mit der Kommunikation zu den Institutionen und deren Unterstützung?  

− Kommunikation mit der Stadt ist bei Wirtschaftsfragen nicht gut 
 

8. Gewerbegebiet Vellberg  

a. Ist Ihnen die Problematik der begrenzten Flächen im Gewerbegebiet bekannt? Wie stehen Sie dazu?  

− selbst nicht betroffen 

− Vellberg ist durch schlechten gewerblichen Ausbau nicht für Neukunden attraktiv 

− “Wer attraktives Gewerbe ansiedeln möchte, muss sich selbst attraktiv präsentieren” 

− vorheriger Bürgermeister hat Unternehmer vergrault 

− mangelnde Kompetenz bei Erschließungsfragen beim Thema Breitband 

− Internetanbindung sollte wie Strom und Wasser zur Grundversorgung zählen 

b. Finden Sie eine Erweiterung des Gewerbegebiets Talheim notwendig?  

− keine Angabe 
 

9.  Zukünftige Entwicklung  

a. Wie sehen Sie die zukünftige wirtschaftliche Entwicklung am Standort Vellberg? (in Hinblick auf die 
Wirtschaftskraft und Vellberg als Wirtschaftsstandort, Sehen Sie Probleme?)  

− schwer aufgrund der Nähe zu Schwäbisch Hall und anderen Wirtschaftszentren 

− Kommune muss Flächen vorweisen können, um Gewerbetreibende zu locken 

b. Wollen Sie sich in naher Zukunft vergrößern/expandieren? 

− Ja, aktueller Platz ist endlich 

− suchen Flächen für Neubau 

c. Sehen Sie sich in 5 Jahren noch in Vellberg? 

− Ja, Unternehmen und Familien der Geschäftsleitung sind hier verwurzelt 
 

10.  Wünsche und Anregungen  

a. Was waren die größten Schwierigkeiten für Ihr Unternehmen in Vellberg? (Infrastruktur, Breitband, 
Werbung,...)  

− IT-Branche ist meist standortunabhängig 

− größte Schwierigkeit ist mangelndes und teils schlechtes gastronomisches Angebot 

− durch Standort in der Altstadt ist die Breitbandanbindung, wie auch die infrastrukturelle Versorgung 
in Ordnung 
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b. Wie kann die Stadt Vellberg die Betriebe vor Ort noch besser unterstützen?  

− Problem der mangelnden Kompetenz bei Neubau-Beratung (Internetanbindung etc.) 

− Stadt muss sich Kompetenzen aneignen, um Unternehmern schnelle und richtige Auskünfte über 
Standorte und Wirtschaftsfragen geben zu können 

c. Welche Handlungsempfehlungen haben Sie, um Vellberg noch attraktiver für Betriebe und Unternehmen 
zu machen? (Wie könnte man für weitere Betriebe den Standort Vellberg wirtschaftlich attraktiv machen?)  

− Flächen vorhalten 

− bei neu-erschlossenen Flächen neueste und beste Technik verwenden, um Standortvorteile zu 
haben 

 

 

 

Experteninterview 5 
 

1. Anzahl der Mitarbeiter  

a. Wie viele Mitarbeiter beschäftigen Sie in Ihrem Betrieb? 

− 15 

 

2. Beschäftigungsverhältnis 

a. Wie sieht das Verhältnis zwischen Voll- und Teilzeitbeschäftigten, je nach Geschlecht in Ihrem Betrieb 
aus? 

− 12-15 Mitarbeiter 

− 5-8 Vollzeit 

− 7 Teilzeit 

b. Wie sieht das Verhältnis zwischen befristeten und unbefristeten Stellen aus? 

− alle festangestellt; keine Befristungen 

c. Wie zufrieden sind SIe mit dem derzeitigen Beschäftigungsverhältnis (a+b)? 

− keine Angabe 

d. Wohin geht die zukünftige Entwicklung?  

− wollen vergrößern; evtl. neuer Standort außerhalb von Vellberg 

− wenn Marktanteil vergrößert werden soll → mindestens 5 neue Mitarbeiter 
 

3.  Wohn- und Arbeitssituation der Mitarbeiter 

a. Wissen Sie, wie viele Ihrer ehemaligen Mitarbeiter aus Vellberg o. direkter Umgebung stammen?  

− 1 Mitarbeiter wohnt und arbeitet in Vellberg 

− Alle anderen pendeln 

b. Woran könnte es Ihrer Meinung nach liegen, dass viele Vellberger auspendeln? Wie könnte man diesem 
Trend entgegenwirken? 

− keine Angabe 

 

4. Mitarbeiter Akquirierung  

a. Sind Sie auf Mitarbeitersuche 

− ja, immer 
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− Aushilfen für Kassen sind unterschiedlich nachgefragt 

− kein attraktiver Arbeitsbereich 

− Auszubildende zu finden ist kein Problem 

b. Wie haben Sie qualifiziertes Fachpersonal für sich gewinnen können?  Wo sehen Sie aktuelle 
Schwierigkeiten? 

− bei höheren Stellen schwieriger 

− Kassenangestellte kommen auf Teilzeit und geringfügige Beschäftigung 
 

5. Standort Vellberg  

a. Wieso hat sich Ihr Unternehmen für den Standort Vellberg entschieden? 

− Geschäft besteht an diesem Standort seit vielen Jahren 

− Nachfolge ist geregelt 

b. Welche Standortvorteile sehen Sie? (Was würden Sie am Standort Vellberg besonders hervorheben? 
Welche Vorteile sehen Sie gegenüber anderen Standorten?) 

− keine definierbaren Standortvorteile 

c. Welche Standortnachteile sehen Sie? 

− schlechter Standort (nicht an Durchgangsstraße und nicht sinnvoll ausgeschildert) 

− Gebäude in schlechtem Zustand 

d. Wie könnte man die Standortnachteile verbessern 

− Stadt tut was sie kann; nur Beschilderung könnte besser sein 
 

6. Ist-Situation der Unternehmen/ Betriebe in Vellberg  

a. Wie sehen Sie die aktuelle wirtschaftliche Situation und Strukturen  

1. Branchen -/ Clusterstruktur  

− keine Angabe 

2. Konkurrenz  

− keine Konkurrenz 

3. Austausch mit anderen Unternehmen/ Betriebe  

− nutzt örtliche Betriebe als Zulieferer 

b. Inwiefern haben Sie zu der Gemeindeentwicklung beigetragen? (Haben Sie z.B. die Gemeinde und/ oder 
ihre Bürger in Ihrer Entwicklung über Ihr Kerngeschäft hinaus unterstützt?)  

− nicht im Ort aktiv, da nicht wohnhaft in Vellberg 
 

7. Wirtschaftsförderung  

a. Sind Sie mit der Wirtschaftsförderung am Standort zufrieden?  

− keine Angabe 

b. Wie zufrieden sind Sie mit der Kommunikation zu den Institutionen und deren Unterstützung?  

− haben nur Kontakt zur IHK bei Azubiangelegenheiten 
 

8.  Gewerbegebiet Vellberg  
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a. Ist Ihnen die Problematik der begrenzten Flächen im Gewerbegebiet bekannt? Wie stehen Sie dazu?  

− keine Angabe 

b. Finden Sie eine Erweiterung des Gewerbegebiets Talheim notwendig?  

− keine Angabe 
 

9. Zukünftige Entwicklung  

a. Wie sehen Sie die zukünftige wirtschaftliche Entwicklung am Standort Vellberg? (in Hinblick auf die 
Wirtschaftskraft und Vellberg als Wirtschaftsstandort, Sehen Sie Probleme?)  

− Flächenverbrauch ist allgemein erschreckend 

− Vellberg hat alles was es braucht: Industrie ist zwar nützlich, der Flächenverbrauch aber zu hoch 

− Vellberg sollte andere Potenziale ausbauen: Tourismus und Natur 

b. Wollen Sie sich in naher Zukunft vergrößern/expandieren? 

− Ja, Standort näher an Hauptstraße +5 Mitarbeiter 
 

10.  Wünsche und Anregungen  

a. Was waren die größten Schwierigkeiten für Ihr Unternehmen in Vellberg? (Infrastruktur, Breitband, 
Werbung,...)  

− keine Angabe 

b. Wie kann die Stadt Vellberg die Betriebe vor Ort noch besser unterstützen?  

− keine Angabe 

c. Welche Handlungsempfehlungen haben Sie, um Vellberg noch attraktiver für Betriebe und Unternehmen 
zu machen? (Wie könnte man für weitere Betriebe den Standort Vellberg wirtschaftlich attraktiv machen?)  

− keine Angabe 
 

 

 

Experteninterview 6 
 

1.  Anzahl der Mitarbeiter  

a. Wie viele Mitarbeiter beschäftigen Sie in Ihrem Betrieb? 

− 4 

 

2. Beschäftigungsverhältnis  

a. Wie sieht das Verhältnis zwischen Voll- und Teilzeitbeschäftigten, je nach Geschlecht in Ihrem Betrieb 
aus?  

− 3 Vollzeit 

− 1 Teilzeit  

b. Wie sieht das Verhältnis zwischen befristeten und unbefristeten Stellen aus? 

− alle unbefristet 

c. Wie zufrieden sind SIe mit dem derzeitigen Beschäftigungsverhältnis (a+b)? 

− sehr eingespieltes Team 

− Mitarbeiter sind z.T. seit 17 Jahren im Betrieb  
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d. Wohin geht die zukünftige Entwicklung?  

− Team soll in der Größe erhalten bleiben  

− Eventuell Übernahme durch Sohn in ein paar Jahren  
 

3. Wohn- und Arbeitssituation der Mitarbeiter  

a. Wissen Sie, wie viele Ihrer ehemaligen Mitarbeiter aus Vellberg o. direkter Umgebung stammen?  

− 3 Vellberg  

− 1 Ilshofen  

b. Woran könnte es Ihrer Meinung nach liegen, dass viele Vellberger auspendeln? Wie könnte man diesem 
Trend entgegenwirken? 

− Gute Stellen außerhalb bei großen Firmen → Vellberg Schlafstadt  
 

4. Mitarbeiter Akquirierung  

a. Sind Sie auf Mitarbeitersuche?  

− Momentan nicht. Eingespieltes Team, bei dem Qualität vor Quanität steht 

b. Wie haben Sie qualifiziertes Fachpersonal für sich gewinnen können?  Wo sehen Sie aktuelle 
Schwierigkeiten? 

− keine Angabe 
 

5. Standort Vellberg  

a. Welche Standortvorteile sehen Sie? (Was würden Sie am Standort Vellberg besonders 
hervorheben?  (Welche Vorteile sehen Sie gegenüber anderen Standorten?) 

− Seit der Schulzeit wohnhaft in Vellberg  

− Unternehmen in Oberrot gegründet, aber dann nach Vellberg zurückgekommen, da guter Bauplatz 
angeboten  

b. Welche Standortnachteile sehen Sie? 

− gute Grundstücke in Vellberg  

− Stadt ist auch Kunde  

− Nähe zu Schwäbisch Hall 

− Vellberg richtiger Standort  

c. Wie könnte man diese Standortnachteile verbessern?  

− Verwaltung muss agiler werden, um agieren zu können und nicht immer nur zu reagieren  
 

6. Ist-Situation der Unternehmen/ Betriebe in Vellberg  

a. Wie sehen Sie die aktuelle wirtschaftliche Situation und Strukturen  

1. Branchen -/ Clusterstruktur  

− keine Angabe 

2. Konkurrenz  

− keine Angabe 

3. Austausch mit anderen Unternehmen/ Betriebe  

− guter Austausch mit Kollegen, keine Spannungen, gut vernetzt 
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− gibt genug Arbeit für alle  

b. Inwiefern haben Sie zu der Gemeindeentwicklung beigetragen? (Haben Sie z.B. die Gemeinde und/ oder 
ihre Bürger in Ihrer Entwicklung über Ihr Kerngeschäft hinaus unterstützt?)  

− Sponsor Fußballverein  

− Stadtrat → intensives Ehrenamt  
 

7. Wirtschaftsförderung  

a. Sind Sie mit der Wirtschaftsförderung am Standort zufrieden?  

− ja 

b. Wie zufrieden sind Sie mit der Kommunikation zu den Institutionen und deren Unterstützung?  

− sehr gut 
 

8. Gewerbegebiet Vellberg  

a. Ist Ihnen die Problematik der begrenzten Flächen im Gewerbegebiet bekannt? Wie stehen Sie dazu?  

− ja, aber selbst nicht betroffen  

− große Investitionen von der Stadt nötig um dem entgegenzuwirken  
 

b. Finden Sie eine Erweiterung des Gewerbegebiets Talheim notwendig?  

− Ja, es ist notwendig um langfristigen Erhalt des Gewerbegebietes zu sichern  
 

9. Zukünftige Entwicklung  

a. Wie sehen Sie die zukünftige wirtschaftliche Entwicklung am Standort Vellberg? (in Hinblick auf die 
Wirtschaftskraft und Vellberg als Wirtschaftsstandort, Sehen Sie Probleme?)  

− Gewerbegebiet vergrößern  

− KiGa (Kindergarten) ausbauen da viele Zuzüge - Auspendler wird es immer geben  
 

10.  Wünsche und Anregungen  

a. Was waren die größten Schwierigkeiten für Ihr Unternehmen in Vellberg? (Infrastruktur, Breitband, 
Werbung,...)  

− Breitband !  

− Verkehrsinfrastruktur !  

b. Wie kann die Stadt Vellberg die Betriebe vor Ort noch besser unterstützen?  

− Gutes Verhältnis zur Stadt → da im Stadtrat  

c. Welche Handlungsempfehlungen haben Sie, um Vellberg noch attraktiver für Betriebe und Unternehmen 
zu machen? (Wie könnte man für weitere Betriebe den Standort Vellberg wirtschaftlich attraktiv machen?)  

− Stadtverwaltung muss dynamischer werden  

− Investitionen in Zukunft.  
 
 
 
Experteninterview 7 

 

1. Anzahl der Mitarbeiter  
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a. Wie viele Mitarbeiter beschäftigen Sie in Ihrem Betrieb? 

− 1  
 

2. Beschäftigungsverhältnis  

a. Wie sieht das Verhältnis zwischen Voll- und Teilzeitbeschäftigten, je nach Geschlecht in Ihrem Betrieb 
aus?  

− Keine Angabe  

b. Wie sieht das Verhältnis zwischen befristeten und unbefristeten Stellen aus? 

− Keine Angabe  

c. Wie zufrieden sind Sie mit dem derzeitigen Beschäftigungsverhältnis (a+b)? 

− Keine Angabe  

d. Wohin geht die zukünftige Entwicklung?  

− Keine Expansion  

− zu klein um Mitarbeiter einzustellen  
 

3. Wohn- und Arbeitssituation der Mitarbeiter  

a. Wissen Sie, wie viele Ihrer ehemaligen Mitarbeiter aus Vellberg o. direkter Umgebung stammen?  

− 1 Mitarbeiter aus Vellberg  

b. Woran könnte es Ihrer Meinung nach liegen, dass viele Vellberger auspendeln? Wie könnte man diesem 
Trend entgegenwirken? 

− Stellen liegen außerhalb des Stadtgebiets 
 

4. Mitarbeiter Akquirierung  

a. Wie haben Sie qualifiziertes Fachpersonal für sich gewinnen können?  Wo sehen Sie aktuelle 
Schwierigkeiten? 

− keine Angaben  
 

5. Standort Vellberg  

a. Welche Standortvorteile sehen Sie? (Was würden Sie am Standort Vellberg besonders 
hervorheben?  (Welche Vorteile sehen Sie gegenüber anderen Standorten?) 

− Nähe zur Autobahn  

− Infrastruktur stimmt im Großen und Ganze 

b. Welche Standortnachteile sehen Sie? 

− Straßennetz und zu hoher LKW- Verkehr 

c. Wie könnte man diese Standortnachteile verbessern?  

− Umgehungsstraße 
 

6.  Ist-Situation der Unternehmen/ Betriebe in Vellberg  

a. Wie sehen Sie die aktuelle wirtschaftliche Situation und Strukturen  

1. Branchen -/ Clusterstruktur  
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− Viele kleine Betriebe, insgesamt aber eine gute Struktur 

2. Konkurrenz  

− KFZ Betriebe untereinander haben ein gutes Verhältnis untereinander  

3. Austausch mit anderen Unternehmen/ Betriebe  

− sehr guter Austausch 

− Kunden werden zum Teil auch übergeben 

b. Inwiefern haben Sie zu der Gemeindeentwicklung beigetragen? (Haben Sie z.B. die Gemeinde und/ oder 
ihre Bürger in Ihrer Entwicklung über Ihr Kerngeschäft hinaus unterstützt?)  

− Die Familie ist in allen Vereinen vor Ort vertreten  
 

7. Wirtschaftsförderung  

a. Sind Sie mit der Wirtschaftsförderung am Standort zufrieden?  

− keine Angabe 

b. Wie zufrieden sind Sie mit der Kommunikation zu den Institutionen und deren Unterstützung?  

− Gute Kommunikation  
 

8. Gewerbegebiet Vellberg  

a. Ist Ihnen die Problematik der begrenzten Flächen im Gewerbegebiet bekannt? Wie stehen Sie dazu?  

− Große Firmen sind mit Flächen schon im Voraus abgedeckt  

− Baumaschinen Walz ist schon abgewandert  
 

b. Finden Sie eine Erweiterung des Gewerbegebiets Talheim notwendig?  

− ja um die Gewerbestruktur der Gemeinde zu erhalten  
 

9. Zukünftige Entwicklung  

a. Wie sehen Sie die zukünftige wirtschaftliche Entwicklung am Standort Vellberg? (in Hinblick auf die 
Wirtschaftskraft und Vellberg als Wirtschaftsstandort, Sehen Sie Probleme?)  

− Viele Zuzüge an Auswertspendlern  

− Einzelhandel (EZH) stärken  

− Die Stadt wird eine Schlafstadt bleiben 
 

10. Wünsche und Anregungen  

a. Was waren die größten Schwierigkeiten für Ihr Unternehmen in Vellberg? (Infrastruktur, Breitband, 
Werbung,...)  

− Flächenknappheit  

− Breitband extrem schlecht 

b. Wie kann die Stadt Vellberg die Betriebe vor Ort noch besser unterstützen?  

− keine Angabe  

c. Welche Handlungsempfehlungen haben Sie, um Vellberg noch attraktiver für Betriebe und Unternehmen 
zu machen? (Wie könnte man für weitere Betriebe den Standort Vellberg wirtschaftlich attraktiv machen?)  

− Mehr Gewerbeflächen sollen ausgewiesen werden  
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− Das Breitband- Internet soll weiter ausgebaut werden  

− Die Infrastruktur wird mit der Stadt wachsen, deshalb die nötigen Investitionen tätigen 

 

 

 

Experteninterview 8 

 

1. Anzahl der Mitarbeiter:  

a. Wie viele Mitarbeiter beschäftigen Sie in ihrem Unternehmen/Betrieb?  

− 8 Mitarbeiter 
 

2. Beschäftigungsverhältnis:  

a. Wie sieht das Verhältnis zwischen Vollzeit und Teilzeitbeschäftigungen, je nach Geschlecht in Ihrem 
Unternehmen/Betrieb aus? 

− Keine Angabe 

b. Wie sieht das Verhältnis zwischen befristeten und unbefristeten Stellen aus? 

− 3 unbefristet 

− 5 befristet 

c. Wie zufrieden sind Sie mit dem derzeitigen Beschäftigungsverhältnis (a+b)? 

− Keine weiteren Einstellungen geplant 

d. Wohin geht die zukünftige Entwicklung? 

− Gute Größe der Lokalitäten 

− Passt alles ganz genau 
 

3.  Wohn- und Arbeitssituation der Mitarbeiter  

a. Wissen Sie, wie viele Mitarbeiter aus Vellberg o. direkter Umgebung stammen? 

− 6 Vellberg 

− 2 Schwäbisch Hall 

b. Woran könnte es Ihrer Meinung nach liegen, dass viele Vellberger auspendeln? Wie könnte man diesem 
Trend entgegenwirken? 

− Beschäftigungsverhältnisse außerhalb bei großen Betrieben 

− In Vellberg wenig Verwaltungs-/Bürojobs 
 

4. Mitarbeiter Akquirierung  

a. Sind Sie auf Mitarbeitersuche? 

− Nein 

b. Falls ja, wie gewinnen Sie qualifiziertes Fachpersonal? (Fachkräftemangel?)  

− keine Angabe 
 

5. Standort Vellberg  

a. Wieso hat sich Ihr Unternehmen/Betrieb für den Standort Vellberg entschieden? 

− Wohnhaft in Vellberg 

− Möglichkeit, das Café + Hotel zu übernehmen kam später 
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b. Welche Standortvorteile sehen Sie? (Was würden Sie am Standort Vellberg besonders hervorheben? 
Welche Vorteile sehen Sie gegenüber anderen Standorten?)  

− Ruhe und Örtlichkeiten mit Altstadt als USP 

− Betriebsgröße für den Ort genau richtig 

c. Welche Standortnachteile sehen Sie? 

− Für die Betriebsgröße keinen besonderen Standortnachteile 

d. Wie könnte man die Standortnachteile verbessern? 

− keine Angabe 
 

6. Ist-Situation der Unternehmen/ Betriebe in Vellberg  

a. Wie sehen Sie die aktuelle wirtschaftliche Situation und Strukturen? 

1. Branchen-/Clusterstruktur 

− Vellberg hat keine herausragende Branche 

2. Konkurrenz 

− Keine Konkurrenz in der Lage 

3. Austausch mit anderen Unternehmen? 

− Guter Austausch mit z.B. Eisdiele und Ochsen 

− Kooperation mit Reisebüro 

b. Wie bewerten Sie die aktuelle Gewerbesteuer bzw. den Hebesatz am Standort Vellberg? Stellt er für Sie 
einen Standortvorteil dar?  

c. Ist Ihr Unternehmen eigenständig oder gehören Sie zu einer Unternehmensgruppe? 

Falls Sie einer Unternehmensgruppe angehören, liegt der Hauptstandort in Vellberg? 

− Keine Unternehmensgruppe 

Falls ja, schon immer Vellberg? 

− Keine Unternehmensgruppe 

d. Inwiefern tragen Sie zur Gemeindeentwicklung bei? (Unterstützen Sie z.B. die Gemeinde und/ oder ihre 
Bürger in Ihrer Entwicklung über Ihr Kerngeschäft hinaus?) 

− Sponsor des Sportvereins 

− Gutscheine bei Tombola 
 

7. Wirtschaftsförderung  

a. Welche Wirtschaftsförderungseinrichtungen kennen Sie?  

− Kein Kontakt zu Wirtschaftsförderung 

b. Nehmen Sie eine Wirtschaftsförderung in Anspruch? 

− Nein, weil keine Kenntnis 

c. Sind Sie mit der Wirtschaftsförderung am Standort zufrieden?  
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− Ja 

d. Wie zufrieden sind Sie mit der Kommunikation zu den Institutionen und deren Unterstützung?  

− Gutes Verhältnis und Kontakt zur Stadt 
 

8. Gewerbegebiet Vellberg  

a. Ist Ihnen die Problematik der begrenzten Flächen im Gewerbegebiet bekannt? Inwiefern sind Sie von der 
Flächenknappheit im Gewerbegebiet betroffen?  

− Nicht bekannt 

− Bezug fehlt 

b. Finden Sie eine Erweiterung des Gewerbegebiets in Talheim notwendig? 

− Bezug fehlt 
 

9. Zukünftige Entwicklung  

a. Wie sehen Sie die zukünftige wirtschaftliche Entwicklung am Standort Vellberg? (in Hinblick auf die 
Wirtschaftskraft und Vellberg als Wirtschaftsstandort, Sehen Sie Probleme?) 

− Bezug fehlt 

b. Wollen Sie in naher Zukunft expandieren? 

− Nein, Räumlichkeiten bereits ausgeschöpft 

− Gut so wie es momentan ist 

c. Sehen Sie sich in 5 Jahren noch in Vellberg? 

− Ja, so lange wie möglich 
 

10. Wünsche und Anregungen  

a. Was sind Sie die größten Schwierigkeiten für Ihr Unternehmen in Vellberg? (Infrastruktur, Breitband, 
Werbung,...)  

− Parkplätze rund um die Altstadt viel zu wenig 

− ÖPNV nicht relevant, da alle mit dem Auto kommen 

− Bessere Ausschilderung der öffentlichen Toiletten  

b. Wie kann die Stadt Vellberg Sie noch besser unterstützen? (Wie verläuft die Kommunikation?) 

− Guter Kontakt und gute Kommunikation zwischen Betrieb und Stadt 

c. Welche Handlungsempfehlungen haben Sie, um Vellberg noch attraktiver für Betriebe und Unternehmen 
zu machen? (Wie könnte man für weitere Betriebe den Standort Vellberg wirtschaftlich attraktiv machen?)  

− Stadt wird nicht als Wirtschaftsstandort wahrgenommen 

− Mehr Marketing 

− Keine Werbung von Vellberg in Schwäbisch Hall vorhanden 
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Experteninterview 9 

 

 

 

1. Anzahl der Mitarbeiter  

a. Wie viele Mitarbeiter beschäftigen Sie in Ihrem Betrieb? 

− Keine Angabe  
 

2. Beschäftigungsverhältnis  

a. Wie sieht das Verhältnis zwischen Voll- und Teilzeitbeschäftigten, je nach Geschlecht in Ihrem Betrieb 
aus?  

− Keine Angabe  

b. Wie sieht das Verhältnis zwischen befristeten und unbefristeten Stellen aus? 

− Keine Angabe  

c. Wie zufrieden sind SIe mit dem derzeitigen Beschäftigungsverhältnis (a+b)? 

− Keine Angabe  

d. Wohin geht die zukünftige Entwicklung?  

− Keine Angabe  
 

3.  Wohn- und Arbeitssituation der Mitarbeiter  

a. Wissen Sie, wie viele Ihrer ehemaligen Mitarbeiter aus Vellberg o. direkter Umgebung stammen?  

− Aus Vellberg ca 25% 

− Der Rest aus einem Umkreis von max. 20 km 

b. Woran könnte es Ihrer Meinung nach liegen, dass viele Vellberger auspendeln? Wie könnte man diesem 
Trend entgegenwirken? 

− Vellberg hat generell wenig namenhafte Firmen und kaum Handel oder Handwerk 
 

4.  Mitarbeiter Akquirierung  

a. Wie haben Sie qualifiziertes Fachpersonal für sich gewinnen können?  Wo sehen Sie aktuelle 
Schwierigkeiten? 

− Qualifiziertes Personal i.d.R. nur durch Ausbildung gewinnbar, da geringe Wechselbereitschaft von 
der Stadt auf das Land vorhanden ist 

 

5. Standort Vellberg  

a. Welche Standortvorteile sehen Sie? (Was würden Sie am Standort Vellberg besonders 
hervorheben?  (Welche Vorteile sehen Sie gegenüber anderen Standorten?) 

− Gute Wohnlage 

− Ausreichend Wohnraum 

− relativ preiswerte Grundstücke 

− gute Kindergärten 

− ärztliche Versorgung ausreichend 
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b. Welche Standortnachteile sehen Sie? 

− nur Grundschule vor Ort 

− topographische Lage  

− große Konkurrenz durch umliegende Städte (Hall und Crailsheim) und Gemeinden (Ilshofen u. 
Obersontheim) 

− keine/wenig Einkaufsmöglichkeiten 

− schwache Gastronomie 

c. Wie könnte man diese Standortnachteile verbessern?  

− Eine Ortsumfahrung für Vellberg 
 

6. Ist-Situation der Unternehmen/ Betriebe in Vellberg  

a. Wie sehen Sie die aktuelle wirtschaftliche Situation und Strukturen  

1. Branchen -/ Clusterstruktur  

− Speditionsgewerbe dominiert (Lärm)  

2. Konkurrenz  

− Trend nach Hall bzw. Ilshofen u. Wolpertshausen hält an  

3. Austausch mit anderen Unternehmen/ Betriebe  

− Handels- und Gewerbeverein ermöglicht gegenseitigen Austausch  

b. Inwiefern haben Sie zu der Gemeindeentwicklung beigetragen? (Haben Sie z.B. die Gemeinde und/ oder 
ihre Bürger in Ihrer Entwicklung über Ihr Kerngeschäft hinaus unterstützt?)  

− Gemeinde erhielt regelmäßig Spenden für eigene Zwecke 

− Schule und Kindergärten und örtl. Vereine wurden i.d.R. jährlich finanziell unterstützt 

− Jugendprojekte wurden gefördert (z.B. Schnuppertennis, Fußballcamp, Tischtennis-Mini-
Meisterschaften usw.)  

 

7. Wirtschaftsförderung  

a. Sind Sie mit der Wirtschaftsförderung am Standort zufrieden?  

− ja 

b. Wie zufrieden sind Sie mit der Kommunikation zu den Institutionen und deren Unterstützung?  

− Guter Draht zum Rathaus ist vorhanden 
 

8. Gewerbegebiet Vellberg  

a. Ist Ihnen die Problematik der begrenzten Flächen im Gewerbegebiet bekannt? Wie stehen Sie dazu?  

− ja 

− Durch topographische Gegebenheiten sind Erweiterungen schwierig und im Hinblick auf die 
umliegenden Orte mit deren Gewerbegebieten m.E. schwer an (umweltfreundliche) Firmen 
heranzukommen.  

b. Finden Sie eine Erweiterung des Gewerbegebiets Talheim notwendig?  

− kann nicht beurteilt werden, da Nachfrage nicht bekannt ist.  
9. Zukünftige Entwicklung  

a. Wie sehen Sie die zukünftige wirtschaftliche Entwicklung am Standort Vellberg? (in Hinblick auf die 
Wirtschaftskraft und Vellberg als Wirtschaftsstandort, Sehen Sie Probleme?)  
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− Probleme durch Monokultur (Speditionen) vorhanden 

− Gewerbe und Handwerk ist schwer zu bekommen, da andere Gemeinden mit guter 
Autobahnanbindung locken 

 

10.  Wünsche und Anregungen  

a. Was waren die größten Schwierigkeiten für Ihr Unternehmen in Vellberg? (Infrastruktur, Breitband, 
Werbung,...)  

− Viele Bürger pendeln aus und erledigen dort ,mangels örtlicher Alternative, alle ihre Geschäfte 
außerhalb 

− Viele Neubürger kommen aus dem nahen Umland und behalten oft die urspr. Beziehungen  

b. Wie kann die Stadt Vellberg die Betriebe vor Ort noch besser unterstützen?  

− Wichtig wird sein, dass die Versorgung der Bürger (Lebensmittel, Arzt, Apotheke) sichergestellt 
bleibt, damit die Kaufkraft auch im Ort bleiben kann. 

c. Welche Handlungsempfehlungen haben Sie, um Vellberg noch attraktiver für Betriebe und Unternehmen 
zu machen? (Wie könnte man für weitere Betriebe den Standort Vellberg wirtschaftlich attraktiv machen?)  

− Handel sollte zentriert im Hauptort angesiedelt werden. 
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     Anhang 2: Einteilung der Betriebe  

Tabelle 22: Einteilung der Betriebe in Vellberg (Gruppe Wirtschaft) 

Name Lage Branche 3 Sektoren 

Fach Ralf Vellberg-Großaltdorf sonstige nicht zuordbar  

Hägele Margrit Vellberg sonstige nicht zuordbar  

Majeric Branko Vellberg sonstige nicht zuordbar  

Schmauß Herbert Vellberg sonstige nicht zuordbar  

Hanselmann Walter Gärtnerei Vellberg Handwerk Primärer Sektor 

Schmelcher Merinolandschafzucht Vellberg-Großaltdorf Landwirtschaft Primärer Sektor 

Simmeshof Islandpferdegestüt Vellberg Landwirtschaft Primärer Sektor 

Holicki Wohnbau GmbH Vellberg Handwerk Sekundärer Sektor 

Kochendörfer Druckerei + Verlag GmbH Vellberg Dienstleistung Sekundärer Sektor 

Glück GmbH Landbäckerei Filiale Großaltdorf Vellberg-Großaltdorf Einzelhandel - Bäckerei Sekundärer Sektor 

Holzofenbäckerei Weber Vellberg-Talheim Einzelhandel - Bäckerei Sekundärer Sektor 

Schirle Hubert Bäckerei Filiale Vellberg Einzelhandel - Bäckerei Sekundärer Sektor 

Schnotz Café und Backwaren Vellberg Einzelhandel - Bäckerei Sekundärer Sektor 

Simon Katrin Käserei Vellberg-Eschenau Einzelhandel - Käserei Sekundärer Sektor 

Frank Walter Landmetzgerei Vellberg-Kleinaltdorf Einzelhandel - Metzgerei Sekundärer Sektor 

Mack Landmetzgerei Rosengarten-Rieden Einzelhandel - Metzgerei Sekundärer Sektor 
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Name Lage Branche 3 Sektoren 

Wenisch Sanitär Gas Heizung Vellberg Handwerk Sekundärer Sektor 

Bajus GbR Metallverarbeitung Vellberg-Talheim Handwerk Sekundärer Sektor 

Bauer Hubert Dipl.Ing. ( FH ) Elektroapparatebau Vellberg-Großaltdorf Handwerk Sekundärer Sektor 

Binder Bau Kurt Binder GmbH i.Gr. Vellberg-Großaltdorf Handwerk Sekundärer Sektor 

Blümel Ralf Fliesenlegermeister Vellberg Handwerk Sekundärer Sektor 

BTS GmbH Baustoffe und Natursteine Vellberg Handwerk Sekundärer Sektor 

Burkard GmbH Innenausbau Vellberg-Großaltdorf Handwerk Sekundärer Sektor 

Drahtart Gabionen Vellberg Handwerk Sekundärer Sektor 

Friederich, Martin Baugeschäft Vellberg Handwerk Sekundärer Sektor 

Gmach Pflasterbau Vellberg-Talheim Handwerk Sekundärer Sektor 

Hammel GmbH Präzisionsschleiferei Vellberg-Talheim Handwerk Sekundärer Sektor 

Hofmann Gerd Dipl.-Ing. (FH) Ing. Büro für 

Tragwerksplanung 

Vellberg-Großaltdorf Handwerk Sekundärer Sektor 

Horlacher Siegfried Gala Bau Vellberg-Talheim Handwerk Sekundärer Sektor 

J.V.B. Betonglätten Vellberg Handwerk Sekundärer Sektor 

Kauffmann Flaschnerei Sanitär Heizung Solar Vellberg-Großaltdorf Handwerk Sekundärer Sektor 

Moll Garten- und Landschaftsbau Vellberg-Kleinaltdorf Handwerk Sekundärer Sektor 

Montagebetrieb Jäger Vellberg Handwerk Sekundärer Sektor 

Ockert Toni Malerbetrieb Vellberg-Eschenau Handwerk Sekundärer Sektor 

Patri Atelier für Porzellanmalerei Vellberg Handwerk Sekundärer Sektor 

Schäfer Erd- und Baggerarbeiten Vellberg-Großaltdorf Handwerk Sekundärer Sektor 
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Name Lage Branche 3 Sektoren 

Schoch Veikko Garten- und Landschaftspflege Vellberg Handwerk Sekundärer Sektor 

Schumann Schotterwerk Bau GmbH Vellberg-Eschenau Handwerk Sekundärer Sektor 

Simon Schweiß- und Montagetechnik Vellberg Handwerk Sekundärer Sektor 

Rex Industrie-Produkte Graf von Rex GmbH Vellberg-Talheim Industrie Sekundärer Sektor 

Atelier für Restaurierung und Kunst Cornelia Riekert Vellberg Kunst Sekundärer Sektor 

A. Triebel Automobile Lorenzenzimmern Autohaus Tertiärer Sektor 

Raiffeisenbank Bühlertal eG Geschäftsstelle 

Großaltdorf 

Vellberg-Großaltdorf Banken Tertiärer Sektor 

Raiffeisenbank Bühlertal eG Hauptgeschäftsstelle Vellberg Banken Tertiärer Sektor 

Sparkasse Schwäbisch Hall - Crailsheim Vellberg Banken Tertiärer Sektor 

Immobilien In- und Ausland Vellberg-Talheim Dienstleistung Tertiärer Sektor 

AKUB Consulting UG Vellberg Dienstleistung Tertiärer Sektor 

Brögeler Christine Hundesalon Vellberg Dienstleistung Tertiärer Sektor 

Dietz Kfz-Service Vellberg-Kleinaltdorf Dienstleistung Tertiärer Sektor 

Ensinger Limited Fahrschule Inh. Jürgen Schmidt Vellberg Dienstleistung Tertiärer Sektor 

Europa Kurier Express Vellberg Dienstleistung Tertiärer Sektor 

Globetrotter Reisebüro Vellberg Gesundheit Tertiärer Sektor 

Heier Evelin Mobile Fußpflege Vellberg Gesundheit Tertiärer Sektor 

Simon Brandschutzservice Vellberg-Kleinaltdorf Dienstleistung Tertiärer Sektor 

Sonntag Christel Bügel- und Mangelstube Vellberg Dienstleistung Tertiärer Sektor 
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Name Lage Branche 3 Sektoren 

Hofmann Sigried Direktvermarktung Kaninchenhof Vellberg-Talheim Einzelhandel - 

Direktvermarktung  

Tertiärer Sektor 

Preiß Roland Direktvermarktung Vellberg-Talheim Einzelhandel - 

Direktvermarktung  

Tertiärer Sektor 

Seeßle Direktvermarktung Vellberg-Talheim Einzelhandel - 

Direktvermarktung  

Tertiärer Sektor 

Friedrich Friseurgroßhandel Springkosmetik Vellberg Einzelhandel - Friseur Tertiärer Sektor 

E aktiv Markt Oliver Möller Vellberg Einzelhandel - Supermarkt  Tertiärer Sektor 

Chagall Café Vellberg-Talheim Gastronomie Tertiärer Sektor 

Hotel & Café im Städtle Vellberg Gastronomie Tertiärer Sektor 

Irmgard's Vesperstüble und Metzgerei Keit Vellbach-Merkelbach Gastronomie Tertiärer Sektor 

Jägerstüble Gasthaus Vellberg Gastronomie Tertiärer Sektor 

Kebap Haus Vellberg Gastronomie Tertiärer Sektor 

Lauke's Schirmbar Vellberg Gastronomie Tertiärer Sektor 

Museumsgasthof "Ochsen" Vellberg Gastronomie Tertiärer Sektor 

Noodles Pizzeria Restaurant Vellberg-Großaltdorf Gastronomie Tertiärer Sektor 

Rialto Gelateria Eiscafé Vellberg Gastronomie Tertiärer Sektor 

Rose Restaurant Vellberg-Eschenau Gastronomie Tertiärer Sektor 

SVG Sportheim am Sportplatz Großaltdorf Vellberg-Großaltdorf Gastronomie Tertiärer Sektor 

TSV Gaststätte Vellberg Vellberg-Talheim Gastronomie Tertiärer Sektor 

Apotheke im Städtle Vellberg Gesundheit Tertiärer Sektor 
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Name Lage Branche 3 Sektoren 

Fritscher Christa Krankengymnastik Praxis Vellberg Gesundheit Tertiärer Sektor 

Willeit Karl Praxis für Naturheilkunde Vellberg Gesundheit Tertiärer Sektor 

Wohn- und Pflegestift Vellberg Vellberg Gesundheit Tertiärer Sektor 

Horlacher Frank Autoteilehandel Vellberg Einzelhandel Tertiärer Sektor 

Schmuck im Städtle Vellberg Einzelhandel Tertiärer Sektor 

Steinlechner Nutz- Schlachtviehhandel Vellberg Einzelhandel  Tertiärer Sektor 

Noll & Schwarz GmbH Kfz Meisterbetrieb Vellberg-Großaltdorf Handwerk Tertiärer Sektor 

Otterbach Baubetreuung Vellberg Immobilien Tertiärer Sektor 

EDV-Ready Vellberg IT Tertiärer Sektor 

Hirsch & Wölfl GmbH - Medienwerk Vellberg IT Tertiärer Sektor 

Hornberger Matthias Elektronikhandel Vellberg IT Tertiärer Sektor 

Koppenhöfer Werbeservice Vellberg-Dürrsching IT Tertiärer Sektor 

S + C Softwareentwicklung und Computersysteme 

GmbH 

Vellberg-Talheim IT Tertiärer Sektor 

Schmidt Hartwig EDV Beratung Vellberg IT Tertiärer Sektor 

Schulz Rudolf Grafiker Vellberg-Großaltdorf IT Tertiärer Sektor 

SZ FOTOMEDIA Vellberg IT Tertiärer Sektor 

TNT Soundsysteme Vellberg IT Tertiärer Sektor 

wf2000- internetservice Friedrich Vellberg-Großaltdorf IT Tertiärer Sektor 

schlicht & schön - gestaltung & kommunikation Vellberg IT Tertiärer Sektor 

Werbeagentur Robert Krahé Vellberg-Talheim IT Tertiärer Sektor 
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Name Lage Branche 3 Sektoren 

Kreher Gertrud Medizinische Fußpflege Vellberg-Talheim Gesundheit Tertiärer Sektor 

Salon im Städtle Vellberg Gesundheit Tertiärer Sektor 

hofmet Vellberg sonstige Tertiärer Sektor 

Kristin's Raupennest Vellberg sonstige Tertiärer Sektor 

Robert Simon Expense Reduction Analysts Vellberg-Großaltdorf sonstige Tertiärer Sektor 

Stiefel Werner Dipl.- Ing.(FH) Vellberg-Talheim sonstige Tertiärer Sektor 

Rüdel Roland Transporte Vellberg-Talheim Transporte Tertiärer Sektor 

Rüdel Ulrich GmbH Ferntransporte Vellberg-Talheim Transporte Tertiärer Sektor 

Schmitt Logistik GmbH Vellberg-Talheim Transporte Tertiärer Sektor 

Zappala-Transporte Vellberg-Talheim Transporte Tertiärer Sektor 
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Anhang Landwirtschaft 
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Grafiken zur Auswertung der Befragung von Landwirten: 
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Anhang Bürgerbefragung 
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